
VON UES
ALS UN  k
RECHTSHISTORIKER

MITTITEILUN  EN UN  © FORSCHUNGSBEITRAGE
DE  Z VUSANUS-GESELLSCHAFI

74



UT E .

Hx 7n
„

ar Z

Dn S
7

eb ®

SI K  K

Ü Aa

x
P

E S  S w
n BriyE

K b

D

K 16

e 7 Oa

n A  A&
AA N£

Wa
LU

z e

AA
0 n

W
E AA  LDa

vn  vn D
D ö

IA ARO D  D
. CEn ie -

E ea E  A  ä C
FU %e en AA

R &e a  )
n

P N
x Dr B:  ( S

F  .  %  M  $ YM
Ha nE D C  C

A E eß  e n 14 E ea S  IME  ME A
CalK r

.
Ur  S Wr n

LC  M  y B  An HEn A
WlaB wD

An a
4SA A S7ala a aE

O
a E  AE S  e

Dlr
JR  A  MN LE S  G  A

A
'

a drR
mr O  iK ‚ vr

E  M c é‘ä
4

NMa

E C qT
a K ‚xr  r ROr  ROr &.  X

S  X
igı

S,
$  S AA  8

X n An  B  A
I  s  &. A  A MS . 5E BA  e

e
-

f  ® E
K

VaM SAr
A

S x Ür  k  M
A D7

S  He
VE $R  {

A n
3R D  4 ;Z  5

(  A
a

e
C WE aM Kc

A

K  (Y
D

CM  CM K



USANUS-GESELLSCHAFI
ZUR FORDERUNG DER CUSANUS-FORSCHUN

RNKASTEL-KUES

Mitteilungen und Forschungsbeiträge



In Verbindung mi1t dem OrSfian der Cusanus-Gesellschaft
hg VO KREMER und REINHARDT

Uunter Miıtwirkung 00  S MARIANO ALVAREZ-GOMEZ, alamanca
SMünchen RT BORMANN, öln

EUSEBIO COLOMER (T, Bilbao DONALD DUCLOW, 1lladel-
phia WILHELM DUPRE, jmegen URT FLASCH, Bochum
HANS-GEORG GADAMER, Heidelberg MAURICE GANDIL-
LAC, Neuilly SUur Seine RASS, Innsbruck LUDWIG
HAGEMANN, Mannheim ERMANN JBonn-Bad
Godesberg Erfurt JASPER HOÖPKINS, Min-
neapolis ALFRED Irier KARL-HERMANN KANDLER,
Freiberg RAYMOND KLIBANSKY, Oxford MEUTHEN,
öln SATOSHI OIDE, Sapporo ETER-T.  SH SAKAMOTO,
JTokyo SANTINELLO, Padova HANS GERHARD
SENGER, öln PALE. SIGMUND, Princeton JOACHIM
STIEBER, Northampton MORIMICHIJNew ork

Iriıer YAMAKI, Yamanashıi

Redigiert Institut der Cusanus-Gesellschaft für Cusanus-Forschung der Unıver-
s1tät und Theologischen Fakultät Trier unter Mitarbeit VO Dr Alfred Kaiser.



MITTEILUNGEN
UND FORSCHUNGSBEITRAGE

DER CUSANUS-  ESELLSCHAFTI

VO  Z UES
ALS

UN  ® RECHTSHISTORIKER

Herausgegeben VO  5 aus Kremer und aus Reinhardt

\Q_/
— <

/e
1998
ERLAG, IRIE



B}  8

S&

ISBN 3.7902-1365-9

Satz Cusanus-Institut Irıier, Dr Alfred Kalser

Satzsystem: TUSTELP entwickelt und programmıert Zentrum für EaAs
tenverarbeitung, teilung Literarische un Dokumentarische
Datenverarbeitung der Universität übingen

TI Paulinus-Druckerei GmbH, Irier



INHALI

VORWORI

ALLER ANDREAS
Nachruf auf ater Professor Ir Eusebio Colomer S] XI

ERÖFFNUNG

Stadtbürgermeıister IIr Helmut Gestrich, Vorsitzender der C 11=
sanus-Gesellschaft

TUlswWwOr
Professor IIr Morimichi atanabe, Präsident der Amerikanı-
schen usanus-Gesellschaft

HAUPTREFERATE

TITHOMAS MORRISSEY
kın unruhiges Leben Francıscus Zabarella der
Nıversıta VO Padua (  ) Die Welt, die
Nikolaus VO Kues vorfand

TANTHAU
1 )ie Bedeutung der Kanonistik für die Karrıere e1-

41Nelt aufsteigenden Bürgerschicht
MEUTIHEN

Der Kanonist Una die Kirchenreform

HANS-JÜRGEN BECKER
Der Streit der Jurısten: Nikolaus C Kues 1n der
Auseinandersetzung mıiıt Herzog Sigismund
03 S 1

HERMANN
Nikolaus VO  a Kues als Rechtshistoriker. eın
Kampf die Bewahrung der Brixener Kirche 1053



NIKOLAUS VO UES AHKS K ANONIST UN KECHTSHISTORIKERCREGORIO
Marsıilius VO Padua 1342 un! Nicolaus E 41=

1741464 1Ne zweideutige Beziehung?
PAU:L SIGMUND

Konsens, kKepräsentation und die Herrschaft der
Mehrheit bel Marsıilius und ( 4Sanııs 195

SANIINELLE®
1KOIlaus VO Kues (  ) und Petrarca
(1304-1374) 205

AUS DER HANDSCHRIFTEN-FORSCHUNG

HERMANN
Auf den >Spuren eINes Autographs Predigten
un! erken des Nikolaus V ON Kues au der Brixe-
1NeTr eıt 1ıne Ergänzung MECG 17 89—972 un!
MFCG 19, 185—195 209

DISKUSSIONEN

KREMER
1ne ANONYME Quelle für das »Kernstück der OCcTa

232lgnorantia« des Nikolaus VO Kues?

WILHELM DUPRE
‚ Ista prius inaudita«<. EInıge Bemerkungen P&

Hoenens’s Aufsatz »>Ista prıus iNnaudıta<. 1ne
neuentdeckte Vorlage der OCcTa lgnorantia und
ihre Bedeutung für die frühe Philosophie des Ni-
kolaus VO Kues« Medioevo XX 375476 235

„l



INHALT

ET[EC?€BESPRE&HUNGEN
C’harles Lohr Ul oth

HAUBST, KUDOLF und SCHNARR, HERMANN, Firse., Nıcolaız de
( USQa mera OMNI1A, Band ME Sermones 1 (1443—1452), fasc. 3
(SermonesSHamburg: Felix Meıner 1996, AL 243

REINHARDT, KIAUS und EULER, WALTER ANDREAS, FrSses Nıcolaı
de (C'’uSQa D OMNI14, Band AA Sermones (1455=1463), fasc. 1
(Sermones CCIV-CCXVI) Hamburg: Felix Meıner 1996, 1—9 245

Reinhold Weiler
(JERDA VOo BREDOW, Im Gespräch nıt Nıkolaus 0O0ON Kues. (Gesam-
mel Fe D993Aufsätze Herausgegeben VO: ermann
Schnarr. Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft. Sonderbeitrag Z111

BLPhilosophie des UsSsanus. \VIEE 280) Seiten, Leinen I8,—

253Personenregister
Sachregister 265
Urtsregister DE

SEHandschriftenregister
Bildtafeln BL

278Stellenregister erken des Nikolaus VO Kues

VII



NEn —

ML

e  Cn
S

Ar

H

G  (

BA

SrZ  e  e
s SG

© An
E

S A
WE  Anl

A
ET

C
R R  C ga S

e  A f XA  J  bS  n ig ND SD  38 e  z  Z N  > 97  E  r
Ürgn

:a

a
s Z  Z &; d

enN Y  Y

W a e  Za An

Z LEZ  Z  S r  B N AL S  SE  ® H3R A  SE
5  5 S

v

Y F  F KO
Ü  Ü

A z V3
F

NO
DA ZS

Y N b O
DE DE  e  S  E Z

1 On  SE ea “

D  D e  jn }  A  V
4y

K 5 A  S
CLr

x

7

WA $

.
13}  4M a  - DU

U BZS  c&  x  C A ME  S Z
G

f sa
Cn K

DD d
5 M- 5  En

} z  -  S0e Lan RC Dn  Dnel S
DE E

K O A K
AA AA  AAn S

SS
A

A0A  S  a  S  R
AA

n N

P  n  X
BA

Sn  Ar e  OE



VORWORT

ach dem insgesamt erfolgreichen Cusanus-Kongrefs In Brixen 1mM
re 1994 lag sogleich mehr der weniger unausgesprochen 1
un er damaligen Teilnehmerinnen und leilnehmer, elInNne äahnlı-
che Veranstaltung, eın streng wissenschaftliches ”rogramm, g-

muıt eInNem kulturellen beıprogramm, demnächst auch 1ın ua
durchzuführen Miıt der Wahl des Ties Padua War praktisch auch
schon die ematl des Kongresses vorgegeben: Nikolaus VO Kues
als Kanonıiıst un: Rechtshistoriker.

Bel der Konzeption des wissenschaftlichen Teiles War mMI1r insbeson-
ere Herr IIr ermann Hallauer behilflich. ünstige MsStande
üuhrten annn dazu, da{s ich ber bereits bekannte Cusanus-Forscher
hinaus och xperten wW1e die Professoren Dr ans-Jürgen Becker
(Regensburg), IIr eter Landau (München), Ir TIThomas Morrissey
(New YOrk und Dr Gregorio ıala (Padua) füır einen Vortrag ZeWlN-
Hen konnte Insgesamt ergab sıch muıt acht Vorträgen eın ziemlich
abgerundetes Bild VO der kanonistischen und rechtshistorischen A
tigkeit des ( 1ISanlıs.

Für die Vorbereitung des kulturellen Be1iprogramms erfuhr ich die
edle, weil selbstlose Unterstützung melnes langjährigen Freundes
Glovannı Santinello, der siıch Ja Jängst selbst einen Ehrenplatz ın der
Cusanus-Forschung erworben hat Er aufgrun uLlSseTelT KOrres-
pondenz V-OT Ort gut gearbeitet, da{s ich den Nachmittagen

Auftfenthaltes die einzelnen Besichtigungsposten LLUT och a -
zurutfen brauchte. 15s Besichtigungsprogramm den Nachmittagen
umfa{(ste: appella deglı SCrovegn], Unıiversı1ıtät, Baptısterıum des IO
HS, Palazzo kKagıone (14 105 Z Haus und rab VO

Petrarca In rquäa Petrarca (15 10 Anton1i1o, (J)ratori0 di Gl0org10,
Museo Anton1lano 16 10 Pomposa Kavenna MT Apollinare 1n
Classe, Mausoleo dı („alla Placıcia; Vitale Apollinare Nuovo
(3 1 ganztäg1ig). Herr Santinello, der selbst Erkrankung
och nicht einmal Kongrefs teilnehmen konnte, auch ach
vorheriger Inspizierung die Auswahl der Hotels für die rund 100 638
Ste vOrgeNOMMEN. Nicht unerwähnt lassen möchte ich och eın Mıiıt-
glie der Cusanus-Gesellschäft, nämlich Hern Dr Bernhard Ever,
der mıt seinem eiınst erworbenen fachmännischen kunsthistorischen
Wissen oroße e1lle des kulturellen Be1programms melisterhaft bestritt
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In der Reihe der 1er VT SE E  Veröffentlichte; Autsätze fehlt leider der g_
plante, aber ann erst al N1C AT Ausführung gekommene Autfsatz
VO Herrn Professor IIr Agostino Sottili früher der Unıversität
AUrn, eute der Katholischen Nıversıta OM Maiıland tätıg): yPa-
dua un:! se1INe Nıversıita 1m Jahrhundert. DIie gelstige Heimat des
Kanonısten und Juristen NyvK« Herr Sottili leidet bis eute den
Folgen e1INnes 1 November 1996 ihm zugestofßenen schweren Autoun-

Autfserhalb des Rahmens der Paduaner lagung bringt Herr
Hallauer och einen welılteren Auftfsatz 1ın diesem Band Wiıe schon ıIn
den MEFCG-Bänden und 19 angefangen un:! vorbereitet, geht Herr
Hallauer den Spuren eINES Autographs VO Predigten und erken
des C1iisanus Adus C(bar Bbrixener eıt nach, und cheint ihm gelin-
CT, das Indiziennetz verdichten Unter der erstmalig 1ın uUuNnsSseTeTr

»Reihe« eingeführten Rubrik » Diskussionen« werden Z7We]l ellung-
nahmen Maarten Oenens doch aufregender Entdeckung
eINes JTextes 1m CM St 685 / der Eichstätter Universitätsbibliothek g_
bracht, der vielleicht als Vorlage für das Kernstück der CIa IRNOrANFIA
(Buch IB /-10) gedient en könnte

Meın ank Silt dem hilfreichen Miıtorganisator dieser Jagung,
Herrn Prof Er (s10vannı Santinello, en Referenten, Herrn IIr ern-
hard ever, dem Vorsitzenden der usanus-Gesellschaft, Herrn
Stadtbürgermeister DDr Helmut SC dem Präsidenten der AÄME-
riıkanıschen Cusanus-Gesellschaft, Herrn Prof IIr Morimichi Wata-
nabe, SOWI1Ee allen Damen und Herren, die durch ihre zahlreiche il-
nahme diesem Cusanus-Kongrefs eiıne besondere ote verliehen ha-
ben Danken möchte ich sodann Tau Ingrid Fuhrmann für ihre Hılfe
1mM NSUTU bei den umfangreichen Vorbereitungsarbeiten des Kon-
SICSSC> und für die Zuarbeitung PE Satzerstellung. HEert IIr Alfred
Kaiser hat gemeinsam AT MIr die Manuskripte durchgesehen un:
diese 1n Hinblick auf den USTEP-Satz moditfiziert. Dafür SOWI1eEe für
die Satzerstellung und die Anfertigung der egister SE1 ihm Her
Z  a gedankt, N1C weniger dem Paulinus-Verlag füır TUC und Her-
stellung des Bandes der Reihe »Mitteilungen un:! Forschungs-
eiträge der Cusanus-Gesellschaft«.

Irier, Fest des hl Hieronymus 1998 Klaus Kremer



Nachruf auf Pater Professor Dr Eusebio Colomer 5}
Am T 1997/ verstarb völlig überraschend Eusebio Colomer In Bart-
celona. br erlag während eINEes ymposions ber selnen oroßen kata-
lanischen Landsmann Kamon einem Herzintarkt Prof Colomer
gehörte dem Wissenschaftlichen Beılrat der usanus-Gesellschaft SO1t
se1iner ründung 1mM Jahr 196() Er beteiligte sich regelmäfsig aktıv

den Cusanus->ymposien des Wissenschaftlichen Beıirates und
wollte auch eım ymposion 19958 ber das ema » Die Willensfrei-
heit des Menschen HY Kontext des sittlichen andelns bei 1KOlaus
VO Kues« referlieren.

Eusebio Colomer wurde 1924 In (Gs1rona geboren. 1941 trat 1n den
Jesuitenorden eın und studierte zunächst klassısche Philologie und
Philosophie 1ın Zaragoza und Barcelona, anschliefsend Theologie ıIn
Sant uga del Valles 1952 wurde 8 Z Priester geweiht. 1957 PDEO-
movIı1lerte 1 Fach Philosophie bel Paul Wilpert und Josef och
der Nnıversıta öln Eın Jahr spater wurde Professor für ( SE
ScChıichte der Philosophie der Jesuitenhochschule in Sant uga del
Valles In den etzten Jahren VOT se1ıner kmerıitierung den
Lehrstuhl für Geschichte der Philosophie 1 Fachbereich Philosophie
der Universitä » KXamon 1 lull« ın Barcelona inne; ber viele Te Hın-
WCS WarT gleichzelitig als Gastprofessor der Nnıversıta Deusto 1n
Bilbao aıg

Bereıts ın seiner 1961 unter dem Titel »Nikolaus V Kues und
Raimund Llull Aus Handschriften der Kueser Bibliothek« veröffent-
ıchten philosophischen Dissertation, jeferte ater Colomer einen
wichtigen Beıtrag DA Cusanus-Forschung. In dieser Arbeit gelang
ihm, ausgehend den Kueser Llull-Handschriften, VOT em den
cusanıschen EXzerpten aus Lliullschriften 1n Cod € 118 Ö, tol O37
TOZ- die ET auch mıiıt den Marginalien des (“U4Sanus den
Liull-Handschriften und elıner OLZ CO ihm Liull Aaus eal
C’us ÖI, fol 49 iın diesem Buch edierte, systematisch die wichtigen
gedanklichen otive aufzuzeigen, die Nikolaus VO Kamon
übernommen und 1n seinem eigenen Schrifttum welıter enttaltet hat
S0 konnte etwa beweilsen, da{s die zentralen cusanischen e1itprin-
zıpıen VO der coincıidentia oppositorum und der theoloz1a ciırcularıs
durch een des katalanischen Denkers ma{fsgeblich beeinflufst eind.
Rudolf Haubst chrieb iın eıner Rezension ber Colomers Dissertation:
> Im Gesamtergebnis bildet das Werk Colomers einen zugleich für die
Geschichte des Lullismus und füır die Cusanus-Forschung sehr wert-
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vollen Belitrag Es A zumal selner Verdienste die Er-
schliefsung der Kueser Cusanus-Autographe den Untertitel Aus
Handschriften der Kueser Bibliothek« mıt OI7Z führen.«' I eses Urteil
besitzt Adus eutiger IC och uneingeschränkte Gültigkeıit, ennn
Colomers grundlegender Monographie den Beziehungen zwischen
LIull und ( usanııs wird auch 1n 11 kKUun:  eın Forscher vorbeikom-
HACH; der sich intensıver muıt dem Verhältnis zwıschen beiden Denkern
beschäftigen 111 Colomer haf sich ın zahlreichen Publikationen mıt
verschiedenen spekten der Beziehungen zwischen FElıHT und ( usa-
1US befadßst; Pars PIO tOTO SEe1 1er 1111737 die » Irlerer ( usanus Lecture«
aus dem re 1995 »Nikolaus VO Kues (T 1464 und Kamon
GT 1316 Ihre bBegegnung mıt den nichtchristlichen Religionen« 5
nannt.“

Colomer besafs die Gabe, die vielfältigen Verflechtungen des CUSa-
nischen Denkens mıt der abendländischen Geistesgeschichte aufzu-
zeıgen. S0 verglic 1KOIlaus Kues nicht L11UTr muıt Kamon u
sondern machte gleichzelt1ig EeUTLC da{s wichtige cusanısche otive,
insbesondere Aaus den Problemteldern Metaphysık, Anthropologie
und Christologie, sich ebenfalls ın der italienischen kKenalissance, etwa
be1i Marsıilio Ficiıno und (Gs10vannı 1CO della Mirandola, finden. ( 0>
lomer gelang mühelos, ('usanus 1Ns Gespräch mıiıt anderen Denkern

bringen, weil die bemerkenswerte Fähigkeit esa komplizierte
philosophische un! theologische Sachverhalte In einer klaren, Vel-

ständlichen Sprache darzulegen, hne oberflächlich werden. s
21Ng ihm n1ıe LLUT Clarum, die historische Bedeutung des cusanıschen
Denkens entfalten, sondern immer auch dessen Aktualiıtät
für die Gegenwart 1mM Blick Seine Vertrautheit mMa1t den roblemen der
neuzeitlichen Philosophie un Theologie verfalste umfang-
reiche Bücher ber die Geschichte der deutschen Philosophie AL}
ant bis Heidegger“ SOWI1E ber Teilhard de Chardin° kam
auch Ndıre der Cusanus-Forschung ZUeHtE,

MEFCG 243
Eın vollständiges Verzeichnis der Publikationen ater Colomer bıs Jahr
1994 enthält die Festschrift: Pensar en AiAlesx. Miscel.länia CN homenatze al Prof. Dr
Eusebiı Colomer, 1n KRevısta catalana de Teologia 1{}
Vgl De In FEdad Media al Renacımiento: Ramon Llul! Nıcolas de ( usa Juan Pıco
Aella Mirandola, Barcelona 1975; Das Menschenbild des Nıkolaus KılLes IN der S0
schichte des christlichen Humanısmus, 117 MEFCG 1L AA

pensamıento aleman de an Heidezger, Bde., Barcelona SE
Hombre Y [ ı0s al PNCUENTLFO Antropolog1a Y FeologZia PMN Teilhard de Chardin, Barcelona
1974

X11



AUKEÜLER NACHRUF AUF PATER YPROFESSOR DR EUSEBIO CCOLOMER

Mıt dem Tod VO ater Colomer hat die Cusanus-Forschung eın
wichtiges Bindeglied ın den iberischen Kulturraum verloren; hat
durch se1ine in Deutsch, Spanisch, Katalanisch un:! Portugiesisch CI-

schienenen TrDelıten 1el Hr die Verbreitung des cusanıschen Denkens
geleistet U: zugleich durch zahlreiche Besprechungen ın spanischen
Zeitschriften Editionen der Schriften des Nikolaus VO Kues un Mo-
nographien ber sSe1n Denken Aaus dem deutschen Kaum 1ın der Spa-
nischsprechenden Welt bekannt gemacht. Schwerer aber wlegt der
Verlust des Priesters und Ordensmannes, der dem jesuitischen Ideal
entsprechend se1ne wissenschaftliche Arbeit ANZ ın den Dienst des
christlichen Glaubens tellte, SOWI1eEe des Menschen Eusebio Colomer,
dessen selbstverständliche Kollegialität, Hilfsbereitschaft und Men-
schenfreundlichkeit alle vermıssen werden, die ihn kannten und
schätzten.

Walter Andreas Euler

C
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EROÖOFENUNG
Stadtbürgermeister IIr Helmut ESTIT1IC
Vorsitzender der usanus-Gesellschaft

Im Namen der Cusanus-Gesellschaft eröffne ich den ( 4AISanus-KON-
orefs ın ua und begrüfße alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer
sehr erziiıc kın ankbarer rufs geht die Persönlichkeiten, die
Vire ihre Vorbereitungsarbeiten den Kongrefs möglich gemacht Hha-
ben Es sind uUunNseTe italienischen Gastgeber. Stellvertretend für alle

IC Herrn Professor Dr (46Vannı Sahtinello‚ der aller-
ings leider durch eINe Erkrankung IC Kongrefs teilnehmen
annn Ihm gelten HH STE besten Genesungswünsche. Ich bitte
NaächSicht, W Ee1ln ich Adus reiın zeitlichen (Gründen S1e, die S1e überaus
zahlreich ach 1712 angereıst Sind, nicht alle einzeln begrüßen und
vorstellen annn Es GSE1 mMIr aber doch gestattet, folgende Persönlich-
keiten MenNnnen

Von den acht Referenten treten innerhalb u1nseTel Cusanus->ym-
posien erstmalig olgende Herren auf Herr Professor 1E ans-Jürgen
Becker, nhaber des Lehrstuhls für Bürgerliches SE Europäische
Rechtsgeschichte und Kirchenrecht der Nıversıta Regensburg,
Herr Professor Dr etifer Landau, Direktor des Leopold enger-In-
Htuts für Rechtsgeschichte der Nnıversıta ünchen, Herr Protfes-
SOr IIr Thomas MoTrrIiSSeY, nhaber eINeEes Lehrstuhls für Geschichte

der Staatlichen Universıitä Fredonia V New York, Herr Professor
Dr Gregorio Pıala, nhaber e1INnes Lehrstuhl innerhalb des Zentrums
für Erforschungen der mittelalterlichen Philosophie der Unıiversıiıtät
ua S1e un: die anderen uUu1ls dus der Cusanus-Forschung bereits
ekannten Referenten, die Herren Dr ermann Hallauer un Profes-
SOr Dr Paul 5Sigmund möchte ich aufs herzlichste willkommen he1i-
sSsen S1ie werden muıt ren Fachbeiträgen das Herz dieses (*”HSanusS-
Kongresses bilden Leider kann auch Herr Protfessor Dr Erich Meu-
then, 117e Krankheit bedingt, nicht persönlich anwesend SEIN. Wır
danken ihm gleichwohl für sSe1ın Referat, das vorgetragen WIrd, und
wünschen ihm baldige Besserung der Gesundheit.

Sodann heiße ich herzlich willkommen den Präsidenten der Ame-
rikanischen ( usanus-Gesellschaft Herrn Professor Dr Morimichi Wa-
tanabe, der mıt seliner Tau Gemahlin SOWI1E den uns ebentfalls bekann-
ten Ehepaaren Duclow und Stieber die orofße Flugreise ach ua
unternommen hat
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Aus dem fernen StE1, nämlich Adus apan, sind insgesamt Damen
un! Herren angereılst: Herr aKamotoOo muıt SEe1ITET Tochter die
Herren Nomachıi Yamakı und Yamashıta

AÄUS Belgien en Herr Professor B eorg Pröpstl und
Tau ema  1n Aaus den Niederlanden Herr Er Bocken aus Schwe-
den Tau 1LIT Birgıt Helander Aaus iInnlan: Tau Er Irıs Wikström
und Aaus Frankreich Mons ’ Abbe Hubert Vallet die Reise Z ehe-
maligen Studienort des 1KOLaus VO Kues angetreten nen en
natürlich auch der großen ar der aus Deutschland kommenden
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mehreren mı1t den Kollegen
ala und Santinello befreundeten Professoren der Unıiıversıtä Padua
gilt LE aufrichtiger Willkommensgrufs

Ich habe die Ansprechpartner VO Herrn Professor
LT Klaus Kremer dem Leiter des Kongresses, begrüft die 1er
ua die Vorbereitungen gestaltet en da{fs WIT auf C111

Verlauf uLiSseTiTes KONngresses 1er Padua freuen dürfen LJ)a ich
N1IcC weißs, ob ich och einmal die Gelegenheit en werde, VOT die-
SC großen Auditorium sprechen; möchte ich JetzZ schon e11 erz-
lıches Wort des Dankes, aber auch der Anerkennung, lieben
Professor Kremer Er hat sich eINe sehr oroißse Mühe bel der
Urganisatıon des Kongresses gemacht die großen un! insbesondere
die kleineren TODIeme der Teilnehmer geregelt Wer selbst 1e]
OFSahılsliecIen hat weiflfs wieviel elt un! eschN1c aufzuwenden sind

olchen Kongrefs organisatorisch den TT bekommen
Ich glaube jeder VO uns hat das Gefühl da{s es gut laufen wird
(„AanNz herzlichen ank dafür heber Hert Professor Kremer!

Als Vorsitzender der (‚ 1ısanus Gesellschaft bin ich sehr glücklich
da{s die Idee, Zeitabständen / den Wirkungsstätten des
(:usanus gehen, Wirklichkeit geworden 1St Brixen Jahr 1994 IT
den elısten VO uns och Erinnerung Es nıiıcht LL

schöne goldene UOktobertage 111 Tirol sondern auch Tage die url

uUL1Seien Wissen C.HsSanus reicher gemacht en Drel Jahre (a
ach en WIT uUun1ls 111 ua versammelt Nikolaus VO Kues VO

s A bis 1423 die Dekrete studiert hat WIT können annehmen da{fs
nıcht 113 das Kirchenrecht sondern auch das weltliche römische
ec WAarTr In SEINeT Bibliothek Gt Nikolaus-Hospital Kues fin-
den WIT viele Hınweilse auf den wissenschaftlichen Werdegang des
JUNSCnHN Juristen Wır Sind auf die orträge und Diskussionen
des VOT 1174 liegenden KOngresses Ich erwarte tiefere Einblicke nicht
LLUT das irken VO Nikolaus VO  - Kues der damals welt-
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berühmten Juristenfakultät, sondern auch ıIn e1in wichtiges Kapitel der
deutschen Rechtsgeschichte. Der Student Aadus Kues WarTr sicher Hr
das Schöffenamt SEINES Vaters Vertirau mıiıt dem deutschen Rechts-
en ın se1lner Heımat. In Padua trıtt eın 1ın den Krels des rOöm1-
schen Rechts, das spater K gemeınen ec 1mM Heiligen Römischen
e1C Deutscher Naäatıion werden sollte Eın Jahrzehnt ach der Be:
endigung der Studien ıIn Padua legt dem Konzil VO Basel se1ine » [ Je
concordantia catholica« VOÖrHL; das Werk des 1mM römischen ec g-
SCHUulten und In der kritischen Quellenforschung geübten deutschen
Jurısten.

Als Eröffnungs- und ruflßredner möchte 1 keine welıteren Sach-
bemerkungen machen, sondern überleiten ZAT Grufßswort des
Präsidenten der Amerikanischen Cusanus-Gesellschaft. el se1 MIr
als einz1ger 1Nnwels die Bemerkung TIautbt, da{s besonders die
amerıkanischen Cusanus-Forscher Sind, die Nikolaus VO Kues 1n SO1:
Lr politischen und rechtshistorischen Bedeutung würdigen. SO lese
ich se1t ein1ıger eıt muıt großem ergnügen die engliche Übersetzung
> e concordantia catholica« VO Paul Sigmund.

In diesem Sinne ich Herrn Professor IIr Morimichi atanaDbDe
HA SeIN geschätztes Grufßwort

GRUSSWORT
Professor LIr Morimichi Watanabe

Präsident der Amerikanischen Cusanus-Gesellschaft

Sehr verehrte Damen un: Herren,
als Präsident der Amerikanischen usanus-Gesellschaft möchte ich
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer des (usanus-Kongresses In Pa-
dua herzlich und muıt oroßer Freude begrüßen. Wır sSind ach Padua,
der erühmten Universitätsstadt, gereılst, des Nikolaus MC} Kues
als Kanonisten und Rechtshistorikers gedenken.

ZAIr Eröffnung dieses Kongresses moöchte ich den Urganisatoren
des Kongresses, Herrn Prof. IDr Klaus Kremer, Herrn Prof IIr (16-
VaRnT Santinello und Herrn Stadtbürgermeister IIr Helmut esSTrICc
uUuNseTe aufrichtige Dankbarkeit un:! Hochachtung aussprechen. Ich
möchte auch bemerken und betonen, da{s dieser Kongre{s eiıne INIer-
nationale Versammlung V Cusanus-Forschern ist Ich xglaube, da{fs
Nicolaus (“uSanus, der 1ın ua nıcht IU eiINe sehr gute juristische
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Erziehung, sondern auch e1INe sehr breite kulturelle EJa£runé hatte,
diesem Kongrefs teilnehmen würde, WEeNn heute och

leben würde.
Se1it dem Jahr 19851 hat die Amerikanische usanus-Gesellschaft

viele eıträge 51 AT Cusanus-Forschung geleistet HrC ihre agungen,;
ihre Publikationen und ihre als Verbindungsplatz für wWw1ssen-
schaftliche und persönliche Beziehungen und Begegnungen. Es freut
mich sehr, da{fs zwel Mitglieder der Gesellschaft, Herr Prof FEar ARO-
111as Morrissey und Herr Prof. IIr aıı Sigmund, eıträge
diesem Kongrefs beisteuern werden. Ich weils auch; da{s och Zzwel
weltere Mitglieder, Herr Prof Dr Donald Duclow un! Herr Prof
Dr Joachim Stieber, 1er 1mM Kongrefsraum anwesend S1INd.

Ich o  e; da{fs dieser Kongrels als eın großer Erfahrungsaustausch
füır die Cusanus-Forschung un! internationale Freundschaft gelten
annn Sehr verehrte Anwesende, ich begrüße S1e alle nochmals erz-
ich und Uunsche Ihnen einen sehr reichen wissenschaftlichen Ertrag.



EIN UNKRUÜUHIGES
FRANCISCUS ZABARELLA DER

VOo  7 (1390-1410)
Die Welt, die Nikolaus VO  - Kues vorfand

Von TIhomas Morrissey, New ork

AI der jJunge Nikolaus VO  D Kues Ta ach Padua kam, Se1IN
Rechtsstudium der Unıiıversitä beginnen, fand dort die 1LEn
rChH, die TIradition und die Lebenserfahrung VO Franciscus Zabarella
VO  Z FrancIiscus Zabarella (1360-1417) War eın hervorragender Jurist
sSeINer Generation SCWESCH, eın Gestalter der Konziliartheorie, eın
ermüdlicher Arbeiter Konzil VO  en Konstanz, eın Freund der H-
manısten un: atgeber VO egierungen un: schlieflich eın stolzer
und loyaler Bürger V  a} Padua.' Er WarT eın einflufsreicher Lehrer, un
eiINe Generation VO  5 Kanonisten wandte sich ihn, DA-
spiıration und UOrientierung finden;“ Zr CHNSCICH Kreis sSeINESs e1-

Zeitalters gehörten Männer WI1e Petrus Ancharano un Baldus
de UÜbaldis, spater 1n der nächsten Generation ardına Ju-
lius Cesarinli, ardına Nikolaus Cusanus urn Nicholas de Tudeschis,
die alle Zabarella als einen Meister betrachteten, dem S1e folgten.”

Für die Übersetzung dieses eitrags 1n Deutsche möchte ich dieser Stelle meılner
Frau, Gerda Morrissey, den herzlichsten Dank aussprechen.
For details /Zabarella’s life SEl  D KNEER, Kardınal /abarella (Francıscus de Zabarel-
[1s, Cardınalıs Florentinus)( Fın Beıtragz ZUT Geschichte des großen abendländt-
schen Schismas. Erster eıl (Dissertation, Münster 1891 and JEr MORRISSEY, Fran-
CISCUS de Zabarellıss and the Concıliarıst Tradıtions (unpublished dissertation,
Cornell University, Ithaca, New York, 1973); GIRGENSOHN, Francesco Zabarella UdAUS

Padua Gelehrsamkeıit UN polıtisches Wırken PINES Rechtsprofessors während des großen
abendländischen Schismas, 232-2//; PıAIA, La fondazione filoso-
Ffica della teor1a concılıare In Francesco Zabarella, 1n Scienza filosofia all’ Universita dı
Padova nel Quattrocento (Sarmeoloa di Rubano an Irieste 431—461

BRANDMÜLLER, S1MoONn de Lellıs de Teramo. Fın Konsiıstorialadvokat auf den Konzılıen
00ON Konstanz und Basel, 1n AHC 1980 229268 at 230 pointed Out that at the
Council of C onstance almost OTle hundred of Zabarella’s former students WerTe Par-
tiıcıpants.
It 15 interesting that these three whi WeTrTe such maJjor figures of the generatiıon of the
Council of Basel while they had the opportunity personally to study wiıth
Zabarella all Call be considered members of the legal tradition stemmıng from him
which ach ıIn their OW: and individual WaYS embodied. For Nicholas of C 'usa S D

110 SIGMUND, Nicholas of . HS, The Catholıc Concordance Cambridge EXTS
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In se1iner Laufbahn hatte Zabarella neben seliner Tätigkeit als Lehrer
und Gelehrter zahlreiche andere Verpflichtungen; WarT Hofprediger
für die Carrara-Familie;“ 1mM ınter 1404-—-05 Botschafter königli-
chen Hof O Frankreich, mma elıner Stunde der orößten Not für die
Carrara-Herrscher ıIn Padua .° /uvor diente Zabarella als esandter
bei aps Bonitaz ın Kom, wobel sich bemühte, Frieden ach
Norditalien bringen und das oroße abendländische Schisma
beenden.® Einıge Jahre späater, als Venedig Padua besiegt und dort die
Macht übernommen a  e; wIird Zabarella ausdrücklich als einer der
Redner beauftragt werden, die ua füır die offizielle Übergabezere-
mon1e Venedig gewählt hatte, und 8 wird die und die {JA-
versitat 1n dieser Eigenschaft vertreten. nter der (eUueN kKegierung

the Hıstory of Political Thought| (Cambridge and New ork for C esarını SC

(GG. CHRISTIANSON, Cesarınt: 'he Concılıar Cardınal. The Basel Years, s
KGOQO5S 10] (St. (Ottilien anı Panormitanus: NÖRR, Kırche und Konzıl

heı Nıcolaus de Tudeschis (Panormitanuts) FKRG 4| (Köln Christianson pointed
OUut that Cesarıni studied |aw at Perugla, Bologna and Padua, recelving his doctorate
1ın C1vıl law at Padua ın 1415 and the doctorate 1n Ka law 1ın 1422 14727) CHRI-

Cesarıni 1:28) anı thus apparently Cesarını arrıved at Padua Just after
Zabarella W as summoned be cardinal and (e28saTinı received his doctorates in the

after Zapbareila’s death ın ate 1417 USanus arrıved Padua and studied
11011 law there from 1217 to 14723 anı s() W as intimately connected wiıth the aba-
rella tradition and his fellow student/teacher ( esarını IGMUND, 'he Catholıc ('ON-
cordance XAI) NOrr presented contradiction 1n that he related that Panormitanus
studied at Bologna, W as promoted DYy /abarella and began his teaching Bologna
MOST likely ın 14172 NÖRR, Kirche und Konzıl 4) Since Zabarella dıd NOT teach at
Bologna this W as impossible, but there 15 11O question of the influence of
Zabarella PanOormı1taänus see Ebd 101, 23) anı OM all three figures. Perhaps the
clearest sStatement of Zabarella’s tature anı influence (JIl his WI1 and subsequent
generations W as that made nearly half century AgO and quoted approvingly DYy
Christianson: ULLMANN, OriQIns of he Yea Schism London 193 »Wiıthout
PTODEI knowledge of the cardınal’s |Zabarella’s| writings, 110 111a could have gaıned

degree in 11011 law,« (CHRISTIANSON, (lesarını 1 / I1 19) See Iso Christianson’s
closing comments, biıd 189—191
/abarella W ads called 0)8! to provıde addresses for the marrıage of the daughter of
Francesco l Novello, tor the uneral of that ruler’s father, to T! specılal vVisıtors an
simılar OCCas1ons, SOTNE of which wiaıll be discussed below
For the text of the [WO addresses that /Zabarella SaAVE while this M1SS1ON, sCC

ONTA, Francesco /abarella (1360-1417) Padova 144—1465; henceforth cited

6
ONTA, Francesco /Zabarella (see 5)
For the address that Zabarella BAvVE that OCCasıon, SPEE SARTORE, Un discorso
Inedito dı Francesco /abarella BOntfacto sull‘ autorıta del Papa, 1ın SI (1966)
375—-388 See Iso this Journey Rome the COMMENTS Dy GIRGENSOHN, Francesco
Zabarella (see 1) 243
GIRGENSOHN, Francesco /abarella see 261262
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WarTr E  als esandter und Ratgeber flır die Venez1laner tatıg, In deren
Führerschaft sıch viele selnNner Freunde und ehemaligen Studenten be-
fanden.© Später wird aps Johannes iıh: FA Kardınal berufen
und iıh beauftragen, mıt Ön1g Sigismund ber (Irt und Zeitpunkt
für das Konzil verhandeln, das, worın S1e beide übereinstimmten,
ın Konstanz sollte, das oroiße abendländische Schisma
beenden. In Konstanz selbst wurde SEeINES Rufes als (;elehr-
ter und der Fähigkeit, 11107 und präzıse aus dem Stegreif sprechen,
mehrmals auserkoren, 1mM Namen des Konzils sprechen.‘“ K
arellas en und Tätigkeit 1n der Offentlichkeit Sind daher Gelehr-
ten, die sıch mıiıt seinem Zeitalter befassen, wohlbekannt und bedürfen
keiner welteren Ausführungen.

Eis o1Dt jeEdOEC  e eINe andere Seite selner Laufbahn, die, obwohl aum
als priıvat bezeichnen, weniger Aufmerksamkeit erhnalten hat Ich
möchte arif SEeINE alltäglıchen Aktivitäten verweılsen, zuerst, als VO

1385 bis 13900 ın Florenz lehrte, un dann, ach se1ner Rückkehr ach
ud;, auf SEINE Zwel Jahrzehnte währende Lehrtätigkeit VO 1390 hıs
1410 In sSe1INer Heimatstadt In jenen Jahren muıt Hunderten
VOINl Studenten Aaus en Gegenden Europas tUn, VO denen ein1ge
spater 1n vielen Ländern Karriere machten und einflufifsreichen
Machtstellungen aufstiegen. DIie Verzeichnisse der Nıversıta VO Pa-
dua, die aus dieser e1lt ernalten sSind, geben uns Hınwelse, WI1e oft
Studenten DATE Entgegennahme ihres akademischen (jrades prasen-
tierte, woher diese Studenten kamen, un welche anderen Professoren
un Promiinente mıt Yabarella diesen Feierlichkeiten teilnahmen.“
Aufserdem ist elıne orofße Anzahl se1iner formellen Präasentierungsan-

NEER, Kardınal Zabarella see 51—-54 The NaImnes of hıs students from promıinent
Venetian famıilies would include at the LOp Fantıno Dandulo and Pietro Marcello.
AONFA: Francesco 7Zabarella (see 5) PE See 110 BRANDMUÜLLER, ! )as Konzıl

Konstanz Bıs Ur Abreıse Sigxismunds ach Narbonne (Paderborn
1991 5(0)—-56 and Iso Miethke un: Weinrich, eds., Quellen Ur Kirchenreform IM
Zeıtalter der STOSSEN Konzılıen des Jahrhundert. Erster eil Die Konzılıen Pısa
(1409) und Konstanz (1414-1418) Ausgewählte Quellen ZAEIT deutschen Geschichte
des Mittelalters; 383] (Darmstadt

10 AÄRENDT, \DITz Predigten des Konstanzer Konzıils. Eın Beitragz Ur Predigt- und Kırchen-

11
geschichte des ausgehenden Maiıttelalters (Freiburg 28—29,
An example of the promotion of student would be that found 1n GLORIA, ed.,
Monumentiı della Universita dı Padova (1318-1405) vols (Padova
Nr 1565, for October 1393, »Padua in ep1Scop. pal Licencla prıvatı examını1s ın
ilure Cc1vılı erı de Alvarotis de Padua presentatı DeCr Francıscum Zabarellam et

lohannem Lodoycum nthonıum de Angelo 1Ur utrıusque doctores PTO-
MmMotores 5U1.05.<«
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sprachen 1ın verschiedenen Handschriften T E e  S P A  M e  überliefert, hauptsächlich ıIn
Zzwel ammlungen, VO denen die eiINe In der Osterreichischen atUlo-
nal-Bibliothek ın Wıen, die andere 1mM Stift Sankt Paul m Lavanttal,
ebentfalls iın Österreich, finden ist. ! Aus diesen Reden können WITr
eiInNne unvollständige LisSte jener Studenten erstellen, die muıt Zabarella
arbeiteten, bel ihm studierten und schlieflich den lag der romotion
erlebten Diese Handschriften geben uUuns auch Autschlufs ber die PLO®
mınenten Persönlichkeiten, die diesen Zeremonien teilnahmen In
diesen Ansprachen verstreut finden sich andere exte Zabarellas
verschiedenen Anlässen, für die INan ih; gebeten hatte: eine Anspra-
che halten der schreiben, e1inNe ede der eın Gesuch, die

auf die e1INes Freundes der ollegen hın verfafst AF
diese Welse ist ‚EHaß eINe Ansprache eiınen eben ewählten aps
erhalten;* finden siıch Ansprachen anläfslich des Besuches eINeEeSs
päpstlichen Legaten,““ Trauerfreden eINe Ansprache die (Gz@ist1-

12 The tw.: codices are respectively: Wıen, Osterreichische Nationalbibliothek, ( -:08:
Ka 5513 an Stift Paul 1m Lavanttal, Pap 3174 They wıiıll henceforth be cited
Wiıen, 5513 and Stift Pa Da 31/4

13 Several of thıs Lype of address have Survived; OTW  M entitled »Oratıo Franc. /abarellae
papa« (INC.: »Beatıssıme confisus eQ0«) 15 found In the following codices:

Wien, 5313 fol 16 and —N GStift Pau£ pap 3174 fol 206° — e1tz, Stifts-
bibliothek, 29 48, fol 211° Pommersfelden, Yaf V OIl Schönborn Schlo{fßbiblio-
thek, 16585 'henceforth cited as Pommerstelden, 168]1, fol AF Another which aba-
rella delivered to John has been printed in ZONTA, Francesco 7Zabarella Ssee
151—-152; third entitled »Ad visıtacıonem pape« (Inc »In SaCcr1ıs litteris beatissime
pater«) 15 found 1ın Wıen, 49315 fol 103*— Stift Paul, Pa 3179 fol 5'—96"
Eichstätt, Staats- un Seminarbibliothek, St 218, 28P370°®; Ireviso, Biblioteca Ca-
pıtolare, I7 fol Pommerstelden, 165, fol 134'—1 e1itZ, 20 48, fol 2726'

18 (Ine address for the vısıt of A papal legate (INC. »Cum celsitudinem dominationis
vestrae«) 1s5 found 1n several codices: Wien, 5013, fol. 125127 Stift Paul,
pPap 31/4 fol 87'—89*“; eıtz, Stiftsbibliothek, fol 214 Pommerstelden,
165, fol 116'-117*; A preparıng edıtion and introduction for thıs address. There
15 ıIn addition d address DYy Zabarella for the visıt of Cardinal eter of ('andıa
papal legate to northern Italy ONn his arrıval ın Padua and o1ven DYy Zabarella OM

behalf of both Padua and Venice. Ihe date W as apparently March, 1406; (ITI1  MD TEXT
Q1VveSs the date March whıiıle HILG 1n his atalogze der Universitätsbibliothek
FEichstätt Die mttelalterlichen Handschriften der Eichstätt. Erster Band Aus 206
ST A 275 (Wiesbaden 145 21Vves the date March The address begins: » De
rebus max1ımıs everendissime pater,« and 15 found in number of coples: Wiıen,
C986 lat 60610} fol 3\ —M4" Wıen, 5315 fol ÖÖ —50 Stift Paul: pap 31/4 tol P
198‘; Eichstätt, Staats- un Seminarbibliothek, D O22° 7024 Fulda, C 10
fol A Kremsmünster, 4/ fol 258*‘—259; London, British Library, Arundel 7 O fol 5}
München, Bayerische Staatsbibliothek, C:im AA 504, tol 297/*—298; München, Univer-
sitätsbibliothek, B 607, fol 3/ Pommerstelden, 168, fol IR  s  7 e1itz, Stiftsbiblio-
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chen Paduas eiInNnem Feiertag,”® eINeEe D: Amtsübernahme eINEes Bi-
schofs“ und ähnliches mehr.‘© Schlieflich finden sich 1er un da 1n

thek, z 45, El 2729\“ A preparıng introduction tO an edıtion of the LEXT of this
address. There 15 Iso address attriıbuted to /YZabarella that 15 described »C_ollatıo
280 unıversıtate ad legatum« (INC » Devota dominationis vestirae unıvers1itas«) found
1ın Karlsruhe, Reichenau Fap 4 / fol 10; Wiıen, 5513 fol 125 and Eichstätt,
Staats- und Seminarbibiliothek, St 215, 117°—118; and yet another Iso entitled
»C’ollatio PTO unıversıtate ad legatum« (INC »Reverendissime et singularıssıme
domıine speculum i ucerna prelatorum«) and found iın Karlsruhe, Reichenau
P’ap 4 F fol and 1ın Stift Paul, DPabD 3172 fol 98“ —1 007
mong the works attrıbuted /abarella Al  M uneral address entitied »In funere
dominı Omneboni rectorıs cıtramontanorum« (INC »Cum multis Causıs patrem
vobis«) tound 1ın Wıen, 5913 fol 158*‘—159"; Stift Paul, Pa 3174 fol 127'—
Pommersfelden, 16585, fol 144*— e1tZz, 2() 45, fol 214 Iso another entitled: » Franc.
Zabarellae Ooratıo 1ın gratiarum actıone PIO funere famosissimıiı doctoris dominı Bar-
tholomae!ıl Paradıisıi de capıte Vaccae iın Padua« (INC »(C'unctos VeEeIte mortalium CUu

anım0O0«) found 1n Wıen, 9915 fol 1952'— Stift Paur. Pap S3172 fol I0 and
Pommersfelden, 165, fol SS There Adie severa|l others which will be discussed
below

16 hıs address W ads entitled: »Sermo Franc. Zabarellae 1ın distriıbuendis beneficiis PTO
natalı domini 1n ecclesia Paduana« (INC. »|)ıvına myster1a fratres«) and 15 found 11
Wıen, 55313 fol 159'—160"; Stift Paul, pap 31 /4 fol 109'— Firenze, Biblioteca
Nazionale, Magl V{ TOr. fol 30"'—30*; and Pommersfelden, 165, fol PF There
Was Iso earlier work (since 1t presumably Caille from the time he Was at Florence
In 1385—-1390) bDy /abarella to the clergy of Florence for Ash Wednesday entitled
» Franc. Zabarellae oratıo ad clerum Florentinum 1n ecclesia mal0r1 prima die quadra-
ZesSIMAE« (INC. » Devotissiımus doctor beatus Bernhardus cuncta nOostra opera«) and
found ın Wıen, 5513 fol 119'— Stift Paul, pap 31 fol /9'—87/"; and Pommers-
felden, 168, folT Another work attrıbuted /abarella and found J8
his other writings W as for Holy Thursday entitled »Exhortacıo ad humilitatem ın
otione pedum in Lomıin1ı« (InCc »Fidem orthodoxam Salvator um persaepe«)
anı found 1n Wiıen, S51 fol 134'—-1 Stift Paul, pap 31/4; fol 100*— Zeıtz,
E 45, fol 217'— and Pommersfelden, 165, folE It 15 not certaın that this
work W as by /abarella that if he did wrıte iıt whether 1t W as delivered by him

17 e MORRISSEY, Ecce Sacerdos MagZnus«: On Welcomingz New Bishop. Three Addresses
for Bıishops of Padua Dy Franciscus Zabarella, F Nicholas f (‘1usa Christ and the
Church Essays ıIn emoOrYy of Chandler McCuskey Brooks for the Amerıcan USanus
Society| edited by Christianson an 7zbicki (Leiden B7 There 15
OTEeOVeEeT an additional address attriıbuted Yabarella entitled: »Quando ePISCOPUS
novıter ın possessionem ep1scopatus accedit« INE. » Doctor inclitus atque facundis-
SIMUS Gregorius«) and found 1ın Wıen, 5313; tolS 166'—-167"; Stift Paul,
pPap 31/4 tol 125'—-1 e1tZ, 20 45, folZ Pommerstelden, 165, fol TE  14
An example of address for special OCccasıon (a church dedication) entitled
»Quando ratres de kKeperla fundaverunt SUamn ecclesiam Franc. Zabarellae 1403«
INC »Humanorum OPEeTIUIM auctorem deum recognNOSsCere«) 15 found 1: Wiıen, 55313
fol 188'—-188*; Stift Paul, pap 31 fol 112'—-113°; Pommerstelden, 168, fol FT“
and Eichstätt, Stifts- und Seminarbibliothek, St 215, BAl Hilg 1n his
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den Handschriften, besonders In Codex Latinus 5513 In Wiıen, eiINe
Anzahl VO persönlichen Bemerkungen, fast In der Art eINes VaSe-
uchs, ber den Anfang des Schuhjahres, ber Cd1e Lage der
in2e, SeIN e1igenes 1n und Sazen, In vielen Fällen unter Angabe der
GGründe dafür.” AÄAus en diesen Texten können WIFr u1ls OIn Leben
eINESs Professors für kanonisches ec der Uniıyversitäa VO Padua
In LDn  jenen zwel Jahrzehnten eın Bild machen, das ZuLt dem Iraktat
pakßst, den Zabarella während dieser Zeıt verfalste und der als Katgeber
für Studenten U: Lehrer, die Jura studierten der ehrten, gedacht
War  20 DIie exte geben u1nls eınen Einblick In das Leben /abarellas, W as

bedeutete, Professor elıner angesehenen Universitä se1n,
während diese Unıinversität und ihr Umteld eıne Reihe VO Krısen
durchmachten. S1ie zeigen 115 die andere e1te eINESs Mannes, der
diese Krisen durchlebte, Ja ın der 1aft durchkämpfte und S1€e über-
wıinden versuchte. DIie Urkunden enthüllen uns ebenfalls die 1e
der Rollen, die Zabarella 1mM Leben seinera sSelner Nıversıta und
der Kirche spielte, sowohl ın der Kirche Paduas: Erzpriester
und Dombherr LDom VO ua WAar, als auch ıIn der Kıirche 1
allgemeinen.“

Da 21bt E Beispiel e1INe Ansprache, die /abarella eInem
NIC genannten Zeiıtpunkt Anfang des akademischen Jah-
IES ıIn der Rechtsfakultät hielt.“ Als Thema wählte eiınen lext Adus
(senesis » Der aum des Lebens In der Mitte des Paradieses« (Li&-

1ıte In medi0 paradısi), und begann unverzüglich NT dem
Kommentar des heiligen ernnNnar M4} Clairvaux za diesem lext der
Heiligen Schrift Bisher WarT MIT och nicht möglich, sCHAUECI
bestimmen, welcher atz dieser ede 1ın der Sammlung der en
zukommt, die Zabar_ella Anfang der verschiedenen Schuljahre

talogue of these manuscrı1ıpts from Eichstätt Z1Vves for thıs the date of September
19

1403 (p 146)
For example ıIn 1400 Zabarella WTrote »29 novembris incepl legere 1ın stud10 patavıno
l1brum secundum decretalium solito tardıus \ incepl quı1a pestilencia hanc
urbem Oppressit« Wıen, 50343 fol 20/*
On this 506 IH MORRISSEY, T’he Art of Teaching nd Learnın?z Lat0. Late Medieval
Yact, 1n History of UnıLı'versities CSR

21 /Zabarella took Ver the posıtion d archpriest tor the cathedral 1n Padua iın 1397;
GIRGENSOHN, Francesco /abarella (see 1) 235

22 A tEeXT of this address 15 found In [WO codices: Stift Paul, pap 3174 tolA

23
and Karlsruhe, Badische Landesbibliothek, Reichenau 45, fol 4 P A
The EeXaC reference W as enesis 2 »L1ignum et1am vıtae 1ın medio paradis1«, 1n
Bıblıa Sacra (Stuttgart

10
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hielt ber WIT WAISSECIT da{fs Zabarella bereits 1369; während der etz=
ten re SEe1INET Tätigkeit ı Florenz, eE1INE Ansprache Z Begınn SC1-

Nei ortigen Vorlesungen gehalten hat DIie Wiıener Handschrift die
diese Ansprache aufbewahrt jefert auch ZW E1 eıtere biographische
Notizen Ebrstens da{s Februar 1390) un:! Begınn des Jahres
1391 der Unıversita V} ua lehrte und Vorlesungen ber die
Gregorianischen Dekretalien hielt /weltens da{fs 1391 keine beson-
ere Ansprache 711 Anfang dieses Schulhjahres stattfand da das Se-
mester ach dem Fest des eiligen Lukas (18 er begann un!
Zabarella schon Adus diesem Anla{dis EeTIHE ede gehalten 25 In S@1-

el autobiographischen Notizen informiert u11Ss Zabarella EIWaSs SPDd-
ter da{s 13972 begonnen hatte ber das Zzwelıte Buch der Gregorl1a-
nischen Dekretalien lehren und da{fs sich diesem Jahr der aHSS-
sehene Kanonist DPetrus de Ancharano ua ihm vesellte Wır
WI1SSEN, da{s Zabarella SCHICIE Iraktat e mMmoOdO docendı discendı
geschrieben da{fs üblich Ja vorgeschrieben W.dI, da{fs die
Mitglieder der Rechtsfakultät C1I1HNEHL regelmäfsigen Zyklus den VoOr-
lesungen folgten er 1St nıcht überraschend da{fs sich Zabarella
174 SE1INEINN Notizen darauf eZ0g, Was vorhergehenden Semester

The L[EXT of thıs address found Wien 5543 fol 201“ and Iso Karlsruhe
Badische Hof- un: Landesbibliothek Reichenau Cod fol 19 197 The theme of
thıs address by Zabarella W as teXT from the Book of Wısdom ı Liber Saplen-
tiae| (Biblıa Sacra 1010
Wien 5513 fol 202} » Anno 1390 INCEDI de fehbruarıs ut S1C inchoate 1111E U1°

legere decretales 111 stud10 paduano et TUuNnNC auctorıtatem JuUE sequıtur infra
(“ tacıe divıne salutis« >> 1391 post festum ean Iuce qU1a feci studi]i,
ideo nullam specialem collaciıonem CO fec1

26 Wiıen 5513 fol 203° » Anno 1392 U1a INCEDI lecciones secundo lıbro pDOSst
festum luce concCcurrente ad decretales MEeCUIN CSIR famoso utrıusque dOc-
tore domino p de Ancharano Ancharano and1 at the Enı

ErSIty of Padua at thıs ıme Iso cshown his promotion of Anthonıius de 16
carella c1vıl law June 1393 SPE (3LORTA Monumenti (see 11) {{ 274
Nr 1859 On eter de Ancharano Career anı teaching SCr the unpublished doctoral
dissertation at Cornell University DYy SAWICKI he Ecclestological and Polıtical
Thought of Petrus de Ancharano 14716 (Cornell Universıty, Ithaca, New ork
1977
MORRISSEY The Art Teaching and Learnıngz ATV 4] anı and BELLONI

Professor1 Qr Padova nel secolo X profilı hi0 bibliograficı cattedre P Veröffentli-
chungen des Max Planck Instiıtuts für Europäische Rechtsgeschichte Frankfurt
Maın Sonderhefte Studien ZUT Europäische Rechtsgeschichte 28 Ius Commune Son-
derhefte 28| (Frankfurt Maın Z A the rotatıon DYy which the lectures
WerTIe delivered Books I and 1{1 of the Gregorilan decretals 111 alternate from
the academıc Vear 1399 1400 onwards iınto the early sixteenth century

T7
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gelehrt hatte. Br D N  berick1tete‚ daß® E A  am Februar 1391 eue Se-
mester muıt selinen Vorlesungen ber die Dekretalien Buch E 1te 13
Kapıtel eröffnet a  e und ZWAarTr unter dem 1te He restitutione 5SPO-
1Arum. Er fügte AiINZU, da{fs 1es SEIN sechstes Lehrjahr Ssel, da{fs Se1INn
dreißigstes Lebensjahr vollendet habe und da{fs der 1Oxt FÜr se1inNne AH-
sprache dUus Jesaja 55 stamme “

ESs scheint, da{s 1391 eın bedeutendes Jahr füır Zabarela Wa  — Hr
sich als Professor 1ın Padua eingelebt, wurde 1m Februar dessel-

ben Jahres feierlich 1ın das Collegium Doctorum der Uniıversität Alıfs-
Bund 1e aus diesem Nla eINe Ansprache.” Im folgen-den Jahr, Oktober 1392 sprach /Zabarella wiederum seinen
Studenten ın elner öffentlichen Rede; dieses Mal wählte als Thema
einen lext dus dem TY1e des Apostels Paulus Al Timotheus 4, 13712
und bezog sSich auf Distinctio 1n (‚rataäans Decretum . Anfang 1393
informiert L! /abarella, da{fs das Semester hne elInNe Eröffnungs-
ansprache begonnen habe.“ 1Ne andere Notiz VO ihm berichtet, da{fs

usbruchs eiINer Epidemie das akademische Jahr verspätet E1 -
öffnet wurde, möglicherweise durch die wiederkehrende Pest, die
oft In diesen Jahrzehnten die europäische Welt heimsuchte “* Die Ln1-
versıtät muf(ste ihren Lehrbeginn bis SA Dezember aufschieben,
einem Sonntag, und hielt Zabarella die Eröffnungsrede ontag,dem Dezember, und begann mıt selinen Vorlesungen nächsten
lag, dem DVezember, wlederum ber die Dekretalien Buch I8l Jedoch

tellte fest, da{fs weni1ge Studenten anwesendJ da{fs das
Schuljahr selbst diesem spaten el  un och nıcht ernsthaft be-
ginnen konnte.
28 Wıen, 3 fol 203'—203“; »hanc collationem feci Padue 1391 die prıma fehr YJuUa die

legere cepl decretales In tytulo de rest]1. spol, in HAST 1NO ecture V1, etatıs
completo, divicie salutis sapıencla et SCIeNcCIa IS XMXM111.« The text of the address that
Zabarella 5AVE 15 1so found In Karlsruhe, Badısche Landesbibliothek, Cod. 48
fol 18
Wıen, OS fol A0g and Karlsruhe, 4 / fol See Iso KNEER, Kardınal /abarella

(see and n
3() Wien, 5913 fol 206 » 1397 octobris 1n principio lectionum proposul attende

lectionem nolı negligere grac1am YJue 1ın ST< äa thy. 1111, XC111 dı legimus, XCWV d1
CCe PTO princ1p10 lectionum«.

31 Wıen, 9515 fol 205* » 1393 prosecutus fü11 lectiones ın studio paduano SINeEe colla-

32
c10ONe <<

INa decembris.«
Wien, 55193 fol 2077 »propter epidemiam dılatio fuut inıt11ı studiı YU! ad diem pr1-

33 Ihıd »quı1a fuit dominica stud11 factus funt decembris die incepi librum
secundum et qu1a paucı eran: auditores HC tempore SULO inchoatum rat studium
verbo feci InvVvocaciıonem ut CUravı conscribere.«
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DIie nächste Aufzeichnung ın der Wıener Handschrift bezieht sich
auf Ereign1isse 1 FE 1401 wobei uns Zabarella informiert, da{fs

(Iktober lehren begann, da{fs 1eSs5 sSe1IN Lehrjahr War und
er als ema se1lner Ansprache einen Jlext aus C’ausa N des I IpE
cretum gewählt hatte“ Man sollte der Lückenhaftigkeit (von
1393 bis 1401 ıIn selInen Aüufzeichungen nicht annehmen, da{s 1ın der
7Zwischenzeit nichts In Zabarellas en geschehen sSe1 /Zum Beispiel
W äar 1397 zl Amt: des Erzpriesters für die 1Ö07ese ua gewählt
worden und infolgedessen eUu«ee Verpflichtungen übernommen;”
schon vorher, 159 WarTr eın gewlsser Bartholomeus Maginandi d1 Per-
ug1a, der Juli 1393 seinen akademischen rad 1mM Zivilrecht E1 -

langte, als elıner der ersten V OIl seinen zahlreichen Studenten AA

Doktor promovılert worden.“ ber 1es WarTr N1C der erste Auftritt
Zabarellas ıIn eiıner solchen o  e; ennn schon J April
1391 WäaT bei der Verleihung der Doktorwürde IC die Philoso-
phische Fakultät einen gewlssen Francı1ıscus de L1O anwesend.”

uch andere Angelegenheiten V OIl Bedeutung beschäftigten ih:
während dieser frühen Monate und re in ua Im Maı 1391

Wıen, 5513 fol A* »1401 2() octobris proseCcutus f lecciones ın eodem stud1o0
incep1l lıbrum prımum eTt qu1a hoc erat TiIrUua! AF  Uu> ecture sSumpsı1 thema
V11 ut sSEequitur.«

315 (GLORIA, Monumentzı (see 1E records number of meetings of the cathedral chapter
and er actıvıtıes at which Zabarella archpriest and Can took part: H. 315 for

May 995 3B 3729 for June 1398; I: 34() fOor April 1399; 1L, 354 for December
1399 and ON

For urther details OI1 YZabarella’s acthvıties archpriest A grateful Hallmark
of the New England Conservatory of Musı1ıc in boston wh cshared with priıor
publication her research Zabarella’s actıvıty as patron of the Flemish In  /
Johannes (C1conla, whıi resided in Padua 1ın the 1401 tOo 1412 and wh received
COMM1SS1ONS and other assıstance from Zabarella. Professor Hallmark’s article wiıll
be forthcoming 1ın A Festschrift an her contribution 15 entitled »Protector, Imo Verus
ater Franc1ısco Zabarella’s Patronage of Johannes C:1cCON1A.«
(GLORIA, Monumentı (see +4) IL, 27 Nr. 1859 In addıtion Zabarella had three Stu-
dents recelve their licentiates ıIn 11011 law Henrıicus de Solico September 1393
(Ibıd p Nr 1865), Ugolino Caselgrandi da Fermo (October 1393 (Ibıd
7 Nr an Pietro Alvarottis de Padua October 1399 y
Nr The third figure, Petrus Alvarottis de Padua, would be assoclated OM the
faculty at Padua wiıth Zabarella and 1n the promotion of number of students ()VEe!

the next decade anı INOTE

It AapPPCars that Zabarella wh had only joined the faculty Ar Padua TINE months
earlier W as only partıcıpatıng 1n thıs bestowal of the doctorate and W as NnOT himself
involved ın the promoting of OIle of his students; (/LORIA, Monumentiı (see +T)
IL, 251 Nr 1793

13
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wurde 1n eiInNer Sıtzung 1MmM Haus Zabarellas eın Rechtsstreit E E  geschlich-
tet nter den Anwesenden WAdIIL, neben /abarella, Se1IN Freund un!
Kollege eter Paul VergerI10. DIie Streitira2e; die ovütlich geregelt
wurde, betraf das ec auf den Zehnten, welches der Rektor und die
geistlichen Herren eıner Kırche (St Marıe de Galzegnano) gegenüber
einem Franziskaner derselben Gegend gefordert hatten.° Am Julı
1391 wurde /abarella wlieder gebeten; Schiedsrichter ımn einem ande-
TI Streit se1ln, der unklar bleibt39 ehn JTage Spafter, berichten
die rkunden, Wal /Zabarella 1n e1ıne ITransa  107 verwickelt, welche
die Spende VO acht Dukaten für die Armen der Stadt betraf.* Am

August desselben Jahres wurde /Zabarella muıt mehreren anderen
bevollmächtigt, eINe Entscheidung Franc1sco ( 'arraras In eiınNer Reihe
VO Gesuchen ZANT: Ausführung bringen.“ Der September 1391
ist der Jag der Prüfung un: Aufnahme Zabarellas iın das Richterkol-
leg1ium der Padua.* Schliefslich, November 1391 wurde
Zabarella gebeten, eiIne ede halten, die den 1060 eINESs Jungen  E Man-
LIES aus der Mezziconti-Familie beklagte.” Nur eın Pdal Tage VOT die-
SE Begräbnis, erfahren WITr dus den Urkunden, wurde eINE e1%eN-
händige ople elıner VO Zabarellas Consılıia (ohne weltere Identifizie-
rung FE November 1391 1n die Archive der Unıversıität Padua
aufgenommen.““ Einige Onate spater, 1mM prı 1392 WarTlr Zabarella
Teilnehmer der Zeremonie für Cyrnichus de Venetils, der se1t 138585
Medizin In Padua STUdIier a  e ELULE: aber SeIN Studium ın CYFUQZ10
(Chirurgie) abgeschlossen hatte und In nwesenheit der me1lsten A
gehörigen der medizinischen ZU Doktor der Medizin PEFO-
movIlert wurde.* Ahnlich vielfache Beanspruchungen Zabarellas 1mM
Laufe der onate 1 Jahre lassen sich nachweisen.*

GLORIA, Monumentı (see 11) 1L, 252 Nr 1795 For Vergerio’s nd actıvıty
ın Padua 1n these SPE 110 MCMANAMON, }, Pıerpaolo Verger10 the Elder.
he Humanıst (Jrator Medieval and Kenalssance EXTS anı Studies 163| (AEHIpE,

1996
39

4()
GLORIA, Monumentz see II LE 254, Nr. 1800
Ihıd E 254 Nr 158500

A ] Ibıd 1: 255 Nr 1802
12 Ihıd 1L, 256 Nr. 1807 reports that Zabarella W as enrolled ın thıs that date;

GIRGENSOHN, Francesco /abarella (see 1) 265 150
43 This address -which does not identify which member of the Mezziconti family W ads

being eulogized, other than that he W as ITLAT, 1$ found 1ın three codices:
Wien, 5513, fol 198*“—199"; Stift Paul, pap 51 4, fol 122*‘—123"; and Pommersfelden,
168, fol TAr“ According tOo the anı worked Out DYy KNEER, Kardınal D
arella (see and the Eexact date the address W as delivered W as Novem-
ber 1391

ä GLORIA, Monumenti (see 1' EB 257 Nr 1809
45 Ibid IL 262 Nr. S82
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Wenn WITFr eiINe Übersicht erstellen wollten, WI1e Zabarellas en 1n
a  jenen Jahren ıIn Padua aussah und uUunNnseTe Skizze sich HUFE auf die
existierenden akademischen erıchte tutzte, annn würde diese reıin
statistische Darstellung eiınen bemerkenswerten Zeitplan offenbaren,
selbst WEn 111a  zn berücksichtigt, da{fs Statistiken für die spätmittelal-
terliche Welt eıne unsichere Angelegenheit S1Nd. Von August Kneer
w1ssen WITF, da{s /Zabarella 13972 einen se1lner Studenten, Reginbaldus
Paradysıorum de Capitevacce, Mitglied eliner Patrizierfamilie 1n Pas
dua, ZUT!T romotion geführt und da{s Zabarella ITE danach die
TIrauerrede für dessen ater Bartholomaeus hielt, der fünfzig FE
lang Zivilrecht ın ua gelehrt hatte Kneers Angaben beruhen auf
den Ansprachen, die Zabarella den beiden Anlässen hielt Die An-
sprachen Sind ın der Wiener Handschrift enthalten, wobel nıcht klar
lst, ob sich das Jahr 13972 der 1393 handelt Eines der Probleme
ist natürlich die unterschiedliche Art un! Welse der DNatierung jener
eıt ın den verschiedenen Städten.* In jenem Jahr hielt Zabarella
serdem die feierliche ede bel der Verleihung des F17entats al eınen
se1iner Studenten,” un: hielt angeblich eINe andere Ansprache bel

46 Oome of the 1n which Zabarella appeared C  aD be sSPeCecNnN ıIn the Monumentiz (see
I1 edited DYy (1ORTA: g/ legal dec1ısıiıon 0)8! April 1392 (IE 262 Nr.

another legal question ()1I1 F1 July 13972 (IL, Z65 Nr protest agaınst A decision
gıven Dy Zabarella (October 1392 (II/ 268, Nr 1840), d and dispute Novem-
ber 1392 KL 268) an through the There 15 Iso listed assıgnment of
the college of judges which Zabarella belonged In which ach Judge held } POSI1-
tion abelled by 1ts assoclatıon with particular anımal. hıs W as based the (AE-
coratıon of the and the locatıon of the jJudge's chaır according to GIRGENSOHN,
Francesco Zabarella (see 1) 266 We SPE jJudges assigned leopard, dragon, horse,
COW, bear EIC and Zabarella W as to hold the »officıum cameli« (GLORIA, Monumentiı
see F 1L, 269—-27/0, Nr Another Case dealt with the settilement of A dOowrYy
and 1n thıs 1t W as noted that the transactıon took place AT Zabarella’s home June
1393 (IL, 273 Nr 1856

&/ KNEER, Kardınal 7Zabarella (see 1) 21VES the date March 1392 which bDy
different SYStem would be read March 1393 The T[EXT of the address for promotıon
a noted DV Kneer 15 found 1n Wiıen, 553 fol 153 and fol 199 anı the
uneral address (»Franec. Zabarellae oratıo ın emor1a Barth. Paradıisıi de capıte AaAn
Cade iın Padua«) ın Wıen, 5315 fol ODA and Iso ın Stift Paul, pap. 31/4,
fol OS and Pommersfelden, 168, fol 125 On thıs Bartholomaeus SC for
ample: (LORIA, Monumenti see FF IL Nr 1436 tor February 1378; H. 156,
Nr 52 for Z March 13852 and IL, ZIZ Nr 1679 for July 1388
The student W as Johannes de UÜbaldinıs whi W as the of Marıa de Pratalia In
Padua and the date W as July 1393 The text of Yabarella’s address (INC »Iohannes
interpretatur ogratia«) 15 found iın Wiıen, OLT fol 56 and 1ın Pommersfelden,
168, fol 1A1

15
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einer EIWaSs myster1ösen romotion eINes E A  anderen Studenten.”*
Schliefslich VErtiTrat 1mM selben Jahr 1393 die Unıiversität, als ß eım
Tode VO Francesco da (arrara ı1 Vecchio, dem ater des Herrschers
VO ua, e1INeEe TIrauerrede hielt.” 1394 scheint eın ruhiges Jahr g-

GC1N. Wır wWwI1ssen VO einem Lizentiat 1n Zivilrecht, VO

zweıen ın der medizinischen Fakultät, deren Verleihung teil-
nhahm; und VO einem OKTOra m Zivilrecht51 A1IS dem nächsten
Jahr, 1395; en WITr lediglich den 1nwWweIls auf sSeINeEe ede begınn
des Schuljahres” un: eiıne Promotion ZU Doktor des Zivilrechtes.”
In den Jahren 1399 bıs 14405 Zabarella ın jedem Jahr mındestens
1er seiner Studenten P Doktor des Rechtes, entweder 1M zivilen
der 1 kanonischen ec der In beiden DIie sCHAUC Anzahl ISE Für
1399 1ler Promotionen,“ füır 1400 ebenfalls Vier- sechs jeweils für

49 The Wıen codex D4 fol 193" contaıns anı address dated 2 July 139 INC
»Cum diligenti CUTa perfectionem«) and ıt 15 entitled »UOratio ab 1n praesentatione
Bartholomaei Perusını ad E XarmllenNn 1Ur1s C1V1L1S« but there 15 110O record of thiıs PLO-
motion that date ın (GGLORIA, Monument1 (see 11)

5() TAIs address which SUrvived iın codices ın d number of libraries has been printed DYy
MURATORI, ed., Kerum Italicarıum Scriptores L Raccolta deglı sStOr1Cc1 iıtalıanı

vols.| (Mılan 1723-1738) XAVI, 243—248
The doctorate 1n civıl law W as for Prosdocimus de Comitibus de Padua OM June 2 J
1394, SCEC ZONTA, FFrancescCo Z abarella (see 1285 and (GLORIA, Monumentı (see 11)
1L, 256, Nr. 15972 He [WO who received their licentiates 1n medicine AT Jacobus
Salgeris de Padua March 1394 GLORIA, Monumentı I 253, NrT. 1882 and JO-
hannes LLaurenc11ls Nicolo Laurentil decretorum doctoris de Padua OM 10 January
1394 (Ibid. I 2850, Nr Zabarella W ads Iso involved OM January 1394 when
Bartholomeus Mechinis de Dinagııs de Keg10 had his private C Xal tor the
Licentiate 1n cıvıl law (Ibid. H, 279, Nr 1876
Wien, 39193 fol ALn
Pıietro Alvarottis wh: had received his licentiate ın c1vıl law from /abarella OM

October 1393 LLOW received his doctorate (JIl (Jctober 1394 according tOo (GGLORIA,
Monumenti (see } I/ 199 and although KNEER, Kardınal Zabarella see
5354 BAVEC the date 1395
The four people promoted their doctorates DYy Zabarella In 1399 WEeTE (1) iın Calı011

law, 11163 Francıisc1 de ('antarellıs de KEeZ10 Q)8! March 1399 GLORIA, Monıut-
Imentı Ssee 11] 1L, 338, Nr 2040); (2) ın 11011 lawW, Jacobus Straube preposıtus Wra-
tislaviensis who W as already doctor in C1V11 aW | ()I1 May 1399 (Ibıd. y  y
r. 2040); (3 in both laws, Ludovicus Johannıis de Curtox11s de Padua ON

Aprıl 1399 (Ibıd JE 339-—340, Nr 2042); and (4) In Cannn law, lohannes Naso (can.
Pragens. e plebani Libanien.) fil nob VIr1 enricı Nasonis (de Praga) OI

September 1399 (Ihid. IL, 359 Nr. 2089 KNEER, Kardınal /Zabarella (see 15 anı
reporte that Johannes Naso had received his licentiate OM May 1399 GLORIA,

Monumenti Spe 11) H; 311 Nr 1964; also L 341) Naso subsequently became d mM1-
nister AT the COUr of Kıng Wenceslaus, W as present at the C:OVACHS of Pısa anı of
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H140156 und 1402 wen1gstens fünf flır 14032 für 1404 zwischen C444

( onstance and In December 1415 W as president of the (German atıon at the Council
of C’onstance (KNEER, Aardına /abarella 53) Kneer (1bıd Iso showed that HH

of the promotion addresses DYy /abarella W ds> for Naso and 15 found 1n Wıen, 35313
fol 13L For Naso’s later actıyıtles SC also, BRANDMÜLLER, [ )as Konzıl 007 KONn-
SIANZD345 361, 363 where he 15 Iso referred to Na

55 Zahbarella W as involved In that VCar in the following promotions tO the doctorate: (1)
ıIn Cad1i1ı011 law, lohannes X de prel1ionibus de T1IM1INO April 1400 LORIA,
Monumenti1 see 11]| Nr Z ın 110171 law, lohannes f1i DPetr1 de
(GGarzıonibus de Venetis July 1400 (1bıd Nr. (3) In 11011 law,
Augustinus fl Bernardıini de Bulgarellıs de Imola January 1400 (ıbıd 1L, 33L
Nr nd (4) ın C1v1l law, Anthonius de T1ilex1ia ('usencla parcıum Calabrie ON

April 1400 (ıbıd H: 363, Nr There W as Iso A student who moved his
prıvate C Xal an recCelve his Iicentiate iın law, Laurentius de Polonia,

July 1400 (1bid. {L; 3/0, Nr thıs Laurentius de Polonia would later recCelve hıs
doctorate (JI1 October 14053 GLORIA, Monument:ı L, 343, Nr 670) (;loria Iso reported
that lohannes Naso de Boemi1a received his doctorate in 11O11 law February
1400 (1bıd E 341, Nr. 665) but have SCECI1 1ın the previ1ous nNnOoTtTe Naso finished iın

ö56
sSeptember 1399
In 1401 /Yabarella made the following promotions: (1) 1n ciıvil law une 1401
Francıscus fil nob VIr1 Batholommae!li de Brazıolo de Padua (GLORIA, Monuut-
ment!ı see 11| X 2156} 273) in Canon law ö August 1401 DPetrus
Dandulus (1bıd 1L, BL Nr 2164); (;lorja Iso reported that that Saırınie day (S A
Zust 1401 Zabarella promoted thıs man’s brother Fantınus Dandulus 1n C1V1| law
(GLORIA, Monumentı 1: 342 Nr 6685); (4) 1n c1vıl law July 1401 Francıscus de
Raduchis fil q.d Philippi de Raduchis de ladra GLORIA, Monumentz -
Nr 2164); (5) ın cıvıl law (October 1401 lohannes Francıscus de Capitibusliste
(ibid 1L, 390, Nr. 12 and (6) iın 11011 law (October 1401 Zavoyss1o0 de Zap de
dioces1] de raga arcıum doctor et CAaNONICUS Olonvıcensıs (1b1d IL, 390, Nr
For 1402 Zabarella W as the of the following theır doctorates: (1) in C1vıl
law ()11 February 1402 FrancIsScus de Archeri1is de Calabrıa (GLORIA, Monumentı
see IH 1L, 395—396, Nr (2) 1ın civil law OM 25 April 1402 DPetrus de Cupinellis
il SCr Cupinellis de Y”arma (101d. I; 398, Nr. (3) 1ın c1iviıl law May 1402
Kaymundus de Botis de Padua (ıbıd 1L, 399; Nr (4) 1ın civil law August
1402 Dominicus fil nob et Sap VIr1 Francischini de Burss1o0 de Tarvıso 101d. } 1: 404,
Nr 2206); (5) ın (alill011 law ()I1 September 1402 Domminıcus alı de Bodon de
Ungarla (ibid 158 404-405, Nr 2206); (6) ın civil law November 1402 Bartholo-

de Mediis Aprilis Catellanıi 1147 utr1usque doctorı1is de rTremoOona CIVIS
Ferrarıens1is (1bid. I, 406—407/, Nr 2210 In addition during that Vear Zabarella had
students INOVE Nto the licentiate DYy prıvate CAdI1L, such iın 110171 law June
1402 Marınus Mathe!i de Thocho d1io0c. Theatın (1bıd L1, 402, Nr. this student
would (JI1l hıs promotion the doctorate U October 1403 GLORIA, Monut-
mMmentı I/ 343); ın C1V1| law OM September 1402 Nicolaus de Neritono GLORIA, Mo-
nNıumentı y  y Nr this student W as Iso referred Nicolo Ep1fan1io de
Nereto GLORIA, Monumentı 1 268-269, Nr. 541)

55 For 1403 Zabarella Sa W the followıing of hıs students recelve the doctoral hood CH) In
c1vıl law ON February 1403 Angelus Salvatelli de Branchatıiis de Amelıia LORIA,
Monumentı1 Isee 11] 7 Nr. 2224); (2) 1n Ca1r1ı0O11 law September 1403 10-
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un vierzehn Promotionen? un für 1405 7zwei. ”
hannes Francıscus de Capitibusliste (already A doctor 1ın Cc1v1l law wiıth Zabarella)
(1bid. 1L, 417 Nr 2236); (3) In Calıioco1 law October 1403 Priamus de Henselminıis de
Padua (1bid. 1L, 420, Nr 29245 nd E 343); (4) In Cal ı011 law (1 October 1403 L aturen-
H1US fil NO| VIr1 Nıcolal Saxon1 de Wratislavıa natıonıs Polonorum (ıbıd J
Nr 2245 and L 343, Nr 6/0); (9) 1n CaTrıO1 law ( December 1403 Nicolaus arcıum
doctor fl lohannıs Czeyselmaist de raga (1bid. W: 420, Nr In thıs 1st might be
added Marınus Tocco della d10ces]1 Teatına whom (Gloria reported havıng received
his doctorate (JIl October 1403 In Cal law after he had received hıs licentiate OM

June 1402 ın CaNnOonNn law GLORIA, Monument:ı L, 343) (Ine should NOTEe that CGiloria
(Monumenti E 215 and attrıbuted to Zabarelila the promotıion of about Stu-
dents in Calı011 law and KAVE ıst of dates for these, OTL  D of which W ds for July 1403
but I have NOT been able relate that date A particular EISON yet. During 1403
Zabarella did CC EFHOTe students TI1N1OVE to the l1ıcentiate such d in C1vıl law OT

26 May 1403 Bartholomaeus fl SCcCT Boniohannıis de Bullıis de Padua GLORIA, Mo-
MıMentı IL, 412, Nr 2224); 1n addıtion iın 11011 law OM November 1403 Matheus il

Detr1 de Chatolicis de Valvasone ('oncord. d10c plebanıi Zopole e Car Vacıien. in
Ungarla LE 420, Nr 2245 Elsewhere Giloria Zz1ves A different date for thıs latter
CISOUON (Monumenti II 3509
10 the above 1ist of students promoted to their doctorate In law TE should adı
Arnold Gheyloven de Rotterdam; SCC ILDYKMANS, Les premers rapports de
Petrargue VE les Pays-Bas, 1n 1939 at 109115 Dykmans noted
that the Wıen codex 59193 fol 180*— which Kneer had earlier cited (Kardınal L.A-
nrella see 20) EAVEC October 1403 for the promotıion of thıs Arnold Gheyloven.
Dykmans Les premers 115 and Iso calculated that OVET SIXtYy students
1n all WT promoted DYy Zabarella and na Z00d number WEeTIe promote without
payıng the Customary fees through the generosıty of /Zabarella (1bid 1:12 an
Arnold himself W as taken into Zabarella’s house and sa1id that »1ste / Zabarella] TE

C
tamquam filium adoptivum nutrivıt 1ın domo (1b1d IR 2
The YCcar 1404 W ads } vVeLY hectic (QHAE for Zabarella for d varıety of LEAaSOTIS For
promotions of students find (1) April 1404 the doctorate ın law for
Kaymundus fil no VIr1 Deodati dicti Dorde de Gaubertis 1Or Garimbertis| de Fonti-
bus legum doctorIis GLORIA, Monuvment:ı see HA LE 424, Nr. 2254); (loria urther
Z1ves date (1 February for thıs Kaymundus tO have received the dOoc-
Orate 1n C1Vvil law (ıbıd 1, 99) Zabarella BV anı address for this IMof 23 April
(IHNC » LDoctissimus apostolorum Paulus«) found In Stift Paul, Pa S41 / fol E
DD and 1n Pommerstfelden, 16585, tol 182'‘-1 (2) also during April W as the licen-
late iın Canı law 21 April 1404 an then the doctorate ın c1viıl law for Antonius
de Guarnerinis de Padua ()1I1 Aprıil 1404 ONTA et IOH BROTTO, eds., cta (3Y0-
duum Academicorum GyYmnasıı Patavını ab 1406 ad AL 1450 Padua Univer-
Gita: Istituto PCTI la stor1a dell’ Universitä dı Padova| vols Second Edition (Padua
1970 IL, 343, Nr 2491, I 344 Nr 2494 hıs work 111 henceforth be cited d ZONTA

BROTTO, cta Zabarella gAVEC the estive address for this doctoral award (INC.
» Domus iın multiplici«) found ın Stift Pa pPap 3174 tolZnd ın Pom-
mersfelden, 168 fol HZ 3 OM August 1404 Armanus Lumeniz Gıa NI-
colai Lumeniz de Ungarla had his private Xalr for the Licentiate 1ın Canon law
(ZONTA BROTTO, cta I} 346, Nr ftollowed ON the next day, August 1404,
DYy his public doctorate ın In law GLORIA, Monument:ı 1L, 427/-428, Nr (S10:
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50 en 1n s1ieben Jahren mıindestens sechsunddreißig (und MOg-

licherweise bis einundvierz1g) Studenten unter Zabarellas Leıtung
r1a ISO reports that TMAaNuUuSs W as already doctor of S (GLORIA, Monumenti1
E 423); (4 similarly 2() August 1404 lohannes Sufuda de Keg10 de C’hälabria had
hıs private KL for the licentiate iın c1vıl law (ZONTA BROTTO, cCta 7
Nr 2502 and Q)8| 175eptember 1404 recelived hıs doctorate 1n civıl law (GLORIA,
Monumentı 1L, 4258, Nr (9) April 1404 Thomas Michaelis de Matugliana de
Bononıla received his licentiate in c1ıvıl law (ZONTA BROTTO, cta 1—-5
Nr. and then ()11 20 Aprıil 1404 hıs doctorate ın C1v1l law GLORIA, Monumentiı
IL, 428, Nr. 2265); (6) ON (October 1404 lohannes N de Viterbio received hıs licen-
late 1n civıl law (ZONTA BROTTO, cta 1L, 345, NTr and ONnta reported that
thıs lohannes received his doctorate 1n c1vıl law tWO days later 14 October 1404
(ZONTA, FrancescCo 7Zabarella (see 129 and K (7) ON that SdI1lle 44 (October 1404
Stephanus Ser Detr1i de Brandrıis de Gubrio Was reported ISO rece1ving his doc-
torate ın C1Vv1l law GLORIA, Monumentı I} 425, Nr (5) April 1404 lacobus
de Panıco received hıs licentiate 1ın c1viıl law (ZONTA BROTTO, cta
Nr but the Eexact date of his promotion to the doctorate 15 somewhat confused.
ONnta reported that lacobus ads promoted the doctorate 1ın 11011 law Aprıl
1404 (Francesco /Zabarella see 128 and and urther that he went tO the
doctorate in civil law April 1404 June 1405 (1bıd 129 and nOotes and 9)/
while GLORIA, Monumentı I, 4295, Nr 22725 Z1VveSs the date of the doctorate iın Cc1vıl law
as 29 April 1404 There has SUrvıived address for lacobus entitled » In praesentatio
dominı lacobi de ”anıco 1ın leg1bus 28  S 1404« INC »Iacobus interpretatur SUuPp-
plantator«) which N found in Stift Paul, pap 3174 folHand ın Pommers-
felden, 165, fol 183'— (9 April 1404 Verzelex1us Pısanı received his
doctorate in civıl law (ZONTA BROTTO, cta 1L, 342, Nr Besides these known
promöOtions (sloria reported (Monumenti I/ 215 three addıtional promotions
the doctorate in 1404 but merely SAdVEC the dates (11 February, March and A11-
oZust) but 110 of the students for these events. There W ads accordıing
LO Onta (Francesco /Z’abarella |see 5] 1285 doctoral promotion iın Carı law for
lohannes Zantfard de Bucheberth September 1404 Finally 1ın the lıstings of
promotions tOo the licentiate 1n law, Onta (Francesco Zabarella 130 anı 10)
listed A certaın Johannes de Saxon1a tor both 3 May and May 1404; ONTA
BROTTO, cta 1L, 345, Nr 2496 an 1L, 345—346, Nr 2495, Iso g1ve both dates for the
prıvate XMamnı leading the licentiate whereas ıt 15 LLLOTE likely that the first date W as

for the Licentiate and the second for the public doctorate. If thiıs WelItr correct then the
figure for the students promoted by Zabarella 1n 1404 would be nıne certaın, three
possible but unspecified, an [WO others veLY lıkely for total of ftourteen.

6() In early 1405 (1 Henricus de Alemanıa, Iso called at times Henricus de Ulma, took
hıs private MXMarn for the licentiate 1n 11O1I11 law 29 January 1405 (ZONTA
BROTTO, Ccta (see 59) IL, 348—349, Nr. although this Saille SOUTITCE Iso OTr-

ded that this even took place November 1404 (ibid IL, 348, Nr and then
moved to his doctorate In Canon law February 1405 (ZONTA, Francesco An
arella sece 5[ 128 5) wiıth Zabarella credited his promoter but absent all
three dates We know from er that at thıs time Zabarella W as AWAaV from
Padua ON A dılomatıc m1ssıon Parıs. (Z2 ater in February another student received
hıs Licentiate In 11OI11 law, Andrea CANONICUS prepositus Wradislaviensis wh 15
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ihren Doktortite 1mM Recht erhalten.®‘ DIie folgenden FE
higer, hauptsächlich deshalb, we:il die Nıversıta ZUSaINnmMme muiıt der
gaAalNzeN den Folgen des erbitterten Krieges muiıt Venedig litt,
der mıt der Niederlage Paduas und der kEinnahme durch Venedig
dete Hınzu kam die ZW al langsame, aber sichere Wiederherstellung
eINes einigermaisen normalen Lebens 1ın Padua In den Jahren 1406 bıs
14058 beobachten WIT eıne intensive Tätigkeit Zabarellas 1ın Aichtsaka-
demischen Bereichen, während LLUT weni1ige Doktoranden ın dieser
eıt ihr Rechtsstudium SA SC brachten.®“ Außtßer den Dokto-

Iso known Andrea de Polonia (Andreas Lascaris), E February 1405 (ZONTA
BROTTO, cta 5B 349-—350, Nr and the next day February 1405 received hıs
doctorate In 1101 law GLORIA, Monument1 see iM A Nr In both
OCCasS1ons while listed promoter /Zabarella W ds cited agaın d  N absent as W d OI  M of
the other promoters, the Bishop of ( racow.
These figures do nOot include the ITLALLY students wh received their Licentiate iın law
during these and wh for whatever TEAaSOoNMN dıid not ON the doctorate at
that time wh eft Padua SOTNE other development. hus for example ('allı
nNnOtTtTe that January 1405 A student identified C onradus Hoszel de UOnolsprach
d10cC. Herbipolentis de Alemanıia received his liıcentiate 1ın Canon law with Zabarella

promoter but absent (GLORIA, Monumentz see 11) {7 8 431 Nr. 2276 ( In June
1405 there W as Vıctor nob VIr1 Maynardı de Maynardıs de Jlervis10 rece1ving his
Licentiate iın 11011 law from Zabarella (ZONTA BROTTO, cta (see 59) 58 BL
Nr 2517 Zabarella’s close friend and student Peter Paul Verger10 received his licen-
tiate iın 11011 law March 1405 (ZONTA BROTTO, cta 58 S50 Nr and then

March 1405 ın C1vıl law (101d. H: 350—-351, Nr wiıth /abarella II  M of his
promoters. In the records that /onta and Brotto have published Verger10 Iso recel-
ved the licentiate 1ın the faculties of arts and medicine March 1405 and then W as

promoted the doctorate 1n all four (arts, medicine, civıl law and 11011 law)
all that Sd1I1le day of March 1405 (1bid. IL, 351 Nr but there 155 SOTNE YJUE-
stion whether Verger10 actually went beyond the licentiate In the [WO of the law
faculty. In ALLYy ase there other licentiates reporte duringz ON

sSeptember 1404 1ın civil law Ilohannes eEeCanus E M de (Chälabria (ZONTA
BROTTO, cta IL, 347, Nr. July 1404 the Licentiate 1ın c1vıl law for Stephanus
I iudex victualium (ibid 5 346, Nr and Q)8! April 1404 Kaymundus de
Gaubertis de Fontibus whi had already received the Llicentiate 1n C1vıl law moved ON
to the licentiate 1ın 110171 law (1b1d. IL, 343 Nr
The records report that (1 31 March 1406 Laurentius lohannıis Francisci de
Gauselmis de Feltro received his licentiate and his doctorate 1ın c1vıl law wıth S.A-
barella promoter GLORIA, Monumentı see 11) 1L, 432, Nr 22765 for July
1407 there EexXx1ists address for Fantınus Dandulo for his promotion 1ın 110171 law
this address entitled »In cCoNventu 1Ur1Ss cCanon1C1 Dıini Fantını Dandulo 1407 111 1ul11«
(InC.: »51 quid patres opftimi mMax1ımo desideri0«) 15 found In the following codices:
Wiıen, 43, ol. 94”—95", München, Universitätsbibliothek, 2607 tol 5/ München,
Bayerische Staatsbibliothek, ClIm A 504, fol 299*—300", Miılano, Ambrosiana, D 93
SUDPD., fol 163‘—164", Padua, Biblioteca Unıiversitarla, 201 fol /*—19"”, and Zeıitz, Stifts-
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randen xab I wen1ge Studenten, die das 4 7enthat 1n diesen Jah
TeN erwarben. ber darauf folgte eıne wahre der Tätigkeit mıt
zehn Studenten 1409,° un:! erstaunlichen welteren sechzehn 1m re

bibliothek, 20 45, fol 224 and ON the following day, July 1407, Al address for both
Fantınus Dandulo and h1ıs brother DPetrus Dandulo; thıs latter address 15 entitled
» Franc. Zabarellae Ooratıo ın praesentatione Detr1 e Fantını Danduli filiorum Dandulı

VII 1407« INC »|Patres Ooptim1] G1 nobiles et egregll VIrı dominı DPetrus et antı-
NUS«) and W as preserved in the tollowing codices: Wıen, B fol 170 Stift
Paul, Pa 31 /4. fol 124'— eıtz, Stiftsbibliothek, Z 45, fol 1E Padua, Biblioteca
unıversiıiıtarıa, 20T1, fol /*—19", Pommersfelden, 165, fol 142'—-1 München, BayerI1-
sche Staatsbibliothek, (’Im 4° 504, tol 299* —3 1lano, Ambrosiana, SUD.,
tol 163771 According (GLORIA, (Monumenti1 I! DL Nr 469 and IE 350, Nr
Fantınus Dandulo received hıs doctorate In civıl law 0)8! August 1401 while DPetrus
Dandulo received hıis doctorate In Can ONMN law July 1401 (1bid., II 342, Nr. 668) but
iın Monumentı IL, BL, Nr 2164 the date 15 g1ven ISO August 1401 The later
dates of d second promotion ıIn 1407 for Fantinus nd Petrus Dandulo AT NOT found

63
iın the cta edited DYy Onta Brotto for 1407
Thus (JIl February 1406 a student Ilmaro de etize (Hilmarus de Vetze) de Sassonla
preposıtus de Visby received hıs licentiate in Calı0O11 law GLORIA, Monument1 (see

11) Nr and there SUrviıive [WO addresses DYy Zabarella (1) for the
presentatiıon for the Xarnı ın c1vıl law of Ludovicus de Rabatta dated September
1406 |another date 15 Iso assiıgned this address September (INC »Civilis
1Ur1s quanta s1ıt amplıtudo«) found In Wıen, 913 fol. 181'‘—-182", Stift Paul,
Pap 31/4, fol 210'—-210”, and Pommerstfelden, 168, fol 179 Ludovicus de Ra-
batta would his doctorate CIM June 1409 will SC  D k2) tor SeD-
tember 1408 there 15 an address Dy Zabarella for Ilohannes de Vogla (INC »NoDbili-
atem et excellentiam pericl1e«) found ın Wiıen, 5913 fol 905095“
These students included: (1 LudoOovıicus de Kabatta (Rabatha) June 1409 received
hıs doctorate iın civiıl law according tO the address g1ven that Occasıon by aba-
rella (Inc.:»De 1ro quı est eruditus ın lege Dei1«); thıs address 15 found ın Wıen, DL
fol 101 and fragment of the address 1n Eichstätt, Staats- und Seminarbiblio-
thek, 218 376° HILG, Kataloge der Universitätsbibliothek Fıchstäatt 145, hO-
/ o1ves the date tor this 1407 (‚LORIA, Monument:z (see IM H, 523 |Index]
sımply refers to him doctor of |aw but Z1VvES date (2) Pacınus Petrucci de
Perus1ıo0 received his doctorate 1ın civıl law August 1409 (ZONTA BROTTO, cta
(see 59) I/ /-8, Nr. 37) (3) On August lacobus Anthonius Mathe!1 de Furfona
de Aquila 1n civıl law (1bid., I/ 8/ Nr (4) On September 1409 lohannes
Anthoni Raynaldıitti de Palena ın 11O11 law (1bid., } I, Nr. 45); (9) (In } September
1409 Thomas CL legum doct (su1don1s de Cambiatoribus de Regio, wh W as

already d doctor 1n civil law, received his doctorate 1n law (1bid., I/ 11-12,
Nr. 46); (6 On September 1409 Nicolaus famos1iil. legum doct lohannıis de
Porcellinis de Padua received his doctorate 1n c1vıl law (!bid., I/ 12-193, Nr. 48); (7) (In
26—29 September 1409 NVeLX. prominent student identified ICV. pat DPetrus

doct. Filıpp1 de Milıis de Br1ıx1a and urther » 1 Je1l et apostolice sedis gratia
abbas eNON1S de Verona et COM ES« received h1s doctorate 1ın 1oN law (ıbid.,
L, 13—14, Nr. 50-51); (8) COn (ctober 1409 lacobus de Alvarotis received his docto-
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1410.° Beide Zahlen beziehen sich auf Doktoranden In ec ber
rate In c1vil law according address DYy Zabarella INC »Vocatıs UJUAIN redemptor
NnNOsTter de nobis faCc1t«) found In Wiıen, 39198 fol 101 (G„LORIA, Monumentı L, Z93:
Nr 5585 reported that he received the doctorate iın 1405 whıile ZONTA BROTTO reter

hım September 1409 doctor of law HR: (see 59) L 12-193, Nr. 38)
(9/ 10) Apparently 1ın that Sarnlnlie yCal /Zabarella W as involved 1ın double promotion
according to address entitled » Franc. /abarellae oratıo ın conventu Benedicti
Francıiscı de C atalonıi1a« HE »(reata YJUCYUE patres optımı fore dependencla«) which
15 found iın the following cOd1ces: Wiıen, O13 folE and TI anı ın
Prag, Statnı Knihovna, { 11 LE tfol 1LE The address specified that the first
student (Benedictus) W ds rece1ving his doctorate ın both laws nd the sSecond (Fran-
C1ISCUS) 1n C1vıl law. In addition the doctorates that yCdlL /abarella December
1409 had student, (u1do de Gonzaga prothonotarius receıve hıs licentiate In
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11OI11 law (ZONTA BROTTO, Cia L 15—19, Nr 62)
The 161 of doctoral promotions for 1410 contaıns: (1) (1 19 February 1410 ın c1ıvil law
dam Frederici de Asmundo de Caltagirono de Sicılia (ZONTA BROTTO, cta
(see 59) L, 22-23, Nr. /0-71); Zabarella SAVE an address for this promotıion HIC
Oomınum hominum dam legimus deo formatum«) found ın Wıen, 58 LI. fol Y6*
U'/* and Eichstätt, 215, 3259326° 1t 15 Iso iın Zeıtz, Z 48, tfol Za wıth slıghtly
different openıng words IC »[In] prımum hominem dam legimus A deo forma-
tum«). (2) ( In TT April 1410 the Licentiate and doctorate ın Canon law for Luca
Simonis de Bartholomeo de Messina (1bid., L 26, Nr. /7—78); © ( In Aprıl 1410 6
cardus oradnı Faucioli (7 de Brundisio received his doctorate in cıvıl law (ıbid.,
I/ 2 e Nr RO (4) After his priıvate AMadI11l for the Licentiate OM z May 1410 Angelus
lohannes Pisanus de Messıina de Sicilia moved his doctorate in civiıl law ON

17 July 1410 (ıbid., I/ 2 b Nr and E 35—36 Nr 97 (3) Similarly Fredericus Fre-
dericı de Castrochucho dioc tarvısıne took hıs licentiate ()I1 May 1410 and his
doctorate in C1V1| law June 1410 (ıbid., E 25—29, Nr. 83 and L 30—31, Nr 5/); (6)
karlier ON January 1410 lohannes Merllo de Merleng11s de Cherio received his
doctorate ın C1Vv11 law (1bid., Z Nr 66—67); (7) On MayYy 1410 Leonardus ole
lacobellıi de achabeis de Camplo Aprucı received his doctorate ın c1iviıl law (ıbid.,
L 5 A A 2 T, Nr S1); (8) Another student, Ludovicus de Milic1ius de Padua, whı W ds the
prıor of Benedictus de Padua, took his Xaln for the licentiate April 1410 an
his doctorate in 11011 law OM September 1410 ıbid., II 2 v Nr. S() anı } 4 / Nr 114);
(9) Bernardus Arıgl de Muscıniıs de Florentia did his Licentiate Q)8! 25 August 1410
and his doctorate ın c1iviıl law OM / September 141() (ıbid., AL Nr 110 and L4
Nr. 117 (10) OIn October 2 1410 Gardesanus de C ataneıis de Brıiısıa received hıs F
centuate and (ctober 1410) his doctorate ın c1vıl law (ıbid., I/ 4 / Nr 124 anı Il 4 /
Nr 128); } student named Nıicolaus archıpresbiterus Lendenarie Uguc1on1s
de Seratico districtus Vıncentie completed hıis licentiate and doctorate (JIl
A August 1410 ın 11011 law (1bid., If 40—41, Nr. 108—-109); (12) (In and Adı-
gust 1410 OTle of the Zabarella’s MOStT prominent students, Andrea de Vicecomıitibus,
described »natı INagıı milıtis Azonıs de Mediolano Del et apostolice sed1s
gratia tot1us Oord. humıilıatorum generalıs magılstr1« received his Licentiate and doc-
torate 1n 110171 law (ıbid., I/ 39—40, Nr. 106—-107); (13) (In October 1410 Andrea Bar-
tholomeus excellentiss. legum doct Dominıicı de Imperlalibus de lanua moved

to the doctorate 1ın c1vıl law (ıbid., II 49, ür 129); (14) few days later Il 15 (JIc-
tober Bartholomeus SsSer Nicolai de Monterovo de Benivento W as promoted to the
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Zabarella betreute FT selben eıt auch elInNne oroße Anzahl VO 1 1i7eß-
tiats-Studenten.°° Gleichzeltig wird bel Doktoratsverleihungen der
Philosophischen und Medizinischen Fakultät als anwesend erwähnt,
nämlich viermal 1409° un! sechzehnmal 1410° diese Zahlen sich
auch weiterhin ın diesem Ma{(se gestaltet hätten, werden WIFr nNn1ıe
erfahren, da Zabarella Juli 1470 VO aps Johannes ZU

Bischof V  S Florenz ernannt wurde.®” erselbe aps revidierte diese

doctorate In CalıO011 law E 49—5U, Nr 130); (F9) Iso iın 1410 >Symon Lelli de
Teramo received hıs licentiate 1ın c1ivıl law OM July 1410 and his doctorate FD
cember 141(0) (ibid., I/ 35 Nr and D 933—54, Nr 136); the Catrteert of this Simon de
Lellis, SPCE BRANDMÜLLER, SImMmoOn de Lellıis de Teramo. Fın Konststorialadvokat auf den
Konzılıen 00ON Konstanz und Basel, 1ın A  S (1980) 229268 (16) TIhe asct student
supposedly promote: by Zabarella In 1410 15 based address entitled » Francıscı
Zabarellae oratıo 1ın CONVeEeNTU I Iını Pisaurensis 1410« (INC >Jur1s consultorum sub-
limitatem patres optim1«) which SUrvVives 1n d number of coples: 1en, fol 9099\“
100; Wıen, 5565 1 Q5006) |this codex Z1veSs the date as Stift Patul.
pap. 31/4, fol. 121'—122‘; London, British Library, Arundel 7 AB fo1l: 74; Milano,
Ambrosiana, SUP., tol 162 München, Universitätsbibliothek, A 607, fol IO0 =
104; Zeıtz, ze 4 / fol 225 and Pommersfelden, 105, fol 140

66 The students rece1ving their licentiate (1) March 1410 in civiıl law Andrea
Bartholomeus |)omıinı legum doctor de Imperialiıbus de lanua (ZONTA BROTTO,
Cta (see 59) 1 24, Nr {9) Z July 1410 ın C1V1I law lohannes Nicolai de
Tangredis de cıvıtate Angeli (ibid., b 3 / Nr 9)! (3) June 1410 1n Cc1vıl law
lohannes Franecisc1 de Pelatis de Oonte Catıno (ıbıd., I/ 33—534, Nr 93); (4)
31 July 1410 iın civil law Ludovicus sSer Anthonii Thovaleıs de Jarvısıo (1bid., E 3 /
Nr 103} (5) (JIl September 1410 ın law 5Symon de Mathafaris de ladra 1b1d.,
E 4 / Nr 1413} (6) September 1410 1n Can law Condeus San Drudi de
Kavena (ibid., I/ 44—495, Nr 118) ()I1 September 1410 1n civıl law student iıden-
titfied only Christotforus (1b1d., - 4 y Nr. 1215 (8) 1 October 1410 1n civil law
Donatus de Bassı1ıano (ibid., II 46—47, Nr 122)

6/ The dates WEeIite 2475 August 1409 1n TTS (ZONTO KOTIGC: cta (see 39 L, 1 /
Nr. October 1409 1ın medicine (1bid., L: 1 / Nr. 54); October 1409 ın \
diciıne (1!bid., E.16; and November 1409 ın medicine (ıbid., E-18.
NrE

65 TIhe awards ceremon1es WETITC ON the following dates Mk January 1410 1ın medicine
(ZONTA BROTTO, cta (see 59) II 2 / Nr 64-65); January T4 1n Trts (ıbid., L, 21
Nr 68); 21 February 1410 1n TTIS (ibid., E 2 » Nr. F2); April 1410 In medicine (ibid.,
I/ 2 J Nr. 76); Aprıl 1410 1ın TS (1bid., f 26—2/7, Nr 79); une 1410 1n Tts (ıbid.,
L, 31 Nr. 88); 11 June 1410 ın TtSs (1bid., E 32 Nr 90); June 1410 1n Tts (101d., II 33
Nr 92); 4/6 July 1410 1ın medicine (ıbid., I! 34 Nr. July 1410 1n RS (ibid.,
L, 36—37, Nr 100—-101); August 141() ın medicine (ıbid., 1 41, Nr 149 September
1410 1n KES (ıbid., / N£t::116); September 1410 1ın medicine (ibid., 1L:45
Nr 19); 475 October 1410 ın Tts (ibid., E 45, Nr 126—-127); December 1410 In Tts

K 5 J Nr 1303 December 1410 (1bid., E 54—-55, Nr 137-138)
69 (GIRGENSOHN, Francesco Zabarella se:e 244
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Ernennung 11UT wen1ge Onate spater, als Zabarel£ ZUSaINTEeN mMat
ein1gen anderen hervorragenden Gelstlichen und Reformern

Juni 1413 1Ns Kardinalskollegium berief. ”” Seine /Zeıit als Professor
der Rechtswissenschaft WarTr z Ende, obwohl SEeIN Name bel der Ver-
eihung der Doktorwürde TA.14 und 1412 (vier Studenten) och CeI-
Wa wird.“! Be1i elıner welteren Gruppe (von fünf Studenten) wird
1m Fe 1413 ausdrücklich vermerkt, da{s Zabarella nicht anwesend
War  LE Denn nunmehr CI, welılt Wes VO Padua, andere un! wich-
tiıgere inge Lun, nämlich unter anderen Konzil OM Kom
(  2-1  ) und bel den einleitenden Verhandlungen und Vorberei-
tungen für das Konzil VO Konstanz mitzuwirken.”“
/v ONTA, Francesco 7Zabarella (see 9) noted that John created fourteen

cardınals that date
/ } On 2() August 1217 Nicolaus Marını Dandulo hon C1VI1S Venetarum completed

hıs licentiate and August 1411 hıs doctorate ın (aAaLi0O11 law (ZONTA BROTTO,
Acta, (see 59) I/ 51—-81, Nr 198, E 53, A 201 (2) OM May 1412 a prıiest, Bartho-
lomeus ILLAS kKuger]11 de Astorellis de Padua, received hıs licentiate and 0)8| June
1412 his doctorate 1ın Caı law (ibid., E 104, Nr 248 and 250); (3) (IM September
1417 Ilohannes Francıisc1ı de Pelatis de Onte Catino received his doctorate ın
civil law (ıbid., E 138 Nr 256); (4) and December 112 baptısta de Podioebonici

SCr Andree received his licentiate nd ( December Ta hıs doctorate 1n CanonNn
law 101d., I/ 112-1153, Nr 267-268).
FE On 41 January 1413 Anthonius lohannıs de Ferro de Parma received hıs
doctorate ın Canon law (ZONTA DROTTO, cta (see 59) 5 116—-117, Nr 276); (2) OM

21 August 14153 the doctorate ın civiıl law for Ludovicus a Thovaleis de Tarvısıo CT

Anthoni ıbıd., L, 123 Nr 2973: (3) C171 August 1413 the doctorate 1ın C1V1l law for
Petrus del de Coneglano Ser Nıicolaı f 124, Nr 299); (4) (JI1l 16 anı

October 1413 the bishop of Padua: Petrus Marcellus, received respectively hıs
licentiate and doctorate 1n both laws I/ 125 Nr 303 and L, 125-126, Nr 304); (5)

November 1413 lacobus Laurentius de Laurentiis de Padua received his doctorate
ın C1V1L law (1bid., L, 126 Nr 305) There SUTV1IVeS A other od published DYy
ZONTA and BROTTO (1bid., E 178 Nr 453) which records the doctorate 1ın cıvıl law tor
Georgius nob Ardizonis dominıiıs Nelle marchionatus Ceve OM February
1415 and mentions Zabarella 1E of the professors for thıs student’s promotion but
SINCE ıt went OM tOo mention Stephanus de arrara bishop of Padua for this time
but Stephanus had NOtT been bishop of Padua for twelve by 1415 and Zabarella
had died ın September 1417, thiıs 15 hopelessly mixed
TIThe Councıil of Kome W as supposed begin April 1412 but really did nOot have
SESSIONS until the beginning of 1413 according tO ‚VONTA, Francesco /abarella (see 5)

One actıvıty of Zabarella at this time which know of W ads hıis uneral oratıon
for Cardinal Anton1ı1o Gaetanı, wh: died before thiıs councıl really assembled (1 Ja
U: 1412), sSPeeEe his eulogy entitled »Pro unebri honore domıini Anthonii quondam
Cardinalis Aquilegensis Orat1ıo0« (InC »Multos patres conscrıptı fallıt eX1ist1mac10«)
found 1n Wıen, O, fol 105 (Ine writer, who W ds veLYyY hostile John
nd therefore to in hıs entourage including /Zabarella, eft a VerY critical
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ber selbst VOT diesem, 1U folgenden Leben ıIn der Offentlichkeit,
welches Zabarellas gesamte eıt und Energie his seinem Tod auf
dem Konzil VO Konstanz 1mM September 4A17 1n nNspruc nehmen
wird, führte Zabarella aum eın zurückgezogenes en 1mMm en-
beinturm. Man erwartete VO ihm nicht IET da{fs se1ine Vorlesungen
vorbereitete, S1e hielt und muıt seınen Studenten arbeitete. Er In
einem welteren Umkreis wirken, I111all ebenfalls se1ine Dienste
und Hilfestellung 1n vielfacher Welise erwartete Wıe schon vorher l
wähnt, wurde gebeten; eiıne Trauerrede für Francı1ıscus il Vecchio,
der 1mM Exil gestorben WAäTr, halten Zabarella War nämlich schon 1n
den ersten JTagen seliner Tätigkeit der Unpzersitat auf eınen Posten

ote des Herrschers VO Padua: Fbrancısco i Novello, berufen
worden. 1396 hatte Zabarella eiINe Öffentliche ede anläfslich des PDai
duabesuchs VO Anton1o Caetanı, des Patriarchen VO Aquilela, C”
schrieben,““ und 1MmM Jahre 1397 W äarl AT ErTZPMeSster der 107zese

VIEeW of Pope John and Zabarella Z the Council of Kome by sayıng that Zabarella
stood z1ve } long SETINOIMN ın order block reform proposals (ZONTA, Francesco
Zabarella (see cıting aNONYIMNOUS »Vıta lohannıs KL ftound 1n MURATORI,
Rerum Italıcarıum Scriptores 1L, Part H, col 846)
After the Councıl of Kome Zabarella W as Sent negotlate for Pope John with S121S-
mund the proposed councıl. ONTA has published Al address which Zabarella
BAVC Sigismund while ON this m1ss1ıon (Francesco Zabarella see 5| 152—-154). F
barella W as then (27 March sent attempt SUOTILLE SOTT of that would
stabıilize the sıtatıon 1ın Italy and allow John leave for ( onstance wıthout

worryıng about what W as Z01INng ıIn Italy behind his back The m1SsS10N involved
the pope's relationships with Jrev1ıso, Milan, Ladislaus of Naples; Zabarella W as

seek Sigismund’s support along with support from Oorence (ıbıd.,P The whole
traın of events W as thrown into urther confusion DYy the unexpected death of - AT
laus of Naples OM August 6I 1414 but thıs did ftree the [WO cardinals Zabarella and
Anthonıius de C’hallant leave for ( onstance prepare for the pope’s arrıval and
the Jı the council (ibid 7/9) For } detailed analysıs and discussıion of these

preliminarıes the Council of (’onstance SPee LLOW. BRANDMUÜUÜLLER, I )as Konzıl on

Konstanz CSpP 1596
There 15 SOTINE confusıion about thıs address which W ads apparently first wriıtten 1n

April 1395, then revised 1ın (October 1396 (J)I1 the Occasıon of tW.: different PTESCICECS of
Anton1ıo (aetanı at Venice and Padua and then ıt 15 nNOt clear whether /YZabarella
VerTr did deliver ıt d A public address thıs W as omitted because of the 88 health of
the VISItOTr. The text 15 preserved 1ın Wiıen, 5513 fol OT IN » Primus NOVIS-
SIMUS CuNctorum princıp1um deus«) which contaıns the tollowıng observatıon: sSC:öl-
lacıonem subscriptam in1ıclavı ut unı postularemur domınum patriarcham acquile-
y1eNsem novıter creatum scilicet domınum Anthonıum de Salectamınıs quı1 HNC peI
venıt1uıs transıtum fecit 1395 aprılıs ideo 11011 perfeci deinde 1396 octobris venıt
idem ad cıvıtatem padue et ıterum sancta michı COomMMISSIONE simılı complevı et

thema varlavı ad eundem 11011 tamen pronunclaVvlı. NC fragment of thıs address
15 found iın Eichstätt, Staats- un Seminarbibliothek, St 210 35()°
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ua gewählt worden.” Zusammen mıt Angehörigen SeINer Familie
stiftete /abarella Junı1 1398 e1INe Kapelle A Ehren der heiligen
Katharina 1 Ha11is der Franzıskaner in Padua ® Als Erzpriester War
Zabarella mıt den Angelegenheiten der Kirche ın Padua 1e] beschäf-
tigt; SINd se1InNe nwesenheit und Tätigkeit 1n den Ältzungen
des Domkapitels bei zahlreichen Gelegenheiten verzeichnet ””

In ua erscheıint Zabarellas Name VO ersten Tage aln immer
wleder als elnNer der führenden Kechtsgelehrten jener Generation, d
den INa  $ sich wandte, Ka suchen der un kKechtsfragen und
Streitfälle klären, WI1e aus den Urkunden ersehen 1st, die Andrea
(sloria zusammengetragen un: herausgegeben hat ® Und /aren
N1IeC Hu »Paduaner«, die sSeINEe Dienste suchten. Bereits 1mM Januar
1394 wurde Zabarella VO aps Bonifaz beruten, als Schiedsrich-
ter fungieren””, während 1mM ()ktober 1394 aradaına Pileo da Yrata
T VEDOVA, Memorıe INtOrnNO alla ıta ed del cardınale Francesco /abarella (Padova

24 and documents 1V and noted both the papal bull for /abarella (IM hıs
election archpriest and his exemption ftrom the requırement of being priest to
hold that office.

/6 GLORIA, Monumentı (see LE 1L, 320 Nr 2013 Ihıs actıon W as recorded OM une
1398 and had /Zabarella functioning 15 hıis official cCapacıty archpriest of the Duomo

well A member of hıs family.
S May 1397 GLORIA, Monumentı (see 41} IL, 343 Nr agaın (II1 April

1399 (ıbid., IL, 340); (JIl December 1399 (1bid., I 354, Nr. January (1bid.,
1, 422, Nr and OM

/85 hus SPE that Zabarella negotlated alı amıcable agreemen ON d dispute
tithes and the record tates that the settlement W as eached at hıs Wn house OIM

May 1391 (GLORIA, Monument:ı SPE 11 11 I 252} In that Sarmne yCal legal opınıon
consılıum of /Zabarella W ds registered iın the official records (1bid., e IM

21 November 1391 few months later thıs took place agaın ON Aprıl 1397 and (JI1l
&3 July 13972 1b1d., }£:; 262; Nr 1823 nd 1: 265 Nr. 1831 (n several OCcCasıons Sn
barella W ads assıgned [O arbıtrate 1ın A disputed CasıC, g; 1 February 1396 and

February 1396 (1bid., 11, S01 Nr. 1937/ nd LE 304 Nr He W as alled uUuDON
act judge by a fairly large OM September 1397 0M . 319, Nr
Francesco 11 Novello, the ruler of Padua SINCE 1390 for the arrara tamily, OM April
1395 ordered Zabarella to deal In hıs 11aille with SUOTINE disputes that had arısen (ıbid.,
IL, 294, Nr and later that yCal Zabarella nd his friend and student Deter Paul
Vergerio commı1ssiOoNed to work Out settlement 1n a Case that Was placed
before them (1bid., J  ' Nr (In 1/ May 1399 Zabarella W as appomnted to
SCETVE wiıth [WO others tO bring end the disputes that Were tearıng the unıversıty

wıth factions breaking along Varıo0us Iines: law faculty Versus the TtSs faculty,
cismontanıiı ultramontanı (1bid., IL, 342-345, Nr. and ın time Zabarella

/9
presented A resolution that W as accepted by the differing S1des.
GLORIA, Monumentı see 11} I 278-279, Nr 1571 for December 1393 Agaın

January 1394 Zabarella received } cCOoMMI1SSION from Boniface to Judge 'a {r
(1bid., IL, OL Nr.
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Zabarella als Procurator mıt der Gründung e1InNnes Collegiums ıIn Padua
beauftragte.“” Diese aufßserplanmafßigen Tätigkeiten werden sich IM
Verlauf der re fortsetzen un:! welter anwachsen. Es ıst nıicht über-
raschend, da{s sich sSe1INe eEigene Famiulie 1396 Ad1il ih als Testaments-
vollstrecker wandte.© Im Fe 1398 1e Zabarella während elıner
diplomatischen 1SS10N eım Fapst82 eINe ede VOT aps Bonitaz
ıIn Kom DIie Aufgabe dieser 1sSsıon beinhaltete zweitellos mehr als
REnaa auf eINe Beendigung des oroßen abendländischen Schismas Hin-
zuarbeıten, das damals schon ZWaNZıg Jahre andauerte und er an
sich schon eın csehr ernstes Problem Wa  — Den oröfßeren /1Aisammen«
hang erkennt 111a adus folgendem: Während Zabarella eım aps
VMGL, u  Z sich mıt Frieden Un Einheit In der Kirche befassen, Vel-
handelte das Carrara-Kegime mıt Glangaleazzo Vıiscont! V OI Mailand,
muiıt Venedig, Bologna, Ferrara W antua, eın Bündnis K schlie-
Ben  55 Am April 1400 wurde der Friedensvertrag zwıischen Vene-
dig, Florenz, Padila, Ferrara und Mantua geschlossen.”
Ss() The of thiıs very enterprising and colorful EISON has been told DYy STACGCUE

Cardınale Pıleo da Yata (Rome It suffices LO report here that he had belonged aTt
different times both the Koman obedience and the Aviıgnon obedience during the
C(jreat estern Schism, had been e cardinal ()JIl both s1ides and had lived tell the
Y and that he had A long assoclatıon wiıth Padua The business of founding d

college ıIn his Hallıece at Padua W as finally brought conclusion noted 1n the
report ()I1 Pileo’s wiıll (I11 4 October 1399 GLORIA, Monument:ı see 11]|
Nr. Ihe or1ginal proposal W ads recorded OM 7 October 1394 i document
which named Zabarella procurator for the foundıng of thıs college (1bid., LE 259,
Nr. the final disposition accordıing to Pıleo’s will Ooccurred May 1402 (1bid.,
1L, 400, Nr anı Zabarella continued act Eexecutor until 1410 when bish-
OP-eleet of Florence he turned the posıtion a EexeCcutor of Pileo’s estate a11ı0O-

ther
«S On 31 May 1396 eter de Zabarellis made his wıill and left Francı1iıscus Zabarella and

Andreas, the SO of Danıielis de Zabarellis a EexXeCcCutors GLORIA, Monumentı see
11] LE 304, Nr
SARTORE, Un discorso inedito di Francesco Zabarella Bontfacıo SULEE autorıta del

Papa, 1n (: 7 2375—38558 Zabarella’s absence from Padua thıs mı1ss1ıon to
the Koman Pope Boniface 15 reported OIl February 1398; there W as further
indication 1n the records that if he nNnOot back ın Padua DYy mid-March then the
task of rendering decision In legal dispute that had earlier OINe before hım W as

be delegated to Ise (GLORIA, Monumentiı |see I RE 23 Nr. AGS
it turned Out this W as precisely what happened for March 1398 the dse W as

resolved DYy this other ErsON actıng 1n the place of Zabarella wh: ıt noted W ads still
absent (1bid., I: 325—3206, Nr
For the manoeuverings nd dealıngs of thıs period SCEC AF I6 SIMIONI, Storıa dı
Padova (Padova 1968 5295685 » Dalla PaCE di lorıno alla caduta della S1gnOor1a
(1381—-1405)«].

S] (GLORIA, Monumentı (see 11) IL, 363 Nr 2099
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iemand, der auch LULIT die geringste SR  Kenntnis hatte VO den

Machtverschiebungen un Schwankungen, OIl den Allianzen und
Verbindungen zwischen den Staaten Ord: und Mittelitaliens, OoNnnte
die ungeheueren Ereignisse 1gnorleren, die sich aufßerhalb Italiens ın
jenen kritischen Jahren abspielten. In Frankreich schwankte die acC
zwischen der burgundischen Faktion und der Orleans-Armagnac Mar-
te1l hın und her, als olge der Instabilität und Unentschlossenheit KÖ-
n1gs arl VI ach 13972 und der VOmM Streit gekennzeichneten Bez71e-
hung Frankreichs mıt dem apsttum 1ın Avignon.” 1 Jas politische
1ma und die ortigen Machtkämpfe SOWI1E deren Auswirkung auf
Karriere und een der üUhrenden Geistlichen, wWw1e Simon da ’ YE-
maud, wurden in den etzten Jahren ogründlich erforscht. | e m-
wälzungen ın England, etwa die Streitig Keiten Richard Ir sSEINE
eventuelle Absetzung und selnen Tod, gefolgt der Thronbegstei-
Suns Heinrichs 1399,” ereigneten sich 17T weni1ge Monate VOT der
Auflehnung Ön1g enzel un seiner Absetzung 117C die
Kurfürsten des Heiligen Römischen Reiches [ hese wählten darauftfhin
1MmM Jahre 1400 uprecht (8)]81 der Pfalz © Selbst vwWw.eiu Zabarella diese

VO Ereignissen lgnoriıeren wollen, hätte ohl aum
unwissend bleiben können, WenNnn die Interessen und anoOver
der Carrara-Famiulie iın Betracht zieht. Aufßerdem hatte, wW1e schon
ben erwähnt, eiıner sSe1INer ehemaligen Studenten, Johannes Naso, eın
Kanoniker ın l’rae, ach se1iner Promotion 1mM EeDIEMDET 1399 Padua
verlassen, eiıne Stelle Hof V Ön1g enzel anzunehmen, der
selbst ach se1iner Absetzung weliterhin Ön1g OIMl Böhmen blieb. ” Ja,
n See KAMINSKY, he Polıtics of France’s Sıubtraction of Obedience From Benedict AL

27 July, 1596, 1n PAPS 1175 1971 366—397/ nd NORDBERG, LLes AuUCS et In royaute;
Ftudes S} In rivalıte des ducs d’Orleans de BourzognNne (1392-1407/) (Uppsala

KAMINSKY, ed., SIMON de Cramaud T Ie subtraccıone obediencıe (Cambridge, M.  J
and 1]DEM, SIMON de Cramaud nd he Great Schism (New Brunswick, 1983

S/ MCNIVEN Legzitimacı nd Consent: Henry nd the Lancastrıan Title, S  / 1ın
47/0—-455

NICHOLAS, 'he Evolution of he Medieval World London New ork 439
Francesco 11 Novello formed Al alliıance wiıth this Ruprecht 1n the Fall of 1401 but thıs
connection would be of help Padua when the War with Venice became de-
sperate 1ın 1404 (KNEER, FrancescCo Zabarella see 33)

89 In early 1405 11 Novello after escapıng the threat from Mılan wiıth the sudden death
of Glangaleazzo Vısconti1 iın 1402 then foolishly stepped into ese muddied waters of
talian politics DYy seeking Al alliance with Ladislaus of Naples (GLORIA, Monumentiı
|see 11] y  J Nr an reached OUut for other help wherever he could T:

hoped to find ıt (ibid., I 433)
() KNEER, Kardinal /Zabarella see 5253

28



43 MORRISSEY, EIN UNRUÜUHIGE LEBEN. FRANC. ZABARELLA IIER UNIV. VO  n PADUA

Zabarella wurde ausdrücklich gebeten, CH+4 Gutachten ber die
Rechtsgültigkeit dieser Absetzung Wenzels als eiliger Römischer
Kalser abzutassen Seine Antwort wurde spater als Consılıum Nr 154

ammMIung Consılıa aufgenommen
Liese Consılıa Zabarellas Wareln ntworten auf Fragen die

ihm VO nah un: fern geste wurden Sie behandelten CITIE reiche
Auswahl V OIl IThemen S0 betraf Nr das Testament Burgers

Venedig; Nr befafste sich mı1t dem Erzbischof VO Magdeburg,
der Krlıeges wünschte da{s eEIN anderer nämlich der Her-
ZUS Sachsen für ihn Teil SEe1I1NEeT LIOÖzZese verwalte Nr
betraf Aas Lehensrecht antua HTY 1ST auf Februar 1395 datiert
während Nr PTE Streit u11 Petrarcas FErbe behandelte Zabarellas
Urteil 111 dieser rage CIZUls Januar 13985 kın Versprechen des
errschers VON ua Francesco 11 Novello, und des Herrschers VO

Mantua gegenüber der Kegilerung Bologna welches gCWISSC STIra-

tegisch wichtige Besıtztumer betraf bildet den Inhalt VO Nr kın
anderes consılıum befafst sich mI1T der rage, ob ©(11} Herrscher die-
s Fall der Önı1g VOIN Zypern der unter VE Fid g..
schworen hat SCW1ISSC inge HIN denn Warlr der eıt
Gefängnis gewesen) verpflichtet 1ST S1111 Versprechen halten Wenn

SCIILET Meiınung ach SE1NEeIN Königreich schaden würde 1ne QO1-
ch rage brachte für jegliche Betrachtung italienischer Politik und
des großen abendländischen Schismas interessante Folgerungen mMuIı1t
sich | ıe beiden regierenden Familien OIM Padua un:! antua, die WIT

gerade erwähnten wurden durch die Heiırat VO (GGHacomO (larrara
dem Sohn VO Franc1ısco l Novello VO ua un: Belfiore der Toch:®
ter MO Herzog Rudolf Varono VO Camer1ıno, miteinander verbun-
den Zabarella hielt aus diesem Anlafs eiNne feierliche CGratulations
rede.4 DIie gesamte Beziehung zwiıischen Padua un Mantua WarTr muıt
U '] Consılıa (Milan fol A FINKE first called attention thıs work and 1ts SEE-

nıficance OV  “ a century d8U, Fın Gutachten Zabarellas iüiber die Absetzung des römıschen
KÖn1Z2s Wenzel 111 MIOG + 631-—-633 Zabarella spoke 111 support of the CT of
deposition valid and legal 1”H STUMP spoke of e that developed between
/Zabarella and Ruprecht at thıs tiıme which however became broken when theyv
disagreed Velr the Council of Pısa, he Reforms of the Councıl of (onstance
(Leiden I1

2 Ibid., Consılıum Nr 6 C found fol r_30\ Nr. 70 ı15 found fol S Nr 73 1
tol 536° Nr /9 |technically thıs edition thıis ı15 Nr 79b [WO consılıa had thıs
number and S they should be distinguished Nr 08 and Nr found OM

fol LE Nr ONn tol S‘ —39° and dated June 1397
3 Ihıd Consılıum Nr 137 fol 66)
.1 DPASTORELLO In OYAZIONE inedita Adel (Lar Zabarella DET le NOZZE d1 Belfiore Aarano CON
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den raschen Veränderungen VO Bündnissen und ME E RE TT TE TT  Wechselfällen des
Schicksals verknüpft, besonders den Veränderungen, die dem 1ier-

wartetien A0 Glangaleazzo V4SsScontis NI} Mailand 1m September 1402
folgten. In der Jat, als 1404 Z rieg zwischen ua und \/e+
nedig kam, muf{fste sich anftHAa auf die Seite enedigs stellen.”

In eiInem se1iner consılıa (Nr 142) antwortete /Zabarella In elIner SpPta:
che, dıie sehr der Terminologie SEeINES TakKtats De SCISMAtTE un der
se1iner Rede eım Besuch VO eter Philargus XO  E (Jandıa ın ua
hnliıch Wd  a DIiese Terminologie benutzt AL Darstellung der papst-
lichen Machtfülle (apostolice plenitudinis potestatem), der der
Kardinäle als atgeber des Papstes (de fratrum CONSILLO) 117 der
verschiedenen emente, die die volle Ausübung päpstlicher Autorität
eingrenzten. 1Dazu gehörten auch solche Begriffe w1e natürliches Bil-
lıgkeitsrecht (equitatem naturalem), Gerechtigkeit un Anständigkeit96
/Zabarella chrieb In einem Urteil, In dem CT sSich auf die Autorität VO
Innozenz 111 berief, da{s die kanonische Wahl ber jedes Recht des
Papstes, eiınen Kandidaten für eın Amt auszuwählen, Vorrang habe
Er meınte, da{s der aps einen ONn ihm ewählten Kandidaten
rückziehen sollte, eiInNe kanonische Wahl nıicht Zu gefährden. Diese
Ansıicht Zabarellas findet sich 1ın eiInem cons1ılum VO (Iktober
1A01 7 TaSs nächste consılıum ın der ammlung (Nr 143) erorterte \A7OT-
terhin das ema »Päpstliche Autorität«”© un:! eINes der etzten CONSI-
Iıa der ammlung (NT 150) 1s? die ursprüngliche Fassung VO STA
arellas Traktat De SCISMAtTE, welchen 1ın den Jahren VO 1403 bis
1408 überarbeitete und erwelıterte. Der Kern des er wurde el
VO  s De SCISMAate un: rag als atum der Vollendung den Dezem-
ber 402 100 Teil 11 dieses Taktats erwähnt aps Innozenz V3 DIies
bedeutet, da{s Aaus der Zeit VO  ED 1404 bis 1406 StamMmmM T, als Innozenz
aps war,  101 während der letzte Teil des TakKTtats 1408 abgeschlossen

G10Cc0MO0 da Carrara, ia 41 Memorie della Deputazione Cı Storia Patrıa PCT le
Province delle Marche Nuova Serie Vol 1912 T1

' KNEER, Kardınal /Zabarella see 1)
J6

/
Consılıa (Mılan Consılıum Nr 142, fol : IO
Ibid., fol LE »Hınc dicıt Innocentius de electione innotult quod S1 cCanon1C1 eligunt
alıquem 1n episcopum papad ad YJUEIM spectat de plenitudine potestatıs alium p —-
stea elegit debet DaDa Cass SuaIillı electionem. alias ESSEC valde absonum quod elec-
t1ionem canonıcam cCassare quod fier1 110 debet.«
Ibid., tfol TE
Ibid., fol 767
GIRGENSOHN, Francesco Zabarella (see Z wh ISO indicated that this W as writ-
ten MmMOst likely for the arrara regıme ın Padua

101 Ibid., (see 1) 273 where Girgensohn called attention LO Al autograph CODY from
Lucca which he had consulted.
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wurde, als die Kardinäle beider Obödienzen ihre jeweiligen Päapste
verliefßsen Gregor CT auf der römischen e1Tte un ened1 XII auf
der avignonesischen Seite) und sich zusammentaten, das Konzil

102VO 1sSa für 1409 einzuberuten.
en den Vorlesungen für SEINE Studenten un der Leitung ihrer

Studien arbeitete Zabarella der Kevısıon und Erweıterung sSe1lINer
gewaltigen Kommentare Z Kirchenrecht Er eendete se1lnNe KOomMms-
entare den C'lementinischen Dekretalien Juli 4027 Diese
Kkommentare wurden sehr populär, da{fs S1€e ın vielen Handschriften
überliefert S1INd. Wie haben eINe Anzahl VO Frühdrucken Seine
Kommentare den Gregorianischen Dekretalien Sind eıInNne eIiwas
kompliziertere acC Kneer berichtet, da{s Zabarella sel1Ine Arbeit
Buch Jun1ı 1396 beendet habe, Buch März 1404 und
a Buch 111 Februar 401 104 Für eın welılteres Jahrzehnt arbeitete
ß der Kevısıon SeINES Kommentars der Bücher I und I} Es o1ibt
jedoch, W1e Stefan Kuttner In HEeUeEeTeT /eit gezelgt hat, Diskrepanzen
zwiıischen den Frühdrucken VO Zabarellas Kommentaren den E.10-
cretales, die auf eıner früheren un:! kürzeren Fassung SEINES Kommen-
tars beruhen und den Handschriften der Vatikanischen Bibliothek
Diese wurden 1mM etzten Jahrzehnt katalogisiert. Sie zeigen eınen 1e1
längeren und erwelıterten Kommentar. Fuüur die Bücher 11 und ist T:

In der Vatikanischen Bıbliothek, für Buch In der Biblioteca San
105Marco 1ın Venedig tfinden

Es WarTr Zabarella ohl nicht verborgen geblieben, welche polit1-
schen Ereignisse sich ıIn Norditalien 1m ersten Jahrzehnt des Jahr-
underts abspielten. Der neugewählte Önı1g, Ruprecht VO der Pfalz;
War ach talıen gekommen und plante, wWwI1e scheint, JLE KAa1ser-
krönung ach Kom reisen. DIie Carrara-KRegierung WarT als D
sprochener nhänger Kuprechts Aufeereien und sich VO ihm
Unterstützung für ihre eigenen 1ele und Absichten erhofft. ©® ber
102 For the s1ıtuation Ar this time and the literary actıvıty of the Varıo0us partıes involved,

sSCC SIEBEN, YaKtate und Theorıen ZUum Konzıl 30] (Frankfurt AL
and ÄLBERIGO, Chiesa Concılıiare. Identita SIQNIFICALO del FCONCILLANISMO (Brescia 1981

103 GIRGENSOHN, Francesco 7Zabarella (see 25() and
104 KNEER, Kardınal Zabarella (see
05 KUTTNER, Francesco 7Zabarella’s Commentary ON the Mecretals: Note ON the Edıtions

nd he Vatıcan Manuscripts, 1n Bulletin of Medieval Canon Law (1986)
Z{} GIRGENSOHN, FrancescCo 7Zabarella (see 1) 253 spoke of version to be read
opposed version be delivered orally anı clearly the former allowed for
deal INOTE an expansıve commentary.

06 On November 1401 Emperor-Elect Ruprecht visited Padua, (LORIA, Monumentı1
sece 1E} FE S9Z Nr. 2176
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annn hatten sich politisches Geschick und Mifisgeschick chnell e
wendet uprecht erlitt eiIne vernichtende Niederlage IC Viscontis
Streitmac und mulf{fste mıt leeren Händen ach Deutschland zurück-
kehren der zumındest, hne Z7U111 KÄiser gekrönt worden SeIN. Es
schien, da{fs die eCANUNS der ( arraras nıcht aufgegangen WAal, aber
annn ächelte die Gunst des Schicksals für einen Augenblick, als der
siegreiche und bedro  Al Glangaleazzo Vısconti plötzlich während
einer Epidemite Ende des Sommers 1402 starb.‘* ua schien auf
wunderbare Welse gereite se1N, aber 1LUT, ın eınen dummen

USund NniCcC gewinnenden rieg Venedig stolpern.
A I (Oktober 14053 ahm Zabarella eınNer Sitzung teil, ın der

Gesandte für ı] Novello gewählt wurden, die den Auftrag hatten, e1-
LIEH Friedensvertrag muıt Mailand auszuhandeln.  109 Vorher 1ın
diesem Jahr die Trauerpredigt für Lacoän de Buzzachinis Aaus ua
gehalten eINer bedeutenden militärischen Persönlichkeit der a
die 1ın den schwierigen folgenden Monaten sehr vermißt werden
würde, als sich Padua und Venedig in eiInem ungleichen amp g_.
genüberstanden. ‘”“ egen Ende VO 404' war Zabarella selbst mıt
dem Auftrag unterwegs, den Ön1g VO Frankreich, arl VIZ 1:  3 Hıiılfe
für das belagerte Padua ersuchen.!! Im Februar 1405 wWar Zabarella
107 BUENO MESQUITO, Giangzaleazzo Vıscontı Duke Mılan (13511402) Study

IN the Polıtical Career of AN I!talıan Despot (Cambridge 2792973
108 KNEER, Kardıiınal Zabarella (see Why precisely Francesco il Novello Often

refused iLgnored opportunıities settle hıs ONZ0OoIMNS dispute wiıth Venice 1n 1eA-

sonable, en if nNOot exactly amicable, WAY 15 mMYySterTY. Kight down the bitter end
1n Summer 1405 he turned down erms that would have spared hıs ıfe and
pushed the clash 1ts final denouement, SIMIONI, Storia dı Padova 564 5ee 83); SPeE
Iso ARON, Struggzle for Liberty In he Renaissance: Florence, PNICE and ılan INn
the Earlı QOuattrocento, 1n AHR 1952-53) 559

109 (LORIA, Monumentı (see LE i 421 Nr 27246
/abarella delivered thıs uneral address February 1403 TIThe address |IMNC.: Multa
Uup extinctosS«] has been preserved 1n A number of codices: Wıen, 553413 fol 190 —
191 * |this text reporte In 1ts titlie that Arcoanus de Buzacarıinis de Padua died from }

wound received 1ın battle at Verona| nd 165‘-— Stift Paul, Pap 341/4, fol FA
116° Pommerstelden, 168, folB34° ; Padua, Museo ( 1V1CO, 133 SaecC

AVIIL/XVIL |this text Z1Vves the date of 1 February Padua, Biblioteca del Se-
m1inarl10, 57/8,; Z Zeıtz, Stiftsbibliothek, 2() 48, fol AT ZONTA has published the
text based the codex from the Museo ( 1V1CO ın Padua, Francesco /Zabarella (see
LA 1COaANO Buzzacarını W as Francısco 11 Novello’s maternal uncle, ©} the
brother of hıs mother, /Zıina Buzzacarını; SCS BOLLAND, Art nd Humanısm IN Earlıy
Kenatssance Padıua Cennint, Verger10 nd Petrarch ON Imitation, 1ın KenQ (1996) 4772
1

A ONTA published d address DYy /Zabarella to the Kıng of France which he EBAVEC 1ın ate
December 1404, Francesco /abarella see 144-146
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och iImmer In dieser aussichtslosen Miss1on, iın der den königli-
chen Hat In eINer Ansprache bat, iın Frankreich, aber War

vergebens.*”“ DIie eıt der Carrara-Familie WäarT abgelaufen. Ihr Schwie-
gersohn Niccolo Eiste riıchtete 1M selben oNna eın Friedensgesuch
A Venedig; 1MmM Juni erga sıch Verona Venedig.*"” Weder Frankreich
och Florenz och uprecht, mıt dem sich die Carraras 1401 verbün-
det hatten, wollten diesem Zeitpunkt für Padua Venedigintervenieren.!* In diesem Sommer brachen Krankheiten In ua
dAUuS;, die viele Leben kosteten, Un 1mM August 1405 lehnte Venedig
jegliche Vermittlung 1m Streit muıt ua durch Ön1g Sig1ismund VO

Ungarn ab115 (dem späteren Kalser, muıt dem Zabarella bel manchen
Gelegenheiten erfolgreich verhandeln sollte, aber bei anderen muıt ihm
streıten würde)” Im selben Sommer des Jahres 1405 versuchte NE-
nedig 380n& Vermittlung Ml3: Florenz, den Konflikt lösen, aber
umsonst. Es wird berichtet, da{fs /Zabarella Angebote rhielt, ua

verlassen, während dieser Krise eiIne Stellung 1n Florenz der
In Wıen anzunehmen. !$ Im August 1405 offenbart eın Brief Zabarellas
ZUEN Tode SEINES Bruders Andrea seınen persönlichen, AB den
rieg verursachten Verlust DIie 1tWe Andreas starb 1: wenı1ge
Tage ach dem Tode ihres Mannes einer Krankheiıt, und die orge
für diese Familie brachte elıne weitere Bürde für /Zabarella mıiıt sich.”
DIie inge auf einem Tiefpunkt angelangt, sowohl für Zabarella
persönlich als auch für seINe Padua, als die ('arraras ndlich
kapitulierten und die Anführer der Famiulie sich mıt ihrem Schicksal
abfinden mulßlsten. 120

T {’hıs address W as Iso published DYy ZONTA, Francesco /Z’abarella (see TAL-149
1153 SIMIONI, Storıa dı Padova 562 (see 83) 21Vves the details that the arrara allies fell OTE

by OLTE the Gonzaga regıme of Mantua Was forced OUut ö January 1405;
March 1405 the d’Este WEeIite ftorced seek anı later 1ın June 1405 the fall of

Verona meant the Capture of Novello’s SO 1acCc0mo wh: W ds taken Veniıice
prisoner July 1405 563-564).

114 KNEER, Kardınal /abarella (see
115 Ibid.,
116 TE MORRISSEY, Emperor-Elect 5S1Q91SMUNd, Cardınal Zabarella, and the Councıl of (ON-

SFANCE, ın CHR 69 (1983) A53=370
( SIMIONI, Storıa d Padova (see 83) 562; GLORIA, Monumentı (see 8 B
118 GIRGENSOHN, Francesco /Zabarella (see BFE
119 KNEER, Kardınal /abarella (see 3425 and wh ciıted the letter found 1ın

München, bayerische Staatsbibliothek, CIm 46/-469 The forces of Padua
met those of Venice 1in August 1405 which resulted in d bloody defeat for Padua,
SIMIONI, Stor1a d1 Padova (see 83) 564

120 ZONTA, Francesco Zabarella (see 5} reported that the night of November
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AA Januar 1406 Sa sich eine Abordnung VO Padua E TI  ach
Venedig, und die offizielle Übergabe der Venedig erfolgte
nächsten Tag Zabarella, eiInNer der bedeutendsten Büurger OM ua,
übernahm eINe wichtige In dieser Zeremonie:; übergab das
Zepter und hielt eINe Öffentliche Rede, wobel sowohl für se1InNe
als auch ür ihre Unıiıversität sprach: Er wulßfste wohl, wWwI1Ie sehr sich
die Situation für die Nıversıta verschlechtert e&  e denn SEINE An
trittsrede Z Begınn des Schuhahrs hatte erst urz gehalten

127werden können, aber nıcht dem üblichen Zeitpunkt 1MmM ()ktober
enige ochen ach der Übergabezeremonie WarT Zabarella Leiter
einer anderen Delegation die venezlanische kKegierung; M  jene wurde
VO ogen Michele eno empfangen. lags darauf, anuar
1406 erlie{fs dieser die Goldene ©: welche die ellung, Rechte und
Privilegien der Unıversi1ität wiederherstellte und vyarantierte. “ Ihre
Zaıkanaft Wrl gesichert, und GS1e »back 1n business«. Es dauerte
nicht lange, und Zabarella W ar wieder vollbeschäftigt, da die egle-
runNng VO Venedig bald SEeINE Dienste anforderte, die weıt ber die
Lehrtätigkeit und die Verpflichtungen gegenüber den Studenten der

1:24Uniıversıtä hinausgingen.
1405 the Venetian forces scaled the walls of Padua and DYy 21 November the CIty had
submitted. On November 1405 Michael Steno, the Doge of Venice, accepted the
surrender of the CIty GLORIA, Monumentı see 11| EB 443)

121 GIRGENSOHN, FrancescCo Zabarella (see Z 162
1272 Wiıen, 5513 fol A* reported the delay 1ın opening the school VCar because of the

123
plague; there W as of COUTSE the atter of A War Z01Ng ()I1 well
GLORIA, Monumentı Ssee 11) IL 444, IN 23085 The t[eXT mentioned the privileges
guaranteed for the University of Padua from the Doge (J)I1 3 January 1406 nd that
the embassy to hım had included Zabareiia

2 /abarella W as involved Ver the NEeXT few ın d number of transactıons for the
government of Venice and In fact ıt 1s from thıs evidence that know of hıs PIC-

1n Venice iın 1409 and that therefore he would not have been at the C ouncıl of
ısa which W as meeting at the SAarmlle time. TIThus } letter from Venıce the mn  Y of
King Sigismund of Hungary and bill of sale DYy Ladislaus of Naples which Tans-
fered SOTNE lands In Dalmatıia Venıice report Zabarella Aa wıtness and ın
this business and hıs actıyıt1es for Veniıce continued OVer the next several/ SPCE
Monumenta Spectantia Hıstoriam Slavorum Merıidionalium, edidit Academıia Scientila-
196 et Artium SIavorum Medirionalium, vol (Zagreb doc AA 156, 159—160;
doc Nr 1/4-175, 181—-199, 199—-202 dated July 1409; the later actiıvıities anı negotla-
t10ns AdTe found 1n vol (Zagreb 245204 (negotlations of January Z
267269 (from June 1412 etc ıt 15 clear that after Zabarella eft Padua and
W as DUSYy as cardinal ar the curı1a ı Pope John Veniıice continued call uPpPOLN
/Zabarella for assıstance. ZONTA published text expressing how the Venetians 1ewWw-
ed Zabarella 1n these »propitium favorabilem factis NOStr1S,« Francesco Sal
arella see u& FE
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Anfang des Jahres 1406 War etfer Philargus VON Candıla, hemals
Franziskaner und Erzbischof VO Mailand, FL aber AT aradaına
und päpstlichen Legaten ın Norditalien avancıert, In eiNner diploma-
ıschen un! kirchlichen 1SS10N für aps Innozenz \AH: unterwegs.
Zabarella begrüßte Kardinal DPeter bei seinem Besuch 1n ua muıt

9einer Rede, und brachte dabei die Hochachtung der Universität VO
ua als auch der Kegierung VO Venedig für ih: und se1INe Bot-
schaft, die Einheit der Kirche wlederherzustellen, Z Ausdruck. .1#

Während dieser Jahre chrieb Zabarella selinen TIraktat (De mMmOdo
docendı1 et discendı 1ES Bisher Wl TLr och nıicht möglich, g_

bestimmen, Wanın das Werk abgeschlossen wurde und w1e
lange Zabarella daran gearbeitet hat; aber da VO SPEINeT »langJäh-
rıgen Erfahrung« spricht und sSeINeEe eigenen Studententage mıt se1lNer
gegenwärtigen Lehrtätigkeit vergleicht, ist ohl mıiıt ec anzuneh-
IHHCEH, da{fs erst ach vielen Jahren der Lehrtätigkeit dieses Werk
verfafst Hat wahrscheinlich In der Zeıt ach 400 .1# Zabarella chrieb
Teil 11 SEINES erkes De SCISMAtLE, fügte annn Teil L11 hinzu und S
eın vollständig Werk 1mM re 408 128 Schlieflich sollte I1la

och se1InNe humanıistischen Schriften, In Zusammenarbeit mıt seinem
Freund, ollegen und ehemaligen Studenten eter Paul Verger10 ent-
standen, erwähnen, die ebenfalls aus diesem Lebensabschnitt aDa-
rellas Stammen 129

Im Jun1 1406 MU: eın Bischof für ua gewählt werden,
da der vorhergehende Bischof, Stefano de Carrara, 1Ns Exil geflüchtet
WaAd  A Dieses Amt übernahm der Venez1laner Albanus Michiel (Mi
chele) Wie eım Amtsantrı ONn Stefano de (Jarrara 1396, hielt
175 This address häs Survıived 1ın A number of codices; ıt 15 dated March 1406 (INC

» [ Je rebus Max1ımıs reverendissime pater«) and 15 found 1n Wıen, 5513 tol Ö —Ö0 ;
Stift Paul, Pap Ar fol 19/7* —1 Zeıtz, tol 229° ; Pommerstelden, 165,,
tol 173 Eichstätt, St: 276 322°—3 München, Bayerische Staatsbibliothek,
(Cim 4“9504, fol 297 anı München, niversitätsbibliothek, 20 607, fol AA Aa

preparıng al introduction and edition of this address
26 eter of andıa s extensive CONTACTS wiıth Venice 1ın thiıs STa aTre discussed In R:

GENSOHN, Kırche, Polıtik und adelige Kezierung In der Republık Venedig zZU Bezinn des
Jahrhunderts Erster Teilband o Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für

Geschichte 118] (Göttingen 98—99 hıs book will henceforth be cıited 31R
GENSOHN, Kırche, Polıitik und adelige Rezierung.

Z Vlorrissey, The Art of Teaching and Learningz 1atU: Late Medieval YAaCT, 1n H1-
of Universities (1989) EL

D (GIRGENSOHN, FrancescCO 7abarella (see DE
129 KNEER, Kardınal /Zabarella (see 1) 2 J GIRGENSOHN, Francesco /abarella (see

256-—2958; anı MCMANAMON, Pierpaolo Verger10 the Elder P Sett 38) 33i SOFf.
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Zabarella auch bel diesem nla eiINe feierliche Rede.*” Im Herbst
1406 reiste Zabarella muıt zwel Venezlanern un eiInem se1iner ehema-
ligen Studenten, ertus de etira Rubea, 1mM diplomatischen Auftrag
enedigs ach Florenz, ber die Beziehungen zwıschen (senua
und Venedig verhandeln, WI1e u11ls Adus einem Brief bekannt 1st, den
Vergeri0 (O)ktober 1406 Aaus Kom Zabarella schrieb.  151

Eın Student aus eiıner prominenten venezlanıschen Familie, andı-
LLUS Dandulo, der 1401 unter Zabarella se1ınen Doktorgrad 1 1Vl
recht erlangt a  e rhielt 1mM Juli 1407 auch die Doktorwürde 1mM ka-
nonischen ec /Zabarella hielt die Gratulationsansprache. Im Sep-
tember 1407 bewilligte Venedig weltere (jelder für die Nıversıta VO

Padua, und für /Zabarella selbst WarT eiın Gehalt VO dreihundert k Ma
katen vorgesehen.““ Anfang 1408 War /Zabarella das Objekt eINEeSs Stu-
dentenprotests die venezlanısche kegierung, angeführt VO
Bischof VO Irau, Simon de Dominis. DIie Studenten aufge-
Brächt; weil Zabarella wlieder elıner diplomatischen 1SS10N eru-
fen werden sollte, die eiINe längere bwesenheit VO der Nıversıita
un: selnen Vorlesungen notwendig gemacht a  e das geschah arnı

Februar 1408 Nachdem 111a die keglerung überzeugen konnte,
da{s sıch diese bwesenheit nachteilig auf die Studenten auswirken
würde un! da{s Zabarella allein Adus diesem Grunde den Auftrag a
lehnte, keinestfalls dus Abneigung den Staat Venedig, wurde
ihm rlaubt, VO der lästigen Aufgabe zurückzutreten.' DIie Rede, die

130 14 MORRISSEY, E cCce Sacerdos MAaxQnuS<: On Welcoming (1 New Bishop. Three Addresses
for Bishops of Padıia 1y FrancisScus Zabarella, 1n Nicholas of (Cusa C’hrist anı the
Church (see 17) D /

131 SMITH, ed., Epistolarıo dı Pıer Paolo Verger10 Fontı DEr la Storia Italıa pubblicate
dall/’ Istituto Storico italiano pCI 11 medio EVO Epistoları SeColo X1V-XV ] (Roma 1934

Nr CI 296—-299 KNEER, Kardınal Zabarella (see 41 reported (JIl Zabarella’s
m1ss1ion Florence. Zabarella W as A natural choice for this miss1ı1on y1ven hıs earlier
SOJourn there tudent and professor (1383-1390), his continued CONTACTS wıth
riends there (e y Coluccio Salutati), and the report that Florence had tried to dI*-

HS! safe conduct for Zabarella tOo leave Padua and return to Florence 1n the
darkest days of the sıege of Padua in the Summer of 1405

132 VEDOVA, Memorıe INtOorno alla 1ta see /5) hat Zabarella’s salary Was fixed at
300 ducats indicates the restored f the unıversity and the ommıtment of Ve-
nıce tOo help ıt flourish. By cComparıson the Podesta ın Padua Dy decision ©)8!

March 1407 W as tOo recelve salary of 2000 ducats (GIRGENSOHN, Kırche, Polıtik und
adeligze KeZierung see 126] 64) whıiıle 1ın roughly the INeE time period ach
1ILVOY for Venice LO Pope Gregory X11 W as recelve 100 ducats iın order LO be Ga1t-
tably outfitted (Ibid., 41 61)

133 KNEER, Kardınal Zabarella See 39—40, e5P. Nn
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schon dafür geschrieben hatte, wurde VO einem anderen (zGcanc-
ten vorgetragen. ““ Zabarella egte der eıit (1408) letzte and
SEe1IN Werk I Je SCISMAatE. Zugleich MUu er äufßerst daran interessiert g_
W EeSsell se1n, W as die Kardinäle der beiden Obödienzen planten, als S1e
die jeweiligen Papstprätendenten verliefßen, sıch zusammentaten und
eın allzgemeines Konzil einberiefen, das sich Anfang 1409 1n 15a Vel-
sammeln sollte uch Venedig selbst War brennend dieser olge
VO Ereignissen interessiert. ‘” Venedigs Hoffnungen und Erwartun-
SCH sicherlich durch die Wahl des ersten Venezlaners Z
aps gestiegen, als Angelo C.Orrer Ende 1406 als Gregor AGEL den

136Papstthron bestieg. Die el der Verhandlungen 1ın den Jahren
1407 un! 1408, 1n die alle damaligen Staaten allens verwickelt
FELr Walr eın wesentlicher Bestandteil dieser Veränderungen. ‘” (F
Sr 1T versprochen, es u die Einheit der Kirche
ZUWESC bringen, inbesondere keine Kardinäle J
da 1eSs5 L1UT die Spaltung der Christenheit vertiefen würde. Dennoch
TYac se1n feierliches ei0DNıs und wählte zwel erwandte und
Zzwel alte ekannte für die Kardinalsernennung aus  1585 Famıilien- und
E1igeninteresse hatten ber das Allgemeinwohl gesiegt, und kam

134 Ibıid., gAVE a eXcerpt of this address (INC.: »Multa ı1ducila consequendi«) based
( the Wıen codex 5a1 fol 102‘—103*; but ıt 15 Iso found 1n Stift Paul, Dap 371 {A
tol 117*—-118*; Zeıtz, tfol 226° and Eichstätt, St 216, ftol EFE and Hardo
Hiılg 145 noted that 1n this cCOdex 1t 1S explicitly stated »fec1 PTO alı10«.

135 (GIRGENSOHN, ırche, Polıtik und adeligze Rezierung (see 126) &71 VeSs extensive T-
mMent and analysis of thıs sıtuatıon, CSpP S and

36 See PıvaA, Venezia I0 SCISMA durante ı] pontificato d1 GreQZ0r10 XE (1406—-1409), 1n
Nuovo Archivio Veneto (1897) 135—158 anı the updated account by CIRS
GENSOHN, Venezia f 11 PTIMO Veneziano0 sulla CaAatLtedra d1 Pıetro. GreQZ0r10 C (Angelo
Correr) S F S Centro Tedescho di Studi Venezlanı Quaderni 30| ( Venezla

| 37 (GIRGENSOHN, Kırche, Politik und adelige Rezierung (see 126) LL 15 of the VIEW that
from the end of 1407 Pope Gregory XII longer trusted the cardınals ıIn his Crıa
nd turned LLLOTE and INOTE to hıs nephews which would have dire COMNSECYUEMNCES.

138 TIhe harshest judgement ()I1 the acthons and character of Gregory XII 1n this per10d 15
found 1n PARTNER, 'he Papal ate Under Martın (London 1958 15, whose
words stand strong indictment of both the INa and hıs policies: »On Novem-
ber 1406, Innocent VII died anı the election of Gregory XII November marks d

urther 1ın the disıntegration of the Papal ate TIhe old Correr, ferociously
greedy for himself and hıs tamıly, seemingly indiftfterent hıs spirıtual to his
temporal duties, have deliberately hastened the death of the temporal p ‚-
WerTr rather than tOo have tried 1} The q ın the documents make ıt difficult

get behind the damnıng pıcture drawn of him Dy the publicists and the athers at
Pisa, but he LO have behaved with appalling cupldity and weakness.«
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FA TUC der Kardinäle einerseılts muıt aps Gregor AXIT und
dererseits mıt dem Gegenpapst Benedikt 11L

Am Ar Februar 1409 befahl der vxat VO Venedig /Zabarella, als
Rechtsberater der venezlianischen Gesandschaft Konzil NC Pısa,
das MAärz 1409 beginnen sollte, teilzunehmen. !” Wıe WITr bereits
angedeutet aben, ist unwahrscheinlich, da{fs /Zabarella tatsäc  1E

diesen Sitzungen ach 1sSa Z1INS Im Sommer 1409 STar der Bischof
VO Padua, Albano Michele, ach TTT drejNjähriger MmMtsZel Be1l der
Wahl für einen Bischof timmte Ludovico arbo, der Abt VO

(ziusHnNa in ua füır Zabarella, aber die venezlanische Kegierung
wollte einen ihren e1igenen Kandidaten 1ın dieser wichtigen Posiıtion
sehen, und auch Gregor XT die Wahl Zabarellas auf keinen Fall
akzeptiert. “““ S50 wurde Pietro arcello 15 Juli SA Bischof
VO ua gewählt.‘“ arcello hatte Zuerst 1ın Bologna Jura studiert,
wurde annn Student un: Doktorand bei Zabarella 1n Padua: erlangte
die Doktorwürde 1m Jahre 1413 un: War schon 1409 Bischof XFO) ( An
dia geworden. Zabarella WarTr 1ın diesen Monaten mıt den Vorgängen

Konzil VO 15a beschäftigt und sowohl mıit Prüfungen und der
romotion einiger selner Studenten un! Freunde ıIn der Rechtsfakultät
befadst, ebenso mıt den Feierlichkeiten für Studenten anderer Fa-
kultäten, wWwW1e WIT gesehen haben

Das Jahr 1410 sollte Zabarellas etztes Jahr der Nıversıta Se1N,
ün SeINE ZesaMte Karriere schien sich ihrem Höhepunkt, Ja einem
Wirbelwind C Tätigkeiten ın diesen etzten Monaten ste1igern.
I ie Statistiken Sind überwältigend, WI1e WIT schon erwähnt haben
Prüfungen für das Lizentiat und die Promotionen Z Doktor in der
Rechtswissenschaft, nwesenheit bei Promotionen anderer Fakultäten
WI1e Philosophie und Medizin, aufßerdem PTAasSeNnz bei Lizentiatsverlei-

139 KNEER, Kardinal /Zabarella (see 40—41; l a Iso 110 GIRGENSOHN, Pısa, Konzıl
on (1409), HA Theologische Realenzyklopädie (Berlin 1996 646—-649 and IDEM, More
SANCLIOYUM patrım alıas utilıter In ecclesia observato: die Einberufung des Pısaner Konzıls

1409, 1n AHC DL (1995/96) ED
140 VEDOVA, Memort1e INtOrnO alla 1ta (see /3) 9I8; SE Iso ZANUTTO, Pıer Paolo Ver-

Zer10 e aspırazıone al decanato Cividalese, 117 Nuovo Archivio Veneto 21 (1910)
101—-127, at S22 GIRGENSOHN, Kırche, Polıtik und adeligze KEeZIErUNg (see 126) 268—269
SaVS that Venice W as making plans for 1ts candıidate for this office when Gregory XCH
appominted Pietro Marcello wıthout considering 'enıice’s wiıishes an this caused
HE 1ın Venice.

1 ING; Venetian Humanısm In An AgZe of Patrıcıan Dominmance (Princeton
397-398; for Pietro Marcello’s promotion the doctorate In both laws under aba-
rella, ZONTA BROTTO, cta (see 59) E 125—-126, Nr 3()3—-304
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hungen In diesen Fakultäten Be1l vielen dieser Anlässe hielt Zabarella
die Gratulationsansprache für den HeUenNn Doktor. NmM1ıtten all dieser
Geschäftigkeit ernNannte der neugewählte aps Johannes der
Nachfolger Alexanders (Peter VO C: andıla; der auf dem Konzil VO  D
15a Z aps gewählt worden war),  142 Zabarella 18: Juli 1410
FT Bischof VO Florenz.* Miıt dem »prıivaten Leben« Zabarellas WarT

chnell vorbe!l. Er verlie{s ua Februar 1411 i}  3 Se1IN
144Amt In Florenz wahrzunehmen; aber schon bald darauf,

Jun1 4116 wurde Zabarella ZU ardına ernannt und egte deshalb
Julı 1443 das Amt als designierter Bischof VO Florenz nieder.!*

Bald sollte sıch als aktıver Teilnehmer 1MmM Mittelpunkt der bedeu-
tendsten Ereignisse sSe1INer eıt befinden. . Dennoch führte In den
nächsten Jahren se1ine och verbliebenen Studenten AL Abschluldfs; S1€e
erlangten auch unter selner Leitung die Doktorwürde, aber /Zabarella
wird ausdrücklich als nichtanwesend vermerkt. Pa diesem Zeitpunkt

Zabarella jedoch das »Unruhige Leben« als Professor der Rechte
in ua hinter sich gelassen un! War voll verwickelt In die Tatle-
keiten der päpstlichen Kurı1e, 1ın das Konzil VO Kom und 1ın die VOr-
verhandlungen für das geplante Konzıil VO Konstanz. In dessen S1t-
ZUNSCN War bIis seinem Tod dort HN eptember AL atıg A
ers als 1KOlaus VO Kues verbrachte /Zabarella viele e mıt der
Praxıs und der Te des kanonischen Rechts eıner Universität,
aber verbrachte LLUT wenigee als ardına Von Anfang xab
Zabarella In sSeiInNner Eigenschaft als Lehrer wichtige een der muttelal-
terlichen kanonistischen Tradition un Korporationstheorie Nikol-
14) See ON thıs the veLrYy aptly tiıtled article DYy BRANDMÜUÜLLER, Infelicıter electus fuit In

Papam. Zur Wahl Johannes 110 ıIn his aps und Konzıl IM YOSSeN Schisma
(1378<143 U Studien und Quellen. (Paderborn 71-84

143 VEDOVA, Memorite INtorno alla 1Ea (see /5)
144 Ibıd.,
145 Ibıd.,
146 For /Zabarella’s actıyıtıes wıth the reform cCOommM1ss10ON at the Councıil of Constance,

SPE LLOW PH STUMP, T’he Reforms the Councıl of Constance (1414—-1418) (Leiden
Stump presented INOTE critical VIEW of Zabarella’s role at the council than

that presented DYy 1 MORRISSEY, The ecree >»Haec Sancta« nd Cardınal Zabarella.
Hıs ole In 1ts Formatıon and Interpretation, 1n AHC 1978 145—-176; Emperor-Elect
SiQ1smMUuNd, Cardınal /Zabarella, and the Councıl of Constance, 1n OQOHR 69 353-370;
The all for Unity AF the Councıl Constance: Sermons and Addresses of Cardınal aba-
rella, B  / 1ın 30/-318; and 1n >More easılıy and More Securely«: Legxal
Procedure and Due Process At the Councıl Constance, 1n Popes, Teachers, and Canon
Law ıIn the Middle Ages Festschrift for Brıan Tierney] edited DYy Sweeney an
St. Chodorow (Ithaca, N 1989 22349247
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Adus VO Kues weiter. * Beide iın die Krısen ihrer Zeıt verwickelt
und sahen die Notwendigkeit der Einheit W1e auch eıner Reform der
Kirche Einen oroßen Teil ihres Lebens un:! ihrer Energie w1idmeten
S1€e dieser Aufgabe. Wenn Nikolaus X3 Kues sich ber das en
dieses SEINES Mentors und orgängers Gedanken gemacht er  e

zweifellos erkannt, da{fs eın Kanonıist, als Theoretiker und Praktiker,
wohl keinem Zeitpunkt In seiInem en e1INe Ex1istenz 1mM en-
beinturm führen könnte Dr hätte In Zabarella N1CcC TE den Meister
der das Vorbild sehen können, sOoNdern auch eINe Warnung VOT dem,
Was auf ih: zukam, welche Ansprüche und Erwartungen al SEeIN 1
ben geste werden würden. uch für ihn würde eın »ruhiges
Leben« geben.

17 AB MORRISSEY, Cardınal Zabarella nd Nıcholas of (“HS7: From Community Authority FO
Consent of he Community, 117 MEFCG 1986 157176
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DIE BEDEUTUNG DER KANONISTIK FÜR DIE KAR-
AUFSTEIGENDEN BURGERSCHICHT

Von etfer Eandatı; München

Einleitung
Das kanonische ec ist eın Produkt des Miıttelalters, spezle der
mittelalterlichen Universi1tät, als eiINe wI1issenschaftliche Diszıplin, die
für die UOrdnung der wichtigsten Institution der mittelalterlichen Welt,
die christliche Kirche, die ma{isgebenden Prinziıpien entwickelte DIie
Kanonistik als Wissenschaft wurde daher auch Fn der Hierarchie der
Wissenschaften bereits 1m Jahrhundert der SPItZe eingeordnet,
WI1e 1119a  S VOT em dem berühmtesten und verbreitetsten Lehrbuch
des mittelalterlichen kanonischen Rechts, der S5uUuMMAa UUTE des Heıin-
rıch (0/0)8 SEZUSIO der Kardinals Hostiensis, entnehmen annn F6
stiens1is ZzI1e 1 Prooem1ium selner Summa einen Vergleich der Ze1t-
genössischen Wissenschaften Theologie, Zivilrecht und kanonisches
ec Jle Trel sind auf den Menschen bezogene, gewissermaßen
anthropologische Wissenschaften. Die Menschen verfolgen entweder eın
aktives der eın kontemplatives eDen; wobe!l das aktıive en Sache
der Lalen, das kontemplative Aufgabe der Öönche ist.} Dem enNnt-
sprechen TI ZzWel Trten VO Wissenschaft eINe SCIeENT1IA divina und
eINe SCIeNHA CIoilis.* DIie scl1entia divina ist die Theologie, die sich VOI-
nehmlich auf die Bibel stutzen soll 5ht 1ın hıis duobus testamentis,
sc1ılicet veter1, 1ın JUO contingebant omn1la ominıbus 1ın figura, et ın
1LIOVO, 1n YJUO veritas data est Theologıa consıstıt PeT YJUaAIN anıma
nutrıtur, regıtur eTt salvatur.«“ Mıt der Theologie sollen sich aller-
erst die Öönche beschäftigen, wobe!l Hostiensis unter den Öönchs-
orden Karthäuser, Dominikaner un Franziskaner nennt, aufserdem

/7u Hostiensis allgemeın Orientierend ÜLLER, Art Hostiensis (Heinrich de Degu-
S10), 17 Juristen. Eın biographisches Lexikon, hrsg. Stolleis (München
292f Das Prooem1ium der zwischen 1239 und 1253 vertfalsten Summa ist das viel-
leicht wichtigste Dokument der Reflexion eines muittelalterlichen Kanonisten über
den Stellenwert seliner Wissenschaft. C HEINRICH SEGUSIO (CARDINALIS HO-
STIENSIS), 5umma Lyon 153% Aalen fol 2 / OEn  © )>EX premiss1s
fore duo CNECTIA hominum scılicet laicorum et relig10sorum. Et duo CHNETIA vıiıtarum
scilicet contemplative et actıve.«
HOSTIENSIS (wie Anm »Et duo CcneCTa scientarum divıne sc1ılicet et C1V1Llis.«
Ebd
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allgemein spezifisch kontemplative Ordensgemeinschaften.“ en
der Theologie steht die Rechtswissenschaft als scıientia C1vilıs, der
sich insbesondere die Anwiälte und Richter orlıentieren sollen, die eın
ir und 1r ktives en führen?. Wiırd eın olches en Zut
geführt, ist fruchtbarer als jede reıin kontemplative Existenz die
CNrıstlıiıche Hochschätzung der Arbeit bringt Hostiens1is daziı, das KKON-
templative en eher relativieren als verherrlichen.® Allerdings
kann die sc1ientia c1ıvılıs auch ZAT Rechtsverdrehung contra verıtatem
Jegis und Z Abweichen VO Gerechtigkeitsprinzip benutzt WE -

den, indem weltliche 1ele den göttlichen übergeordnet werden. a-
her bedarf elner Menschengruppe und eiıner Wissenschaft, durch
die weltlicher Nutzen mıi1t den übergeordneten metaphysischen Wer-
ten versöhnt WITrd. Diese Aufgabe ist zunächst elner besonderen Be-
rufsgruppe gestellt, namentlich den Säkularklerikern, die eınen Men-
schentyp zwıischen 1ıta contemplatıva un ı1a actıyvya verwirklichen,
eın >tertıium quası ingen10 PEFMIXAUM.. Diese Menschen-
SI1UPDPDC soll sowohl dem Herrn dienen als auch das kırchliche Ver-
mogen bewahren; S1e STE damlit zwıischen Praktikern des aktıven
Lebens un: Theoretikern der Theologie, damıt aber 1mM Mittelpunkt
der Gesellschaft./ DIie Säkularkleriker, die eiıne >V1ita permixta« aus
Theorie und Praxıs tühren, bedürfen auch einer >SCIent1a permixta«
ZAUaT: Anleıtung, mıt der sowohl der spirıtuelle als auch der temporale
Bereich der Kirche regiert, verteildigt und beschützt werden annn
1ine solche Leitwissenschaft für die Prioritätensetzung der mittelal-
terlichen Gesellschaft ict in der IC des Hostiensis das kanonische
eC dessen erste Grundlage och VOTL den päpstlichen Dekretalen
der Lar decretorum« lst, also (sräatlans Dekret.© Hostiensis unter-

Ebd »Hac principaliter rel1g10s1, spirıtualiter ratres cartusienses, predicatores et
1inores et hı quı 1n contemplatione posıtı temporalıa despiciunt et errena.«
Ebd »(C'ıvili 7 C) principaliter reguntur advocati ideles et i1ustı 1ud1ces vıitam
SINEe plica ducentes.«
Ebd (wıe Anm 1/ 1m Anschlufs den ext 1n Anm 5) JU| G1 bene duceretur magı1s
fructifera ESSE YJUALLL contemplativa.«
Ebd »Sed sSıne dubio addere P  JI ertium NU: ingen10 quası pCL-
mıiıxtum, 1105 nım clericı seculares, UUOS oportet domino famularıi et etiam CUTaAaTEe

pereant possessiones ecclesiastice. In medio istorum SUTINUS posıtı tamquam CeNtErum
Aliud est nım TL rel1iz210sorum, aliud clericorum singularıum.«
Ebd »Ideo hoc ertium Nu perm1ıxtum vıtam permı1ıxtam ducens scientia
permixta egebat YJUaA utrumque sS1b1ı comMmmM1ISSUumM scılicet, spiırıtuale et temporale POS-
set rTCHEIC, defendere et tuer]1; et S1C ta  3 dıctis Sanctorum patrum YJUaIN leg1bus funt
lıber decretorum COMpOSItUS.«
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;cheidet demnach Era gCHCLA scıientiarum. Von den E ET SE  drei Wissen-
schaften ist die Kanonistik die umfassendste, da GS1€e ach Ansıcht des
Hostiensis xyöttliches und menschliches ec SOWI1eEe öffentliches und
prıvates Recht umfaf{st 1US comprehendit«.” Daher könne die
Kanonistik auch als {SCIent.a Sscientiarum« bezeichnet werden.“ Der
Vorrang der Kanonistik könne auch Aaus Grüunden der natürlichen Ver-
nunft (>naturalıs rati0<) bewiliesen werden. Die Schöpfung bestehe Adus

geistigen Geschöpten WI1e den Engeln und aus körperlichen Geschöp-
fen; aufserdem aber au  N dem Menschen, der Aaus e1s und Körper
zusammengesetzt sSEe1 I)das omposiıtum ensch SEe1 aber selbst den
Engeln überlegen, W as mıiıt dem Apostelwort >nescıt1is quod angelos
iudicabitis« legitimiert wird. DIie Aadus geistlichen und weltlichen Ele-
menten gemischte Kanonistik SE1 er eiINe dem Menschen besonders
gemäße Wissenschaft, die orößer und würdiger als Theologie und i
vilrecht Se1 In diesem Zusammenhang verwendet Hostiensis ann
einen zoologischen Vergleich: die Theologie gleiche dem en Pferde,
das Zivilrecht dem nützlichen Esel, das kanonische ecCc jedoch dem
beide Vorzüge vereinigenden aulter entspreche einer ;SPeGies
mulina«<." Für Hostiensiıis beruht die Vorrangstellung der Kanonısten
nıicht etiwa auf professioneller Eifersucht un! FEitelkeit verschiedener
Wissenschaftszweige, sondern letztlich auf der Verpflichtung des
Menschen, sSe1n en ach dem individuellen (‚ewlssen auszurich-
ten enım contra cönscientiam venıre debet« Während 11U die
einfachen Theologen keine sicheren Ma{sstäbe für das (;ew1lssen Be-
säisen, vielmehr sich ın diesem Bereich skrupulös und unentschlossen
aufßferten, andererseits die weltlichen Jurısten, die Legisten, 11UT den

Ebd i} »Habes et1iam Ha enera scıentiarum, sc1ılıcet civilem sapıentiam ıtem

theologicam Sed e hec Oomn1a lex Canon1ca, 1iMmoOo et ILLE 1U: comprehendit, S1Ve
s1ıt dıivyvınum S1IVEe humanum, publicum vel privatum.«

10 Ebd 11 »Est ig1ıtur hec nOstra sclientia 110  aD PUILC theologica S1VEe C1Vilis, SE utriıque
partıcıpans OImnen proprium sortita canonıca VOCatur et hec nOsSTIra lex S1Ve Sclen-
Ha erre potest sc1ientiarum scıentıia nuncuparı.«

| Ebd fol 3 / »Naturalı et1am ratıone ostendo hanc scientiam digniorem omnıbus
allis et omnıbus praeponenda. ( reatura nım triplex est scilicet spirıtualis S1Ve
gelica, eT corporalıs S1VEe mundana, tertia est humana quası COMMUNIS spirıtu
COFrPOTIEC constituta, e S1C composita premi1Sss1s duabus Sed composıta d1ign10r
videtur alııs, unde iıllud Apostoli: nescıtıs quod angelos iudicabitis. Quinimo theo-
logla spiritualis creature scıentla, C1V1LIS VeTO corporalis, humane canonıca potest dicl;
SICqUE debet canonıca ut premiss1s ab omnibus quıbus appropriatur proprie
PIEC ceter1ıs commendar/. Sed nunquid specles mulina malor est et dignior equına et

asınına, planum est quod equına theologlae sciıentie, asınına c1ivilıs scientie poter1s
COMPATATE, Nollo concludere sed considera quod SEqUaTUF.«
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Versto({(s Mensc  ıche (Gesetze als SsUundhaft bewerten könnten
un! deshalb bel ZesetzestreueCcM Verhalten jede un ausschliefßen
würden, besäfßen die Kanonısten ma{svolle, gerechte und Vel-

nünftige Ma{sstäbhe für die Gewissensentscheidungen, denen sich
nicht LLUT Weltgeistliche, sondern auch La1en und Öönche orlıentieren
ollten y Alia modesta, 11ista eTt rationabilis ut ın bonis canonıstiıis ad
JUOS nedum lalcı sed et relig10si in casıbus multis TCCUITESFEC debent
DPTO conscient11s informandis«<.** Kanonistik ist mehr als Kenntnıis der
füır den Klerus brauchbaren ‚Rechtssätze<, sondern vielmehr die für
eın den christlichen Gerechtigkeitsmafsstäben entsprechendes en
unerläfiliche Leitwissenschaft Man annn er Zut verstehen, da{fs die
Beherrschung dieses SA Teil ın Gesetzessammlungen niıeder-
gelegten Basısw1issens dem xperten auch soz1alen ufstieg vermıt-
teln mufste Dafür War entscheidend, da{s kanonistisches Wiıssen
nicht etwa als exklusive Geheimwissenschaft des Klerus der dl
geI Gemeinschaften innerhal der Geistlichkeit angesehen wurde,
sondern prinzipiell be1l Besuch der Universitäten für jedermann CI

reichbar WAdrL, SPeZie auch für Lalen, die keine Karrilere 1mM Klerus
anstrebten. Anders als das römische ec In klassischer eıit rug
daher die mittelalterliche Kanonistik nicht das Gepräge einer Wiı1ıssen-
schaft VO Rechtshonoratioren, sondern vermiuittelte Rechtskenntnis und
auch Rechtsethik einer relatıv offenen Gesellschaft, 1n der sich für den
kanonistischen xperten beachtliche Aufstiegschancen eröffneten.!“
Ich möchte diesen gesellschaftlichen Aufstieg eispie einiger 1a1
enkanonisten VO bis AA Jahrhundert verfolgen, UTE
konkrete Beispiele die allgemeine Aussage belegen, wobe!] die Fälle
elner Karriere VO  5 Kanonısten 1m Klerus bis HET Posıtion des Papstes
ausgeschlossen bleiben soll

11 Karrlieren italienischer Kanonısten

Meın erstes eispie ist der Bologneser Jurıist EQZ1dIUS de Fuscararı1s,
der als ymagıster decretorum« etwa se1t 125() iın Bologna Rechtslehrer
War 14 eg1dius WarTr ach der Überlieferung der erste Lale, der 1ın
Bologna kanonisches Recht lehrte. DIie Famiılie des egidius gehörte
12 Diese Ausführungen bei HOSTIENSIS (wıe Anm ad (fol 201”
1 Zum Begriff der ‚Rechtshonoratioren« ct WEBER, Rechtssoziologie (Neuwıied

196
14 Zur Biographie des Aegidius grundlegend SCHULTE, Die Geschıichte der Quellen
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bereıits VOT ihm den n E n E E g i  Ängesehenen olognas; G1E esa das Patronat
ber eiıne Kirche der Marıa de Fuscararıls und der ater
des Aegidius gehörte dem Stadtrat, der Credenza, an Wır en
H3 diesem Fall also muıt einer Familie der Oberschicht tun, deren
eichtum jedoch durch die Einkünfte des eg1dius Adus se1lner Le@ehr-
tätigkeit un:! seınen Gutachten erheblich vermehrt wurde. Das Pro-
fessorengehalt WarTr seliner eıt bereits eiInNne feste Größe, da{fs
bei eıNer Erkrankung einen Vertreter einsetzen konnte, der die TE
übernahm, die Einnahmen jedoch SA Hälfte Aegidius abliefern
mu{fste Als Schiedsrichter WarTr eg1idius sehr gesucht und konnte
sdi be1 utigen Auseinandersetzungen einzelner Familien der
Frieden stiften. Er erreichte die Versöhnung, indem zwischen den
verfeindeten Familien Zzwel Ehen stiftete.*® Er vermuittelte auch für den
Bischof VO Bologna ın Zehntstreitigkeiten und beriet se1t 1258 regel-
mäfsig die Stadtobrigkeit, bis 1285 für ein1ge Jahre 1ın das ‚Colleg10
de apılenti: Käatd, eın oberstes Beratergrem1um, das Entscheidun-
gCch ın Amnestiefragen traf.! Als eg1d1Us 1289 starb: durften ZUuU

erstenmal eım Begräbnis e1INnes Kanonisten die begilemxter eine schar-
lachfarbene JFracht tragen, W as vorher eın exklusives ec füır Be1iset-
zungsteiern VOIN Adlıgen der Professoren des Zivilrechts geWCSEN
Wd  — F1 diesem WeC erlie{fs der Ta eın besonderes Sta-
tu1t.*® Aegidius erhielt eın Grabmal auf dem Dominikanerplatz ın BO-
ogna, das in architektonischer Gestaltung und TO dem des fünf
Te M{JIT Aegidius verstorbenen Aaus altadliger Familie stammenden
Rolandınus de Romancıts gleichkam, der als Professor des /ivilrechts,
Anwalt und Schiedsrichter den angesehensten Büurgern Bolognas
gehörte und dem Se1InN Sohn eın -prächtiges Grabmal: (SAVIQNY) bei der
Franziskanerkirche errichtete.” P AI eıt des Aegidius de KFuscarafıls
hatten die Kanonisten die egisten 1mM restige zumiıindest eingeholt.
Der Ruf des Aegidius beruhte natürlich auch auf seinen literariıschen
Leistungen, unter denen besonders eiıne systematisch gegliederte

und I ıteratur des canonıischen Rechts, {1 (Stuttgart 157Z; (5raz 1956 139—-143;
SAVIGNY, Geschichte des römiıschen Rechts IM Mittelalter, Bd (*1850,

Darmstadt 1956 520526
SCHULTE (wie Anm 14) 439, Anm

SARTI/M FATTORINI, e clarıs Archigymnasti Bonontenstis Professoribus Bd. I (“Bo-
noNn1ae 1888—-1896) 449
SCHULFTE (wie Anm. 14) 139f.
Ebd 140; SAVIGNY (wie Anm 14) M
SAVIGNY (wıe Anm 14) 556 Zum Crabmal des Aeg1d1ius auf dem Dominikanerplatz
in Bologna cf. SAVIGNY (wıe Anm. 14) 520

45



NIKOLAUS VO UEBFS ALS K ANONIST UN!| KECHTSHISTORIKER

Schrift 71 kanonischen Prozefisrecht ‚e Ordine 1iudicilarıo0« 1LiE1-

1iEelN ist, die 1266 vollendet wurde un: unter den Werken der prozeis-
rechtlichen Literatur besonders erfolgreich War  20

Als 7zwelıten ‚Aufsteiger« unter den mittelalterlichen Lalenkanonti-
sten möchte ich den ologneser Professor Johann Andreae vorstellen,
>fons et tuba 1Ur1S< VO den Zeıitgenossen SCHANMNt;21 ist der das
Zeitalter der klasssıschen mittelalterlichen Kanonistik abschliefßsende
UuUtOor eın literarisches Werk besteht 1n erster Linıe 1ın den andard-
kommentaren den beiden ogroßien abschliefsenden Gesetzbüchern
des Corpus lurıs Canonıi1cı, den (:lossae ordinarıae DE er SeXxtus Bo-
nıitaz/’ 888 und den Clementinen aps Clemens’ V22 Hınzu kamen
als Hauptwerke die durch /Zusätze erganzten Auflagen des oroßen
Kommentars des Hostiensis 74A47 1Der XEra Gregors und des Spe-
culum judiciale des Gu1lelmus Durantı.“

Über das en des Johannes Andreae Sind WITr teilweise HT
autobiographische Angaben 1n seinen eigenen Werken ungewöÖhnlich
ul unterrichtet Der ater Andreas tammte aus dem kleinen rte
Refredo bel Florenz, Johannes 12 geboren wurde, und ZW ar

aus einem nichtehelichen Verhältnis mıt einer Tau LLaTIllElNSsS Novella.“*
Der ater ZUOS ME Tau und Sohn bald ach Bologna, seinen
Lebensunterhalt als Grammatiklehrer verdiente.“ Johannes berichtet,
da{s der ater spater die Priesterweihe ahm und Pfarrer einer
kleinen Kirche wurde, 1n deren Pfarrhaus selnen ersten Grammatik-
unterricht erhielt.“ Johannes egann dann eın rec umfassendes
dium, zunächst In der Theologie >modicum studium« dann 1mM
römischen ecCc un:! esonders 1m kanonischen ec bei dem selner-

2U Das Werk » De ordine jJudiclarl1o« des Aegidius wurde ediert bei WAHRMUND, Quel-
len ZUT Geschichte des römısch-kanonischen Processes IM Mittelalter, (Innsbruck
1916 Aegidius stellt iın seinem Werk VOT allem die Praxıs mıiıt besonderer Berück-
sichtigung Bolognas dar, secundum ordinem 1Ur1s et consuetudinem cıvıtatıs Bo-

2
nonlae<, WI1e 1m Vorwort seinem UOrdo schreibt.
/u Johannes Andreae un: seinem Werk cf. MEINEN Art. Johannes Andreae 1ın Juristen.
kın biographisches Lexikon, hrsg, Stolleis (München 1995 327/-329; aufßserdem
ausführlich SCHULTE (wıe Anm. 14) 205—229; ferner C ALASSO, Medio Evo del Dıiırıtto
(Milano 1954 585f.
7Zum Werk des ohannes Andreae cf. die Angaben 1ın meınem Art: und bei CHULTE

23
(wie Anm 21)
Anr Durantı (Durantis) cf. MUÜLLER, 11 urısten (wie Anm. 21 184

24 SCHULTE (wie Anm. 14) 205 mıiıt Anm.
Ebd 206 mıit Anm. 3: dort uch Abdruck der autobiographischen Angaben des Jo-
hannes 1ın seinen dditionen ZU Speculum des Durantı

26 Ebd. 206.
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zeıt e  Eerfi£ufitésten Bologneser Kanoniısten 147 de Baysio.“ ODELCT E A TET TE ZE  Die Finan-
zierung des Studiums War schwierig; Johannes bezeichnet sich selbst
als mittellos Er verdiente sich eld Uutrec Stundengeben und konnte
auch die Promotionsgebühren nıcht aufbringen, wurde aber trotzdem
VO Un de Baysıo promovıert, der ih: OIfenDar bewullst für eiINe
Professorenkarriere Öördern wollte  Z5ö Johannes WarTr dann ach 1300 als
etwa Dreiftsigjähriger Lehrer des Dekretalenrechts ıIn Bologna Un 56
reıits 1303 Mitglied eıner städtischen Gesandtschaft.“” Er WarTr spater
zeitweilig ul besoldeter Professor der Konkurrenzuniversität Paz
dua, wurde aber 1309 ach Bologna zurückberufen.”“ OÖOrt besafs
auch das Bürgerrecht und gehörte zweiıfellos 1315 den Honö-
ratioren. br WarTr er 13285 eiıner VO rel Mitgliedern eiıner StäCHi-
schen Gesandtschaft aps Johannes XX} und aktıv den Jar
teikämpfen der Stadt beteiligt, da auf der Rückkehr VO se1iner CZ
sandtschaft VO den Gegnern gefangengesetzt wurde und erst
eın es Lösegeld die Freiheit zurückerhielt; die Lösegeldsumme be-
rug eIiwa den 13fachen Betrag eINeEeSs Jahreshöchstgehalts für Profes-
soren.“” Der aps elohAhnte YeE durch Verleihung eINeSs ehnguts bei
Ferrara.”

Das ungewöÖhnliche Ansehen des Johannes Andreae 1ın und
Nnıversıta erg1bt sich auch Aaus eINer singulären Bestimmung der
nıversıtätsstatuten Mitglieder der Nnıversıta durften ach den IA
vers1ıtätsstatuten generell nıicht muıt Stadtbürgern aten-
schaften übernehmen; jedoch wurde VO diesem Verbot ausdrücklich
Johannes Andreae muıt selinen Abkömmlingen ausgenommen.” | eses
Privileg 15 ohl das überzeugendste Indiz für die herausragende
o  € die Johannes 1ın Universiıtät und Er Wäal

zweifellos 1ın der zwelıten Hälfte SEINES Lebens elıner der angesehen-
Sten un:! wohlhabendsten Burger VO Bologna. Politisch WarTr sSeINE
Partel, die die Herrschaft des Papstes auf Bologna ausdehnen wollte,
schliefslich erfolgreich, da 1340 der aps ormell als S1gNOrE« der

Ebd H mıiıt Anm Z CGu1do de Baysıo cf. MEINEN A (3u1do0 de Bays1o, 1: Jur1-
sten (wie Anm Z 263

28

29
SCHULTE (wıe Anm 14) 208
Ebd

30 Ebd
Ebd 209 /Lr Besoldung der Professoren in Bologna cf. SAVIGNY, (wıe
Anm 14) 243
SCHULTE (wıe Anm. 14) 209
Der entsprechende ext au den Universiıtatsstatuten ist abgedruckt bel SAVIGNY,

I1 (wıe Anm 14) 662; dort uch 162
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anerkannt wurde.“* /u den Freunden des Johannes Andreae C
hörten Öni1g Huz0 VO Zypern und Italiens ührender Dichter
Petrarca.” Johannes unterstutzte die Armen Hrc reichhaltige Imo-
SE und konnte 1334 den Karthäusern eın Grundstück für die Errich-
Lung eINes Klosters schenken.“ Von selner Taun Milantia hatte Q1@=-
ben Kinder, TEl Söhne und 1er Töchter, aufßerdem mehrere nicht-
eheliche Sprößlinge.” Der äalteste S0  S Bonıiıncontrus Traf als Professor
des kanonischen Rechts 1n die Fufßstapfen des Vaters, lehrte ıIn Bolo-
gna und Padua, nahm aber eın schlimmes Ende, da die Spitze
eiInes Umsturzversuchs Lrat, der 1350 scheiterte und se1ner Ent-
hauptung als Hochverräter führte.° Der zweıte Sohn Federicus hatte
selinerseılıts einen Bischof ZUuU Sohn.” Von den OcnNntern heirateten TEl
bekannte Rechtslehrer EKın Schwiegersohn (Johannes de 107Q210
tammtıte dus elner Bologneser Adelsfamilie, lehrte zeitweilig als DPro-
fessor für kanonisches Recht 1n Padua und War Ende SEeINES Le-
ens Mitglied des CNSCIECEN Stadtrats der 50 Anzıanı iın Bologna.“”
Kın anderer Schwiegersohn (Azo de Kamenghıs) lehrte kanonisches
ec 1n Bologna und War ach dem Vorbild des Schwiegervaters
auch einmal itglie elner städtischen (Gesandtschaft STar VOT

Johannes Andreae. “* Am begabtesten War offenbar die üngste Tochter
Novella die ach einem zeitgenössischen Bericht den ater bei VOr-
lesungen vertrat und e1 hinter einem Vorhang dozierte.* Von den

Eigentlicher Stadtherrscher W ar se1it 1337 mıiıt dem 321 ;Conservator pacıs et 1ust1i-
Hae« der Führer der Guelten Taddeo Pepoli, der 1340 VO aps ZU apostolischen
Vikar ernannt wurde cf. VASINA, Art Pepolt, Lex VI (1993) un

AMBA, Documentiı del ‚OUVErNO0 del Comune Bolognese F Quaderni Culturali BO-
lognesi 6/
SAVIGNY, VI (wie Anm. 14) 1412
Ebd D

37 SCHULTE wı1e Anm. 14) AI
3 Bonincontrus cf. SCHULTE (wıe Anm. 14) 242 und CAPRIOLI, Art Bonincontro,
DBI 244+4:

39

4()
SCHULTE wıe Anm. 14) DI.
Ebd. 253 AIr Tochter Bettina, der (sattın des Johannes VO Glorg10, cf. ROSSI,
Contributi ia biografia del cCanonısta (3100aNN1 d’ Andrea, 1n DERS., Studi esu Cli stor1a
oluridica medievale (Milano 389—457, hier 440—445 zuerst 11 Kıyvısta triıme-
strale d1 diritto procedura civile I  J 1957, 1451-1502).

41 SCHUÜULTE (wie Anm. 14) 242
Die Überlieferung über die Lehrtätigkeit der Tochter Novella, die gewissermaisen
WE uch als Substitutin die erste Professorin 1n der Geschichte der Universitäten
SCWESCN ist, beruht auf dem Buch 1te des dames der C HRISTINE DPISAN (Cristina di
l1ommaso da 1ZZanO VO  m 1405 DiIie Glaubwürdigkeit dieser Überlieferung wird VO
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nichtehelichen Söhnen machten Zwel beachtliche Karrıeren ın der
kirchlichen Hierarchie.* Als Johannes Andreae Juli 1348 der
DPest starbh: WarTr iın einem langen Leben VO Sohn eines
(GGrammatıklehrers Z angesehensten Professor In Bologna und
einem reichen Honoratior der aufgestiegen.

Im Kre1s der Schüler des Johannes Andreae bleiben WIT muıt ONAaN-
HEes Calderint, ebentfalls eın Kanonist muıt einer Aufsteigerbiographie. Er
Stammte offenbar aus eiıINer wen1g angesehenen Famiıulie, da VOIN
seinem Rechtslehrer Johannes Andreae adoptiert wurde.* Relativ
Jung wurde 1326 Protfessor des kanonischen Rechts 1n Bologna, eiINe
ellung, die bis 1359 innehatte.*° 1JDas Ansehen des Johannes e_
F1nı War schon 1334 orOMs, da{s RT den Archidiakon VOINl Bologna bei
der feierlichen romotion des Jungen ArYtOLUS 1m Dom vertreten
durfte.* Seit 4340 wurde MmMeNnNriaCcC 1n unterschiedliche städtische
Gremien gewählt un:! War 136() und 1362 itglıe städtischer ( zE-
sandtschaften ach Avıgnon den Päpsten Innocenz VI und b)ı=
ban v48 Be1l Urban War Johannes Calderini angesehen, da{s
1362 VO aps 1ın dessen E1igenschaft als Stadtherr U Bologna das
rivileg der Steuerfreiheit erhielt.*” Bereıts 1356 W äal Johannes e_
F1nı VO Kaiser KarkıaX auf dessen Italienzug 7u Hofpfalzgrafen
ernannt worden; 61 hatte damıit das höchste Amt erhalten, das der
Kaiser eıinen Bürgerlichen überhaupt vergeben konnte diese Eh-
UL entsprach der gleichzeitigen des ArtoLlus durch den Kaiser.”

ROssı (wie Anm 40) 400—-414 entschieden bejaht; stutzt sich dabe!1l auf CISEC Bezie-
hungen des Vaters der Autorin Christine oOhannes Andreae Christines ater
lTommaso War Yrzt In Bologna und dort V OIlAProfessor der Astrologie. A
Novella neuestens uch NUTEL MALMENDIER, Frauenforschung IM Jahrhun-
dert arl Ferdinand Hommels Studie de Foeminis IUFIS notıtıa Imbut1is ber Juristisch
gebildete Frauen 1ın Gedächtnisschrift rıgıtte Knobbe-Keuk, hrsg. Schön
(Köln 561—-877, hier 877

13 Eın Sohn wurde Kapellan aps Johannes’ XAAXII; eın zweiıter Kanoniker und S0g
Kardinal der Domkirche zZu avenna cf. SCHULTE (wie Anm 14) AA

414

15
SCHULTE (wie Anm. 14) Z
äar Johannes (‚alderım cf. SCHULTE (wıe Anm 14) 247253 und H.-J BECKER, Z
Calderint, G10VANN, DBI 606—608

16 SCHLIHE TE (wie Anm. 14) 247%.
SAVIGNY, VI (wie AÄnm: 14) 144

45 SCHUÜULTE (wie Anm 14) 248
Ebd

— Ebd.; Bartolus SAVIGNY, VI (wıe Anm 14) 150) und VWEIMAR, Art Bartolus de
5Saxoferrato, 1n urısten (wıe Anm. 21) 67f. 7410 Hofpfalzgrafenamt allgemeın cf.

AÄRNDT, ZUur Entwicklung des kaiserlichen Hofpfalzgerafenamtes 1ın Hof-
pfalzgrafenregister (1964)
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Johannes Calderini gelangte sSomıt ber das Lehramt 1 RE A TE VE Z R T  kanoni-
schen ecCc höchstem Ansehen 1n Bologna, da{fs Ende
SEINES Lebens auch als Hauptberater des päpstlichen Stadtgouver-

fungierte.” Er STar 1365 der DPest und hatte zahlreiche Kın-
der, VO denen Caspar Calderıinı wıederum Professor für känonisches
Recht und mMeNnNnriacCc Mitglied ot3  1SsScCher Gesandtschaften alı die Ku-
r1ı1e war;  2 auch dessen Sohn Caspar Calderıinı JUuni0r lehrte kanonisches
ec 1ın Bologna Anfang des vierzehnten Jahrhunderts,” da{s
WIT bel dieser Familie eINe kanonistische Professorendynastie ber
TEel Generationen verfolgen können.

/u den erüuhmten Bologneser Kanonisten des Jahrhunderts S a
hört neben den bisher genannten Johannes de LI@NANO, der se1t 1358
Protfessor 1ın Bologna WAär, Zzuerst füır Zivilrecht, 1364 füır kanonisches
Recht.* br starb 1353 der Pest auch In seiInem Fall vermıttelte die
kanonistische Lehrtätigkeit einen beachtlichen sozlalen ufstieg. Jo
hannes de Lignano Stammte du einer Mailänder Familie, besafs a1SO
ursprünglich eın ologneser Bürgerrecht. Seit 1369 wurde el VO der

mehrfach für heikle Verhandlungen mıt dem aps verwandt
VOT em ZUrT Befreiung VO päpstlichen Interdikt Z eıt Cirp-

SOIS CT 1372 Dabei WäarT Johannes de L1ignanOo erfolgreich und wurde
VO aps SIN Sta  er VO Bologna (Vvicarıus generalis) ernannt,
während die ihm Adus Dankbarkeit das Bürgerrecht verlieh.° Im
Schisma VO 1378 STan: auf der Seite des römischen Papstes Ur
ban VIL., der ih: als Sta  er VO Bologna bestätigte.” Für die Leg1-
1mıtät Urbans AAE ItFai Johannes de L1ignanO auch gutachtlic eın  D
Der Professorendynastie der Calderini WarT ftamıliär verbunden, da

eINe Enkelin des Johannes Calderini geheiratet hatte.” Er erwarb
offenbar orofse eichtümer und wurde eım Tode 13823 durch eiInNe
besonders aufwendige offizielle Begräbnisfeier geehrt.“ eın Ansehen

SCHULTE (wie Anm. 14) 249
/u Caspar C’alderinı SEN1OT c£ SCHULTE (wie Anm 14) 264ft. un! H.-) DECKER, AÄrf
Calderinit, Gaspare, 1)BI 1973 605f.
/u Caspar Calderini Jun1i0r cf. SCHÜULTE (wıe Anm 14) 264, Anm und H.-J DBECKER,
DBI 605
Zu Leben un:! Werk des Johannes VO L18NaNO cf. SCHULTE wıe Anm 14) AT
Ebd 257

ö56 Ebd
Ebd 255
Ebd
Ebd
Ebd
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beruhte auch auf Kenntnıssen 1ın Philosophie und politischer Wissen-
Schaft; da{fs 1ın der Grabinschrift als salter Aristoteles« (zZweiI-
ter Aristoteles) bezeichnet wird.®! Das soz1lale Ansehen eINEeSs bürger-
lichen Kanonıiısten befand sich jedenfalls ZA11 eıt des Johannes VO

Lignano auf einem Höhepunkt.
Als etzter der Bologneser Lalienkanonisten SE£e1 Anton1ius de Butr10

genannt, der V O 1335 bis 1408 lehte.®“ Er War gebürtiger Bologneser
und esa daher OIl se1lner Famiılıie her das Bürgerrecht.” Er PLO®
movIı1erte 1m Zivilrecht un danach 1 kanonischene da{s ih:
die Zeıtgenossen zugleich als egısten und Kanonısten betrachteten.“
1 )as kanonistische Studium des Antonıus wurde VO der Urec
eın Stipendium Gnterstutzt 7Zwischen 135857 und 1408 WarTr Anton1us de
Butr1o kontinuierlich als Rechtslehrer tätıg, zeitweilig auch 1n Perugıla,
Florenz und Ferrara.® eın (Gehäl als Rechtslehrer WarTr ungewöÖhnlich
hoch; aufßserdem eZzog erhebliche Honorare aufgrund seliner
Kerordentlich orofßen Gutachtenpraxis.” Anton1ıus de Butr10 Wäal w1e
die vorher enannten Iteren Kanonısten auch 1ın diplomatischen ( 76
sandtschaften tatıg, aber nunmehr nıicht 1 Namen dera sondern
als Vertreter des Papstes, also ıIn der en Diplomatie. Er wurde
nämlich 1407 VO aps Gregor XIL Z Mitglied eıner dreiköpfigen
Gesandtschaft gemacht, die mıt dem Gegenpapst Benedikt X41 ın
Marseille Z 7weck der Beendigung des Schismas verhandelte und
anschliefsend sich auch in Parıs bel Ön1g arl VI Unterstützung
bemühte.®” | hese Friedenskonferenzen hatten 7Vr 1mM Endergebnis
keinen Ertole, zeıgen aber deutlich das Vertrauen, das I1la  aD gerade
einem Kanonisten be1 der LÖsSung der damals schwier1gsten rage der
europäischen Politik entgegenbrachte.

Anton1ıus de Butr1o erwarb durch Gechall und Gutachtenhonorare
eın oroßes Vermögen, wird aber auch als oroßer Wohltäter erwähnt,
der ın Bologna Häuser und Acker Ordensgemeinschaften Vel-

schenkte.®© Seine Grabinschrift V 1408 nenn iıh einen ‚Scaevola

0 DU“ Ebd 259 Anm. * Er soll sıch mıt Astrologie, Philosophie, Theologie, Politik und
Moral befaft aben, WaT Iso zugleich Kanonist un:! Universalgelehrter
/u Antonıus de Butrio cf£. SCHULTE (wıe Anm. 14) 289—-294; P”PROSDOCIMI, AÄArt An-
FONLO da Butrı10o, \DIMI 541{f.
SCHULTE (wie Anm. 14) 2589, Anm.
Ebd 2859
Ebd 290

66 Ebd 291
6 Ebd 290£.
G Ebd 291f£.
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LLIOVUS< und einen >princeps Caln  <  J der 1n selner n a FA  charakterlichen
Integrıität mıt dem 1mM Mittelalter hochgeschätzten Kaiser Irajan
verglichen wurde.?? uch 1mM Fall des Anton1ıus de ButrIio, der /Zeıt
SEINES Lebens ale blieb, sehen WITr das sSO7z71ale Ansehen des kanonıi-
stischen Rechtslehrers auf eInem Höhepunkt.

Z 1370 Abschlufß dieses talıen gewidmeten e11s SE1 och e1in anoO-
nistischer Praktiker des Jahrhunderts angeführt, der eifrig chrift-
stellerisch au Wa  — Es ist Albericus de Rosate adaus der Gegend VO

bergamo, der 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts und 1360)
starb ”® Er stammte VO Eltern niedrigen Standes, studierte In ua
und 1e4s sich annn als Advokat ın bergamo nıeder. Aufgrund se1lner
Rechtskenntnisse rhielt Albericus auch bald öffentliche Aufgaben,

als itglie einer Gesetzgebungskommission T: Reform der
Stadtstatuten In Bergamo.“” Er beriet den Mailänder Stadtherrn C335
leaZzzZz0 Viısconti un: reiste dreimal, 15535 1335 und 1340 als (esandter
VO (GGalea7z7z0 und Luchino Visconti1, Galeazzoös Nachfolger, aps
Benedikt > 658 ach Avignon.““ uch 1er finden WIT also den Kanonıi-
sSten als besonders ZUT Diplomatie gee1gneten xperten. nNnter den
jJuristischen Praktikern SCW Aa Albericus VOT allem 1TrC eın VO ihm
verfalstes Nachlagewerk einen besonderen Ruf, das ‚ Dictionarium«,
e1Ines der ersten un: erfolgreichsten Juristischen Lexika ” Der Ruf des
Albericus unter den Praktikern War oroßs, da{s Diplovatatius, der
Verfasser der erühmten Juristenbiographien, ber ih bemerkt
> Practicı dorant eum«.“  4

In den genannten Fällen Sind Laten, die Fachleute des kanoni-
schen Rechts werden und 1n die Dienste der Kirche allenfalls gelegent-
ich ohne Amt treten DIie Päpste begünstigen oft die Karrıere der
Kanonisten; 1n der exe Sind jedoch die Städte, die Bedarf Ka-
nonistischem Expertenwissen en und ihnen erhebliche Chancen
für gesellschaftlichen Aufstieg eröffnen. eratung durch Kanonisten
hat VOT em 1M Jahrhundert hohen Stellenwert. Einbrüche 1n das
restige der Kanonisten haben sich ohl besonders deshalb Ereeben,

ext der Grabinschrift bei SCHULTE (wıe Anm 14) 2941 Anm
Zu Albericus de Rosate cf SCHULTE WI1e Anm 14) 245247 und besonders SAVIGNY,

VI (wie Anm 14) 126—136; ferner PROSDOCIMI, Art Alberico da Kosate, BI 1
(1960) 656f
SAVIGNY VI (wie Anm 14) HDL
Ebd VL
Zum Dictionarium c£. SCHULTE (wıe Anm. 14) 245 und SAVIGNY, Bd. VI (wie
Anm 14) 132 Es umfa{(st römisches und kanonisches Kecht
Zitiert bei SAVIGNY, VI (wıe Anm 14) 129
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weil S1€e das in ihr Fach fleende oröfßte Problem der spätmittelalterli-
chen Welt, die Beilegung des Schismas und die Retform der Kirche,
nıcht mıt den Mitteln des posıtıven kanonischen Rechts lösen konnten

das kirchliche ec bot für die Krise des Schismas keine konsens-
rähige Lösung.

{11 Karrıeren deutscher Kanoniısten

ıne Darstellung der Karrıeren einzelner deutscher Kanonisten wird
sich 1mMm wesentlich auf das Jahrhundert beschränken, die Epoche
des Nikolaus (0/0)4) Kues. In dieser eıt hatten deutsche Gelehrte mıt
kanonistischer Ausbildung bereıits Berutfschancen den HE gegrun-
eten deutschen Universıtäten, die teilweise W1e 1m Fall VOIN öln und
LeipZis städtische ründungen Aus dem 14. Jahrhundert
möchte ich 1E einen Kanoniısten anführen, der als (3Y6SSatOr des
Sachsenspiegels und des Magdeburger Rechts einige Berühmtheit ın
der deutschen Rechtsgeschichte genießt, 1KOLAUS Wurm. Er hinterlie{s
eın reiches literarisches Werk, zunächst die lehrbuchmäßige Darstel-
lung des sächsischen Rechts, die SOS ‚Blume<, ferner (;lossen Z
Sachsenspiegel, ZU Richtsteig Landrechts des Johann 00N Buch und DA}

alInzer Reichslandfrieden Kaılser Friedrichs 11 schlieflich ist er Vertfas-
SeTr des Stadtrechtsbuchs der schlesischen Stadt Liegnitz.” Durch se1ıne

Lebensgeschichte ist CHS mıiıt den gyeschilderten iıtalienischen K
nonısten des Jahrhunderts verknüpft.

Kenntnıiıs VO Wurms en haben WIFr 11UT Aaus Angaben 1n seıinen
Werken Er stammte aus dem märkischen Neu-Ruppin, wahrscheıin-
iıch Aaus eıNer wen1g vermögenden bürgerlichen Familie.‘® Er cheınt
sSe1nNe Heimatstadt 1370 verlassen en und studierte annn
1375 iın Bologna, offenbar ohne Abschlu(fs mıiıt der agıster- der dl
Doktorwürde. eın Rechtslehrer W al Johannes (010)8) LiQNAaNO, VO dem Cr

als >scolarıs legum« geprüft worden sSe1l  AL ach der Rückkehr ach

/5 /um Leben und Werk des Nikolaus Wurm cf. JANZ, Art Wurm, Nıkolaus, HRG;
4 uch H.-J LEUCHTE, [ )as Liegnitzer Stadtrechtsbuch des Nıkolaus

Wurm . Quellen und Darstellungen AA schlesischen Geschichte, 2 / Sigmarin-
SCH muiıt Edıtion

/6 7Zum Leben Nikolaus Wurms immer noch orundlegend die Einleitung SC} BOEH-

A  = Nove Constitutiones OMINn1 Alberti der Landfriede 1235 m1t der Glosse
des Nicolaus Wurm (Weimar Einleitung XXIEXAV: hıer
BOEHLAU (wie Anm 7/6) und MK
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Deutschland trat Wurm In die Lhenste des Herzogs uprecht VO  3

LIESTITZ, dem die >Blume« un: das Liegnitzer Stadtrechtsbuch wW1d-
mete: die beiden Widmungen datieren VO  - 1397 und 1399 /8 Man weifls
allerdings nichts ber eiIne Amtstätigkeit des Nikolaus Wurm für den
Liegnitzer erzog. Wurm STan: auch iın Beziehungen AA Stadt (jÖFr-
litz, da der Ta VO  z ihm und eiInem Pergamenthändler 1397/ eın
Lehnrechtsbuch kaufte un:! 1401 VO Nat der Stadt eiıne lebens-
längliche Leibrente erhielt.” DIe kanonistische Ausbildung l1eferte
1er also das JIramıng für elıne produktive Kommentierung des eIN-
heimischen Rechts und ermöglichte sSoOz1lalen Aufstieg, da Nikolaus
Wurm anders als SeIN berühmter Vorgänger als Sachsenspiegelkom-
menta(tor, der märkische Kıtter Johann (0/0)4) Buch,” nicht aus elner aäc-
ligen Familie sStammte

Als nächste bürgerliche Aufsteiger unter den deutschen Kanonısten
selen Zzwel Leipziger Professoren des Jahrhunderts genannt. Es
SiInd ACO Adewıitz und Arnold Westphal. aCOo Radewitz tammte adus

Jena und studierte zunächst Erfurt, bis 1411 die gerade 1EeU-

gegründete Unıiversitä Le1ipz1ig eine  öl Er ZUS mıiıt dem ersten HEIPZF
CI juristischen Professor Conrad Thus seinen Studienort
Radewitz 1n Erfurt bereits das Baccalaureat 1mM kanonischen
ec erhalten und 1407 kanonistische Vorlesungen übernommen.“
1410 WarTr Universitätsrektor 1n Erfurt und befand sich dann
cIn Leipzig.” Danach ZUS ST Erwerb der kanonistischen
Doktorwürde ach Bologna, 1413 VO FrancıscCus Zabarella
SdI1L1LINETN mıt dem wohl bedeutendsten Kanonisten des Jahrhun-
erts, 1KOLAUS de Tudeschis, ZU Doktor promovıert wurde. Zabarella
bezeichnete diese beiden Schüler als wl1ssenschaftliche Leuchten der
deutschen und italienischen Nation.“* Während der aus SANZ einfacher

Ebd XIV.
Ebd XT1 und DE  <
/u Johann VO  5 Buch cf. SCHLOSSER, Art. Buch, Johann D HRG I 526f. Eine
Edition selINer berühmten Sachsenspiegelglosse, die bisher L1UT In inem Druck des
16. Jahrhunderts verfügbar 1st, wird VO: der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften vorbereitet.
L1 Jacob Radewitz cf. K V. STINTZING / (E. LANDSBERG), Geschichte der deutschen
Rechtswissenschaft L} (München 1550, Aalen un besonders H MU-
TITHEK, SAr Geschichte der Rechtswissenschaft und der Unitversitäten In Deutschland ena

75f (zuerst 1n ARCG Bd: IV 1564,} ferner SCHULTE, Aa Radewitz,
ADB 134f.
MUTHER (wie Anm 61)
Ebd
Ebd
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Familie In C(:atanıa stammende TIudeschis e1Ine oglanzvolle kirchliche
Karriıere machte, da DA Erzbischof VO Palermo und Kardinal
aufstieg und mıt dem Beinamen Panormitanus der bedeutendste ka
nonistische UTtOr des 15 Jahrhunderts wurde, verlief die Karrıere
VO adewIltz insgesamt bescheidener. Er wurde (Ordinar1iıus der Leip:
zıger Juristenfakultät und bekleidete dort nochmals 1419 das Amt des
Rektors.®® Politisch wirkte als Ratgeber der Wettiner, indem ach
dem Aussterben der askanischen Kurfürsten V Sachsen durch se1ine
Ratschläge dem Markgrafen VO Meißen Friedrich dem Strei  aren
ZUT Kurwürde verholfen en SOl Er starb 1436,° WarTr also ber eın

Vierteljahrhundert mıt der ohl erfolgreichsten deutschen mi versi-
tätsgründung des Jahrhunderts verbunden. In Leipz1g Warl elıner
V OIl TelL Ordinariıen flır kanonisches ecCc und hinterlie{fs der Leip-
zıger Bibliothek wertvolle Bücher.”

1ıne och eindrucksvollere Karrıere machte der 1399 in Lübeck
geborene Arnold Westphal. Er studierte ın Leipzı1g, Rostock und Erfürt;
1430 W ar Rektor der TYTIurter Universität.” Westphal promovı1erte ın
Erfurt SA Doktor des kanonischen Rechts un Vertfa: 1432 die (nı
versıtät auf dem Basler Konzil.” Seit 143236 finden WITr iıh: 1ın Leipz1g als
Rektor und Ordinarius der Juristenfakultät bekleidete die erste
Professur der Fakultät.”“ Westphal besafs damals schon Pfründen in
Lübeck un! der Erfurter Severikirche, WarT demnach erıker g..
worden.” Von Le1iıpz1g 21Ng Westphal bald 1ın die ähe der Heımat-
STa die Nıversıta Rostock, 1443 erneut AT Rektor e
wählt wurde.”* Er wechselte aber bald In den Ihenst der Kirche, da EF

se1t 1441 Domdekan VO 1Lübeck W ar und 1449 Z11 Bischof
gewählt wurde.” FA Bischofsamt versah ET fast rTe his SA

S /7u Nikolaus de Tudeschis, dem berühmten Kanonisten Panormıitanus, orundlegend
NÖRR, Kırche und Konzıl hei Nıkolaus de Tudeschis (Panormitanus), Forsch.

kirchl. Rechtsgesch. Z Kirchenrecht (Köln/Graz
MUTHER (wie Anm ö1)
Ebd

SX

a
Ebd
Ebd
/u Arnold Westphal STINTZING (wıe Anm. 81) 32 und besonders MUTHER (wıe
Anm 81) 26-—30, Zzuerst 1n Multhers Vortrag ‚Römisches und canonisches Recht 1mM
deutschen Mittelalter« ferner SCHULTE, Art Westphal, Arnold, ADB
197
MUTHER (wıe Anm. S1)

U Ebd
Y 3 Ebd
.1 Ebd
> Ebd
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Tode 31 14667° Westphal War schon als Professor eın gesuchterGutachter und wurde als Bischof häufig als Schiedsrichter bel politi-schen Konflikten ın Norddeutschland und Nordeuropa angerufen, b

bel einem Konflikt zwischen dem Deutschen (Irden un: den
preußischen Städten, dessen Schlichtung eiIne anstren-
gende Reise ach Ustpreufßen auf siıch ahm  9/ Der deutsche Rechts-
historiker Theodor Muther schrieh 1871 ber Iihn: dais sSe1n Leben ın
,redlichem Fleifßs, 1mM 1enste der Wahrheit und des Friedens Z41FüCkK-
gelegt habe«”$ gehört jedenfalls den angesehensten deutschen
Kanonisten des 15 Jahrhunderts.

nter den deutschen Juristen des Jahrhunderts ist ferner der In
Schweinfurt 1417 VOT 1400 geborene GreQ0r Heimburgz besonders e_

folgreich vewesen.”” Er WarTr Sohn eINes Schweinfurter Bürgermeistersund studıjerte Rechtswissenschaft zuerst ın Wien und spater In talien,
wahrscheinlich ıIn ua Ort erwarb 143() den rad eINes Doktors
beider Rechte. *® Obwohl Heimburg ale blieb, TNannte ih der ETrZ-
bischof VO Maınz seinem Generalvikar und entsandte in Z
Konzil VO ase ort lernte Aeneas S1L0IuS Pıccolomini den SPa-
eren aps Pıus HS kennen, und außerdem auch Nıkolaus »0 KUPS Er
wechselte ın die Dienste Kaiser Sigismunds und vertrat spater die
Anliegen der deutschen Kurfürsten 1mM Streit zwıischen aps un BAS-
ler Konzıil ın einer ede ALIIT. aps Eugen 446 191 Zwischen 1435
und 1461 Stan als Rechtsberater 1mM Dienst der Keichssta: Nürn-
berg, VO der eın festes Gehalt bezog, das teilweise ach der
Heirat ME einer Würzburger Kaufmannstochter dort In Grundbesitz
anlegte. Heimburg wurde Z wohlhabenden Mann, der auch dem
Würzburger Bischof Johann VO  - Grumbach Kredit gewährte; SEINE
1öchter konnte Würzburger Adlige verheiraten. '° Mıiıt Schriftsät-
96 Ebd
U / Ebd

Ebd
Q /u Gregor HMeimburg grundlegend JOACHIMSOHN, GreQz0r HeimDurgz (Hist. Abh aus

dem Münchener Seminar, Bamberg muiıt Angaben ST Famiıilie 288—2091;Überblick bei JOHANEK, ArTt Heimburg, GreQ0r, 1InN: Die deutsche Literatur des
Verfasserlexikon (hrsg. Kuh, 1981 629-642; cf. uch VWENDEHORST, ArTt
Gregzor Heimburg, Lex

100 (: OHANEK (wie Anm. 99) 631
107 /7u dieser ede cf. JOHANEK (wie Anm 99) 633f:; STIEBER, Pope EUZENIUS I: 'he

Councıl of Basel nd the Secular and Ecclestastical Authorities IN the Empire D } Studies In
the HMistory of Christian Thought AUIIL, Leiden 1978 286f.

102 SE JOHANEK (wie Anm. 997 629 Zur Kreditgewährung JOACHIMSOHN (wıe Anm 99)292—-294, ZUT Heirat der Töchter 290
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Z CGutachten und en unterstutzte eimburg aber auch aufßer
Nürnberg andere fürstliche der städtische Auftraggeber, Herzoe
YEeC. Vr NAC) Osterreich ün VOIL allem Herzog Sig1smund VO F1ı
rol, 1n dessen Auseinandersetzung muıt 1KOLlaus VO Kues 460
Heimburg verfafste(1er Appellationsschriftsätze für seinen
Auftraggeber Sieismund.- 146() wurde X C 1US I} exkommunti-
ziert un erst 1477 davon wieder gelöst.105 Nachdem Sigismund VO

Tirol 1464 muıt der Kurıle Frieden geschlossen a  e ENTIZOS dem
Konziliaristen Heimburg se1ne Unterstützung, der nunmehr 1n die
ienste des sSe1lnNner Religionspolitik bedrängten Ööhmischen
KÖn1gs eOrZ Podiehrad trat. “° uch für önı1g eorg verfaflste Heı1ım-

107burg VeEMEiO1S UNSS- un Appellationsschriften und 21ne schlieflich
och 14A7} ach Georgs Tod iın die Dienste der sächsischen HEer/09e;
als deren Berater 1A77 starb.!° Heimburg ann als >Keisejurist‘ be-
Tachte werden; WarTl offenbar eın Anwalt VO geradezu internatıo-
nalem Ruf 1ın politischen un: besonders kanonistischen Rechtsstreitig-
keiten. Br wurde neuestens als bekanntester spätmittelalterlicher Geuf-
scher Jurist bezeichnet, der Politik gemacht und vortrefflich verdient
habe.” Wissenschaftliche er hat nıicht geschrieben, ohl aber
Reden ın Apologien SOWI1E die bereits erwähnten Proze{fsschriften In
Deutschland o1ibt das erste Beispiel des finanzıiell ungemeın erfolg-
reichen Rechtspraktikers, wobel Fragen der kanonischen Rechts 1
Mittelpunkt standen, da{fs I1a  - ihn als bürgerlichen Kanoniısten be-
zeichnen TT

In der eıit der Wende des Z 16. Jahrhundert iSt annn als
erster bedeutender humanıistisch gebildeter deutscher Jurist Sebastian
Yan nennen. ! eın Ruf beruht ıIn erster L4nı e auf seiInem dich-

03 Hierzu cf. JOACHIMSOHN (wıe Anm. 99) 181-249; WATANABE, Duke Siqmund nd
Gregzor Heiımburg, 1n Festschrift Nikolaus Grass, 1(1974) 5939—-57/3, besonders

04 Zusammenstellung bei JOHANEK (wıe Anm 99) 637t.
105 C: JOACHIMSOHN (wıe Anm 99/194 und 2873 JOHANEK (wıe Anm. 99) 629f.
06 F HEYMANN, Georgze Bohemia, Kingz of Heretics (Princeton N.J 413—-4236

mıiıt der Charakterisierung Heimburgs als the mighty PEeN<, Ü(DEOZLIK, The Hussıte
Kıngz (New Brunswick besonders 180—182; ]JOACHIMSOHN (wie Anm. 99)
250287

107 Überblick bei JOHANEK (wıe Anm. 99) 640
108 Ebd 630
109 BOOCKMÖNN‚ Gelehrte JurıistenIM spätmittelalterlichen Nürnberg, 1n Recht und Ver-

fassung 1m Übergang V OI1l Mittelalter Rar Neuzeiıt, hrsg. Boockmann a GöÖt-
tingen 1998 210

110 Z Sebastian FAR: cf. KLEINHEYER / J] CHRÖDER, Deutsche und europädtische Juristen
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terischen Werk, VOT em dem ‚Narrenschiff«; GSE1 jedoc E RN  daran e_
innert, da4is die Kanonistik ihm die erste Ausgabe e1INer vorgratianıi-
schen Kirchenrechtssammlung verdankt, der y>Panormia« des Iv0 00ON
Chartres *'} Diese Edition erschien 1499 In ase Tan WäarTl Sohn eINes
Strafßburger Gastwirts un:! studierte der 146(0) gegründeten nı
versıtät asel, CX 1489 den rad eINes Doktors beider Rechte CI-
warb !!“ Anschliefsend wirkte für eiın Jahrzehnt als Professor für
kanonisches ecCc der Basler Universität In diese eıt fällt die
Publikation sSeINESs Literarıschen Bestsellers, des >Narrenschiffs«<,
TE 494 115 1499 gab die Basler Professur auf un: kehrte 1ın sSeINe
eimatstadt Strafßburg ZUFÜCK, Z Syndikus HDa schlieflich
Z Stadtschreiber, Kanzler der freien Reichsstadt, aufstieg.‘ “Seine CNSC Beziehung Kalser Maxımilian führte 1502 ZAHT: Ernen-
HLU Z Hofpfalzgrafen und Beisitzer des Kammergerichts.””” Tan
machte folglich ach kanonistischer Ausbildung sowochl auf Städti.
scher als auch auf Reichsebene eiıne beachtliche Karriere:; 1r die
Herausgabe der populären Rechtsmanuale des > Lalenspiegels« 1509
un: des ‚Klagspiegels« 1516 wurde auch elner zentralen 1gurbei der Popularisierung des gelehrten Rechts 116 Er hat durch se1ine
editorische Tätigkeit einen entscheidenden Beitrag für die kKezeptiondes römischen Rechts HrcC die Praxis geleistet. eın Ansehen 1ın der
sich allmählich auch In Deutschland formierenden humanistischen
Bildungswelt WarTr beträchtlich; bereits 1495 nn ih Ulrich Zasıus
,egreg1ium Jurıs consultum et poetam«. Z.äsıäs tellte iıh: auch einem
Konrad Celtis und Jakob Wıimpfeling gleich.‘“

Als etzter Lebenslauf eiINes deutschen Kanonisten Ende des
Miıttelalters SE1 derjenige des Henningz Öde verfolgt. Er WAar der erste
Juristische Star der 1506 neugegründeten Wittenberger Universität
und rhielt (J1A4 selinen Zeitgenossen das schmeichelhafte Epitheton
» JurIis 6  Monarcha«.” Geboren 145() In Havelberg, studierte se1t

115 TEULLN Jahrhunderten (Heidelberg 1996 ö 1—84; ferner STINTZING, Geschichte der
populären Literatur des römısch-kanonischen Rechts IN Deutschland (Leipzig IOO7,
1959 4514672

111 Hlerzu Arbeit Die Rubrıken und Inskriptionen 0O0ON [1v0s Panormie, Bulletin of
Medieval (Canon Law, 3 1—49

1102 KLEINHEYER / SCHRÖDER (wıie Anm 110) 81
113 Ebd
114 Ebd 81
115 Ebd
116 Ebd 82f.; ferner AINTZING (wıe Anm 110) 335445
MC STINTZING (wıe Anm ö1) 157
115 Lal OÖde cf. STINTZING AWATS Anm. S1) 263265 und MUTHER (wie Anm. ö1) S

(Zuerst 1ın ERG N4; 156/, 206—233) und DERS., AI Göde, A DB 314-316
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1464 In Erfurt un: wurde 1er ach Erlangung der Lizentiatenwürde
1456 Rektor der Universität. *” Den Doktorgrad beider Rechte erwarb

489 120 eın Ansehen 1n Erfurt War schon 14785 orOßs, da{s 1n
diesem Jahr 1mM Auftrag der elıne Keise ach Kom machte.**! Hr
wurde In Erfurt Professor des kanonischen Rechts, Kanoniker un
Stadtsyndikus, mufste aber bel gewaltsamen Auseinandersetzungen
zwischen Stadtrat und Bürgerschaft 1509 d us der fliehen . Kur-
fürst Friedrich der Welse VO  a Sachsen ahm ihn Gotha In seinen
Dienst un verschaffte ihm eiıne Proftfessur des kanonischen Rechts 1n
Wittenberg, aufserdem eINe Stelle als Stiftspropst. “ Während der fol-
genden re WarTr oft für das sächsische Fürstenhaus tätıg und
ONNTeEe 1516 zwischen den Wettinern un! der Stadt Erfurt den Vertrag
VO  D aumbDurg aushandeln.'“ 1519 begleitet Friedrich den Weisen
ZUT Kaiserwahl arls ıIn Worms, STan also 1mM Mittelpunkt der Po-
litik des bedeutendsten deutschen Landesfürsten. Der Wittenberger
Jurist Christoph Scheurl vergleicht Öde mıt arls berühmtem
Kanzler Gattinara. *° Ööde hatte zahlreiche fürstliche jenten,
aufßer Friedrich dem We1isen auch Herzog eorg den äartıgen VO

Sachsen; eın Frieden zwischen Lübeck und Dänemark wurde VO ihm
vermittelt.!/ HBr mMUu: den erfolgreichsten Konsiliatoren 1ın Deutsch-
land während der beiden ersten ahrzehnte des Jahrhunderts g-
hört haben Bel seInem Tode 1521 hinterlie{s Öde eın oroies Vermö-
128  ven Wissenschaftlich vertrat STEeTS das kanonische C beson-
ers Ende sSeINeEeSs Lebens die heftigen Angriffe Luthers
Zwel Bände se1ine Konsilien wurden ach selInem Tode 1541 und 1545
gedruckt; sSind die ersten Konsiliensammlungen eINES deutschen
Juristen neben denen des 7Zasius.? Z erstenmal konkurrierten
deutsche Juristen In der Wissenschaft mıt den berühmten Italienern.

119 UTHER (wıe 81) RE
120 Ebd
121 Ebd
122 Ebd.; ÖTINTZING (wie Anm. 81) 264
123 UTHER (wie 81) 837 STINTZING (wie Anm. 81) 264
124 MUTHER (wie Anm. 81) 337f3 STINTZING (wie Anm. ö1) 264
125 STINTZING (wie 81) 264
126 MUTHER (wie Anm 81) 12
TF Ebd KZE
128 STINTZING (wıe Anm. 81) 264; MUTHER (wie Anm 81) 378
129 C4 die 1STE bel STINTZING (wıe Anm. 61) 527
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Zusammenfassung
Der Streifzug durch die Biographien VO insgesamt spätmittelal-
terlichen italienischen un: deutschen Kanonisten bürgerlicher Her-
kunft kann verdeutlichen, w1e sehr kanonistische Ausbildung 1n die-
SCI1 Jahrhunderten beachtlichen Karrlıeren führte. DiIie Juristen g_

ach teilweise sehr langen Studienjahren hohes restige als
Ordinariıen des kanonischen Rechts den Universitäten VO  z Bologna
bis A entlegenen Wittenberg. Sie gelangten 1n Stadträte, wurden
Syndicı und Ratsschreiber bedeutender >Kommunen«, außer-
dem gesuchte freiberufliche Anwiälte S1e hatten In Italien In der ege
gute Beziehungen den Päpsten auch während der Avignoneser
Periode; sotern 61€e Kleriker wurden, konnten GS1€e teilweise steile Kar-
rieren machen, selbst in der aristokratischen deutschen Reichs-
kirche der Bürgerliche Arnold Westphal. Sie spielen in den großen p —
Litischen Fragen als Gutachter un:! Schiedsrichter oft elInNne entschei-
dende Rolle, eım groisen Schisma und bei der Vermittlung VO  >

Friedensschlüssen. DiIie Wissenschaft der Kanonistik ist zudem eiINeEe
>SCIent1a lucrativa«, da die Stars der Kanonistik 1n der ege fürstliche
Vermögen erwerben konnten, die allerdings häufig auch für fromme
Stiftungen verwendet wurden. Vielleicht bezeichnet 1n Deutschland
Henning Ööde 1ın Wittenberg den Höhepunkt des sSOz1lalen Ansehens
eINes Kanonisten.

DIie 17 Luthers Reformation eingeleitete Veränderung ın der
Rechtskultur führte aber auch Z dauerhaften Ansehensverlust der
Kanonistıik, der zentralen Integrationswissenschaft der mittelalterli-
chen Gesellschaft enning (ödes Professur und ropste1 1ın Witten-
berg erhielt als sSe1n Nachfolger Luthers treuer Anhänger Justus Jonas
der sich konstant weigerte, die kanonistischen Vorlesungen halten,
und ZA41: Theologie überwechselte.  150 7Zwar blieb durch Gelehrte WI1Ie
Hıeronymus Schürpf und Melchitor InZ das kanonische Recht ın Wit-
tenberg un:! dann 1mM gANZEN protestantischen Deutschland als Lehr-
fach der Angriffe Luthers erhalten*” aber das euUue Kirchen-
recht der Protestanten wurde doch 1mM Vergleich Z 1ttelalter all-
mählich eın Randfach Im katholischen Bereich wird die Kanonistik
mıit den Tendenzen der Gegenreformation verbunden und daher
eiInem Fach VO  a Theologen un:! vorzugsweise auch VO  5 Ordensgeist-
130 Ebd 274
131 Hılerzu cf. TINTZING (wie 81) 273283 /u Kling cf. KLEINHEYER / SCHRÖDER

(wie Anm. 110) 231—-234; Schürpf cf. KLEINHEYER / SCHRÖDER, 509
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lıchen as oilt SAMNZ besonders füır die spanische anon1s die 1m
Jahrhundert eindeutig 1ın Europa wissenschaftlich die Führung

übernimmt. Der Iyp der Latenkanonisten hat se1t dem Jahrhundert
aum och eINe bei der Erfolgsgeschichte des Bürgertums der
Neuzeılt gespielt.
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DER UN  ® DIE HENREFORM
Von TIC Meuthen, öln

Nikolaus Kues WarTr w1e oft wird 1n diesen agen och SEeSaQT
werden gelehrter Kirchenrechtler. Und als olcher besafs DE be] SOE1-
en Zeitgenossen In der J3af eın beträchtliche Kenommee. Nan
OmMmM allerdings häufiger VOT, da{fs Juristen, durch mancherlei
ere Gaben ausgezeichnet, In die Geschichte eingehen; doch dürfte
Nikolaus VOo Kues eın besonders signifikantes Beispiel dafür SOM . 50
VerlOocC ennn eın Versuch, se1ine schon ungewöhnliche Juristische
Kompetenz das herausragende Eigene und Eigentliche dieses
Mannes un: SEINE epochale Bedeutung abzuwägen.

Der 1te dieses Beitrags nthält zwel Begriffe, die INa  BD leicht
dahinreden kann, als bedürtften S1e 1mM Grüunde keiner näheren Nnter-
pretatıon. och W as ist »Reform« denn eigentlich? Um W as geht bei
der w1ssenschaftlichen Aufarbeitung und den sich daraus ergebenden
Konsequenzen für die Nutzung des VO der Kirche SEeSeEIZLEN, eben
kanonischen Rechts? ATS der Fülle der sıch dabei auftuenden Pro-
bleme, die 1ın dNSCINESSCHNET Breite 1er N1C dargestellt werden kÖön-
MECN, SEe1 1ın ulNseTrTem Zusammenhang lediglich auf eiINe beiden Sach-
verhalten, Reform wWwW1e(Je e1igene und S1e doch auch verbindende
Spannung hingelenkt, die ihrerseits natürlich konzentrierten
WITF Nns darauf? schon Dbald Cusanus Hier wW1e dort
verbindet sich mıt normatıver Statik eiInNne offenkundige Dynamıik, die

a1cHh eben ihm eigen SiNd.
Bel der Reform entwickelten bekanntlich schon die Kirchenväter

VO Tertullian bis Augustinus das Nebeneinander Va reformarıi bzw
YeNODVarı In pristınum und IN melius, also ın einen /ustand, der ber
alles bis dähin Gewesene hinausragte.‘ IC zuletzt birgt das für r_
formarı eingesetzte Aquivalent FeNODAFI In vollendeter Weise die Span-
HNUung c} Alt 17 Neu, Vergangenem und Jetzt-Künftigem 1n
Sich. Und ennn aııch das ecCc Der Rechtskanon beansprucht
üUürlich fortdauernde Gültigkeit. Gleichwohl unterliegt K, bei selInem
Zustandekommen WI1e bei seiner künftigen Anwendung, der qualitas,
der varıetas, der diversitas LEMPOTUM, der nNecessitas temporis,“ eiINe kaı

LADNER, He Idea Reform. Its mpact ON Chrıstian Thought nd Actıon In the Age
of the Fathers (Cambridge/Mass. 1353-—283; WOLGAST, Reform, Reformation, ın
Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon ZAUT. politisch-sozialen 5Sprache ıIn
Deutschland (Stuttgart 1984 315f
S0 t{wa Gregor VII 1m Dictatus Papae: Quod Il solj; licet PTO temporı1s necessıtate
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nonistisch abgesicherte Beurteilung, die sich 1KOLlaus In ELE  nachdruck-
licher Welse AA e1gen macht.*

Ist damıt schon ein1ges auch VO dem besonderen Charakter
sanischer Reformvorstellungen In formaler, methodischer 1NS1C
Z ede gebracht, Sind füır in och Z7Wel weltere Aspekte enn-
zeichnend. Erstens Das rechtlich Vorgegebene wird VO ihm ın eınen
sich darüber hinaus weiıtenden theologisch-philosophischen Horıiızont
gestellt. SO auf sehr beherrschende Weise 1m ersten Buch der ('’ONCOY-
dantıa catholica, während Buch {1 SICH, auch formal gesehen, al1s eın
kanonistisches Werk mehr traditioneller ÄrTt entfaltet. Und w1e das
erste Buch der Concordantia catholıca annn ebenso SEINE Reformati1o K<E-
neralıs V 1459, mıiıt der sich a1s Reformer ogroßen 11S und welten
Wurfs annn SOZUSdgCH verabschiedet.” TCHICH,; auch das kirchliche
Rechtsbuch, das COorpus ILLY1LS CANONICI, präsentiert ıIn zahlreichen K

Jeges condere; Das Register GreQZ0rSs VL ng Caspar (MGH Epistolae
selectae (Berlin 203 LDazu FORNASARI, Del 11L S17 GreQZ0ri0 VIT? Rıfles-
SION1 611 UuNMN problema StOr1OQZAFICO PSAUFIEO« Her StMed Serie erza (1983) 335-—340;
Nachdruck 1n DERS., Medi0oevo riformato del secolo v! (Nuovo Medioevo 42) (Neapel

289294 AAA Anwendung Urban 13 Uuamvıs necessıtate
cogente hanc ın SAaCcr1ıSs ordinibus dispensationem constituerımus Et cCessante
cessitate illud JUOJUE cesset quod factum est PTO necessitate; MG  E (C’onst/ 1 (Han-
OVerTr 1893 563 Nr 3973
etiztens etwa, zugleich 1 allgemeinen Zusammenhang: KORTÜM, Necegssıtas FCH-

HOrIS. ZÜUr hıistorischen Bedingtheit des Rechtes IM früheren Miıttelalter, 1n ZRCEKan.
1993 34-—55; FIEBACK, Necessiıtas HONM PsSt [CQ1 sıubiecta, HHLAXIMLE posıitıone€. ber den
Zusammenhangz OON Rechtswandel und Schriftgebrauch heı Hunıbert de Romanıs C 1ın
De ordıne Vitae. 41 Normvorstellungen, Organisationsformen und Schriftgebrauch
1mM mittelalterlichen Ordenswesen. Hg Melville (Münster 125-151;

KALB, Non nadversi sed divers Konfligierende Rechtsquellen ıund die Dekretistik HH

Beispiel Stephans OOHN Tournat, 113: MIOG 105 (1997) 346—360)
MEUTHEN, Kanonitstik ımd Geschichtsverständnis. ber PIN neuentdecktes Werk des Nı-

kolaus KıLe5, 11 Von Konstanz nach Irient. Festgabe für August Franzen (Mün-
hen usSs W 147-170; DERS., Nıkolaus KırLes und dıe Geschichte, 1ın MEFCG
(1978) 243-—2952, mıiıt einschlägigen Belegen auı der Kanonistik.

DUÜUX; Der deutsche Cardınal Nıcolaus 0M Cusa und Adıe Kırche SPINEr eıt (Regens-
burg 1847; Nachdruck Frankfurt 451—466 (unzureichend); ST EHSES, Der Re-
formentwurf des Kardınals Nıkolaus Cusanus, 1n DF AL Vgl uch die
deutsche Übersetzung bei SCHARPFF, Der Cardiınal und Bischof Nicolaus H CSa
(Mainz 18543; Frankfurt 1966 284-—303 Z den drei Handschriften, die {wa bei

ISERLOH, Reform der Kırche heı Nıkolaus Kues, 1n Anm 6/
genannt SiNnd, noch ıne vierte (1 Hälfte Jh.) ın Eichstätt, Diözesanarchiv, 2300
nach fol 150° (unpaginiert). Hılerzu trefflich uch VWVATANABE, Niıcholas of Cusa nd
he Reform the Roman Cur1a, 1ın umanıty anı 1Vvinıty In kKenalssance anı Refor-
maton. ESSaySs 1ın Honor of Charles Irinkaus Leiden, New York, öln 185203
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plıteln gleichfalls nichts anderes als theologische Festschreibungen.“‘
/weltens und das WIrd hervorgehoben verbindet der Kanrncs
ist (C4SaNnus dabei zugleich konsensuales un: hierarchisches Kr
chenverständnis und dementsprechende Verantwortlichkeiten bei der
Reform / Gerade 1er ra aber nıchts anderes VOEF, als die Kanones

1n eıner unverkennbaren Widersprüchlichkeit auch selber tun Den
Gipfelpunkt erreicht In der Zusammenbindung solcher Widersprüche
der VO der Nachwelt NIC gerade als sympathisch empfundene A
tokrat aps Bonitaz NL als den dus dem Kömischen, also eit-
lichen Recht stammenden rundsatz UO Fangıt, eDe ab
nıbus approbart® als verpflichtende KRezula IUFIS XX In das Dekreta-
enrecht, ıIn das Papstrecht aufnahm *

/wel weltere Aspekte kennzeichnen Cusanus In Ziisamı:
menhang. Erstens Für die Reform ogreift Stärker als andere zeıt-
genÖssische Autoren auf das möglichst alte Kirchenrecht ZUTÜüCK,
also unter Überspringung des LiIEUETEN Dekretalenrechts. 1 Jas bringtihn mıiıt dem Grundgedanken 1n Übereinstimmung, der sich mıt KRe-
form Ja rec verbindet, da{s nämlich das alte ec wiederher-

0 50 twa durch Aufnahme der Glaubensdefinitionen der Allgemeinen Konzilien;
Buch I des er XIra beginnt mıiıt dem Glaubensdekret Fırmuauter credimus des

Laterankonzils unter dem Titel De 5SUMMA Frinitate ef fıde catholıica. Vgl uch
LANDAU, Wandel und Kontinuität IM kanonıschen Recht heiı Gratian, 1ın Sozialer Wan-

del 1mM Miıttelalter. Wahrnehmungsformen, kErklärungsmuster, kegelungsmechanis-
IHNEelN. Hg VOoNn Miethke und Schreiner (Sigmaringen 1994 227/-229, . Sakra-
mentenrecht ın der allgemeinen »eigentümlichen Zwischenstellung zwıschen Theo-
logie un: Recht.«
Hıerzu letztens twa STIEBER, er Kirchenbegriff des Cusanus 0Q0OFTr dem Hintergrund
der kirchenpolitischen Entwicklungen und kırchentheoretischen Vorstellungen SPINEr ZEIit;
1ın MEFCG P KRÄMER, Konkordanz und Konsens IN Kırche und Res-
publica chrıistiana. Inhaltliche Iragzweiıte und geschichtlicher Hıntergrund, ehZ
Cod Dazu {wa (LONGAR, Quod tangıt ab OMNMNIDUS tractarı pf approbari
debet, 1n HDF 1958) 210—259; Wiederabdruck 1771 DERS., Droit ancıen et STITUC-
tures ecclesiales London 1982; Variorum Kepr.) Nr. IIL; deutsch uch 1n Kausch
H5.) Die geschichtlichen Grundlagen der modernen Volksvertretung (Wege der
Forschung 196, Darmstadt 115—-182; MARONGIU, PYINCIPLO Aella democrazia
del CONSECHSO (Quod FanQıt, ab OMNIDUS approbarı debet) nel AIV" secolo, 1n S L

9933-575; deutsch auch 1ın Kausch H&) Die geschichtlichen Grundlagen L,
183-211; POST, Romano-Canonical Maxım, >Quod OMMMNEes Fanz1t<, IN Bracton nd In
Earlı Parliıaments, 1: TIraditio (1946) 197-251; erganzt 11 DERS., Studies 1n Medieval
ega Thought (Princeton 1964 163238
VI Schon vorher, ber 1L1UT passant, bei Innocenz 1IL In der Dekretale JA
haec E sodann uch 1n der Glossa Ordinarıa A SOWI1IE Z

ET
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zustellen sel, das HRC das E D A  nachfolgende rn  pervertiert lSst, auf
diese Weilise erneut als Richtschnur nutzbar machen. 1 )as ware 1N-
dessen och HIC SAMZ überraschend. ber eIwWwas ('usanus AALZ
Eigentümliches OMI hinzu. Ihn bestimmt geradezu die Lust, nicht
1L1UT es als ma{isgeblich wlieder etablieren, sondern zunächst in
mal 1ın einem spannenden Entdeckungsprozefs a1lıs 1C ZUuU eben,
weil nämlich bislang übersehen wurde ‘© Hier entfaltet sich annn
der Handschriften- und Quellentforscher überhaupt, der Historiker
Pa excellence und VOT em auch der Rechtsgeschichtler aNZ e1-

Prägung,“ dem el teilweise auch 1INnn für aktuelle
Praktikabilität mangelt, WI1Ee sich nıcht Zzuletzt bei seinem Rechtskampf
In Brixen zeıgen sollte on 1 ersten Satz der Concordantia catholıca
bezeichnet als se1n /Ziel eben dieses: alıgua perıtiora veterum INZENIA
vetustate ıamdıL.dum bolıta paları facere, und ZWAaTr obh/ gu hoc
HCO 1eSs STUOES a  Inem ducunt, ef HNISCOTLUM ıllıumınmatıssımorum Naturam
disparem.““ In dieser Passage mül{fste 111a Wort für Wort abklopten. 50
ware auf den programmatischen Charakter der Bezeichnung der A
eN« als HYISCI hinzuweisen. Das 1E 17 das Alt-Ehrwürdige, auch
irgendwie Geheimnisvolle und jedenfalls Substantielle und Ssagt mehr
Aaus als vetLLS und auch: antiquum.”” Nur erinnert SEe1 Al das damals als
PFISCA Fheoloz14 bezeichnete Traditionsgut, nämlich, w1Ie I1la  2# sagte, pla-
tonischer Provenienz. Für das 1er Rede Stehende kanonische
ec annn das bedeuten, da{fs als olches allein unzureichend ist
und durch weltere Quellenhorizonte erganzt werden mulds, die muıt
optimistischer Energie erschliefßen oilt. Man braucht diese »alten«
Normen 14 wieder aufzupolieren, und die Kirche erstrahlt 1ın
anz

Für die Wertschätzung des en bezeichnend 1Sst, da{s (Cusanus
das altere, ım Decretum Gratianı festgehaltene Kirchenrecht welt-

aus häufiger ıtiert als die Jungeren Dekretalen, nämlich in der ( O1
cordantıa catholıca etiwa ber 500mal, während dort den letzteren die
Ehre der /Zitierung TLg ma wıiderfährt Offensichtlich beruft sich
auf das JunZeIeE Papstrecht T UNSECITL [ Ie Dommınanz Iterer KAT-

1() MEUTHEN, Nıkolaus Kıues Uund die Geschichte (wıe Anm 2359227
11 GRASS, ('USANULS als Rechtshistoriker, Quellenkritiker und Jurist, 1n Ciı1sanus-Gedächt:-

L
nisschrift, hg V OI (;räss (Innsbruck-München 101210
De catlhı L, Praef. XIV /: Praef., E G

LEVIN, The Myfth of the Golden Age IH the Renatssance (London 1970
14 WALKER, The Ancıent T’heolozy. Studies IN Christian Platonism from the Fıfteenth FO

he Eichteenth Century (Ithaka, New ork
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chenrechtsquellen SEA  wird och eindrucksvoller, WEeNn WITr die mehr als
300 Anführungen Ve Konzilskanones er Art bis Begınn des

Jahrhunderts berücksichtigen, (1} denen ber eın Drittel Partiku-
larkonzilien entstammen. Wenngleich INa S1e den /1ıtationen Adaus
dem Decretum N1C eintfach hinzuzählen darf, da Ssıch oft u  3 exte
handelt, die auch 1m Decretum Aufnahme fanden und 1KOLlaus 71-
1er S1e bisweilen als Konzilskanon una zugleic och einmal ach
(sratian ist die OorhebDbe für die Iteren Kirchenrechtsquellen
gleichwohl vident Offensichtlich wird das ältere ec V C6 ihm als
das bessere, aber auch als nutzbarer füır die Erneuerung angesehen,
für die Reform der derzeitigen Kirche 1 )as erwelst sich aber nicht als
frei VO JTücken, VO der schon angetoönten Problematik SANZ abge-
sehen, Vergangenheit adäquat ın die Gegenwart translozieren. Wıe
gesichert ist nämlich die Überlieferung des Alten? Etwa die angeblich
äaltesten Dekretalen, welche ZWAarTr die hierarchische Einzigartigkeit des
Papstrechtes dokumentieren, aber leider Fälschungen des Jahrhun-
erts SiNd, wW1e WITFr heute wI1ssen. Gehören S1e auch dazu? Nun, 1ko-
laus schöpft Verdacht, da{fs S1€e unecht seien.*® Diesem erdac liegt
aber wiederum eın offenkundiger Sensus für das Wesen des Alteren
und auch des Iteren Rechts zZugrunde, eın Sensus, der mıt eben
dem Spürsinn tun hat, VO dem uns viele Kostproben bietet,

bekanntesten ohl 1m Nachweis der angeblich Konstantinischen
Schenkung als Jüngere Fälschung.” Möglich Warl dieser Nachweis ihm
aber nicht zuletzt dank der historischen Dimension, die sich ihm als
EIWAaAS Neues erSChlOls, wenngleich die geschichtlichenBefunde
ter der and annn leicht zeıitlos verbindlichen werden 1e{fs

Mit der fortdauernden etonung des Decretum STE Nikolaus
einerseılits in Gegensatz A amaligen Entfaltung des Jüngeren ekre-
talenrechts In Te und praktischer Nutzung aıuf KOSsten des Decre-

Vgl die Zusammenstellung 1n 485—491, und die Auswertung O11 SIE-
DBEN, Der Konzılstraktat des Nıkolaus ON Kues: De concordantıa catholıca, 1n AHE
(1982) 180—196; Zweıtdruck 1n DERS., Traktate und Theorien UuM Konzıl. Vom BeZinn des
Grofßen Schismas hıs U Vorabend der Reformation EESZ8=1521) (FTIS 30) (Frankfurt

6787 Zr Hochschätzung der Partikularsynoden bei NvK a SIEBEN,
Die Partikularsynode. Studien Geschichte der Konzılsıdee IS 37 (Frankfurt 1990
24a

16 Ipsae epistolae applicatae ad tempus CO (nämlich des Augustinus, HMıeronymus,
Ambrosius) S Sa 1PSas produnt; De Ca HE h 308, ZÜF MEUTHEN,
Nıkolaus OONMN KıtLes und dıe Geschichte (wie Anm 241; SIEBEN, Partikularsynode (wie
Anm 199 Z

K  \ De catlı PE 294317
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EUM Gratiani. ® S50 heilfst V der Universität ua einmal: Stat NÜ-
XIMEe IN decretalistis. *” Mıiıt sSeiner geschichtswissenschaftlichen Über-
prüfung der Iradıtion deutet aber zugleich auch eınen welteren
egensatz 1mM Verständnis des überlieferten Rechts durch die Rechts-
wissenschaftler der 1Un folgenden eıt Im Unterschied SA

italicus, der die Textüberlieferung aus sich selbst heraus interpretierte,
20)zeichnete sich der HE Zallicus durch eben Jenes geschicht-

liche Verständnis dus, das Cusanus e1igen WAar, obwohl V ihm
dann doch nıiıcht konsequent durchgehalten wurde. Als Ankündigung
humanıistischer Rechtskultur INdAaS nichtsdestoweniger anzusehen
SEIN.

Ahnlich WI1Ie Mit den en Konzilstexten verhält sıch mıt den VO
(C.usanus ın orofßer ahl zıtierten Kirchenvätern, der Spitze Augu-
StHINUS. uch 61€e SiNC mıt mehr der wenıger langen Jextauszügen 1ın
das Decretum Gratianı gelangt. och bleibt selbst annn och die ahl
VO insgesamt etwa Augustinus-Zitaten In der Concordantıa CAatNO-
lica bemerkenswert.“' TelCc wird I1la  2 ın vergleichbaren erken Adus
der eıt des (usanus die Kirchenväter hnlich Oft zıtiert finden.

AukT das darf indessen N1C verkennen lassen, da{fs auch 1 ECEUe-
ren ecCc sehr versiert WAär, und gelegen kam, setzte E diese
sSeINeEe Kenntnisse enn auch eın 50 Zitriert 1n der Concordantıa C_
holica elfmal auch den Hostiensis, eıinen der führenden Kanonisten
des Jahrhunderts, die Standardglossatoren VO Decretum und Jün-

Dekretalen, Johannes lTeutonicus dus dem frühen ahrhun-
dert und Johannes Andreae Adus der ersten Hälfte des Jahrhun-
derts, jedoc  . 4141 einmal bzw dreimal, freilich dessen Lehrer und Ner-
fasser des die alteren Glossen zusammenfassenden KOSarıum, ul
de Baysılo, der gewÖhnlich als Archidiaconus zıt1ert wWIird. * fünfzehn-
mal Es sieht allerdings dUS;, als habe dem Cusanus 1er die Be-
quemlichkeit des raschen Zugriffs die er geführt, NicC sehr die
damit etwa unterstellende Keverenz VOT dem w1issenschaftlichen
Kang des Archidiaconus. Insgesamt gilt: >Cerade Wenn INa  5 bedenkt,
158 BURMEISTER, ! Ias Studium der Rechte IM /eıtalter des Humanısmus IMI deutschen

Rechtsbereich (Wiesbaden 1974 7/8-96
19 CESssI, I hıblioteca de Prosdocıimo Ae Cont1, 1n Bollettino del Museo ('1vico d1 Pa

dova 142
BURMEISTER, Studium der Rechte (wıe Anm 18) 22441261

21 477-482; SIEBEN, Konzıilstraktat (wıe Anm. 15) 181—-183; DERS., Traktate (wıe
Anm. 15) 6/-69
P. LANDAU, Gu1do de DBAYSIO, 1ın Jurıisten. Eın biographisches Lex1ikon. HMg

Stolleis (München 263
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WI1e gul die kanoniıistische Abteilung VO C usas Handschriftensamm-
lung bestückt ist, auıf; wI1e verhältnismäfsig selten Vertreter dieser
Lıteraturgattung 1ın De ('oncordantia catholica zıt1ert werden . «“

och oibt auch die VON 1KOLlaus In der Aa TI  vu eingeführ-
ten Autoren DIie beiden wichtigsten VO ihnen, die In der (°’ONCOY-
dantıa benutzt, egegnen bel ihm allerdings weiıthın dNONYVIN: ink-
111aTl V OIl Keıms Aaus dem 9. JahrhunderC Marsılius V OIl ua adus

dem Jahrhundert” die beide ausgiebig verwertet Warum bei
selnen Marsılı1us-Zitaten A der namentlichen Nennung des Autors
1mM dritten Buch der Concordantıa bsieht, könnte siıch Adus dessen Of-
fizieller Infamierung erklären. Be1l Hinkmar versagt diese Erklärung.
Es handelt sıch bei ihm eınen der renommıIı1ertesten Jurıisten se1iner
Zeıt; doch ist 1U mıt wenıgen JTextauszügen 1n das Decretum (g
F1anı eingegangen, die C 41S8anHs 1 übrigen auch dl nıicht zıtıert, 1
Unterschied ausgesprochen langen Passagen aus Hinkmars »Brief«
Aln selnen Neffen Hinkmar VO Laon, hne da{fs der Name des Autors

diesen Stellen bei ('141SANıls regelmäfsig fiele Es geht grundsätz-
1C Fragen der Kirchenordnung w1e der Hinkmar ausführlich
ZAHT: ede gebrachten Pentarchie der Patriarchalsitze KOomM, KORsStantı-
nopel, Alexandria, Antiochla und Jerusalem Möglicherweise War

Hinkmar dem UtOr der Concordantıa catholica enn doch N1C jener
Rühmung wert, die Nikolaus oft muıt dem Eigenlo se1Ner Entdek-
kung verband Lassen WIFr cdas 1er auf sich beruhen; doch möÖögen
beide Autoren, Hinkmar wWI1e Marsilius, stellvertretend darauf Han
welsen, w1e unabhängig Nikolaus VO Kues ber den damals übli-
chen Zitierkanon hinausgreift. Dabei spielen ohl auch Züfälle mur
Auf Hinkmar \-O Keiıms ware sicher DicC gekommen, ihm
NIC eiıne Hinkmar-Handschrift aus Irierer Überlieferung bekannt

A SIEBEN, Konzılstraktat (wie Anm 15) 195; DERS., Traktate (wie Anm 15)
41 SCHIEFFER, Nıkolaus OONM KıLes als Leser Hinkmars ONn Reims, 1n Studien AL Jahr-

hundert. Festschrift Erich Meuthen (München 341—354 Wiıe sich daraus C

21bt, zıtiert NvK 1n e IC A Hinkmar häufiger, alc 1ın MCENZ verifiziert ist
Zusammenstellungen der Marsilius-Ubernahmen 1n 481 Vgl uch C
MUND, The Influence of Marsılius of Padıa ONM XV ' Century Concıliarısm, 1ın JH1 (1962)
395—402; SIEBEN, Kon  ılstraktat (wıe Anm 13) 1941, bzw DERS., Traktate (wie Anm 15)
76f Ferner 1ın diesem Band PIAIA, Marsılıus on Padıra Tum und Nıcolaus
(CUSAMNLLS 71464) Fıne zweideutige€ Beziehung? 17/1—-193; SIGMUND, Kepräsenta-

26
HON, KOonsens und Mehrheitsprinzip IM Denken N Marsılıus und ( USANULS 195—204
bel (GAHBAUER, Die Pentarchietheorie. Fın Modell der Kirchenleitung ON en Anfän-
DCH hıs ZUFT Gegenwart (FIS 42) (Frankfurt wird Hinkmar ebenso wen1g genannt
wıle, abgesehen V OI1 einem knappen 1nwels 136, Nikolaus V OT1 Kues.
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geworden ware, die annn WE SE NT E  offensichtlich SN C  sc£gleich erwarb und die
sich och eute, mıt seinen Randnotizen versehen, In der Hospitals-
bibliothek Kues befindet.“ Natürlich edurtite der Kombination
VO historischer Bildung un antıquarischer >Spürnase, den Wert
elıner Handschrift einschätzen können. Von alleın wehten diese
exte NC auf Se1IN Pult [Das Eigenlob, das sich bei Hinkmar VelI-

SagT, hat vielen anderen Stellen hinreichend gespendet. Und da{fs
der Entdecker auch der ga primär zunächst einmal Freude daran
a  ( 1st NC den Z eıtgenossen gul beobachtet worden. “ 1ne beson-
ere Bedeutung gewinnt für 1: hierbei der Begriff or1&inalia. A115
»UOriginalen« habe sSeINeEe Kenntnis, NIıc Adus Jüngeren Kompilatio-
nen,  27 als welche natürlich auch die Rechtssammlungen des Decre-
UumM und der Jüngeren Dekretalen angesehen Hhat Sicher 111
amı auch den humanistischen Handschriftenforschern gleichtun.
ber zugleich wird die ualıta des päpstlich sanktionierten Text-
kanons relativiert.

Selbstverständlich Stan dem Kanonisten auch das Römische Recht
ZA1T: Verfügung. 50 1st bezeichnend, da{fs für eiınen funda-
mentalen Grundgedanken w1e der allgemeinen Prämisse, da{is alle
Menschen VO Natur aus frei SIN eınen Satz aus dem ersten Buch
der Institutionen des COorpus I1LY1S CLU1Lis UZE hne jedoch d dieser
Stelle eıne Quelle S0  anzugeben. Wenn 1n De concordantia catholica das
Römische ecCc ma zıtiert (sechsmal die igesten, s1iebenmal den
Kodex, üUunfmal die Novellen),” oibt damıt erkennen, da{is

Cod CS 52 fol 758  rb vgl hierzu SCHIEFFER, Nıkolaus 0DOONM Kı (wie Anm 24)
341£t
Entsprechende Außerungen sınd zusammengestellt be1 MEUTHEN, Nıkolaus QOM K1uLes
und dıie Geschichte (wıe Anm 4) 2252237
Vgl die einschlägigen Belege bei MEUTHEN, Nıkolaus H KılLes und Adie Geschichte (wıe
Anm 2236 Anm

3() De catlı ILL, K AXIV/2: 1270 13f nde U1n natura OTINNES sınt lıberi,
nach HSp Iure nım naturaliı ah inıt10 homines liberi nascebantur;

SIGMUND, Nıcholas of Cusa nd Medieval Political Thought (Cambridge, Mass.
1963 69f Der Satz War indessen allgemein gangıg, da{fs NvyK ih: nıcht unbedingt
us Justinians Institutionen kennen mufste Er benutzte ihn auch, offensichtlich eben-
falls ohne Beleg, in seinem Plädoyer für Ulrich Manderscheid auf dem Basler
Konzil; Da 207a, 14$£ (S uch MEUTHEN, Das Trierer Schisma OM 1430 auf
dem Basler Konzıl BCG 1] |Münster 1964 2{1 subesse 1Urı naturali, JUO OTILLT lıber1
SUINUS secundum Iso nach (Römischem) Gemeinrecht? der nach
allgemeiner Auffassung? DIie Institutionen gehörten generell einführenden Lehr-
stoff uch angehender Kirchenrechtler; El Anm
S0 nach den Angaben 1ın 491

/()
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ihm ebentfalls Gebote steht. Vielleicht INa  3 In Buch 111 ber
die Reichsreform eINe häufigere Z/itierung erwarte och das ist nicht

ema DIie MCO ihm als Kurienkardinal und damaligem Lezatus
15 1459 Verialste und schon genannte Reformatio generalıs kommt
andererseits aber bezeichnenderweise auch hne den geringsten aus-
drücklichen 1nwels auf das Kirchenrecht au  D S1ie Jegitimiert sich ın
eiInem breit ausholenden Vorspann ausschliefslich bibeltheologisch.”

och och einmal zurück AAHT: Concordantıa catholica Wie schon g_
SagT, spielen die Partikularkonzilien innerhal seliner Quellensamm-
lung eINe wichtige S1e indizieren darum SEe1 1er och einmal
darauf zurückgekommen eın auch künftiges, und ZW al allgemeines,
TUuNdthem. ber den kanonistischen Bereich hinaus. Die bestim-
IHNUNSEN vieler Partikularsynoden Sind ın einem breiten TOM 1ın das
verbindliche Kirchenrecht eingeflossen un! muıt dem >Signum der
Allgemeingültigkeit ausgestattet worden. Nikolaus ma ın gleicher
Welse die Berücksichtigung N1CcC ur des kirchlichen Partikularrechts
d} sondern welst auch auf die Bedeutung weltlicher Sonderrechte
hin.“ 4C hne Bedeutung dürfte se1n, WE auch kirchen-
rechtlich ausglebig Aaus dem Partikularrecht ber das hinaus 71-
tiert,35 W as 1HEC die Rechtssammlungen schon Allgemeinverbind-

Instruktiv für die VO der Kanonistik SCIN ır Subsıidiarıtät des Römischen
Rechts ist die Mitschrift eiıner Vorlesung des Prosdocimo Lehrer des Kırchenrechts-
studenten Nıkolaus VOI1 Kues 1n Padua wird hıer doch 1n der bei den KOom-
mentatoren üblichen Weise ıne orofße Fülle /itierungen uch Aadus dem Zivil-
recht, besonders us den Digesten und dem Odex, geboten; KRCHNAK, Die 'anNO-
nıstiıschen Aufzeichnungen des Nıkolaus N Kues In Cod. (usS. 2A0 als Mitschrift eINer
Vorlesung SPINES Paduaner Lehrers Prosdocımus de Comuitibus, 1ın MEFCG 1y-
pısch füır das Verhältnis der Zivilistik ZUTF Kanonistik als Hiltswissenschaft der etz-
eren ıst die Bemerkung 1ın einem Schreiben der Kölner Uniıversität 145/ aps
(C’alıxt H. e1n Kleriker muülfste Römisches Recht studieren, ut E e 1Ur1s Canon1CI
intellectum levius Carpere valeat; H.-J BECKER, IIie Entwicklung der Juristischen Fakul-
Faf IN Köln hıs zZUM Jahre 1600, 1n Der Humanısmus und die oberen Fakultäten (Deut-
sche Forschungsgemeinschaft. Mitteilung XIV der Kommıiss1ıon für Humaniısmustfor-
schung) (Weinheim

373 QOuaedam alto praemuittere convenlıit, Causallı scilicet, CUrTr homo Creatus exsistat,
JUAM apostolus Paulus saplentibus GraecIis, dum Athenis 1ın reopago evangelizaret,

314
asseruıit sS5€e propter »J uUdeTET deum«; HSES, Reformentwurf (wıe Anm 281
e ONC. cath I 474, Vgl hierzu neuerdings noch ALGAZI
Eın gelehrter Blıck INS lebendige Archio. Umgzangzsweisen m1t der Vergangenheit IM un
zehnten Jahrhundert, 1ın Hıst £S 266 1998 31/7-35/; hier
Und War verbunden mıt dem Ziel, Partikularrechten, falls nützlich, Allgemeinver-
bindlichkeit zuwachsen lassen; De CONEC. cath 1L, 530 1E KExa-
mınentur provinclalium consuetudines et redigantur, quantum fieri potest, ad (80)]825
INUNES observantias.
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ichkeit er1ang?: 1 J)as nımmt nıicht wunder, WEEe1111 ..  man "1;edfenkt;
welchen Kang bei C uHsanus Singularıtät und (‚anzes haben.° AA
dererseılts wird 1119a  B aber wohl HC hoch interpretieren dürfen Er
ahm sSeINE Argumente, ß S1e fand ber VOINl welchen Quellen
sich bestätigen liefs, ist sicher signifikant.
en den oroßen Reformentwürten findet 1KOLlaAaus CcCieH Ne-

spekt bel der Einbringung se1ner juristischen ompetenz un! der sich
damıt immer wieder verbindenden Eigenar se1lner Argumentatıon
auch 1MmM kirchlichen Rechtsalltag. Was die Rechtsquellen anlangt,
treten bei ihm 1141 die sich 1 besonderen mıiıt der Reform befassen-
den Dekrete der Jüngsten Konzilien, des Constantiense, VOT em aber
des Basiliense tärker ıIn den Vordergrund. PDas gilt natürlich auch für
se1ine Argumentatıon zugunsten aps Eugens und die est-
basler 1n den 40er Jahren wWwW1e annn bel se1lner praktischen Reformtä-
tigkeit als Ca Nikolaus’ 1ın Deutschland. Eben dieses fällt v  3

mehr auf, als mıiıt der Anführung Jüngerer Dekretalen bzw papst-
licher Konstitutionen och zurückhaltender wWwIrd. S TEe11Cc
immer och das zusammentassende Werk, das ber die europäische
kKezeption des Basiliense genere detaillierte Auskunft o1ibt und die
Beurteilung des (‘“Uüsanııs iın diesem größeren Zusammenhang möglich
Mac

amı seliner Reformtätigkeit 1n Deutschland auf der oroßen
Legationsreise 1451 52 Herzstück der entsprechenden Retformanord-
NUuNngeN sSind se1ine 13 allgemeinen Reformdekrete.” Has Dekret Nr
muıt der Anordnung \ C©) Meisgebeten für den apst, den jeweiligen
Oberhirten und die katholische Kirche beruft sich auf eın Schreiben
des Papstes elagius 1 6. Jahrhundert mehrere tuszische Bi-
schöfe, freilich hne diese se1INe Quelle ANZUSCDEN. Das Schreiben
bei Nikolaus heifst OXSTAF constitutum ist nıicht ın das Hecretum

51 Vgl twa GANDILLAC;, Nıkolaus H ( 1LES. Studien SEeINEF Philosophie und pPI-
losophischen Weltanschauung (Düsseldorf 420—441; VO BREDOW, Participatio
Singzularıitatis. Einzigartigkeit nls Grundmuster der Weltgestaltung, a} GPh 71
216-—230; Neudruck In DIES., Im Gespräch H1E Nıkolaus KuLe:  S  Q Gesammelte Aufsätze

(Münster 217-231; MEUTHEN, Nıkolaus K1Le5. Profil eIner DEr
schichtlichen Persönlichkeit, 1n Berlin, New ork 1996 798f.; dass hne D:
para als Irierer USanus Lecture Heft 1 (Irıer 18f

3 MEUTHEN, \DITz deutsche Legationsreise des Nıkolaus DOON K1tes 1E 1ın Lebens-
lehren und Weltentwürfe 1m Übergang V OI1l Mittelalter FT Neuzeıt Hg VOIN

Boockmann us AAWG.PH { 11 Nr 1}799 (Göttingen 1989 4534857 Vgl uch
1/3a und b/ Einlage.

35 1738 1008; MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wie Anm. 37) 455257



MEUTHEN, IJER K ANONIST UN [)IE KIRCHENREFORM

N B P TE  Gratiani übergegangen. Der ega knüpft daran die berühmte und
vielzitierte Außerung aps £0S ber die der Bischöfe In sol-
licıtudinıs nartem d die sich auch beli (Gratian findet Im übrigen zıtiert

ein1ge€ Bibelstellen Das Nebeneinander VO einem kanonisierten
un: VO einem In dieser Weise nicht ausgezeichneten eleg, w1e
Reformdekret Nr bietet, kann in glücklicher Zutälligkeit, aber auch
wieder N1C hne Nutzbarkeit unNnser esamtthema illustrieren.

Reformdekret Nr beschäftigt sich muıt der würdigen Gestaltung
des Gottesdienstes.” Hauptsächliche Grundlage ist 1er das einschlä-
219e Reformdekret des Basler Konzils; darüber hinausgehende uel-
lenbelege sind nıcht ermuitteln lJas Reformdekret des Legaten
emplifiziert amı die Verbindlichkei des Jüngsten Konzilrechts füır
1KOLlaus insgesamt.

Reformdekre IN wendet sich die ründung Bru-
derschaften un:! die unverhüllte Zeigung des Altarssakra-
ments.* DIie Berufung auf eiINe anderweitige verbindliche Anordnung
hierüber ist 1mM lext niırgendwo ersic  1C DNagegen heifst 1mM Re-
formdekret Nr die Aufnötigung finanzieller Verpflichtungen
bei der Pfründenübertragung:“” CUM haec Sint FANONIODUS SACY1S Adversa.
In der JTat welsen wörtliche Anklänge den Kanon des

Lateranense VO 1215 darauf hin, welcher entsprechende Kanon
1er VOT em gemeınnt ist Er ist ın den er XIr eingegangen. 1Jas
Jüngere Dekretalenrech ist für Nikolaus also durchaus N1C belang-
10s; doch handelt sich Ja auch hier, TOLZ der Verkündigung durch
Innocenz HIS einen Konzilskanon.

DDas fünfte Dekret muıt dem Verbot VO Geldzahlungen und anderen
Leistungen bei der Zulassung 1n Kanonikate, Präbenden, üurden und
miter Kollegiatkirchen“ omm hne belegbare Absicherung
A ältere bestimmungen aul  N Das erste Dekret konkubina-
risch ebende Geistliche?* beruft sich annn wieder, und ZW äal auch
ausdrücklich, auf eın Basler Dekret, eben das Konkubinarierdekret der

Session VO 1435 als kleine Nuance SE1 indessen 1er N1C
übergangen. Das Konzilsdekret sieht VO jeder Begründung des /.Ö-
libats aus Tradition ab Es eNntz1e den weiterhin mıiıt eıner Tau
sammenlebenden Klerikern kurzerhand ihre Pfründen Nikolaus

30 }/3a 1409; MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wie Anm 37 45/-459
1/38: 1264; MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wıe Anm B7 459462

A 1 1/3a 1016; EUTHEN, Deutsche Legationsreise (wıe Anm &7 462—464
9

13
1/3a 1389; MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wıe Anm. 37 465—46 /
1/3a 1414; MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wie Anm. S77 467%€.
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chickt dem begründend VOTaus ordne hiermit dl PFEISCOFT UF
haerendo VESTIQNS WI1IC die Alten die Näter schon taten deren
>Spuren lediglich folgen WO

eım 1ebten Reformdekret die Verhängung des Interdikts
Schuldsachen en I11a  D zunächst erneut e1INn einschlägiges

Basler Dekret wieder der Session e interdictis evıte)r -
d1s Es 1ST indessen nıicht ersichtlich da{fs der ega sich darauf bezöge
Vielmehr knüpft hne direkte Nennung die Konstitution Provıde
aps Bonitaz 411 die die EXtTravazantes YLKETT: CHT  S
ISt Das unter dem Mıtvorsitz des Legaten agende alınzer Provın-
zialkonzil haft Ende 1451 Provide annn integra 11 Canones auf-
-

BA Dekret Nr MI1T der Einschärfung der Ordensregeln” bezieht
sich T17 allgemein auf die IUTIS ILEL disposit10 das sıch der NO
nenklausur wiıdmende neunte tut NAC einmal das

Has sich die Usurpation VO Keservatrechten insbesondere
IC Rıtterorden wendende Dekret Nr 10 kommt ebentfalls hne
Heranziehung Iterer Rechtsbestimmungen der Al Berufung auf S16
Adus Das Judendekret AEr 411 das cdas Iragen VO Zeichen VOTI-
schreibt 11n entsprechende Verfügungen des Laterankonzils
und wiederum des Basiliense auf Das Exekutionsdekret Nir 4: 2-l9 Z£1-

S<e1INEeT zweıten Fassung den 1ehten Kanon des Lateranense
Irrefragabilı der WI1e die beiden Judenkanones natürlich ebenso I
her NI lesen War uch das Verbot der Verehrung blutender
ostien Dekret Nr 13 5() macht sich eIne entsprechende Verfügung
des Laterankonzils Reliquiengeschäfte ZUNÜUtfZEe

In der Anführung alterer Kechtsbestimmungen scheinen IT die
Reformdekrete des Cusanus reprasentatıv für SEe1I1ETN Umgang mıt der
Überlieferung i der kanonistischen Praxıs insgesamt A SC1IH Bemer-
kenswert ıst, da{fs Belege un NAC mehr häuft wWI1e
as der Concordantia catholica früheren Jahren geschah Mıiıt
utem Crund wird 1119  Z freilich der simplen Abzählerei der Belege
entgegenhalten 561e schere er Ant Schriftsätz ber C: und densel-

F/33a 1415 MEUTHEN Deutsche Legationsreise (wıe Anm 37} AL
15 1/3äA 1009 MEUTHEN, Deutsche Legationsreise (wie Anm 37) 47/2-476
46

S
LA 1585 MEUTHEN Deutsche Legationsreise (wıe Anm 37 4/2—476
1 /3A 1423 und 1579 MEUTHEN Deutsche Legationsreise (wıe Anm 37 476f
_L/3a 1251 MEUTHEN Deutsche Legationsreise (wıe Anm 30} 477485

19 1/:39 1415 MEUTHEN Deutsche LezatIionsreise (wie Anm 37) 485f
/:3a 1454 MEUTHEN Deutsche Legationsreise (wıe Anm 38 486f
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ben Kamm und berücksichtige N1IC da{s K P U E  deren Genre, MsStande und
Zielsetzungen solcherlei Quellen- und Belegzitierungen In SANZ
terschiedlichem Mai{ise überhaupt erforderlich, Ja SinNNvoll machen. kın
welılt ausholender, unıversale Geltung beanspruchender und sich d1i-

umentatıv auf höchster ene bewegender Reformentwurf wWI1e die
Concordantıa catholıca wird sich anderer Quellen bedienen als eıne HIN-
zelanordnung rechtlich relevante Mifsstände ad hoc Argumen-
tierte die Gegenseite mıt er DE Sextus, Clementinen und XIra-
vaganten, muf{fste I1a  z siıch In diesen Fällen überlegen, ob viel
nutzte, dagegen das Naturrecht, rechtsphilosophische axımen und
dergleichen 1Ns Feld führen. Gleichwohl hat Cusanus eben das

Welches Autfsehen EF damıt CIFESEN konnte, hat der Irierer B1S-
tumsstreıt VOIINl 1430{ft geze1gt, ın dem Nikolaus als Prokurator der
manderscheidischen acC gerade auf dieser Ebene OPEeHERtE; damiıt
ZW äal ber das Basler Konzıil hinaus bekannt wurde, den Prozef{s 1N-
dessen muıt Sang un: Klang verlor. Weiıtere weni1ger spektakuläre DBe1l-
spiele hefsen sich anführen, wW1e CI auch bei elatıv unbedeutenden
Sachen immer wieder auf allgemeinere Weise argumentierte.

Allerdings ist das dann doch IC die ege Neben den schon
besprochenen 13 Reformdekreten erfuhr die kirchliche Situation SE1-
MT Zeıt eıne zusammentfassende Behandlung 1ın einem Anfang
Februar 1451 dem Salzburger Provinzilalkonzil vorgelegten Entwurf
für Provinzialstatuten, welche offensichtlich FA Verkündigung auf
den sich anschliefsenden deutschen Provinzialkonzilien gedacht
ECM} die unter der keitung des Legaten stattfinden sollten.>! Hier sehen
WITFr 1UNn recht wen1g VO dem VO un1ls erwarteten Höhenflug. An-
dererseits reicht das Autoritäten-Kkepertoire des C uSanNus auch ın die-
SE Entwurf wlieder 1ın der uns schon ekannten Weise ber das NIi-
eau anderer Provinzialstatuten seiner /eit hinaus, die sich weliterhin
Nn die kanonistischen orgaben uDlıcher Art halten S1ie Sind
natürlich auch 1 »Salzburger« Entwurf die ege DIie darın autftre-
tenden Zitierungen des COorpus IUY1S CANONICL Sind einesteils kom-
mentarlos einsichtig. 50 wWEelNl für die Spendung des Tautfsakra-
Ments 1n eiINer Kirche und nicht 1ın Privathäusern die Clementine
Praesenti einschärftt, die eben olches vorschrieb, un: ebenso für die
Zulassungsbedingungen und die Tätigkeit VO Almosensammlern
wılieder eıne Clementine zıtiert‚52 doch handelt sich ın beiden Fällen
51 [/3a 1000; MEUTHEN, Nıkolaus Kues und dıe deutsche Kırche mM Vorabend

der Keformation, 1n MEFCG AT (1994) 56—/1
52 1/3a 1000, muiıt Anm bzw 709 muiıt Anm
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erneut E S A  um Konzilsbeschlüsse, nämlich des Viıennense E A  von 1311/42.
Näheres Hinsehen STO aber auch auf jJuristisches Raffinement, w1e
ihm durchaus A Gebote Stan sich für die QEt-
ZUL1LS eINes Klerikers Ööffentlich bekannter Unzucht mıiıt dessen
geistlicher Tochter offensichtlich auf e1INeEe Dekretale aps
Coelestins d us dem 5. Jahrhundert bei Ciratiaän bezieht;” baut
doch iın diese päpstliche Strafandrohung flugs dieselbe auch
Konkubinarier eın, das hei{fst ach amaligem Verständnis, mıt eINer
Ta zusammenlebende Kleriker In der Dekretale Coelestins
indessen keine ede ist An einer anderen Stelle schränkt die Be-
nefizienkommendierung auf höchstens sechs Onate e1nN; ennn de UNL-

F1Q1L0 IUVe GEe1 S1€e nicht länger erlaubt.” Wenn das 1er Z Zuge
kommende 1LS antıquum N1C näher bezeichnet, auch un11ls nıichts
anderes eın als die vieldiskutierte Dekretale Nemo die unbefrIi-
STEeTE Kommendierung VO Pfarrkirchen, die ihrerseits Kanon 14 des
I1 Lugdunense VO 1772 15t,56 doch S1e betrifft eben 1L1UT Pfarrkirchen
em 1KOLlaus 1er Nemo genere 1NSs Feld FÜHÄrt (T indessen
nıichts anderes als mangels besserer Bestimmungen allgemeiner Ar
gleicherweise seINe zeiıtgenössischen ollegen. ennn ( tusanııs E
ue tatsächlich eINe äaltere Quelle, die unLnlseie edenken behöbe, e1INe
och nicht 200 Jahre alte Dekretale 1451 als 15 antıquum bezeich-
nen? Nun, wWare klüger SCWEESCH als der Archidiaconus, der nämlich
sehr betont die Novıtät herausstellt, die Nemo eingeführt habe 1e
CLIYCA commendam eccles1iae parrochtalis Fene UF IC Nemo; doch auch
61€e Spreche THIT On Pfarrkirchen: S1IC PeXtIiend1 ad alıa beneficia,
wenngleic vorsichtig erganzt: UF credo.”

Immerhin: uch Nemo wurde zuerst als Konzilskanon formuliert.
(SAnz auf der Linle, das Papstrecht päpstlich sanktioniertes KOön-
zilsrecht ErZanzen; nehmen ausdrücklich zıtierte der implizit
gedeutete C’anones des Basler Konzils ın dem Statutenentwurftf eiINe
unübersehbare Stellung eın Dreimal wird das >Synodendekret der
asler Sessio zitiert” hinzu kommt das Wahlendekre der

1/3ä 1000, 404—-406 mıt Anm.
Potest autem UNUSqUISQUE concubinarius publicus aut fornicarıus CUIN filia spirituali
publicus deponl.

1/3a 1000, 105 mıiıt Anm
VI, (3  C 322 2
Zıitiert nach LAPRAT, Commende, 1n IDEX: 111 1942 1043

1/3a 1000, 110 mıiıt Anm 171 133f. mıit Anm un! 29754256 mi1t
Anm
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XE SEess1i0 Samıt Ergänzung der Sessio.”” Der Entwurftf dokumen-
J1er HIC zuletzt aber auch die Ausweltung ber die tradıtionell g-
nutzten Rechtsquellen hinaus. Als Orientierungshilfe in der and des
Seelsorgers SCNrel füır die Bufspraxis frühmittelalterliche Bu{fsbür-
cher V-OT, das Poenıitentiale eodor1, e1ın Poenitentiale des Presbyters
Beda (das ist eın Pseudo-Beda).”” Vielleicht verdankt deren ennt-
NıS ihrer Erwähnung ın den 1 de synodalıbus CAUSIS discıplinıs e..

clesi1astıicıs SEINES Landsmanns Keg1ino VO TErnı  61 Wer In jenen Bufs-
büchern geblättert Hat; WIrd die Empfehlung des Cusanus ohl nicht

rec verstehen. Ging 1er etwa doch ıIn starkem Ma{fse ınfach
ihr AHer? ES ist aber 1144 auch niıcht S da{s auıf das Frühmiuittel-

alter einselt1g festgelegt ware (Irdnet ß doch als theologisches and-
buch, das der Ordinarius den Synodalen verschafftfen habe, die
S UMMA ‚de artıculıs fidei des Thomas VO Aquıin an  64 1iıne zeıtgenÖS-
sische Aufzeichnung ber das Salzburger Provinzialkonzil nenn
annn beide 1mM gleichen eINZUSE: Ihomas und Theodorus.® Und
könnten WITFr un11ls K Nikolaus och iın manch andere
vermutete Quellengebiete führen lassen, alı die In dieser Breıite damals
A einem anderen Zeıtgenossen ennn doch ohl nicht unbedingt
gedacht worden se1n dürfte uch das erkchen des Aqumnaten g..
langte w1e anderes, schon die ede WAär, 1n die atuten der

[A382 1000, 64-66 mıiıt Anm
6() } 43a 1000, 165—16/ muiıt Anm (Literatur). I)Dazu ıuch 1003, DE miıt

Anm und 1004, 41
MEUTHEN, Niıkolaus 00N KırLes und dıe deutsche Kırche G3r 3a 1000 Anm
Vgl uch 1003, mıiıt Anm Lheselben Bücher nenn uch Burchard VO

Worms ın se1iner Übersicht der für SEeIN ‚, Decretum« benutzten Quellen: Burchard VO

Worms. LDecretorum Librı XX, ed (Gerard Fransen un heo Kölzer (ergänzter
Neudruck der Editio princeps, öln 1548, 1 Ja NyvK das ‚ Decretum« Bur-
chards damals offensichtlich ın seinem Reisegepäck hatte (Ss 1733 E71-

o1ibt siıch die rage, ob Burchard ihm den Regino TST vermuittelt hat Nun legt jedoch
165—-167/ in 1000 hne Zweifel nıcht jene Quellenübersicht Burchards zugrunde,

sondern Keg1nos ebendort 1n Anm. zıUuerte Synodalfrage. Diese >Synodalfragen
sSind ın Buch CapD War ebenfalls inserlert, doch bricht die Zitierung VOT der hier
ın Betracht kommenden rage J6 schon muıt rage SÖ nicht 1L1UT 1n den Drucken, SO11-
dern uch ın der NyvK mitgeführten Handschrift Brüssel 3819-—20, tol 6ra ab
(freundl. Auskunft (} Klaus Kremer nach dem im Cusanus-Institut F Irıer Vel-

wahrten Film der Handschrift), da{fs die Vermittlung der kKegino-Passage durch
Burchard VO hier aus nıicht belegbar ist und vermuten steht, da{fs NvK al Regino
unmıittelbar geschöpft hat.

62 1/3a 1003 1f mıt Anm SOWI1E 1004, 41 Vgl uch die Vorbemer-
kung ZUu 1000

63 138 1004,
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unter Vorsıiıtz bzw Mıtvorsiıtz des Cusanus abgehaltenen Provinzlal-
konzilien VO Maınz und öln 51/52% Freilich hat sich n_
ber anderen, aktuelleren Handreichungen füır die Seelsorgepraxis
D: sehr kurzfristig und annn auch LLUT sporadisch halten können.
och immerhiıin befindet sich die dichteste handschriftliche UÜberlie-
ferung des Thomas- Traktats se1it der des Jahrhunderts In M1{
teleuropäischen Bibliotheken, W as SANZ offenkundig auf Zn  jene Anord-
HNUNSECH des ( usanus zurückzuführen 1St, auf den die Handschritten
des Ööfteren auch ausdrücklich verweisen.®

amı ware auch schon uUunNnseTe Schlufßbetrachtung vorbereitet.
undament seiner Bedeutung als Kanonist 1st die ENOTINE Juristische
ompetenz und argumentatıve Versiertheit Dies TOTZ der hämischen
Anmerkung SEINES Intimfeindes Gregor eimburg atiıch 1m übri-
gsCch Student 1ın ua da{s Nicolaus Cancer In der Kechtspraxis
wen1g reuüssılert, einen Prozefs verloren und sich daher der Theologie
und mathematischen Phantastereien zugewandt habe °° och gerade
damıt charakterisiert Heimburg, sicher unbeabsichtigt, das 5AIZ un:
dl E1igene und Singuläre des Cusanus, da{s sich nämlich muıt dem
Herkömmlichen und enn auch mıt dem herkömmlichen Rechts-
instrumentarıum nicht schon begnügte und ach Argu-
mentatı1ıons-, und das hie{s Überlieferungshilfen Ausschau 1e Dabei
nutzte V OT em ın seiner Frühzeit die derlei abstützende 1NS1C
ıIn die Geschichtlichkeit des kKechts, hne da{fs einem Rechtsrelati-
ViISmMUuSs verfallen ware 3as päpstlich autorıisıierte un: als solches all-
gemeın rezıipJerte ec blieh für iıh unNnantastbar EIad da WITFr das
ZUT Kenntnis nehmen, rklärt siıch auch mehrfach SAaNZ aUsSdTüCK:-
ich In diesem Inne Dem Hymnus auf die HNOVLEAS ıIn der Praefatio ZUT
Concordantıa catholıca ist gerade unter diesem Aspekt mıt Nachdruck
se1ine Wertung des Neuen, der NOVLLAS, ın seiner Brixener Pre-
digt (<<JINH 254) Pax Dei VO Dezember 1456 die Seite
tellen, 1n der das wahre Neue der Zeıitlichkeit nthebt Non est
NOVILtAS In CONtHNUO UXU SC SUCCESSIONE; sed nNOVLtas pst CIVCA ıdem INNO-

64 3D 2064, 1315 un! 2343; 35—40 Hierzu: MEUTHEN, Thomas QONMN

Aquıin auf den Provinzialkonzılien 1 Maınz und OlNM 1451 und 1452, 1n öln Stadt und
Bıstum 1n Kirche und Reich des Mıttelalters Festschrift (Odilo Engels H39)
(Köln us 641-658

65 /u diesem Werk Jüngstens HORST, Thomas N Aqguin. Professor und Consultor, 1n
MIhZ (1997) Z

66 Hıerzu vorläufig 158 D Ich werde anderenorts auf die bisweilen nıcht SANZ
zutreffende Interpretation der Außerung Heimburgs zurückkommen.
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VDAaALLLM SUPTU CoNcCePTuUmM temporı1s. Dıico et14am, au NOVLLEAS absolute
consıiderata est aeterna.° Andererseits wWare eiINe unter historischem
Aspekt vorzunehmende Kechtsrelativierung durchaus häufiger gebo-
ten SCWESECN. Wenn ın seliner Brixener Argumentationspraxis VE

Sicherstellung der Rechte se1iner Brixener Kirche VE allem auch 1-

BCSCHNE« alte Rechte heranzog, verstand E offensichtlich nicht
oder wollte vielleicht auch nıcht verstehen), da{is das »alte« ec
als solches, w1e 1ın den Privilegien, und gerade den OFNLZINALIA
des bischöflichen Archivs enthalten VWdtE, die VO den deutschen K -
nıgen ausgestellt wordenJ da{fs dieses ec sich geschichtlich
inzwischen ubDerle hatte S50 ließe sıch abschliefsend och einmal
merken, da{fis In seiner Juristischen UOriginalität S freier und
auch offener, moderner WAdI[l, mehr sich allgemeine ENnt:-
würtfe handelt 1 Ja 1efs sich auch 1e| einfacher das Sete > Alte« PEO®
pagıeren. och 1n der Brixener Realität schlug das fehl und 2Ine für
iıh höchst fatal au  N br wurde gleichsam Opfer se1lner e1igenen T191-
nalıtät nicht we!il S1€e unverstanden blieb, sondern weil sıch HAa
diesem damit selber 1mM Wege Sstand Andererseits SINd aber auch
die fruchtbaren Ansätze eben dieser »Originalität« gerade 1mM Bereich
der kechtsquellen nicht gerıng achten, die eın Werk 1n der AÄrt der
C oncordantıa catholica bis heute lesens- und bedenkenswerrt, Ja, VIel
leicht 1er und da immer och empfehlens- und 11-

dungswert machen.

67/ 27 fol D 1997°
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DER STIREIT DER VOo  Z UES
DER AUSEINANDERSETZUNG MITI
HERZOG SIGISMUNDl

Von ans-Jürgen Becker, Kegensburg

Landesherrschaft un! Kıirchenhoheit 1MmM spaten Mittelalter

Die Ausbildung fürstlicher Landesherrschaft SEeTZ schon sehr früh 1m
Mittelalter eın Den dominı Lerrae WarTr se1itdem 1n einem zeitlich
sehr hingezogenen Prozefs gelungen, eiıne Fülle VO Hoheitsrechten
bei sich konzentrieren. DIies ze1gt sich ZU eınen 1MmM Ausbau einer
effektiven Gerichtsbarkeit, die oft In einem muıt Evokations- und AD-
pellationsprivileg ausgestattieten oberen Landesgericht oipfelt. L1
gleich kommt auch ın eliner gegliederten Landesverwaltung Z
Ausdruck, 1n deren DIiensten andesherrliche Beamte stehen Der A11S-
bau der Landesherrschaft hatte eiınen erhonten Finanzbedarf nıicht
LLUT für die Ausweitung der Verwaltung, sondern aıich für das SÖöld-

JLE olge Die Steuerpolitik der e1t mufste darum darauf
ausgerichtet se1N, orößere Freiheit gegenüber dem Steuerbewilli-
gungsrecht der Landstände gewıiınnen. Um die Abhängigkeit VO
den Ständen mindern, WT jeder andesherr bestrebt, Se1IN Gebiet
durch Käufe, Pfandschaften, Ehe- und Erbverträge abzurunden. Nicht
selten wurden aber auch sehr problematische Wege beschritten.‘

Der Aufstieg ZUT Landeshoheit führte zwangsläufig AA Konflikt
mıiıt der Kirche. DIie weltlichen Landesherren mifsbrauchten oft ihr
Vogteirecht, kirchliche lerritorien ın ihr Land einzugliedern. IM-
gekehrt kirchliche Fürsten N1C selten der Versuchung DE
SCUZL, ihre eigenen landesherrlichen Ziele mıt Hilfe gelistlicher
Zwangsmittel durchzusetzen. Für die weltlichen Landesherren War
eın lohnendes Ziel, die Kirchenhoheit, die ursprünglich e1m Reich
lag, für sich gewinnen, daraus Nutzen eım Ausbau ihrer
Macht gewinnen.‘

Zum Ausbau der Landesherrschaft vgl L1UT MERZBACHER, AT Landesherr, Landes-
herrschaft, 1n Handwöorterbuch AT deutschen kKechtsgeschichte, (Berlin
-  y L). WILLOWEIT, Art Territorialstaat, 1n Handwörterbuch ZUuU deutschen
Kechtsgeschichte, (Berlın 146—-149

FEINE, Kıirchliche Rechtsgeschichte. \DITz katholische Kırche (Köln-Graz*1964)
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] Jas Urteil ber das Wirke?1 des 1KOlaus VOIN Kues ın se1lner eıt
als Bischof VO Brixen in der Regel sehr ungunstıg au Man
verwelst auf Se1IN Versagen als Furst und als Bischof. Man preıist C 11

als Philosophen und Theologen und wirft ihm VOT, als Jurıist
versa®et en Insbesondere kreidet I11Lallı ihm auch charakterliche
Mängel d die den oroßen (sen1us 1n cas Tiroler Verderben hätten
sturzen lassen. Bel einem olchen Urteil wWIrd wen1g Rücksicht
I11LEeIN auf die verfassungsrechtliche Situation, in die Nikolaus .() Kues

hineingestellt worden Wa  — Man übersieht auch leicht, da{s die Oa

strophe VO Tirol HAL eınen Ausschniutt aus einer dramatischen Veräan-

derung der Kirche die Miıtte des Jahrhunderts darstellt, eınen
AUSSCHHNIEE der bereıts wesentliche emente enthält, die FA AA 415-
bruch der reformatorischen ewegung des Jahrhunderts geführt
haben.“ Der publizistische Streit der Jurısten, der die Tiroler Ause1n-
andersetzung zwischen dem Herzog und dem Bischof begleitete, ist
eın wichtiges Zeugni1s dieses vorreformatorischen Kontlikts Betrach-
ten WITF, bevor WITr u11ls dem liıterarischen Streit der Jurısten zuwenden,
zunächst die verfassungsrechtliche Situation, die den Konflikt herauf-
beschworen Aat

Im Verlaufe des spaten Mittelalters hatten ein1ge der In Entstehung
befindlichen Nationalstaaten wW1e Frankreich un England VeT-

HOC eın Nationalkirchentum iın Gestalt eıner ecclesıia Gallicana der
eccles1ia Anglıcana durchzusetzen. In ähnlicher Welise versuchten viele
Fürsten auch 1mM Reich, e1INe andesherrliche Kirchenhoheit SeW1N-
nen Der Weg *H eröffnete sich 1ın der eıt der Reformkonzilien.
BEN Kiıngen zunächst die Beseıitigung des Schismas, sodann
eiıne Reform der Kirche aup und 1edern führte bekanntlich
einem Spannungsverhältnis VO aps und Konzil. Beide Institutionen

darauf angewlesen, bel den weltlichen Staaten flır ihre Nnle-
SCH Unterstützung finden. In Deutschland mufsten sich die Vöts
treter des Konzils und die päpstlichen Gesandten sowochl eım Kaıiser
wWwWI1e auch beli den Landesherren deren Zustimmung un Gefolg-

MIKAT, Bemerkungen ZILM Verhältnis Kirchengzut und Staatsgzewalt IM Vorabend der

Reformation, 1n ZRG (1981) 264-309; SIEGLERSCHMIDT, Territorialstaat ıund Kıry-

chenreziment. Studien Rechtsdogmatik des Kirchenpatronatsrechts IM und Jahr-
hundert (Köln-Graz 1987

()BERMAN, Forerunners of the Reformation. he Shape of Late Medieval Thought
London MEUTHEN, Fürst und Kırche Ng Vorabend der Reformation, 1n Thomas-
Morus-Gesellschaft 1982 (Düsseldorf 1983 2347
A. WERMINGHOFF, Nationalkirchliche Bestrebungen IM deutschen Muiıttelalter (Stuttgart
1910, Nachdr. Amsterdam 1965
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schaft bemühen DIie geschickte Politik der Päpste ugen un:! NTı
kolaus hat schlieflich die konziliare ewegung nledergerungen.
el spielte das Wiener Konkordat Voeo 144585 eINe bedeutende

Rolle.° | ıe konziliare »Gefahr« wurde ZeWlsse landeskirchliche
Zugeständnisse gebannt. Als Modus der besetzung der höheren E Ir
chenämter, also VT allem der 5Biıstümer, oilt ach dem bis ZU FE
18503 verbindlichen Konkordat die kanonische Wahl Dem aps
stand eın Provisionsrecht grundsätzlich 11UTr annn die Wahl
nıicht kanonisch verlaufen WarTr der Adus triftigen Gründen ach
eratung mıt den Kardinälen elıne würdigere Person die Stelle des
Erwählten setzen wollte Daneben wurden die Besetzung der K AanOo-
nıkate den Domkapiteln SOWI1IE die eistung kıirc  1cher Abgaben
geregelt. Im Wege VO Einzelverhandlungen mıt verschiedenen FUr-
sten gelang der Kurıle In den nächsten Jahren, die Anerkennung des
Wıener Konkordates auch für deren Jerritorien erlangen. Im Hr-
gebnis annn INa  D darum festhalten, da{s das Konkordat den Prozefs
Öörderte, 1n dessen Verlauf wesentliche Teile der Kirchenhoheit VO

elcCc auf die Landesherren übergegangen ISE Den dominı Ferrae g-
lang zunehmend, eın Landeskirchentum errichten. FJas kirchli-
che en wird tendenziell einem Teil des Staatlıchen Lebens und
unterliegt weitgehend der STaatlıchen Oberauftsicht.

}as WarTr die staatskirchenrechtliche Situation, als März 145()
Nikolaus VO Kues durch päpstliche Provısıon FA Bischof VO Br1-
X  H ernannt wurde. Es ist wichtig, diese rec  1ıchen Rahmenbedin-
sSUuNnsen STEeTis VOT ugen aben, WwWenn 1m folgenden u77 die Ira
yÖödie des Streites zwıschen dem Brixener Bischof und dem Tiroler
Landesherrn behandelt wird.

ardına 1KOlaus VO Kues als Fürstbischof Brixen

In Brixen War Nikolaus VO Kues nıiıcht willkommen.® Das Domkapitel
hatte bereits März 1450, TE zwel ochen ach dem Tod VO

Bischof Röttel, eınen Mitkanoniker AA Nachfolger gewählt, der das
War gewi1ß eın Zaitahl zugleich vat und Kanzler des Landesherrn,

BERTRAM, Der neuzeitliche Staatsgedanke nd die Konkordate des ausgehenden Miıttel-
alters Rom 1942 RAAB, Kırche und aa der des Jahrhunderts hıs

Gegenwart München 30f:; MEYER, ! )as Wıener Konkordat ON 14458 PINE
erfolgreiche Reform des Spätmittelalters, ın OFıtAB 1085—-152
Zum Folgenden vgl insbesondere SINNACHER, Beyträge AT Geschichte der h1-
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Erzherzog Sigismund VO Österreich, Wa  —x Diese Wahl WarT 11U hın-
rällıg. Cusanus, der als Mitglied des Konzils VO ase und als PAaPSt
lıcher ega sich unermüdlich füır die Reform der Kirche eingesetzt
a  © verstand sSe1n Bischofsamt 1n erster Linıe als seelsorgliche Anıls
gyabe. Gileich Begınn selner Amtstätigkeit veranstaltete 1451 1mM
Rahmen se1lnNner Legationsreise 11rC Deutschland eiINe Provın-
zialsynode alzburg, die VOT em die Reform der Ordenszucht
A Gegenstand Als 1452 VO se1lner LOÖZeEese Besıtz ergriff,
konzentrierte sich zunächst auf die Chorherrenstifte A Neustift,
Girles und ilten, sodann auf das Kloster der Klarissen Brixen.
Kam beli diesen Vısıtationen und Reformen bereıits Reibereien,
eskalierten die Reformvorstöfße des Bischofs in der Folgezeit sehr
schweren Auseinandersetzungen. C‘usanus hatte chnell erkannt, da{fs
jede Art VO Reform auf oroßen Widerstand stoisen würde und sich
deshalb Maı 1453 aufserordentliche Vollmachten für die urch-
setzung selner Ma{isnahmen muiıt harten Mitteln, gegenüber dem
Stift ams, dem Kloster St Georgenberg und dem Frauenstift Son-
nenburg, bewilligen lassen / Für selnen vorbildlichen Einsatz als Seel-
SUIsSCI sprechen zugleic die zahlreichen Diözesansynoden, die ( 1:

bhielt, se1INe beschwerlichen Visıtationsreisen durch sSe1IN Hs
STUM un:! nNiIC zuletzt SeInN oroßes Engagement als rediger.

Mıiıt der Ernennung vVAeR Bischof VO Brixen WarTr 1KOLlAaus VO Kues
zugleic der Oberhirte eiInNnes ausgedehnten geistlichen Sprengels, eın
Reichsfürst und (ierT Landesherr eINes bischöflichen Hochstifts O1L”
den Während das Gebiet der DIiözese Brixen auch 1mM Jahrhundert
och sehr ausgedehnt WaäarTr und VO St nton ın Tirol 1MmM esten bis
Innichen 1mM sten, VO Achensee Im Norden bis V1g0 d1i Fassa 1m
en reichte, W ar demgegenüber das Territoriıum des andesherrn

schöflichen Kirchen Saben und Brixen IN Tyrol, (Brixen 1825, Nachdr. 1992
A. JÄGER, I Jer Streit des Cardinals Nıcolaus ON ( uUSsSa n1ıt dem Herzoge Siqmund
OÖsterreich als Grafen on Tirol, Bde (Innsbruck 1561, Nachdr. Frankfurt A 1968);

OIGT, Enea 511010 de Pıccolomini als aps Pıus der /Zweıte und SPIN Zeıtalter, Bd
(Berlin 1863, Nachdr. 1967 303—421; VANSTEENBERGHE, Le cardınal Nıcolas de ( 'uES
(1401-1464) (Paris 1920 Nachdr. Frankfurt OSCH, Nikolaus on CUuSa,
Bischof ONn Brixen, IM Aamp Kirchenreform und Landeshoheıit In SEINEM Bıstum, 1n
USanus Gedächtnisschrift, hg VO (jrass (Innsbruck 227-250; BAUM,
Nıkolaus CUuSanus In Tırol. Das Wırken des Philosophen und Reformators als Fürstbischof
on Brixen (Bozen 1983); (GELMI, Die Brixener Bischöfe In der Geschichte Tiırols (Bozen
1984 100—-109; H. J.HALLAUER;, Nıkolaus on K1ıLes als Bischof und Landesfürst, 11
MEFCG A4 1994 DL T:
Vgl OSCH (wıe Anm. 231 und BAUM (wıe Anm TI
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rXCHA Brixen dieser eıt sehr zusammengeschrump?c und V OF em
durch eINe kleinteilige Streulage csehr beeinträchtigt. Wiıe Inseln Jagen
die Gebietsanteile der Landesherrschaft ın dem S1€e umschliefsenden
und vielfach durchsetzenden Gebiet der Grafschaft 1Tr0 Der Kern
der landesherrlichen Gewalt des Fürstbischofs konzentrierte sich auf
die Städte Brixen, Bruneck 1in Klausen, auf das Umland VO Bbrixen
und auf (Gebiete 1 Pustertal und Veldes (Slowenien).“

In großien Teilen des ehemaligen Hochstifts übten se1it langem
Ögte die Herrschaft aus, zunächst die Girafen XO orıt, dann die
Graten VOINl Andechs un se1it etwa 1210 die (jrafen ON 1r0 Hatten
die Bischöfe YO Brixen och iın der Miıtte des Jahrhunderts eiINe
sehr starke Posıtion, verloren S1e ebenso w1e die Bischöfe VO

Irent se1it etwa L1 viele (jebiete die Giraten VO AEO und E SOTZ:
Als die Habsburger 1363 Tirol VOIl Margarethe Maultasch übernah-
EHCIL; setzte sich der Erosionsprozeis fort Gewinner W ar STEeTis die 1Lan-
desherrschaft Tirol die sich durch die ahrhunderte hindurch Besıi1ıt-
ZUNSCHIL und erıiıchte des Hochstifts einverleiben konnte, wobel viel-
fältige ittel Z Arrondierung des Landes Tirol eingesetzt wurden.
kın entscheidendes Instrument e1 aber STEeTS die Vogte1-
rechte der Graten on se1it dem Jahrhundert erscheint die VOog-
tel, die doch ursprünglich 1Ur das Recht des CAutzes 1mM weltlichen
Bereich darstellte, als eın Teil der allgemeinen Landeshoheit | e welt-
Lichen Reichsfürsten gebrauchten ihre Vogteirechte ZUTr Beseitigung
der en rechtlichen indungen und betrachteten vielfach das ihrer
Advokatie unterstehende Gebiet als einen Teil ihrer Landesherrschaf

DIie Vogtel ber kirchliche Einrichtungen führte aber AIC F: ZALT:

Arrondierung der Jerrıtorıen, vielmehr bot das Amt die Möglichkeit,
sıch auch kirchliche Rechte w1e Stellenbesetzungs- und Kirchengut-
verfügungsrechte anzuelgnen. on die des Jahrhun-
derts hatte Rudolf VO ÖOsterreich geäußert: »In melınem anı
441 ich Papst, Erzbischof, Bischof, Archidiakon und an sein«.” Der
Ausbau der Kirchenhoheit 1mM eigenen Terriıtorium und die Eingriffs-

Einen Überblick über die renzen bietet BAUM (wie Anm ın den Karten »Land-
gerichte des Fürstbistums Brixen 1458« un! »Bistumsgrenzen IM Tiıroler Raum Ur eıt
des ( USANLULS« (ın den Umschlagdeckeln). Vgl ferner die Artıkel »Brixen« VO IED-
MANN, 1n Lexikon des Mittelalters, München 1983 704f. und VOo  - KÖBLER,
11 Historisches Lexikon der deutschen Länder (München 71995) QOf

VVERMINGHOFF, Geschichte der Kirchenverfassung Deutschlands IM Mıttelalter (Han-
und Leiıpz1g 1905, Nachdr. Darmstadt 254 260—2609; FEINE (wıe

Anm. 499
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rechte auf Tun: der Advokatie verbanden siıch elnNner einheitlichen
Kirchenpolitik, die das Land 168 siıch festigen und zugleich gegenüber
den umfassenderen rdnungen des Reichs und der Gesamtkirche abh-
zusondern suchte.“ Dieser Prozefs WAarTr gerade ıIn 1Tr0 sehr weıt VOTI -

angeschritten, da{s auf den Fürstbischof eiINe äaußerst schwere
Aufgabe zukam.

Konfliktbereiche

Es WarT also se  ar da{fs Auseinandersetzungen zwischen dem
Bischof VO Brixen und dem Gırafen VO 1rol Erzherzog >Sigismund,
kommen mufste Um wichtiger ware SCWECSCH, 1MmM Brixener 1)OM-
kapitel einen Rückhalt finden, WarT doch dessen Aufgabe, als
SENALUS ePISCODML dem Bischof COoNsIıli0 ef CONSECHSU beizustehen Von An
fang aber WarTr das Verhältnis des ('usanus ZUu Kapitel wW1e schon
rwähnt wurde gespannt ach dem Tod VO Bischof Röttel Wäar CS)
wW1e das Wiener Konkordat vorsah, Sache des Domkapitels, eıinen

Bischof wählen Der Einflu{fs des Grafen VO 1rol, der schon
immer daran interessiert WAär, eınen ihm und sSe1inNner Politik genehmen
Bischof 1n Brixen haben, zeigte sich auch bei dieser Wahl, die

März 1450 VOrSCHOTILLUIT wurde: Aus ihr S1iNS der herzogliche Kat
Leonhard Wiesmayr siegreich hervor. Der aps aber hatte andere
Vorstellungen und ernannte den Willen des apitels

März 1450) den ardına Nikolaus VO Kues AT Bischof In eiInem
Dekret betonte der apst, da{s ach den bestimmungen des Kon-
kordats annn das eigentlich dem Kapitel zustehende Wahlrecht über-
gehen dürfe, WEelnn ach eratung mıt den Kardinälen eiINe beson-
ers würdige Person als Bischof sehen WO An der ausgezeichneten
E1ignung des Kardinals könne 111a wohl keine Zweiftfel haben.“

Sowohl der Herzog W1e auch das Domkapitel versuchten, sich der
Nominierung des Cusanus widersetzen. Das Kapitel appellierte

förmlich Januar 1451 ad melıus informandum un: ad
concılıum Füturum..“ Dies WarTr der Aqyıltakt einem rechtlichen Kın
SECNH, das sich ber viele re hinweg erstrecken sollte. Damals aber
gelang och einmal eın friedlicher Ausgleich: In den Salzburger Ver-
tragen VO Maärz 1451 wurde Nikolaus VO  z Kues, der schon
10 WERMINGHOFF wıe Anm. 4) Z
11 Vgl CM (wıe Anm 6) 305 ÄGER, (wie Anm 6)
12 (JSCH (wie Anm. 6) Z28: BAUM (wıe Anm. 6)
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VOIN Kaıser Friedrich 1{1 als Reichsbischof bestätigt worden WAdIl,
ohl VO Herzog WI1e auch VO Kapitel als Bischof der 10Özese Brı1-
E  m un: als Herr des Hochstifts anerkannt. ““ Im egenzug versprach
Cusanus, den Herzog als Vogt des Hochstiftes anzuerkennen und sich
ihm gegenüber verhalten, wWwW1e sSeINe Vorgänger auf dem Stuhl

Brixen gehalten hätten Dem Kapitel versprach CL da{fs 1mM Fall der
nächsten Sedisvakanz das Wahlrecht des Domkapıtels unbedingt g-
achtet werden SO

War dieser Konflikt glücklich bereinigt worden, entstanden bel
der Durchsetzung der kirchlichen Reform erhebliche und zahlreiche
eUeEe Streitigkeiten. Bekanntlich WarT der Streit die Reform des
Benediktinerinnenstifts Sonnenburg 1mM Pustertal besonders heftig.
Der Crund lag ohl darin, da{s sich 1er Zzwel verschiedene Problem-
felder überlagerten. Da Q1Ing P einen die Welt des Tiroler
els, der Interesse daran a  e unverheiratete Töchter standesge-
mä{fs durch Unterbringung ıIn diesem Damenstift VEISOTSCNH. Fas
en der adeligen Fräulein sollte ZWarTr relig1Ös orlientiert un: sittlich
zweiıtelsfrei se1n, jedoc  (& die strengen Regeln der Benediktinerinnen
ollten 1LLUT In dNSCINCSSCHCL OT nwendung finden. Z/um anderen
aber gab die Jurisdiktionsrechte (3 Trel Tälern nämlıich Wen-
gCmH, Abtel und Enneber®) eınen se1t langer elt schwelenden Streit
zwischen dem Hochstift un: Sonnenburg. LDieser alte Streit flammte
erneut auf, als sıch stiftische Untertanen 1ın nneberg der Abhtissin VO

Sonnenburg e1INes Weideservituts wıdersetzten. Während die
Benediktinerinnen den Herzog als ihren Vogt Hılfe aten, wand-
ten sich die Untertanen den Bischof, der siıch In der des e1-
gentlichen andesherren Wa In dem TL folgenden, sich ber
Jahre hinziehenden Kampf eine € USanus elınerseılts die 1rCcH-
liche Erneuerung eINes sehr angesehenen OSters; Sine ihm aber
gleichzeitig un: untrennbar verwoben amı die Wahrung VO

wirklichen der angeblichen Hoheitsrechten des Hochstiftes Herzog
Sigismund beteuerte, WO die Reform selbst N1iC hindern, doch
könne die Eingriffe iın Se1IN angestammtes Vogteirecht NIC dulden
ach jJahrelangem, tiefe unden hinterlassendem Streit konnte 1mM
B 1459 eın Frieden geschlossen werden, 1mM dem die Rechte des
Klosters un:! die des Herzo2s festgehalten wurden. Der Bischof VO

Brixen aber mufste SEINE Ansprüche auf Hoheitsrechte ber die Be-
nediktinerinnenabhtei fallen lassen. **

POSCH (wıe Anm. 229; BAUM (wıe Anm 8Of.
14 OSCH (wie Anm 230-234; BAUM (wıe Anm 164—-215; HALLAUER, ıe

&/



IKOLAUS NC K1JES ALS KANONIST UNE RECHTSI-IISTORIKEI?
Der Streit die PE E  ]unsd1kt1onsrechte uber TE A ND e  FEr  Sonnenburg 341st VE Aa  schon

erkennen, eın wW1e orofßes Konfliktpotential dadurch entstehen mußste,
da{fs Kirchenreform auf der eiInen und Kampf die bewahrung der
weltlichen Rechte des Hochstifts auf der anderen E1TEe immer mehr
vermischt wurden. DIe Pflicht des 1SCNOTIS C usantis WarTr ©5S; die kirch-
1C Erneuerung mıt Tatkraft tördern, die Pflicht des geistlichen
Landesherrn C USaAus WarLr ©S; die Rechte des Hochstifts verteidigen
und ihre Entfremdung abzuwehren. iıne scharfe Irennung WarT TE
möglich, weil auch bel den anderen Parteien der notwendig auftre-
tenden Meinungsverschiedenheiten Kirchliches und Weltliches CN
verwoben Wa  — DIie Nonnen VO  b Sonnenburg spielten nıcht UNsSseEeIN
den Herzog als Vogt den Bischof als Reformator au  N Der Her-
Zg se1lnerseılts xab VOTL;, FT die weltlichen Rechte eINes andesherrn
auszuüben und doch betrachtete sich als nhaber der Kirchenhoheit
SEINES Jerritoriums. Und Cusanus schlie{flich War der Meinung,
könne SEeINeEe Aufgabe als Reformator SeINer DIiözese INSO besser e_
füllen, Je mehr SEeINE ellung als geistlicher Landesherr und Inhaber
weltlicher Jurisdiktionsrechte gefestigt sSEe1

Der gelehrte Jurist Nikolaus VO Kues, der 1n ua den Doctor
Decretorum erworben un In Jungen Jahren als Anwalt NVOHF verschie-
denen Gerichten forensische Erfahrung gesammelt hatte, vertraute auf
die DA IuUris.? ach dem Kechtsverständnis des Mittelalters kam für
die Behauptung einer Kechtsposition darauf A eiınen möglichst en
Rechtstitel urkundlich nachweisen können. S50 durchforschte der
Bischof die Archive SEINES Stiftes ach alten Privilegien un: ach
Diplomen der deutschen Kaiser E Könige. Sehr bald erkannte SE ın
welchem Ausma(fdfs se1lt dem hohen Miıttelalter dem Hochstift Liegen-
schaften, Amter und Rechte HC die Giraten V ITO entzogen WOT-
den Er hätte gerIn gesehen, wWEenNn I1a  - den en Rechtszu-
Stand wliederherstellen können. ber das hätte bedeutet, die lan-
desfürstliche Gewalt der Herzöge VO ÖOsterreich und der Grafen VO
1Tr0 ber oroße Teile ihres Landes, wWI1Ie S1e sich se1t dem ahrhun-
dert ergeben hatte, In rage tellen Der rechtshistorisch kundigeBischof ZOg Urkunden aus den Archiven hervor, die Brixener Rechts-
posıtionen belegen schienen. DIie Wirklichkeit Wäar aber SANZders, ennn vielfach die betreffenden Privilegien durch ahrhun-

Schlacht IM Ennebergz. Neuwve Quellen MN moralıschen Wertung des Nıkolaus JON KıLes
KSCG 9/ Trier

15 Über den Juristen USanus vgl H.-J BECKER, Art Nıkolaus ON Kıtes, 1n Handwöör-
terbuch ZIT deutschen kKechtsgeschichte, (Berlin 4A1

88



H.-J DBECKER, |IJER STREIT DER URISTEN: NIKOLAUS VON UEFS UN HERZOG SIGISMUND

erte hindurch nNn1ıe umgesetzt worden der die politischen Verände-
rungsen hatten die faktische Lage se1it langer eıt verändert.

Besonders kritisch wurde das Verhältnis zwischen dem Herzog
Un Cusanus, als dieser gestutz auf Privulegien VO  3 1159 1206 und
OLT alle Bergwerke 1mM Bereich se1lner 1ÖöZese füır sich 1n Anspruch
nahm, obgleich doch diese Bergwerke entweder N1e der Kirche VO  -

Brixen gehört hatten der doch schon se1it langem 1mM Besıtz des LAa
desfürsten VC) 1Tr tanden Ferner machte territoriale Hoheitsan-
sprüche 1mM kisack- und Wipptal geltend und kündigte Brixener
Lehen 1mM strategisch empfindlichen Bereich NOT:  1C des Brenner
atreı und Steinach einziehen wollen Mıiıt diesen Forderungen
reizte der Kardinalbischof den weltlichen Herrn bis ZAT Außersten.!®

Der Kontflikt der Fe 0al Her Kampf der Juristen

Seit der sogenannten ıltener Affäre Ende Junı Anfang Julı 1457
xlaubte sich 1KOLlaus V Kues sSe1INes Lebens nıcht mehr sicher
SEIN. Aus nges VOT Anschlägen VO Gefolgsleuten des Herzogs Z
sich C usanus 1n das entlegene Buchenstein zurück. aps Kalixt HE
kam dem Bischof Hilfe und verhängte das Interdikt, weil die pCL-
sönliche Sicherheit des Kirchenfürsten HIC gewährleistet sSel on

die Ankündigung des Interdikts legte Herzog Sigismund ZWwWeIl-
mal, November 1457 un: Februar 1458, eıne Appellation

den besser unterrichtenden aps eın  17 Als der eue aps
1US I1 1459 einem Fürstenkongreis ach Anfira einlud, schien
1eSs eINEe gute Gelegenheit se1n, den Streit zwıschen Herzog und
Bischof z schlichten.® Der aps nämlich oroßes Interesse

16 Einzelheiten bei (‚RASS, ( USANLLS als Rechtshistoriker, Quellenkritiker und Jurist Skiz-
zen und Fragmente, 1 USanus Gedächtsnisschrift (wıe An 101-—-210; HAL-
LAUER (wıe Anm 290—-298 3()2

| / Nachweise be1 H.-J BECKER, Dıe Appellatıon DOM aps Ui’n eINn allgemeines Konzıl. Fi1=
storısche Entwicklung und kanonıstische Diskussion IM spaten Mıiıttelalter und IN der frühen
Neuzeıt (Köln-Wıen 166 AI
Die folgende Darstellung des »Kampfes der Juristen« stutzt sich auf Drucke, deren
Qualität modernen Ansprüchen nicht mehr genugt. ES ıst e1n Desiderat der For-
schung, da{fs die Quellen des Brixener TEe1tes kritisch ediert werden. Es ist e1-

warten, da{fs dies ın den noch ausstehenden Bänden der »Acta ( 141SanA« geschehen
wiıird

I5 /Zum Mantuaner Kongrefs vgl BEICOTH, La dieta d Aantova Ia polıtica de Vene-
71AN1 (Venedig 1912, Nachdr. hg Varanını, Irıent V OIl P”ASTOR,
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daran, Herzog >Sigismund für SeIN Abwehrunternehmen die
Türken gewıinnen. och sollte SANZ anders kommen. Seit kur-
e War der Jurist Dr Gregor Heimburg 1n die LDienste des Herzogs
getreten. ” Als Gesandter des Tiroler Herrschers hielt Z No-
vember 1459 eıne ede VOT der Mantuaner Versammlung. Dr sprach
VO der Verletzung der Ehre sSEeINES Herrn Uurc die VO Kardinal
behauptete Mordabsicht Er verlangte die sofortige Aufhebung des
Interdikts Er widersprach der Forderung der Brixener Kırche mm Hın-
blick auf die ergwerke und andere Hoheitsrechte. Und schlieflich
verwles alis die Salzburger erträge VO 1451, In denen der Bischof
zugesichert hatte, sıch Fierzog >Sigismund SO verhalten, W1e
seiIne Vorgänger auf dem Bischofsstuhl sich dessen Vorfahren
verhalten hätten.“

Über alle diese Punkte hätte Ianl sich rational verständigen kÖön-
LIEN), doch die Situation wurde IC ZeENUÜTZT. Vielmehr machte He1im-
burg 1ın seliner ede viele polemische, persönlich verletzende Bemer-
kungen, die eiINe Verständigung erschwerten.

Schon wen1ge Wochen ach Beendigung des Kongresses lammte
der schwelende Konflikt VO auıf Nikolaus ON Kues erschien
ach längerer bwesenheit wieder ın seiner Diözese, setzte

März 1460, da sıch VO Herzog erneut bedroht sah, das VOT
zwel Jahren erlassene, \EC) 1US jedoch suspendierte Interdikt wI1e-
der In Ta und drohte, sämtliche Lehen der Brixener Kirche dem
Kaiser übertragen. Darauthin kam der berühmten »Kata«
strophe VO Bruneck«: Herzog Sigismund übertiel den Kardinal auif
Schlofs Bruneck und preiste ihm die Z/ugeständnisse 1MmM Hınblick auf
die Landeshoheit ab, die schon lange Kaum
1n reiheit, rkärte CUusanus alle Versprechungen für null un: nichtig
un:! reiste ach Rom

Geschichte der Fäpste, (Freiburg 1ım Br 3981 KRUSSEL, Dıplomats
19

Work. Three Kenaitssance Studies (Gloucestershire B1 903
/u Gregor HMeimburg vgl C: BROCKHAUS, Grez0r Heimburgz (Leipzig 1861);
P. JOACHIMSOHN, GreQz0r Heimburz (Bamberg 1891); VVATANABE, 1 Sixismund
nd Gregor Heimburg, 1n Festschrift für Grass, hg C’arlen und Steinegger
(Innsbruck 1974), Bd 1/ JOHANEK, Art »Heimburg, GreQZ0r«, 1ın Die deutsche
Literatur des Mıttelalters. Verfasserlexikon, (Berlin-New ork 1981 6296472

20 MEUTHEN, Die etzten Jahre des Nıkolaus K1ıie5. Biographische Untersuchungen nach
Quellen (Köln und Upladen 19585 5Aff- POSCH (wie Anm. BAUM

(wie Anm 6) 378f
21 Zum /Zwischenfall VO  5 Bruneck vgl A, JÄGER, Bd (wie Anm. 6 1—43; VMOICGT.

(wıe Anm. 6) 392-364; EUTHEN (wie nm 5/4: AUM (wie nm
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1US I1 csah sıch ZWUNSCNH, den Öösterreichischen Herzog
vorzugehen, obgleich ihm dieser Streit des bevorstehenden
Kreuzzuges die Türken sehr ungelegen kam DIe Proze{iseröff-
HNUuNg und die Vorladung die Kurıie auf den August beantwortete
5Sigismund Juh 146(0) mıt eiINer welılteren Berufung den besser

unterrichtenden Papst22 kın oroßer Teil des Klerus 1n sSeiInem Langd
schlof{s siıch der Appellatıon d obwohl der berfall auf den araına
der römischen Kıirche und Fürstbischof V Brixen, wenngleich als
Fehdehandlung SEIaAFNE eın unerhörtes Sakriıleg Wa  _ Am August
erschien als Vertreter des Herzogs der ertahrene Jurist IIr Lorenz Biu-

ın S1ena, aber N1IC selinen Herrn I1 Prozef{(s f vertreten
der dl Verzeihung bitten, sondern die Appellation VO

Juli vorzulegen.“ Blumenau wurde verhaftet; eın etzervertahren
wurde ihm angedroht, da verbreite, da4s INa  &7 UTE Einlegung e1-
1i1e| Appellation Rechtssprüche und kirchliche Straten suspendieren
könne, 11 SOmMIt ber den geschuldeten Gehorsam gegenüber dem
apostolischen Stuhl und ber die Schlüsselgewalt des Papstes iırrıge
Meınungen verbreite. Nur 110e eiınen glücklichen Zaıfall konnte der
Anwalt des Herzogs entfliehen und ach 1r0 zurückkehren. as
Verfahren 5Sig1ismund wurde In Siena August 146() abge-
schlossen. Die annbulle »Ineffabilis« sprach die Exkommunikation
ber den erzog und sSEeINeEe Helfer Adus und verhängte das Interdikt
ber sSe1IN Land “ Elf Tage spater 1e{fs der aps eın Manifest »Iustissıma
QUAMDVIS« folgen, In dem mıt oroßem rhetorischem Aufwand die g_
rechte Sache des Heiligen Stuhles und des Bischofs V.o Brixen dar-
geste wIrd. >Sigismund habe sich durch den Angriff AAl (usanus
aps selbst VErSANSCH, denn die Kardinäle selen Glieder papst-
lichen Leib “

383—-397; HALLAUER, Bruneck 1460 Nıkolaus on Kues der Bischof scheıtert ı”an
der weltlichen AC. 117 Studien E Jahrhundert. Festschrift für Meuthen, hg
V OIl Helmrath Müller, (München 2381—4172
Kegest der Appellation VOIN 14. Juli 1460 bei SINNACHER (wıe Anm 495 ff}
vgl hierzu ÄGER, (wie Anm. TT VOIGT (wie Anm 6) HM.-J BEK-

(wie Anm 17
23 BOOCKMANN, aurentius Blumenau. Fürstlicher Kat Jurıist Humanıst (Göttingen
21 ext der Bulle Ineffabilis VOIN August 146() bei GOLDAST, Monarchia Komanı

Imper1l, (Frankfurt 1614, Nachdr. (sraz
lext der Bulle Justissıma QUAMVIS VO.: August 1460 bei (CHMEL, Materıialıen Ur

Österreichischen Geschichte, (Wıen Nr 169, TD
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amı WarT aber der E N E  Streit keineswegs Ende 1elimenr SIn Jetzt
der Kampf der Juristen erst richtig 10s Jede des Papstes wurde
VO der Gegenseıte muıt eiıner Appellation der zumındest elıner Streit-
chrift beantwortet Der Schlagabtausch gng rasch vonstatten, da{s
1110  m Mühe hat, die einzelnen 10Nen verfolgen. Adressaten all
dieser Schriften Sind natürlich formal gesehen die jeweiligen Gegner.
In Wirklichkeit jedoc  S ist eın politisch-Lliterarıscher Kampf, der sich

eiIne breite Offentlichkeit richtet. DIie ausgedehnte reuung VO

Abschriften dieser Pamphlete, die sich in orofßer ahl ın den Archiven
und Bibliotheken Europas VO talıen ach chweden, VO Osterreich
ach England, VO  - Frankreich bis Böhmen erhalten aben, ä1st ahnen,
WI1€e csehr damals die breite Offentlichkeit gesucht worden ist

Den Anfang Mac eINe Appellation Herzog Sigismunds VO

. August 1460, die AILZ eindeutig Aaus der er SEINES Kates
IIr Gregor Heimburg STammt26 DIie Appellation War gerichtet den
künftigen aps und das Generalkonzil, das ach den Bestimmun-
gCcmH der Konzile VO Konstanz ‚: 85l ase innerhal der vorgeschrie-
benen /eılt abzuhalten sSe1 Der Appellationsformel ist 1er och eın
Satz hinzugefügt, der eutlic ZeIRT, da{fs die Appellation ıIn erster
Linıe als publizistisches Kampfmittel gedacht Wa  — Für den Fall, da{s
die Berufung verworten würde, appellierte der Herzog >an das g_
Samıte CNrıistitliıche Volk, alle, die das ecCc eINES chwachen auch

arkere wahren wollten, Aalı alle, die Gerechtigkeit und {n-
schuld 1eben.«

Miıt der Appellation eın künftiges Konzil Herzog S1g1S-
mund einen bloßliegenden Nerv des Papstes getroffen. 1US 145 der
sich VO nhänger des Konzilsgedankens AT Papalisten gewandelt
hatte un 11U selbst das apstam innehatte, ekämpfte mıt er
Energie den och immer wirksamen Konziliariısmus. Er hatte das EO-
I1 der Fürstenversammlung VO antıla SZCHNUTZT, u  3 Januar
146() muıt der Bulle »Execrabilis« eın für allemal jede Appellatiıon
den aps eın künftiges Konzil verbieten: Execrabilis et prISEINIS
temporibus INaudıtus Lempestate NOSIra inoleviıt abusus, UT KROomano HONFL-

JICE, Iesu Chrıist1 DICANLO nonnNULL spirıtu VeDeLlli0ON1Ss mbutı ad Jutu-
concılıum PFOVOCUAFE PYTAeSUMANLT, quo0 guUantium SACYIS CANONILODUS ad-

lext der Appellation OIr August 146() (Cum ngetern1 triıbunal) bei OLDAST (wie
Anm. 24) ]: Nachweils welıterer Handschriften und Drucke bei

JOACHIMSOHN (wiıe Anm 19) 189 Anm L JOHANEK (wie Anm. 19) 637 Nr und
bei F} HALLAUER (wie Anm 213 3972 Anm Zum nhalt vgl VOIGT (wıe
Anm. 6) ÄGER, (wie Anm 6) 94—99; H.-J BECKER (wie Anm 17) 168f.
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DEerFSETÜr: guantiumague reipublicae chrıstianae NOXIUM SIt, QUISGU1S IR
IUVIUM intelligere DOTLESE..

Miıt dem pO des Humanısten machte sich der aps zunächst
ber die Konzilsappellanten lustig: Namque AuUIS ridiıculum
IUdicaverit, quo ad ıd appellatur, quod HUSGQUAM eStT, SCIEUr, uando
futurum SIE? Sodann aber erklarte CI} WO die Kirche VO diesem
»todbringenden CHfte der Konzilsappellation befreien. Dieses
geNannte Rechtsmitte wird füır null i nichtig rklärt Jeder APpPel:
ant un: jeder Mithelfer eliner solchen Appellation SO als Maje-
stätsverbrecher un: als begünstigter der Ääresie verfolgt werden.

Nur s1ieben Onate se1lit der Verkündigung der Mantuaner
Konstitution VErFSdAHSCH, als Herzog 5Sigismund 1U August
146() erneut eın künftiges Konzil appellierte. Er tellte den berfall

Bruneck In eın IC das diesen una die Erpressung des Bischofs
entschuldigen sollte Schlofs Taufers und eine kleine Geldsumme, die

VO gefangenen Kardinal erhalten habe, hätten nicht
einmal die Hälfte des dem Herzog entstandenen Schadens rSCIZt
Und äahnlich WI1Ie der aps seINe Bannbulle VO August durch eın
ausführliches Maniftest VO August erläutert a  ( riıchtete der
Herzog unter dem atum des bzw eptember 146() separate Ver-
teidigungsschriften Klerus und Landstände VO IrOE die Ehre
SEINES Hauses vertelidigen un die angeblichen Machenschaf-
ten des Kardinals bloßzustellen.“®

ogleic folgte O1l Seiten des Brixener Bischofs eiıne Gegenschrift,
1n der der Verlauf des Tiroler Te1tes Aaus se1lner IC dargestellt und
die Verfehlungen des Herzogs ıIn vierzehn TuUukeln aufgezählt WeTl-
den  29 Und wiederum verging nicht 1el Zeıt, ehe VO  - Seiten des Fa
ZUSS> eINe Erwıiderung tolgte, die VOT em die geistlichen und elt-
lichen Fürsten der Nachbarländer Z4A3 Adressaten hatte.° In allen e
S11 Verteidigungsmanifesten werden die landesfürstlichen Hoheits-
rechte der Grafschaft 1ro0 detailliert dargelegt und wird darauf
verwılesen, da{s die Tiroler Herrscher se1t alters her die Ögte der HO:

/ıtiert nach dem Bullarıum KRomanum, 5 (Iorino 149f. Vgl hierzu H.-J BEK-
KER (wıe Anm 17)

S ÄGER, (wie Anm Ta Anm 41 verwelılst auf Überlieferungen ın ateıini-
scher und deutscher Sprache. IC (wıe Anm. 6) 381 Anm nennt als Adressa-
ten, denen diese Schriften zugesandt wurden, die Bischöfe VON Salzburg und
Freising, den Dogen Von Venedig und den erzog VO Mailand.
FAlr 14-Artikel-Schrift vgl ( ACOIET (wıe Anm. 6) 391; P. JOACHIMSOHN (wıe
Anm 19) 190 Anm und DD

30) VENGT (wie Anm. 6) 3617 JOACHIMSOHN (wıe Anm 19) A ZE
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ZeS5SC Brixen geEWESCH selen. Be1l der Schilderung des TEe1tes mıt Frg
Sarl wIird dieser als eın Mann charakterisiert, der unbekümmert
erträge Ansprüche wıder ecCc und Billigkeit erhebt, jeden AI
gleich muiıt Starrsınn zurückweist, muıt Hiınterlist den Herzog als Ver-
brecher hinstellt und der mf er Ta danach strebt, einen rein elt-
lichen Streit auf das kirchliche Gebilet hinüberzuziehen, 1er seine
schutzlosen Gegner muıt geistlichen affen vernichten. Sigismund
appelliert das gemeinsame fürstliche Interesse: IDIie fürstlichen Her-
TE  25 müfsten siıch vorsehen, damıt durch solche kirc  ı1ıchen EimnerTiffe
nicht die FEinheit ihrer Landesherrschaften Zärstort werde.

Hınter den Erklärungen Sigismunds stand sSe1INn atgeber Dr (SPO-
S0 eimburg. Um den Herzog un seinen Kaft voneinander tren-
111e  B un! den Urheber vieler dieser gefährlichen Pamphlete
vernichten, erlie{s der aps Oktober 146() die Bulle »Salvator
humanı ZeNeE1S« Gregor Heimburg, In der dieser gebannt
wurde.“ In begleitenden Breven, die al mehrere Städte in Deutsch-
and gerichtet J EPOINg die Aufforderung, den Advokaten
vertreiben und sSe1INeEe uter kontfiszieren, ennn dieser »Sohn eINES
Teufels, des Vaters der Lügen«, habe sich 111e die Anfertigung der
herzoglichen Konzilsappellation der Verbrechen der Majestätsbelei-
digung un:! der äres1e SCAU1d18 gemacht. Am November 146() 1efs
der aps die Bulle »Infructuosos palmıtes« folgen, ın der der Herzog
und alle Heltfer bel dessen Konzilsappellation, insbesondere aber (316+
OT Heimburg, exkommuniziert wurden.“ Und nicht amıt,
erging J anuar 1461 die »Contra athanae«, ın der 121S-
MUnd, sSe1INe KRäte, der Bischof VO Irıent, das Domkapitel OM Brixen
und überhaupt alle Einwohner 11ro6Ils,; die siıch nNıcC al das verhängte
Interdikt gehalten hatten, innerhal VO agen VOT den päpstlichen
Stuhl 1n Kom geladen wurden, ihre Rechtgläubigkeit bezüglich
des G(Glaubenssatzes >Credo IN |!] SANCLAM catholicam et apostolicam
ecclesiam« nachzuweisen.” Offensichtlich unterstellte I1lallı den NnNnan-
SeIn des Herzogs, elıne Kirchenspaltung provozıieren.

ext der Bulle ALvator humanı geNErIS V OIl (Iktober 1460 bei (MADAST (wie
Anm 24) 1591 Vgl hierzu ÄGER, (wıe Anm 144; VOIGT (wie Anm 6)
383; H.-J BECKER (wie Anm 17) 169f.
lext der Bulle Infructuo0so palmites VO November 1460 bei PICQTII La DUD-
hlıcazıone prım1 effett1 della »E yxecrabilis« dı Pıo } 1n Archivio della Societä NOo-
I1LaNla d1 StOT1A patrıa 50—-56 Vgl hierzu BECKER (wıe Anm. L/ 170f.
ext der Bulle Contra Sathanae Januar 1461 beli (T AST (wıe Anm 24)

Zur Überlieferung vgl MEUTHEN wı1e Anm. 20) 23() Anm
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uch jetz 1efs die Antwort der JTiroler Partel NC ange auf sich
warten In ersten Linde War Gregor Heimburg, der mıiıt unglaubli-
cher Schärfe und mMı1t beitsendem PO aber Insgesamt doch
humanıistischen St1l die ngriffe parıerte DIie a gerichtete

»Salvator humanı KWETLEFIS« 1efs eimburg SeINErSEITS verbreiten
allerdings mıiı1t kommentierenden kKandbemerkungen versehen Ge-
FT das päpstliche Schreiben 1115 Lächerliche 5CZOSCH wurde Im Ja-
Uuar 1461 publizierte Gregor e1INeEe IZEHNE Appellation 1US I8l
E1 künftiges Konzil die muıt den orten »V/i8 consılıı beginnt 37

Von ihr 1Sst nıcht 1U die lateinische Fassung, sondern auch die Ze1t-
genÖssische deutsche Übersetzung erhalten War die Konzilsappella-
U1OoN die eimburg August 146() für HETZOS Sigismund aufgesetzt
hatte och vorsichtig formuliert und zurückhaltend mıiıt persönlichen
Angriffen auf den aps konnte der Jurist L11U CISCHECI acC
SeINnenNn Gefühlen freien Lauf lassen eimburg bemängelt zunächst
das päpstliche Verfahren da keine Ladung un: nhörung des Be-
schuldigten erfolgt SC1 Dann greift die Lehre des Papstes ber das
Verhältnis V aps und Konzil indem CF hne den Primat als
olchen leugnen die erufung er Apostel durch Christus
Erinnerung ruft und indem den Ausspruch erinner den die
Anhänger der konziliaren ewegung oft zıUuert haben >0rbIis INMA1LO07T
est urbe« Miıt teils derber teils humanistisch eleganter Polemik oreift
eimburg aps 1US persönlich d Er formuliert aber auch Kritik

dem päpstlichen Verständnis VO Kirche und der panıschen
ngs mMI1t der I11alı Kom auf jeden Ansatz konziliaren A
fassung Cieräde diese ekklesiologischen Abschnitte sind
ohl SCWESCH die überall Europa auf e1In unglaublich orofßes In
eresse gestoßen SiNnd Der rad der Verbreitung der handschriftlichen
Abschriften VO » VIS consılıı 1St fast hoch als Se1 schon die
Publikation durch den Buchdruck erfolgt

In diesem Streit bei dem schon langeI mehr das Ooch-
stift Brixen Buls, trat 1IUH wieder die Parte1ı des Bischofs Ersche:i-
NUung Ein päpstlicher Jurist der als Auditor der ota Komana
War versuchte, die Appellation des Heimburg durch »Replica«
34 ext der »Scholien« bei Goldast (wıe Anm 24) 1592 vgl hierzu -] BECKER (wie

Anm 1:7) LT BAUM (wıe Anm 6) 403
ext der lateinischen Appellation VO Januar 1461 (»Vis consıilii CXpETS«) bel (SOL-
DAST (wie Anm 24)S ext der deutschen ersion bel JOACHIMSOHN wıe
Anm 19) 1977204 /u weılteren Drucken und ur handschriftlichen Vorbereitung vgl

BECKER (wıe Anm 17 BA Anm 109 und 175 Anm 121
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bekämpfen.“” Teodoro1 heifst a  der füır ( usSaNuUus aufitretenen
Anwalt, verwelst insbesondere daratuf, da{s der aps eın »DrINCEDS
leQ&1bus sSolut1s« und SOMIt das posıtıve ec Nic gebunden SEe1
eimburg habe also hne rec  1chANes Or durch den aps U1-

teilt werden können. Der pästliche Jurıist vertritt SOmıIt die Auffas-
SUnNgs, da{fs die Ladung und die amı verbundene Gewährung des
rec  1ıchen Gehörs HAT 1mM posıtıven, nıiıcht aber mn gyöttlichen Recht
begründet sSEe1 In der Konzilsappellation sieht Teodoro eiıne
eugnung des päpstlichen IY”rimats. Um diesen Angriff auf das Hapst:
tum abzuwehren, preıist de’Lelli ın selINer Apologie überschwenglich
das Prinzip der päpstlichen Monarchie.- Sogleich darauf erwıderte
Gregor muıt eıner »Apologz1a CONFra detractiones et blasphemt14s £e0d0Or1
Laellz'«.37

ıe Aufzählung der Streitschriften 1mM Tiroler Streit ist bereits jetzt
ermüdend lang und doch och immer NıC Ende Am März
1461 erneuerte HMerzog Sigismund sSEINE Konzilsappellation,” wäh-
rend April 1ın der ründonnerstagsbulle der Herzog un SeIN

39 Nichtsde-Helfer Gregor eimburg feierlich verflucht wurden.
STOTFTOTZ reiste Heimburg 1IrC Deutschland und Frankreich und VeEeI-

suchte, bei den Fürsten und Königen nterstützung für die acC VO

Herzog Sigismund gewıinnen. In diesem Zusammenhang hat C_ 1m
Juniı anläfslich eINes Fürstentages Maınz eın Manifest mıt der
Adresse »An die 1ebhaber der Gerechtigkeit« publiziert, in dem der
Tiroler Streit, aber auch der Streit des Gregor Heimburg dargestellt
werden. Am Schlufs wendet sich Gregor eimburg allı das ational
gefühl der Deutschen, die VO Kom ausgeplündert und mifshandelt
würden WI1e eın anderes 'olk auf der Erde » 1 J)arum rwacht einmal,
ihr Deutschen, un! nehmt euch (emelInwesens Lafst H1C
untergehen die heilsamen Dekrete der Konstanzer >Synode, dıie VO

36 e »Replica« des Teodoro de’Lelli, beginnend mıit den Worten »Oblatrantem te,
Gregori«, bei (QIiDAST (wie Anm. 24) KT und bei H. A. OBERMANN,

ZERFOSS, COURTENAY, Defensorium obedientiae apostolicae pf alıa documenta
(Cambridge, Mass. 2147728 (mit englischer Übersetzung).
Gregor Heimburgs »Apologla«, die mıiıt den Worten »Apud ( 1ceronem« beginnt, bei

(SOLDAST (wie Anm 24)n Vgl hierzu . JOACHIMSOHN (wıe Anm 19)
38

JOHANEK (wıe Anm 19) 638 Nr
lext der Appellatiıon VO Maäaärz 1461 (»Cum 1n gravatorum«) bel OLDAST
(wie Anm 24) AT Überlieferung der uch In deutscher Sprache publi-
zierten Berufungsschrift vgl JOACHIMSOHN (wıe Anm 19) un! JOHANEK
(wıe Anm. 19) 637f. Nr 11

39 Zr Bulle In 1 Domuinı V OIl April 1461 vgl H.-J BECKER (wıe Anm 17) 1/
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heiligen Basler Konzil erneuer worden SiNd. Achtet &H (seme1ln-
er als das eschwätz der päpstlichen esandten. &<  40

egen Ende der Auseinandersetzung kommt och einmal
einem gewaltigen Schlagabtausch. 1KOLlaus VO Kues chrieb 1mM Juli
1461 eINeE Streitschrift, die Herzog Sigismund gerichtet ist und die
mıt den orten »(ıtatus PS<«< beginnt.“ iel dieser Schrift ıst ©5 dem
Herzog OI ugen führen, da{s Gregor Heimburg, dieser > EFFOLIUS,
eın »vDenNdıitor verborum«, eın »h40OMINES 1tıbus INvVOLIveENS« sel, der der AA
roler acC 1117 schade Den Angriffen auf Heimburg äfst ( usanus
eINe ausführliche Darstellung und Begründung der Hoheitsrechte des
Brixener Hochstifts folgen.

Kaum WarTr diese Schrift erschienen, publizierte Gregor Heimburg
eiINe wütende Gegenschrift den »>Cancer Pusa« * Er vVerSpöttet
den Kardinal als einen Versager, der 1m Juristischen Feld keinen Erfolg
gehabt und deshalb SEA Theologie geflüchtet SEe1 Er eriınnert ('usanus
daran; da{fs dieser einst auf Seiten des Konzils gestanden habe und
annn schmählich ZU ager der Papstanhänger übergelaufen sSe1
Wenn INa  - VO der blofsen Polemik bsieht, geht eimburg
zwel sachliche TIThemen, ZUuU eıinen den Nachweis se1iner echt-
gläubigkeit und Z} anderen u  3 das richtige Verständnis des Ver-
hältnisses VOIN aps und Konzil C'usanus vorgetragen, die Be-
rufung das künftige Konzil verschleppe den Prozefs 1Ns Ungewisse,
we!1l INa  - N1IC WI1SSe, ob 1ın den nächsten vierz1g Jahren überhaupt eın
Konzil stattfinden werde. Nunmehr erinnert Heimburg das Dekret
»Frequens«: 1dCırco decrevit, ConcCIlıa de decenn10 In decennium
celebrart, CEFSO quadriıngentorum protelationıs praetens10 Inanıta
est /Zum rgument, der aps stehe ber dem Konzil, rae® Heimburg
VO  z Iudicatur eti1am archiepisCcopus SYnodo HrOVINCLALL, GUUH amen 1HSE
4() Zıitiert nach A. JÄGER, wıe Anm 6) 224 vgl hierzu P. JOACHIMSOHN (wıe

Anm. 19) IOr
Nikolaus VO Kues espOoNSsa pulchra CONEFra Errorium et mendacıa 5SIQISMUNdI (Cıtatus
eS) iıst bislang noch nıcht gedruckt. Über die handschriftlichen Überlieferungen vgl
H.-J BECKER (wıe Anm 17) 343 Anm Vgl hlerzu ÄGER, (wıe Anm 6)
2338 VOIGT, (wıe Anm 6) AU7£;; /IMMERMANN, [ Jer ( ancer ('uSsa ınd SPIN GegQner
Gregor-Errorius. Der Streıt des Nıkolaus ('USANUS mM1t Grez0r Heımburg hei Thomas Eben-
dorfer, 1771 Osterr. Archiv für Kirchenrecht 10—28, insbes. 1 Anm
Gregor Heimburg, Invectiva IN cardınalem Cusanum »Cancer CUuSa«, abgedruckt bei

GOLDAST, (wie Anm 24)GVgl hierzu ÄGER, (wie Anm 23
NT (wıe Anm 6) 408; JOACHIMSOHN (wie Anm 19) ZIMMERMANN

wıe Anm. 41) 10—28; . JOHANEK wıe nm 635 Nr 12 H.-J. BECKER (wie
Anm + Z) 343f.
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creavıt vel nNdiıxıt Kezem Francorum ıudicat parlamentum, ımperatorem
Komanorum palatınus enl Er verwelst also auf verfassungsrecht-
liche Beispiele, ach denen Herrscher ın estimmten Fällen VO H-
stitutionen, die rangmäfig unter ihnen stehen, gerichtet werden kÖön-
nen

Am interessantesten ist aber e  jenie Stelle des Dialogs zwıischen F
und eimburg, die das Problem des och nıicht einberufenen,

alsoO »künftigen« Konzils behandelt. 1KO1Llaus VO Kues einge-
wandt, I1a  aD könne möglicherweise Al eın bereits einberutfenes H
versammeltes, nıcht jedoc  A eın überhaupt och nıcht konstitulertes
Konzil appellieren. DIies ä{fst eimburg nıiıcht gelten, ennn während
der Pausen zwıischen den allgemeinen Konzilien SE1 die (Gewalt des
Konzils nıcht aufgehoben: qu1a D est eccles1iae auctoritas, S1UC S1It
CONZreZaALa, S1UCE dispersa.”

ach diesem Duell der juristischen Manıiteste un! Pamphlete 1
Juli und August 1461 a1ıng der Tiroler Streit bald seinem Ende Z
/war erschienen och ein1ge Gutachten und Appellationen, aber 441

wirkte die Machtpolitik mıiıt ihren Mitteln.* Zwar scheiterten TIE-
densverhandlungen Venedig, denen auf päpstlicher Seite Teo-
OTro 11 auf der des Herzogs Gregor Heimburg un 1 OTreNz
Blumenau beteiligtJ doch üuhrten die Friedensverhandlungen

Wıen, denen der päpstliche Cesandte Rudolf VO üdesheim
eilnahm, Februar 1464 ndlich E FriedensschlufSs. Am DeP-
tember 1464 konnte Rudolf VO üdesheim den annn ber den Her-

ZUS und das Interdikt ber 1r0 aufheben. Nur Gregor Heimburg
bliehb VO dem Friedensschlufßs AUSSCHOIMUIKL und wurde welıter als
exkommunıtizierter Ketzer behandelt.

13 /u dieser Problematik zuletzt HELMRATH, Basel, he Permanent ynod; Observations
ONM IDıuration nd Continuity at the Councıl of Basel (1431—-1449), ın Nicholas of C usa OM

Christ and the Church, hg V OI1l C’hristianson W: Izbick1 (Leiden-New ork-
öln 1996 35—56, insbes. 46f
Zr Beilegung des Brixener Streites vgl ÄGER, (wie Anm 6)

CGS (wie Anm POSCH (wıie Anm 6) BAUM (wıe Anm.

Aus der Feder des USanus Stammıt eın Gutachten, das August 1461 iın € Ir-
vieto fertiggestellt wurde; vgl ÄGER, (wie Anm 6) DD CMGT (wie
Anm. A eıitere Appellationen des Brixener Domkapıtels und Herzog S1Q21S-
munds datieren VO bzw März 1462; vgl H.-J BECKER (wıe Anm Z 178#
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DIie Folgen des Streites

Der Verlauf des Kampfes zwischen Nikolaus VON Kues und Herzog
Sigismund hat erkennen lassen, da{s siıch der Schwerpunkt der AÄuUS-
einandersetzung 1mM auftTe der re verschoben hatte Ging anfangs

die Rechte des Brixener Hochstiftes und den Angriff auf einen
Kardıinal der Kirche, StTan 1mM welteren Verlauf immer mehr Im
Mittelpunkt das Problem »Papst und Konzil«. DIies zeıgt SUut die Be-
merkung des Cusanus, I1a habe 1n den Friedensverhandlungen des-
halb 1e] Entgegenkommen gezelgt, die Gegner N{} erneuten
Konzilsappellationen abzuhalten.* 1US F WarTr ©S; dem mehr dartr-
auf ankam, da{fs die Konzilsfrage Aaus der öffentlichen Diskussion Vel-

schwand, als da{s den Tiroler Streit bis S etzten durchstehen
wollte Dieser apst, der sich als Monarch der Kıirche 1mM Sinne des
ntiken Prinziıpats verstand, wollte den Ruf ach eiInem Konzıil Je
schneller desto besser ZAH chweigen bringen.

Daifs der i ach einem Konzil die eigentliche Brixener Streitsache
ubertiton a  © WarTr das Werk der juristischen Berater des Herzogs. Als
erster Anwalt des Herzogs betrat Dr Lorenz Blumenau die ne
Lheser a  SE wI1e Hartmut Boockmann ”“ gezeigt Hat ach einem Stu-
1UumM 1n Padua und Bologna den )octor IUV1S UFrIUSQUE erworben. FA
nächst WäarTr ß annn als KNat des Deutschordensmeisters tatıg, bis
1457 1ın den Dienst VO Herzog Sigismund Ial Während des Tiroler
Streites 1st sicher Blumenau gCWESCHIL, der die Appellation des Her-
ZU9> VO Juli 146() alı den besser unterrichtenden aps enNnt-
worfen Er versucht, den berfall des Herzogs auf C158a
11US muıt dem Satz verteidigen, da{fs SEeIN Herr LLUTr auf die (GGewalt
des Kardınals reaglert habe und da{s INa  AB sich vemäfs dem Naturrecht
VOT Gewalt muıt Gewalt schützen urife Er Ware dieser Argu-
mentatıon fast eingekerkert worden. Am übrigen Verlauf des Strei-
tes ist Blumenau AIC mehr direkt beteiligt. Erst bel den Friedensver-
handlungen 1ın Venedig 1 re 1462 ist wieder für den Herzog
au

(janz 1mM Vordergrund des TEe1tes STE Dr Gregor Heimburg. Wıe
Morimichi Watanabe*® aufgezeigt hat, WarTr Heimburg ıIn Schweinfurt

16 Vgl (T (wie Anm 6) 416
OOCKMANN (wıe Anm 23)

418 WATANABE, Imper1al Reform In the Midfifteenth entury: Gregzor Heimburgz and artın
Maıir, 1ın The Journal of Medieval and Kenaissance Studies 209—-235; DERS.,
Duke Si81smund nd Gregzor Heimburg (wıe Anm 19)
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Z Schule und annn ach Rechtsstudium Z Wıen
talıen (Padua?) Pn octor utrıIUSYME promovı1ert worden.

Als Generalvikar des Erzbischofs VO Maınz ahm Basler Kon-
711 teil sowochl Nnea Silvio Piccolominı den spateren aps
1US {{ als auch 1KOlaus VO Kues kennenlernte Besonders erfolg-
reich W äarl Se11 iırken Sinne der kurfürstlichen Neutralitätspolitik
Von 1435 1461 hat Heimburg mı1t Unterbrechungen als Ju-
Sar der Reichsstadt ürnberg gewirkt dem Herbst 1459 Veritrı

die aCcC Herzog Sigismunds |Iie Art und Weılse, WI1e der Streit
ausgetragen wurde, dürtfte entscheidend durch in esiıimm worden
S1111 opäter 1st Heimburg für eorg Podiebrad VO Böhmen atıg BG

elche Juristen fır Nikolaus VO Kues 11 der Anfangsphase des
TEe1LLTES SINd 1Sst LLUT schwer auszumachen ESs spricht 1el dafür
da{fs der Padua 1473 AT Doctor decretorum promovIı1erte Jurıst viele
Schriften selbst entwortfen hat 49 Es ST ziemlich sicher da{s (C’usanus
UTtOr der 14 Artıkel Schrift der Streitschrift »(Cıtatus PS<« und 11eS

VO August 1462 datierten Gutachtens füır den aps IS+ Im Januar
1461 T1 Teodoro füır den Brixener Bischof e111 „ö() Der 14
Jernı geborene Jurist Padua STtTUdIier und dort den [ )octor
ULFTIUSGUE IUVYIS erworben Er wurde annn Auditor Rotae Be1l der Re-
V1S510O1I11 des Prozesses Jeanne AÄArc erstattete e1in Gsutachten
welchem sich zugunsten der Jungfrau VO rleans außerte Er WarTr

Dombherr Irıent als auf Seiten des ( usanus den Streit eingriff
Dafs 14672 AA Bischof VO Feltre und Belluno ernannt wurde
dürtfte C111 Zeichen der Anerkennung für die geleisteten Lienste g_

SC1IN In der Folgezeit detelli och häufig als juristischer
Cutachter Erscheinung, wobei ihm das monarchisch absolute
der 117e CIMn Konzil och durch den Senat der Kardinäle e
schränkte apstam als Ideal erscheint

Schlieflich T1 och als juristischer Helfer auf Seiten des ('‘Uusanus
Rudolft VO üdesheim auf 51 Der üdesheim Rhein e

19 /um Studium des USsSanus 17 Padua vgl RCHNAK Die kanonistischen Aufzeich-
HUNS des Nıkolaus Kues IN Cod ( 1LS 27() als Mitschrift DINeEeTr Vorlesung SEINES Padıta-
Her Lehrers Prosdociımus de Comitibus 171 MEFCG (1962)

5() Fa Teodoro de Lelli vg] die Hınwelse auf die 1a teratır bei H.-)J BECKER (wie
Anm 473 341 Anm

AUN Rudolf von Riüdesheimmn (Frankfurt K OPIEC DOLINAR Art » Rüdes-
heim, Rudolf« 111 Die Bischöfe des heiligen Römischen KReiches 1448 bis 1645 hg VOINl

atz (Berlin 601—603
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T1.): DECKER, |JER STREIT ?ER JURISTEN: IKOLAUS ALCS UEFS UN HERZOG SIGISMUNDVHf]]./BECKER, DER STREIT DEAI'{V].LVIRISTEN: NIKOLAUS VON KUuEs UND HERZOG SIGISMUND  DA  S  RE  1402 geborene Rudolfr stfldierte in Heidelberg und Rom. Dort wurde  er 1428 zum Doctor decretorum promoviert. Als Prokurator des Dom-  kapitels zu Worms nahm er am Basler Konzil teil, wo er den späteren  Papst Pius II. und vermutlich auch Nikolaus von Kues kennenlernte.  Seit 1437 stand er in kaiserlichen Diensten und wurde 1441 nobiliert.  1458 wurde er zum päpstlichen Referendar ernannt, danach war er als  päpstlicher Legat tätig. 1463 wurde er von Pius II. zum Schiedsrichter  im Tiroler Streit bestellt und erledigte diese Aufgabe erfolgreich. 1468  wurde Rüdesheim Bischof von Breslau.  Was die Bedeutung der Juristen für die Lösung des konkreten po-  litischen Streites um das Hochstift Brixen angeht, so ist sie eher gering  einzuschätzen. Wenn der Brixener Bischof seine Diözese wieder mit  voller Jurisdiktion erhält, bezogen auf den Status des Jahres 1460, um-  gekehrt jedoch der Bischof Herzog Sigismund mit den Lehen, die der  Tiroler Landesherr vorher vom Hochstift besaß, belehnen muß, so  bleiben die landesherrlichen Rechte des Grafen von Tirol ebenso wie  seine Vogteirechte ungeschmälert. Es war die politische Konstellation  des Jahres 1464, die dieses Ergebnis herbeiführte. Im Bistum schien  alles wieder wie früher zu sein.  Ganz anders aber ist die Wirkung des Brixener Streits für die  Reichs- und Kirchengeschichte einzustufen. Der ursprüngliche Streit,  der sich um die Trias von Landesherrschaft, Kirchenhoheit und kirch-  liche Reform gedreht hatte, war unter den Händen der Juristen in eine  ganz andere Richtung gelangt: Während sich der Angriff auf die Per-  son des Kardinals als Angriff auf die Majestät des Papstes darstellte,  versuchten die Ratgeber Sigismunds, die Karte des Konziliarismus  gegen den imperialen Papst auszuspielen. Daß dieser Streit die Auf-  merksamkeit einer breiten Öffentlichkeit gewinnen konnte, geht in  erster Linie auf Gregor Heimburg zurück, der sein Publikum in ganz  Europa suchte und es dank seiner mitreißenden humanistisch-grobia-  nischen Rhetorik auch erreichte. Er suchte letztlich nicht das Gerichts-  forum der Kirche oder des Kaisers, nicht das des Konzils und auch  nicht das der Kurfürsten, er suchte das Forum der öffentlichen Mei-  nung. Allerdings war die Mischung von Argumenten, die seine publi-  zistischen Schriften enthielten, sehr brisant: Neben der bekannten Li-  ste von Gravamina der deutschen Nation, mit denen sich die weltli-  chen Fürsten durch die Kirche beschwert sahen, enthielten die Mani-  feste einen latenten Angriff auf die Verfassung der Kirche und letzt-  lich, da das Heilige Römische Reich mit der Kirche eng verbunden  war, auch auf die Stellung des Kaisers. In allseits beliebte Spottverse  1011402 geborene Edol? étlldiérte 1ın Heidelberg und Kom Ort wurde
1425 ZAT Doctor decretorum promoviert. AGUG Prokurator des Dom-

kapitels Worms ahm Basler Konzil teil, den spateren
aps 1US I1 und vermutlich auch Nikolaus VO Kues kennenlernte.
Seit 1LBL STan: 1n kaiserlichen LDhiensten un! wurde 1441 nobiliert.
1458 wurde DA päpstlichen Referendar ernannt, danach WarT als
päpstlicher ega auı 1463 wurde VO  a 1US I1 ZU Schiedsrichter
1m Tiroler Streit bestellt und erledigte diese Aufgabe erfolgreich. 14685
wurde Rüdesheim Bischof VO Breslau.

Was die Bedeutung der Jurıisten für Ciie LÖösSung des konkreten p —
litischen TEe1teSs das Hochstift Brixen angeht, ist S1e eher gering
einzuschätzen. Wenn der Brixener Bischof se1INe LIOÖözZzese wieder mıt
voller Jurisdiktion erhält, bezogen auf den Status des Jahres 1460, Uu111-

gekehrt jedoch der Bischof Herzoez 5Sigismund mıt den ehen, die der
Tiroler andesherr vorher VO Hochstift besafs, elenhnnen mufs,
bleiben die andesherrlichen Rechte des CGrafen VO Tirol ebenso wWwW1e
se1ne Vogteirechte ungeschmälert. ESs War die politische Konstellation
des Jahres 1464, die dieses Ergebnis herbeiführte Im Bistum schien
es wieder WI1e früher SEe1IN.

(Janz anders aber ist die Wiırkung des Brixener Streits für die
Reichs- und Kirchengeschichte einzustufen. er ursprüngliche Streit,
der sich die A1as VO Landesherrschaft, Kirchenhoheit und irch-
liche Reform gedreht a  € WarTr unter den Händen der Juristen iın eiIne
SALLZ andere Richtung gelangt: Während sich der Angriff auf die Per-
SsS()  AD} des Kardınals als Angriff auf die Majestä des Papstes darstellte,
versuchten die atgeber Sigismunds, die Karte des Konziliarısmus

den imperlalen aps auszuspielen. Da{ifs dieser Streit die Aqıts
merksamkeit eiıner breiten Offentlichkeit gewınnen onnte, geht ın
erster Linıe auf Gregor Heimburg Zurück; der Se1IN uDlıkum In EAIZ
kuropa suchte und dank se1ner mitreitsenden humanistisch-grobia-
niıschen etorik auch erreichte. Er suchte letztlich nicht das Gerichts-
forum der Kirche der des Kalsers, N1C das des Konzils un: auch
nicht das der Kurfürsten, suchte das Forum der Ööffentlichen Me!I1-
MULLS Allerdings WarTr die ischung N]  > Argumenten, die se1INe publi-
zistischen Schriften enthielten, sehr brisant en der ekannten FAs
ste V (SräVamına der deutschen Natıon, mıt denen sich die weltli-
chen Fürsten durch die Kirche beschwert sahen, enthielten die Manı-
este eınen atenten Angriff auf die Verfassung der Kirche und letzt-
lich, da das Heilige Römische Reich mıt der Kirche CNg verbunden
War, auch auf die ellung des KAaısers. In allseits beliebhte opottverse
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verpackt, CLE muıt eiıner Prise eINES antirömischen Affekts SC
mischt 4L diese acken sehr erfolgreieh. | ıe Flugschrif-
ten VO Herzog Sigismund und SeEINES jJuristischen Helftfers Gregor
eimburg en 1 welteren Verlauf des 15. Jahrhunderts 1ın den
zahlreichen Krısen, den aınzer und eorg Po-
diebrad V S Böhmen, weitergewirkt. DIie wiederholten Appellatio-
nenNn eın künftiges Konzil, denen INa  > mıt erbDoten HIC Einhalt
bieten konnte, eriınnerten schmerzlich e1INe ausgebliebene Reform,
die och ımmer VO einem nachfolgenden Konzil erhofft wurde.
Heimburg erkannte, da{s die erstarkte päpstliche Monarchıie, w1e 6S1€e
1US E ausgeformt a  S, nıiıchts mehr fürchtete als eiInNe konziliare Be-
WESUNS- S0 erstarrte die Kirchenreform zwiıischen elınNner konziliaren
Idee, die 171e die Politik der Staaten zerrieben wurde un! die 1U

kraftlos geworden WäAdIlI, und einem apsttum, das sich als eiIne 1MM-
periale acC verstand. DIie Flugschriften 1mM Tiroler Streit machten
siıch die Situation zunutze und verstärkten och die Krıse der Kır=
chenreform. Sie haben die Entwicklung einem Staatskirchentum ın
den deutschen JTerritorien gefördert und der Reformation des Jahr-
uUunderts den Weg bereitet

Grundlegend hierzu MENZEL, Diether ON Isenburg, Erzbischof Maınz
(Erlangen und ERLER, Maittelalterliche KRechtsgutachten Ur Maiıinzer Stiftsfehde
145963 (Wiesbaden bzw HEYMANN, GEOrZE Bohemi14, Kıngz of Heretics
(Princeton
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eın amp die Bewahrung der Brixener Kirche

Von ermann allauer, ONn

Das Wort Kampf WeC vielfältige Assoz1ationen: Gewalt, Hadß, ana-
t1SmMuSs, Rücksichtslosigkeit, eıne FE Palette negatıv besetzter Be-
griffe könnte 111allı aneinanderreihen. Kampf heift Gft auch Sleger un:
esiegte, ä{st Opfer und JTäter denken

50 verwundert nıcht. da{fs siıch diesem ema immer wieder
die Biographen reiben, Emotionen aufbrechen, siıch die Urteile ber
den Menschen, den Bischof und Kirchenpolitiker Nikolaus Kues
scheiden.‘

Zugleich dürfen WITF nicht VeErSsCScCh, w1e problematisch die Eiınen-
SUNg eliner Betrachtung auf den andesherrn ist und da{s die ema-
tisch bedingte Ausklammerung des überaus wichtigen pastoralen
Wirkens der Komplexität sSeINES andelns und den wechselseitigen
Bedingtheiten nicht gerecht werden kann

Was wollte der ST Nikolaus VO Kues, W as erreichte CE,
W as blieb?

DiIie erste rage GEe1 mıt den orten OSse Riedmanns umr1issen: In
eInem Aufsatz VO 1995 SCNrel der nnsbrucker Historiker: Seine,

des Cusanus, Ansprüche auf historisch durchaus begründete
Rechte hätten konsequenterweise das Ende des Tiroler Landesfürsten-
(ums, Ja der Grafschaft Tirol edeute Herzog 5Sigismund hätte AIC
1LIU* se1INe wesentlichen Einnahmequellen wI1e die Saline 1ın all der
den damals autblühenden Bergbau 1n Schwaz un:! (;0Ossensass verlo-
8  3 Es ware Staats- und verfassungsmäßig die Ausbildung des T an:-
des se1it dem rückgängig gemacht worden elıne völlig alila-

chronistische Vorstellung und Forderung angesichts der allgemeinen
territorialen Entwicklung 1mM Heiligen Römischen Reich.*

agte also Nikolaus VO  > Kues gewissermaisen die Uhr der (Ze=
schichte 200 TE zurückzustellen? War der erprobte Jurist, der

Hıer kann 11Ur ıne Auswahl der umfangreichen Liıteratur angeführt werden:
SINNACHER, Beyträge VL ÄGER, Der Streit I/ PAfT.; DERS., Landständische

Verfassung IE2: VANSTEENBERGHE, Le cardınal RASS, Rechtshistori-
ker, CGS BAUM, Nıkolaus CUuSaANus DERS., 5Siqmund MEUTHEN,
Nıkolaus Kues PAVLAG; Nicolaus USANUS

RIEDMANN, Die Bischöfe
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glänzende Historiker, der erfahrene Diplomat wirklich verblendet?
Wiıe konnte gewachsene Machtstrukturen und e111 arır n..
deltes vesellschaftliches BewulÄlstsein gleichsam selbstmörderisch
norieren? Führte in den rationalen Denker die Hybris schlie{fslich
die Gefangenschaft 1efs ih: als Bischof scheitern?

Hier soll versucht werden C111 scheinbar unbegreifliches Handeln
verständlich machen Antworten finden selbst WEeNl S1C Hu

hypothetisch bleiben
Um die juristischen Dimensionen des TEe1tES zwischen Bischof und

Herzog verstehen 1st e1inNn kurzer Blick auf die Entstehung des Für-
STteNtTUuMmMSsSs Brixen unerläfslich

DIie Anfänge des Biıstums äben-Brixen bekanntlich blieb en
oberhalb VO Klausen Bischofssitz B1s AT Ende des 10 Ihs reichen
zurück 111S Und welch!/’ C410 Überraschung den Namen des C1-

sten Säbener Bischofs verdanken VV dem historischen Interesse
Nikolaus Va) Kues, ZWarTr LU E17110e Fu{fsnote wert und er ohl

VO der bisherigen Forschung übersehen
Im Zuge des ottonisch salischen Reichskirchensystems schenkten

die Kaılser des 10 4 und Ihs den Bischöfen V O© en und spater
VO Brixen die Immunuität die Grafschaftsrechte Inn- Eisack- un!
Pustertal die Regalien Fülle Vvco Ländereien die die Br1-

Ordinarien durch Ministerialen verwalten liefßen Weitgehend
deckten sich Bıistumsgrenzen mI1T denen des weltlichen Herrschafts-
bereiches TIr jene Privilegien un Schenkungen hatten die Kailiser
sich die Bischöfe VO  > Brixen und 1eSs oilt auch für Iriıent be-
sonderem Ma{fise verpflichtet erhofften S16 sich doch die indirekte

Aus der Fülle der I ıteratur Se1 hier VerwW1esel auf FAJKMAJER Studien 1ff
GER Landständısche Verfassung 1 STOLZ Geschichte der Gerichte 83ff ERS
Siidtirol . KIEDMANN Geschichte 1 299ff |JERS [ IIie Bischöfe 29ff A
BERIONI Le terre 57ff
Die Bischofsliste mıiıt dem Namen des ersten Säbener Oberhirten wurde Jahre 827
111 das Protokall der Synode VO  s} antua aufgenommen NvyvK 1efs April 1460
während Se1INES Aufenthaltes Bruneck die Akten der Mantuaner Versammlung
kopieren Die modernen Herausgeber der Synodalakten können sich L1UFr auf Jjene

NvK veranladfste Abschrift tutzen N®}  Z Bibliotheca Vallicelliana, B 61
fol 7A4“ Allerdings übersehen S16 dabei die Rolle des NvyK für die Überliefe-
rungsgeschichte da Brixen un: Bresc1a (Brixinensis Brix1anıus) verwechselt werden
MG  r I8l elele SPARBER, Das Bıstum 30ff ELMI Kirchengeschichte DERS.,
[ıie Brixener Bischöfe IN der Geschichte Tiırols (Bozen 29f /Zur Hs vgl PıA-
CENTINI »In Brunecha absolvi« IIn autozrafo d1 (1000ANN1 Andrea Bussı nel IMANOSCKIELO
Valliıcelliano 61 Scrittura biblioteche stampa Koma nel Quattrocento Littera
Antıqua (Kom HALLAUER Bruneck 146() 389
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Kontrolle ber die wichtigsten Nord-Süd-Verbindungen, die Pässe
Brenner und Reschen und den Weg ach Kärnten durch das Pustertal,
Z erhalten iıne eıt schien €S; als würden siıch 1n dieser strategisch
wI1Ie wirtschaftlich (man en die ölle) überaus wichtigen pen:
reg1o0n Zzwel starke Reichsbistümer flächendeckend herausbilden und
behaupten. Denn 1MmM 4: sehen WITFr das spatere Tirol 1ın s
SCNHNOIl1ıchAhem Besitz

DIie Bischöfe, L1UTr dem Kalser verpflichtet, nannten sıch IILE DYIN-
CIpES Imper1l, dominı Lerrae, manchmal auch duces, Fierzö2e, ihre Tf
torıen ducatus, HOF, die Nikolaus VO Kues spater selbstbewulst Ayıf-
greifen wird. Im finden WITF annn Bischof Hartmann (1140—-1164)
als eınen der wichtigsten Ratgeber des Stauferkaisers Friedrich die
Geschicke des Imperiums AUX1ILIO et COoNSILL0 mitbestimmend, eINe cha-
rismatische Persönlichkeit, die möglicherweise uNnseTeN! C’usanus als
Vorbild diente

och gleichzeitig beobachten WITr Anzeichen des Niedergangs. DIie
den Bischöfen verliehenen Grafschaftsrechte schlossen die (jerichts-
hoheit eın und bedingten militärische Pflichten, Funktionen, die ihnen
damals durch das kanonische ec untersagt blieben Iso übertru-
SCH; belehnten S1e weltliche Herren mıt der Vogtel ber die Kr
chengebiete. Liese Vögte,‘ iın den Anfängen ortsansässıge Adlige, Späa-
ter die Girafen VO Andechs und Herzöge VO Meranıen, über-
nahmen neben dem Schutz der Kirche auch eri1cNts- und Verwal-
tungsaufgaben. Als ann 1209 die Tiroler Grafen, se1it Mıtte des

bereits Ögte VO Irıent, die Vogtel ber Brixen erhielten,
zeichnete sich der Niedergang der bischöflichen Machtstellung a
eiInNe Entwicklung, die unter Meinhard 88 VO 1Tr0 ihren
Höhepunkt fand.©

Jener Machtverlu der Kirche setzte sich fÖrt. als 1363 den abs-
burgern die Herrschaft ber Tirol mıiı1t der Vogteıl zutfiel
Immer mehr Kirchensut hemals bischöfliche ehen, IS 1n den fak-

S50 ın den Urkunden Friedrichs 11 VOIIN 1236 (TUB ILL, Nr. un: Konrads
VO 1240 (BUB I/ 100) Vgl uch SINNACHER, Beytragze F  fn 296; TOLZ, Süudtirol 2345

6 KIEDMANN, PSCOVI avvocatı, 1n poter1 temporalı del esSCOVI ın Italia ın (jer-
manıa ne| Medioevo. Annalı dell’Istituto StOr1C0 italo germanıco, Quaderno (Bo-
logna 1979 35{1 DERS., Geschichte I/ 329f.; AÄLBERTONI, Le erre

KOGGER, princıpatı
RIEDMANN, Geschichte L, DERS., Macht und Bündnispolitik Meıinhard TE und

SPINE Nachfolger (bis 1363), 1ın Eines Fürsten Iraum (Innsbruck 1995 DERS., Die
Aufßenpolitik Meinhards Hs Der Schlern 69 GELMI, Meıinhard BF und dıe
Kirche. Konferenzblatt für Theologie un Seelsorge 106 (Brixen 13{ff.
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ischen Besitz der andesherren ber Mıt dem gleichzeitigen brstar-
ken der Ministerlalen, Cie ihre Lehen als erblichen Besitz betrachteten,
verloren dıie Bischöfe weliteren FEinfluf(.? I die Belehnungen der (sraten
muit der Vogtel und mıit Landgerichten WarTel Z reinen Formalität
verkommen. Nur dOrt, W O sich Cie Bischöte umfangreicheren Urbar-
besitz sichern konnten, behaupteten S1E hre Territorialherrschaft.

In der Miıtte des IN8; als Nıikolaus Kues SEIN Amt als Bı-
schof Brixen übernahm, War das ursprünglich Nordtirol nd
oroße Teile Südtirols umfassende Fürstentum Brixen auf e1n Dutzend
zerstreut liegender und oft winzıger A nd Landgerichte ZU-

sammengeschrumpft. “
Zugleich WarTrTeln die Bischöfe, 1 14 nd noch mächtige L.O-

hensherren, S Kanzlern und aplänen der Tiroler Fürsten, Cdie längst
auch entscheidende Mitspracherechte bei der Ernennung der Bischöfe
usurplert hatten, herabgesunken. Ungentlert stellte 11a7ı al Cie B1-
schöfe das Ansınnen, auf die Reichsstandschaft verzichten.‘‘ 1N-
zwischen War den Innsbrucker Herren SORar gelungen, 1176 Kom-
paktaten ihre Domminanz juristisch zZzu fixieren. “

1450, eım Tode es Brixener Bischofs Johannes Röttel, schien sich
das Ende eINEeSs selbständigen Reichsfürstentums Brixen abzuzeichnen.
VMaer re vorher hatte der jJunge Herzog Sigismund de acto bereits
das Hochstift Irıent säkularisiert. “ Miıt der Wahl des herzoglichen
Kanzlers Leonhard 1ismaiır Zr Brixener Bischof bahnten sich dort
Verhältnisse A die eiInNe parallele Entwicklung Z Irıent erwarten e
en

DIie Ernennung des Nikolaus Kues, eINeEes Kardinals, Z Bri-
xXeilerTr Oberhirten nd dıe Kassatıon der Wahl eonhar VWısmairs
mufste daher als eın provokanter Eingriff iın die Tiroler Politik CIMD-
funden werden.

FAJKMAIJER, IIie Ministerialen des Hochstiftes Brixen. /Ferd 1908
5TOLZ Südtirol KRIEDMANN, Geschichte I/

11

12
50 1430 an Bischof Ulrich Putsch. SINNACHER, Beyträge Y
A. JÄGER, Landständısche Verfassung I, 2/ 150 STOL:Z: Siidtirol 3526 BÜCKING,
Frühabsolutismus 11+t£

13 JÄGER, Der Streıt I/ 14ff;; DER!  S Landständische Verfassung . L KÖGL; La
SOVranıta de1 VESCOUVI dı Trento P dı Bressanone (Irient 1964 2535° BEL, Entstehung,
Entwicklung und Rechtsstellung geistlicher Terriıtorien IM eutsch-ıitalienıischen (JrenNZraUM.
Diss. phil. Würzburg 1976, KOGGER, princıpatiı HALLAUER, Bruneck
1460, 409f. FLACHENECKER, Geistlicher Stadtherr und Bürgerschaft ÄUSZANZ des
Mittelalters, 1n HYE, Stadt und Kırche (Lıinz 8S5f.
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50 asteten VON Anfang an mehrere Hypotheken auf dem irken
des Bischofs, als dieser 1 prı 1452 seinem Bistum Besitz C]l -

ori Cie Abneigung des Herzogs, eiıne tiefe Verstimmung des Dom-
apitels, das sich SeInNn Wahlrecht betrogen sah, OI allem aber das
Ansınnen A C usanus; sich 1n die iın Tirol gewachsenen Machtverhält-
nısSse ZUu fügen, nämlich Clie dominierende ellung des Landesherrn
anzuerkennen. ()hne Umschweife erklärte nMnan ihm 1452 1ın Inns-
bruck, 6r MUSSe, talls Cr Bischof sSe1InN wolle, Cdie Rolle seiner Vorgänger
übernehmen, die sich als Lhener der Fürsten verstanden: 67 CPISCOPUS
Brixinensis PSSEC vellem, oporteret facere S1CuUd predecessores, qu1 UCerunN
servitores.‘* Eindeutiger konnte merzog Sigismund SEINE Intentionen
N1C formulieren.

Irotz der angedeuteten pannungen, die latent tortbestehen und
immer wieder sichtbar werden, finden Bischof un Merzog 1n den
folgenden fünf Jahren einen modus vivendi, N1C uletzt, weil N1-
kolaus Kues, mıiıt geradezu eidenschaftlicher Energie sSEINE Arbeit
aufnehmend, den Erfole rang Wır beobachten eiıne bis ın 1ın
Hrixen unbekannte Dynamik des religiösen Lebens Synoden, Visıta-
tiıonen, Klosterreformen un! eine für die amalige Zeıt einmalige Pre-
digttätigkeit des Bischofs

Im Sommer 1482 sehen WIT den Kardinal als Vertreter des Kaisers
auf dem Reichstag 1n Regensburg, ” ringt weiterhin einen -A1IGr
gleich miıt den Böhmen,‘“ nd Jahresende reist el ZUILEH Kaiserhof
ach Wiener Neustadt, wiederum zwischen streitenden Partelien
zZzu vermitteln. ‘”

Dennoch 1ä{8t ihm sSeEINE häufig gerühmte Schaffenskraft Zeıt, sich
gleichzelitig In die Verwaltung des kleinen Fürstentums einzuarbeiten.
och ist alles Koutine, s() arnı Juli 452 die Aufforderung a Cie
Lehensträger des Stiftes, sSOomıt auch die Graten VO Tirol und GÖTFZ,

die Neuverleihung nachzusuchen, “ der Herrentfall, eın normaler

14 NvK allı Philiıpp Sierck, 1452 KOCH, IV} Briefwechsel des Nıkolaus 0ON

('ues (Heidelberg 1944 Ö2, Nr. Ahnlich Jahre spater 1n einem Brief an Paolo
Morosı1inı: voluıt UT sıbi fidelttatem eft de consılıo PSSEC IUrarem. BERNK  L-KUES, StID.
Hs Z 426

| 5 VANSTEENBERGHE, Le cardınal OHANNES OFER, Johannes Kapıstran (Heidelberg
LL 134146

16 HALLAUER, / Ias Glaubensgespräch mit den Hussıten. (1971) 60ff.
Vgl CHR. KREINLE, Ulrıch Riederer (1406—-1462) Gelehrter Kat IM Dienste Kaıser

15
Friedrichs HT Mannheiımer Historische Forschungen (Mannheim
F. HAUSMANN, Briefbuch, Nr. Kın weiıterer Entwurf, Hausmann übersehen:
BRIALEN, RR I fol 2381
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Verwaltungsakt hne dramatische BAedeutung.19 Iradiıtionsbücher, V
are und Koplare werden studiert, die Urkunden des Archivs gesich-
tet Und überall hinterlä{fst CT SEeINE Spuren: kritische Randglossen,“
xzerpte, Vidimierungen wichtiger Dokumente. Er Mac sich VeIl-
Tau muiıt der Topographie SEeINES Bistums um: versucht, ODSOlete Ala-
INe  aD 1ın en TKunden Mit ihren modernen Formen verifizieren.
Befragungen der Kapitulare und Hauptleute sollen den Überblick,
den ET ber die Rechts- und Besitzverhältnisse der Kirche SCcW ONNECN
hat, vervollständigen.“ In den alten TKunden eın reiches,
Machtvolles Fürstentum EHTWdecC Im Alltag wurde dagegen muıt
den oten eINESs WInz1gen, und ohnmächtigen JTerritorium kon-
frontiert.

Deutlich zeichnet sich sSe1IN Amtsverständnis ab als Bischof die ihm
anvertrauten Seelen ott A# führen, als Landesfürst den Besıtz und
die Rechte der Kirche verteidigen un:! entfremdetes Ciut zurück-
zuerlangen.

UÜbrigens sehen WITr in 1er durchaus 1n der TIradıtion ein1ger GD1
81538 Vorgänger,“ L11UTr da{fs die Quellen gründlicher studierte, hart-
näckiger auf Ansprüchen eNarrte und glaubte, dank selner ardı-
nalswürde wirkungsvoller Widerstand elisten können.

Hier sollen LLUT die grundsätzlichen Differenzen In den Mittelpunkt
gerückt werden, den wirklichen der vermeintlichen Absichten
des Bischofs nachzuspüren. War sSeINeEe Absicht, dem Herzog ach
se1iner »Herrlichkeit« greilfenN, ihm qr das Land rauben,“ W1e
1119a  — ihm späater vorwarf, da{s 1mM publizistischen Kampf schlie{fslich
ater un! Opfer vertauscht wurden?

Bewahrung un! Wiederherstellung verletzter Rechte der Kirche,
das sollte eiıne Leitidee seınes andelns 1ın den kommenden Jahren
werden.
19 S50 irrtumlich BAUM, Nıkolaus ('’USANULS 2971 Vgl RASS, Rechtshistoriker

162
REDLICH, Dıie Tradıtionsbücher GE XXV; GRASS, Rechtshistoriker A

BERTONI, Le Fferre 62i welıltere Beispiele: HALLAUER, Nıkolaus ON Kues
21

22
Vgl Anm
Als Beispiel selen die zahlreichen Vidimierungen angeführt, die sich eorg Stubai
1443 VO: Kön1ig Friedrich 111 erbat: BRIXEN, Nr 1 / MUNCHEN, HS5tA,
Hochstift Brixen Nr 7 Y €  N-; StA, 1308; 1969; 1970; 1971° BRIXAEN, i}  / HRR LE
tol 1041 und viele welıtere Überlieferungen. Vgl uch SINNACHER, Beyträge NL
235; SCHWOB, Vorreformatorische Mafnahmen IN Tırol. Z ur Amtstätigkeit eOrZ
Stubier, Bischof on Brixen (1437-1443), 1n Festschrift immermann (Sigmaringen
1991

23 ÄGER, er Streit II 409 Dazu PAVEAGC:; Nicolaus ('’USANUS 133f.
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Wie ( usanus el vorging und argumentierte, ä{fst sich bereits
Adus den Verhandlungen ablesen, die und August 1452 ın
Toblach und Innichen muıt den Girafen VO CÖr führte uch ın die-
SE Falle reichten die Wurzeln des Konfliktes, der sich die
Zollrechte 1rn Pustertal entwickelt a  e Hef zurück. Gespräche, die
das Kapitel 1m August 145 also VOT der Ankunft des Kardinals, g_
führt a  e ergebnislos abgebrochen worden.“ Nun nutzte C

seıinen Antrittsbesuch bel den Chorherren ın Innichen dazı.
dem (;Öörzer Giraten Johann und dessen Söhnen ın Toblach sSeINEe Atıt-
wartung machen. Obwohl 111A  - bei dieser Gelegenheit die Streit-
punkte ansprach, blieb bel Höflichkeiten Grofßzügig überlie{fs der
araına dem Graften, einen chiedsmann bestimmen, SEINE kurze
nwesenheit 1 Bistum vorgebend.“” Erst iın dem Memoriale, welches

selnen Vertretern den anschliefsenden Verhandlungen mitgab,
legt 8 Drazıise sSeINE Posıtion dar

Er habe ach sSe1lnNner Ankuntft ıIn Brixen des gotzhaus rechte, freiheiten
und Fradıtionen erfragt un! sich kundig gemacht un:! dabei herausge-
funden, da{s VOT /Zeıten durch kaiserliche Privilegien die Zollrechte
1KOLlaus VO Kues spricht Omn zolstangen dem Stift gehörten, und
ZWarTr OM der Brücke ber den Pidigbach be1l elsberg bis xx We1i-
Ssenbach unterhalb der Mühlbacher Klause un VO  D den Krimmler
Tauern bis Corvara, also 1 gaAaNZCH welteren Pustertal.“® Dabei stutzt
Nikolaus ON Kues SEINE Ansprüche auf mehrere TKunden die
Schenkungen des Wiıldbannes und der Grafschaftsrechte 1m Pustertal
1045 und 1091 SOWI1eEe die Verleihung des Zollregals 1116 Kailiser
Friedrich 1179 (janz hnlich wird der Bischof 1er Jahre spater ıIn
se1iner Denkschrift zZzu den Rechten auf Taufers und Uttenheim die
Zollhoheit der Kıirche 1mM Pustertal umreißen.“ Weil er der oll der

Ö  N/ StA, Lade 105, 11L 6/
Er -  C  Der AIn Newber err IN dem lande und hıet der herren nıcht kuntschafft. N, StA,

26
Lade 105, TI 6, Er
N, StÄ, Lade 9 S 5/ E; BRIXEN, Priesterseminar, MS TE Z} SINNA-
CHER; Beyträge VI, 395 (irrtümlich AUM, Die Grafen ON (3OÖYZ IM Ih
(Osttiroler Heimatblätter Nr TE
BUB II AT und 3 f Kopien (aus der Kanzleı des Nvk) N, StA, Lade 1’ 53

11—-13; 13215
25 1179 16, Augsburg. (Ir BRIXEN, Nr BUB L, Nr 45; MGH, XI 3/

Nr. 789 SINNACHER, Beyträgze IH; 596 Damals wurde den Bischöfen VOMN Brixen uch
das Münzregal verliehen. Obwohl NyvK mehrfach diese Urkunde zıtiert, erhob er

realistischerweise nıe Anspruch auf cas Münzregal.
HALLAUER, Fine Denkschrift
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Kirche In Bruneck orıgınäarer Ssel, würden der Pilezer VO St Michels-
berg und der Richter Tasen Unrecht Abgaben rheben

Von 11U. wird der Rekurs auf das salte« ecCc 11s5 immer WI1Ie-
der egegnen. UÜberraschend finden WITr 1er Nikolaus VO Kues SANZ
1ın der Iradition des Mittelalters, 1mM Alter die Grundeigenschaft
des objektiven Rechtes gesehen wurde und Unrecht, auch
schon hundert der mehr re dauerte, also ewohnheit« g-
worden WAar, och eın Recht gründete. Lenn ec TOTZtTtEe der
Zeit.”

Nikolaus V Kues ahnte, welche Konflikte auf iıh warten würden.
Um sich abzusichern und behaupten können, erwirkte e& während
SEINES Romautenthaltes 1mM rühjahr 1453 VO aps 1KOlaus zwel
Privdegien: Einmal die Erlaubnis, alle Einkünfte der ep1SCOPALIS
1 ersten Jahr SE Rückkauf verpfändeter Burgen und Besiıtzungen
verwenden dürten ugleic wurde ihm und den zukünftigen Bi-
chöfen VO Brixen untersagt, mehr als Kıtter halten un! als
Kanzler der OIDeamte 1n den Ihenst weltlicher Fürsten treten.“”
Während ihm die erste Bulle helfen sollte, die materiellen Vorausset-
ZULNSCHI für eıne aktıve Politik SC  en, wurde 1ın eıNer zweıten,
VO der Forschung bisher übersehenen VO Juk 1453 dem
araına Rechtshilfe zugesichert ın seinem Bemühen, die Unrecht
der Kirche entfremdeten uter wiederzuerlangen.“ DIie Fröpste VO

Augsburg”” und St unıDer Köln“* SOWI1E der an VO St Florin
Koblenz” werden darın umfassend bevollmächtigt, 1mM VO

Streitigkeiten dem Kardinal jedermann ın päpstlichem Namen

3() FR KERN, Recht und Verfassung IM Muıttelalter. Tübingen 1952, OR
31 IN recuperationem CasStrorım honorum IimpiQneratorum integer CONVertentur:

KRKOM, VA, Keg Vat 400, fol 284 NT, Nr 5/0 U,  N/ StA, 351 Vgl uch
VANSTEENBERGHE, Le cardınal I7 BAUM, Nıkolaus ('’USANUS 300

3 Castra, vıllas ia L0ca, Lerras, domos, HOSSESSIONES, IUra pf Iurisdictiones HECNON fructus,
redditus ef Hroventfus eccleste Brixinensis. ROM, \ Keg. Vat 426, tol 11571

XL Nr 4407
Heinrich TIruchsefs.
Wıiılhelm VO:  a Breda, eın alter Bekannter des NyK Salr DPerson: PETER KÜRTEN, Das
Stift St Kunıbert In Köln der Gründung hıs ZUM Jahre 1455 oln 1985 259 Vgl

35
uch Z 218; 857b; 859a
Helwig VO:  5 Boppard, eın alter Freund des NvK SA Person: DIEDERICH, Stift S
Florin 256 MEUTHEN, Das Irıerer Schisma 1430 auf dem Basler Konzıl Münster
1964 279 HANS SZKLENAR, Nıcolaus de Dybin. Vorstudien Zn eiInNer Edition SeINeEr Schrif-
Ffen (München-Zürich 1981 204-211; SOTTIEL Le ettere di Johannes Ruysch da Chier1

Pavıa. Annalı della Scuola Normale superlore d1 Pısa (Pisa 1 / 355—35/ Hınzu
zahlreiche Belege iın den
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Beistand eisten un: mıt geistlichen Strafen vorzugehen, 1mM au-
sersten die Hıilfe des weltlichen Armes, des hracchium SUC-

culare, anzurufen.”
Allerdings cheint ( ' usanus V dieser aufßerordentlich weltrel-

henden Vollmacht keinen eDrauc gemacht haben Denn MI1r 1st
eın Fall bekannt, sich auf Jjene berutft, die auch LLUT 1n den
vatiıkanıschen kKegisterbänden überlhetert ist Wahrscheinlich erkannte

die fragwürdigen Aussichten und nte, da{fs 1m Konfliktfalle
allein stehen würde.

Wollte sSeINeEe Kirche aus ihrer Abhängigkeit herausführen und
das Unrecht,; das INa  &3 ihr ın den beiden etzten Jahrhunderten angetan
a  e auslöschen, xab Zzwel Wege den der Gewalt, der ausschiled,
und den des Rechtes Seine Bataillone sah mm den vergilbten Per-
yamenten, en Codices, 1ın Brief und Siegel. In gleicher Welse Sa
sich der Jurist wWwW1e der Historiker gefordert.

m geruste Z se1n, 1efs sich während SEINES Aufenthaltes
Kaiserhof das VO Friedrich I1 LAr der Brixener Kirche verliehene
Bergregal bestätigen,” eın Akt, der diesem Zeitpunkt mehr als Präas-
ventivmafsnahme enn als »Kampfansage« begreifen 15t,39 zumal
Bestätigungen alter Rechte un! Privilegien durchaus ZALN amaligen
Kechtsalltag gehörten,“ zuletzt och VO seinem Vorgänger, Bischof
Johannes Röttel, 14458 fır das Hochstift erbeten, eINeEe Urkunde, die
1KOLlAauUs O Kues muıt der O7 kommentierte: hona 1ıtera, Qu10 COnNtı-
net nomınNatım alıqua notanda.*) Gleichzeitig erwirkte füır den TZDbI1-
SC VO alzburg das ec VO rkunden, deren Uriginale eım

36 Als mögliche Gegner werden genannt: archiepiscopi, ePISCOPL, alııque ecclestarum prelatı
ef clerıcı AC ecclestastice DETSOFE Fam seculares rezulares AuGes: MarYrchıo0-
HED COMmMTIteS: barones, nobiles, mualıtes et laıcı.
| e nach Formular abgefafste Ihıtera CONSErDVatorıa wurde TStT nach der Abreise des
NvK VO Kom (29. V .1453) ausgefertigt. Za Formular vgl TANGL, Die näpstlichen
Kanzleiordnungen OJON (r (Innsbruck 1894; 322-324, Nr

35 LG}  N/ StA, 2 y WIEN, Reichsregister fol S1' Briıxen, HRR f}
83785 und welıtere Ü'berlieferungen. BAUM, Der Schlern 61 (19857) 108f. |)as Ori-
gina der Urkunde T XI BRIXEN, D  p Nr BURB II Nr 66; TB HL,

39
Nr CI
S50 ÄGER, Der Streıt E, 140 der zuletzt BAUM, Der Schlern (1992) 304f.;

PAVLAC, Nıcolaus CUSANUS 144r
4() ben Anm

Kön1g Friedrich I: Wıen, 144585 MUNCHEN, HStA, Brixen Nr 7 / INNS-
TEA; 56 /2 (Regestum Cusanum), S TE In cumulo werden dort

all PrIOLLEQ1A, aigenscChafft, wildpann, vochttey, erzt und zöll die früher VO römischen
alsern un Könıgen und den Fürsten VON Osterreich verliehen wurden, bestätigt.
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Briıxener Stadtbrand 1444* vernichtet wurden un: 1U 134137 och 11

Koplaren, Urbaren un Traditionsbüchern überliefert Jrans-
sumpte mıt der Rechtskraft Originals anzufertigen,“ OH-
macht die der Erzbischofz spater dem Bischof VO Irıent den
en AT ams un ılten un dem Neustifter Propst überträgt
|die kaiserliche Autoriıtät sollte ( 11SaNuUus SCIHHEHL Streit muı1t den P
hensträgern des Stiftes auch den Rücken tärken Damals rhielt der
Erzbischof VO alzburg den Auftrag, die Brixener Küchenmeiler und
andere Lehensträger die sich ihren Verpflichtungen entziehen
suchten kraft kaiserlicher Vollmacht VOT S1111 Gericht SA zı 1eren

50 kündigte der Kardınal WECIHSE Jage ach SE1INET ück-
kehr VO Kaiserhof Januar 1453 der mächtigen Famillie
Freundsberg, den Vorfahren des erühmten Landsknechtsführers,

Absicht die verpfändete Hofmark MatreIl und das Landge-
i Steinach einzulösen AI Legıtimierung dieses aufsehenerre-
genden Schrittes tellte ihnen gleichzelitig Kopıen der Pfandbriefe
ON 1365 und 1392 111 denen sich die Brixener Bischöfe e111 Jährli-
ches Kündigungsrecht gesichert hatten 46 IJa jedoch die Freundsberger
ihre Pfandrechte 1407 den Tiroler Giraten abgetreten hatten fühlte sich
auch HerZog Sigismund VO der Aufkündigung betroffen 4 / Nikolaus
VO Kues sah Position zusätzlich dadurch gestärkt da{fs den
Herzog das Versprechen CAALMIEEHN konnte welches dessen ater
1439 auf dem Sterbebett der Brixener Kirche gegeben hatte, nämlich
atrelı hne Verzug zurückzugeben C144 MIS; das Andreas der
Weihbischof des C HSsanus als Ohrenzeuge 1443 VOT C116 Notar eel-

a Bisweilen wird der Stadtbrand 444 angezweifelt S() zuletzt JAVER-
NIER el Dombaubezirk on brıxen Im Mıiıttelalte: Schlern Schriften 294 (Innsbruck

kın sicherer eleg 1St jedoch die Notiz 1116 Zeıtgenossen des Neustifter
Chronisten Vabrarıus St1iÄA Hs 20 vgl uch SINNACHER Bewu-

VI 297 HALLAUER MEFCG IL 1986 Y 1
153 BRIXEN Nr /4() Kople als Insert BRIXEN Nr /51 BRIXEN

Konsistorialarchiv, Lib investiturae Nr 3/6 12 IH (ISCHINSKY Die LIrbare der
Bischöfe Brixen IM und Jahrhundert (Diss maschinenschr Breslau 24a
AGER Der Streıt 1 198 FAJKMAJER Studien 249
BRIXEN, D  J Nr /39; BRIXAEN,

15 FR HAUSMANN, Briefbuch Nr.
46 Steinach: INNSBRUCK, I1LA: DA 893() er Kevers: MUNCHIEN, HStA, Brixen

Nr atreı INNSBRUCK ME E3 8929 der Kevers: N: StA, 1786, SOWI1E

1iNe umfangreiche weıtere Überlieferung Vgl SINNACHER Beytrage V AD AGER
ü

Der Streıt 1 78{ff TOLZ Nordtirol 370ff CHR FORNWAGNER Freundsbergz
INNSBRUCK AA Lib ragment fol Z Vgl TOLZ Nordtirol 3772 354
CR FORNWAGNER Freundsbergz 204
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det und dem Jungen  Z Herzog ZAHT: Kenntnis gebracht hatte.*$ p e£e Ort;
der Brennerstraise gelegen, besaflen eINe hohe strategische un:

wirtschaftliche Bedeutung und zu einem wichtigen Stützpunkt
des Stiftes 1n Nordtirol geworden. Gleichsam die Rechte der Kirche
auf Matre1 unterstreichend, erneuerte C usanus wen1ı1ge Jage spater der
Marktgemeinde cdas lukrative Palwagenprivileg, auf das die Brixener
Bischöfe n1ıe verzichtet hatten.*

I1 )a die Brüder Freundsberg, die sich der Unterstützung des HerT-
ZU9S bewulfstJ THC reaQljerten; Gespräche 1ın Innsbruck eben-
falls keine Fortschritte brachten, tellte ihnen der Bischof nach Yat
ONSETS capıtels, w1e ausdrücklich vermerkt, eptember 1453 die
Ormelle Aufkündigung der Pfandschaften Darın werden die
Freundsberger aufgefordert, Gt Gallentag, Oktober, 1ın
Brixen die Pfandsumme In Empfang Zu nehmen. Falls INa  $ sich wWEel-
U, musse den Kechtsweg beschreiten Um Mifsverständnisse
vermeiden, werden die TKunden VO 13972 inserlert. uch dieser
Schritt bleibt hne Antwort, da{fs C usanus F seINe Drohung
wahrmachend, age 1ın Kom einreicht, die einem seINer Freunde,
dem araına Juan Carvajal, AA Bearbeitung übertragen wird.°

Iieser zıtierte Januar 1454 die Freundsberger VOT das papst-
liche Gericht, doch cheint nicht einem Verfahren gekommen
sein.>

Irotz des onnenburger TEe1ltes und auch dieser Irritationen kam
Januar 1454 In Innsbruck einem grundsätzlichen AHS-

gleich zwıischen Bischof und Herzog, der Unterzeichnung der

48 O  NI StA, 1788; INNSBRUCK, ILA, 37/6; I/ tol 46" Vgl KEDLICH, Aus den
etzten Iagen erZ0gZ Friedrichs J +rOl,; 1n 7 Ferd (1892)
4531:23, Brixen. O  N: StA, 1L, fol AD T Fine Verleihung des Privilegs
durch Georg Röttel, 1446 C C)  N, StA, L, tol 61* Vgl uch 11L
Nr 13586: 167 1 )as landesfürstliche Privileg bedeutete für Fuhren den Wang, die
Waren (Warenballen) in Pallhäuser umzuladen bzw. die Gespanne wechseln, meılst
uch 1m (Jrt nächtigen. Vgl EGG; Ballhaus, Rod- und Ballfuhren In Matreı
Brenner. Tiroler Heıimatblätter 4 (1933) 262 OLZ: Beitrag Ur Heimatkunde ON

atrei IN Brenner. Schlern-Schriften (Innsbruck AD
— Die Anklageschrift ist nicht erhalten, wohl Iranssumpte der Pfandbriefe VO.  a’ 1392,

die der Klage beigefügt WAaäarTell @  N/ StA, LL
51 Diese Urk VO 1454 f früher N, StA, 356, mMUu als verloren gelten. Vgl

VANSTEENBERGHE, Le cardınal Z GOMEZ (L ANEDO, on uan de Arvajal (Madrıd
150) (nach Vansteenberghe). Das Kegest 1mM sogenannten Kesch-Repertorium

lautet: Päpstliche Commissionsurkunde Unter Nıcolaus In Brixen WESECN Rückstellung
mehrerer Mobilıen und („,üter IM Markte Steirmach und Matrey. BKRIALEN, D  p E
fol 136"
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enannten Kompaktäten.52 Gleichsam als este der Versöhnung über-
ahm Ferzoöe Sigismund dıie opesen füır den Auftenthalt des Kardinals
ın Innsbruck.°

och der Schein HOS I)er Ferzog, ohnehin VO landständischen
del se1iner Berater Bernhard un: Wigoleis Gradner Hart be-
drängt, dachte nicht daran, sich für die Ansprüche des Stiftes 11n 711
setzen ATS sich 1U die Freundsberger auch den Kaıser wandten,

die Forderungen der Kirche abzuwehren,“ eröffnete 1KOLlaus VO  >

Kues das Verfahren un:! 1efs die Vorladung der Freundsberger Öffent-
ich anschlagen.

ker Streit, der un eskalierte, soll 1er nıiıcht näher untersucht WEeTl-

den och äfst sich eINe ea  107 eobachten, die ür ('1sanus enäs
rakteristisch bleiben WITrd: ekran Ja emport ber die Verzöge-
rungstaktik des Herzogs und der Freundsberger, VO ihm wohl
ecCc als Mifsachtung empfunden, die Restitutionsforderun-
gCch Aaus auf St Petersberg 1mM oberen Inntal und Strafberg bei Ster-
ZINg, füır ih; Jängst heimgefallene en des Hochstiftes.”

Nikolaus VO Kues wıdmete diesem Konflikt übrigens 1454
SeINE erste 1: bekannte rechtsgeschichtliche Denkschrift.° In eINer
gelehrten; auf intensıven Quellenstudien basierenden Abhandlung
stellt die Ansprüche der Kirche auf GSt Petersbers, Steinach, atre1l
und Strafßberg
n  2 (r INNSBRUCK, ILA, II S96/ (Aussteller NvK); BERNK.  L-KUES, 5{1D:

Hs Z 25° 491 (Aussteller erzog Sig1smund); NURNBER GN. W J Fasz.
30a, und zahlreiche welıtere Kopıen b1ıs ins Ih Vgl AÄGER, Der Streit I!

„
Eın kKegest mıiıt Faksimile: Der erZogQ und SPIN Taler (Innsbruck 116 NT 12  00
INNSBRUCK, ILA, Raitbuch Ü, tfol (3
Erwähnt ın dem Memoriale eiıner herzoglichen Gesandtschaft durch den Abt V OI1

ams und Konrad Vintler zum Kaiserhof, Anfang April 1254 Die Gesandten sollten
dem Kaıser vVortragen; da{fs durch sSeINE Untätigkeit IOIr uvnnd das Hatı:  C Osterreich In
menIZer sachen moeccht versaumnbt und verkurzt werden. AMS>, StiA, Addıitiones
fol K ebendort, Lebersorg-Chronik 159—-163 /7u der Gesandtschaft, über die
un1ls uch Vitus ugustens1s als Begleiter des Abtes berichtet, uch INNSBRUCK,
UB, Hs 745 fol 100* Vgl uch 4FE KÖLL, Mer 1st Z DISSCH dem schalt IAr Der
Beitraz des Stamser Mönchs Vıtus de ÄUZUStTA SE Kalenderreform 1582 1n Studıia
Stamsens1ia (Innsbruck

55 ager, Der Streıt 1L, 76f£.; VANSTEENBERGHE, Le cardınal BAUM, Niıkolaus 041
SAMHULS
Das ıst des Zotshauss Brichsen gerechtikait GL dem gesloss Sandt Peterspergz IN dem ntal,
das sıch alles Inıt hrieven erfinden sol Gleichzeitige Kople: JNI StA, Lade 131 117 %.
A; Kople Resch): BRIXEN, Priestersemminar TE 29237 (nach Resch eıner
autographen Vorlage). Vgl BAUM, Fıne Denkschrift 69, der die Schrift irrtumlich
auf 14572 datierte.
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Ausgehend NC der Schenkung des Nntales die Kirche durch
Konrad IL 1mM re 1022 ann die spateren Bestätigungen dieses
es durch Heinrich Heinrich IV 9 und deren Nachfolger Z1{1@e-
rend, hebt die Belehnung der Herzöge VOINl Meranien® durch B1
schof Heinrich VO Taufers besonders hervor, da l1ler ausdrücklich
48 E eiIne Belehnung ıIn der direkten rbfolge festgelegt worden War  61
ach dem Aussterben der Meranıler gelangten die en, auch das
en cder Vogter; wWI1Ie (’usanus betont, die Grafen VO 317PO162
1259 SEe1 St Petersberg In den direkten Besiıtz des Hochstiftes gelangt,”
annn verpfändet worden, bis ım Jahre 1401 für Dukaten in
gelöst wurde.®* Bereits Te1lL Ie spater SEe1 VO den Tiroler (sraten
gewaltsam Bischof Ulrich Putsch entrissen® un TOTLZ e1INes VEeISPEE-
chens Nn1€e mehr zurückgestellt worden, sondern die Tiroler Fürsten
hätten den Freundsbergern weiterverliehen.® Jle Bemühungen
selner orgänger, dieses ( :11t der Kirche zurückzuerhalten, selen
folglos geblieben.
/ Konrad E 1027 VI BRIAEN, Nr I Kopı1e (Peter VO  S Erkelenz): ‚S}  NI

StA, Lade 1I 12 fol 1% BUB L Nr. L: {I1UB L NT: 5 / MGAH, }  / Nr. 103 Vgl
uch ALBERTONI, Le erre

58 Heinrich LE, 1040 CIr BRIXEN, Nr MGH, V, Nr Kople
(Peter V C Erkelenz mıiıt Marginalie des NvK) Ö  N/ StA, Lade I Nr Hıer
unterlief NvK der dem Kopisten eın Datierungsfehler, vermutlich durch Metathesis:
NALLDE korrekt NADGE: BUB I Nr Z I1UB II Nr

0 Heinrich _  y 1057 I1 Or MUNCHEN, HStA, Kaiserselekt 393; Kopı1e (Peter VO  E

Erkelenz): O  N/ StA, Lade 1, AT BUB I/ Nr 26: {1UB E Nr F: MGH, Heıln-
rich L Nr

65() NvK identifiziert hier Meranıen mıiıt Meran, eın Irrtum, der bis 1Ns anzutreffen
ST FA Meranıen vgl KIEDMANN, Geschichte L 328
F232, indictione Or WIEN; subh dato; Kopı1e (Peter NC Erkelenz) NL
StA, Lade 3 - 3l A; unı! zahlreiche weltere Kopien. BUB LE Nr 600; TUB 1L,
Nr 964 Diese Urkunde nahm für NvyvK und uch dessen Vorgänger eiıne Schlüssel-
stellung e1n. Vidimus NC  mD 144 MUNCHEN, HStA, Brixen Nr

62 1241 I1 21 Ir BRIALEN, D NrT. Autographe Dorsalnotiz des NvK Bona
lıtera, quod AdvVOCACIA pest feudum ef quod 165 Tyrolis et dux Meranıe SIMA1ıter feuda
possiderunt. tem, quod eXtra M hereditatem HON alıenabunt. WIEN, sub dato
Kopie (Kanzlei des NvK) INNSBRUCK, ILA, Hs 5672 3540 BUBRB II Nr 104;
T1UB ILL, Nr ATn

63 1259 { 1 Or BRIXEN, D  nn Nr 58; Kopie (Kanzleı des NvK) StAÄA; Lade

64
I3 1 BUB E Nr 139; SINNACHER, Beytragze I 540f
BRIXAEN, D.  j Nr 52 C  N! StA, Lade 131 1 F, fol PE Kanzlei des
NvK) SINNACHER, Beyträgze NL ET

65

66
SINNACHER, Beyträge VI, Vgl uch 1BB NAE 337
1407 wird St Pejersberg den Freundsbergern übertragen. INNSBRUCK, ILA,
I; S5129 Revers: L, 450; INNSBRUCK, ILA, Lehensbuch II1I fol 2811 Vgl uch
CHR ORNWAGNER, Freundsbergz 204
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ach selner Ankunft iın Brixen habe sich ber die Rechte der
Kirche unterrichten lassen und auch selbst die Quellen studiert, und
S: hat OTLS EAdeUC daz NOT SCY, die sach mi1t YeC Z enden, das die
kuntschaft sterbe, dıe och vorhanden ıst Er appelliere Herzog
Sigismund, oünNnseren herren und freund, den Vogt un: Schirmer der B

Kirche, diese unterstutzen un: ihre Rechte verteidigen.
Ahnlich ausführlich und gestutz auf zahlreiche Quellen legt die

Ansprüche des Bischofs auf atrel, Steinach, Straßberg und erzing
CLatı besiıtzungen der Kirche, die wıderrechtlich VO den reundsber-
SCH zurückgehalten würden.

Hıier zeigt sich der chartfe analytische erstan: des Cusanus, der
klar erkennt, welchen TKunden eın herausragendes juristisches (36=
WI1IC beizumessen SE Er ordnet die Entwicklung der Brixener Kirche
in den oroßen kirchengeschichtlichen Zusammenhang, Mac CcCAWwWa-
cheperioden der Kirche, die Schismen, für den Verlust ihrer welt-
lıchen Machtstellung verantwortlich

Etwa ZUT gleichen eıt dürfte Nikolaus VO Kues auch die Dossiers
muıt Abschriften er für die Rechtsgeschichte VO Steinach, Matrei.
Taufers® SOWI1E St Petersberg“” relevanten TkKunden haben-
menstellen lassen. DIiese Aktenfaszikel, auch anderen strıttiıgen
Rechten VO seinen Sekretären angelegt”“ un uUunls ın den Archiven
VO Bozen, Brixen und Innsbruck überliefert, egen Zeugni1s ab VO

elıner für das nahezu einz1gartıgen Quellenkritik,” seinem S
stematischen Arbeitsstil un: eiıner geradezu modernen Methodik Für
ein1ge TKunden ZUT Brixener Geschichte Sind die VO ihm veranlafs-
ten Kopıen eInNZie6 bekannte Überlieferung,” eın Verdienst des ( 47
J das bisher aum beachtet wurde.
6/ Eın Faszikel miıt Abschriften VO 41 Urkunden AUS der Kanzle1i des NvK: O  N/

StA, Lade 8 / 3/ A-J; eın welteres Aktenkonvolut INNSBRUCK, I1LA, Pestarchiv,
Akten
INNSBRUCK, TLA, Hs 5672 AT

69 kın Faszikel mıiıt Kopien VO:  5v Uus der Kanzleıi des NvEK k  NI StA,
Lade L3 1! D/ fola
50 den Rechten ın Buchenstein: BRIALEN, 9952; 3  NI StA, Hs
129 Desgleichen den Ansprüchen Brixens auf die Vogteı VO Disentis: N,
StA, Lade 1/ Dazu: ISO MÜLLER, Die Kopıen der Katiserurkunden FÜr Disentis
St Blasıen und Brıyxen. Archivalische Zeitschrift A*

/ Er entlarvt die Urkunde Heinrichs IL VO 1018 VI (MGH, 1L, 680—-682) auf-
grund der Zeugenliste als Fälschung: @}  N! StA, Lade 1 F, 1I Vgl uch sSeINE
Gilossen ZUIT Hs LONDON, COd Add fol 89° 86'"; ST MEFCG (1977) A
Allgemein: GRASS, Rechtshistoriker MEUTHEN, Nıkolaus on Kues und die
Geschichte. MEFCG ALBERTONI, Le terre TIr
Verleihung der Vogtel raf Albert VO: Tirol &}  N/ StA, Lade 3 J 2/ (Peter
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er konziliantes Nachgeben och arte, weder Gelehrsamk—e;
och überzeugende rgumente halfen Nikolaus V Kues A Hr-
folg einaC und atrel, St Petersberg un Straiberg blieben dem
Stift entfremdet Tief enttäuscht mulf{fste erleben, wWwI1e die immer wI1e-
der ausgestreckte versöhnende and zurückgestofßen wurde. Er
suchte den Ausgleich, Frieden, concordantıa. ber Frieden konnte
nıicht wachsen hne Gerechtigkeit. Sie bedingten sich komplementär.””
Gerechtigkeit verstand als INZID, jedem das ihm Zustehende
geben: ıusStıt10a UNICULGUE dat, quod ogf * Und nıichts anderes

für se1ne Kirche verlangt als ihr
Die Eskalation der Differenzen und parallel hierzu die Steigerung

der Restitutionsforderungen 1NSs Ma(ldislose, wWI1Ie scheıint, ıst LU Veli-

ständlich VOTLT dem Hintergrund e1ines Zwischenfalles, der für Nikolaus
VOINl Kues eiInNe traumatische Erfahrung werden sollte und fortan SEe1IN
Denken un: Handeln wesentlich beeinflufste: den sogenannten Wilte-
er Jberfall. ESs ıst gleichsam die kernpetie e1INes Dramas, das LL1U. A

ragÖödie mutiert
Hıer ist nıicht möglıich, die folgenschweren Ereignisse 1ın InNS-

bruck 1mM Jünı/Juhi 1457 darzulegen. Sie wurden VO Nikolaus VO

Kues mınut1ös protokolliert”” un! iın der Forschung mehrfach kritisch
untersucht, allerdings 1ın den Absichten des Herzogs un seiner elfer
kontrovers interpretiert76

VO Erkelenz); BRIXAEN, Faszikel mıiıt Urkundenabschriften, ohne Signatur. I dhie
Kopıle VO Bartl! LA} (INNSBRUCK, L, Hs 3/76, Z& 176) dürfte auf die
Abschrift des etier V OIl Erkelenz zurückgehen. Vgl SINNACHER, Beyträge 1 A LA
Schenkung VO  5 Innsbruck un Amras Brixen durch Hrzg. tto VO  a Meranıen,
1233 O  N/ StA, Lade 3 / 3, (Peter VO.  5 Erkelenz). Nach dieser Vorlage E3

KOGSREE; |TIeber dıe Aechtheit ZWEYET Urkunden des Stiftes Wılten, ‚Faß Der Sammler für
Geschichte und Statistik VO Tirol 226f. Vgl uch STOLZ, Innsbruck

/ Vgl Heinrich KIPP, Friedensordnung und Rechtsgedanke heı Nıkolaus 0OON Kues, 1ın

/4
Festschrift fürt TNS olb (Innsbruck
Predigt (Koch 1313 VO 23.211.1453, Brixen. e  y

75 BERNKASTEL KULS, Stib, HS2271 p. 495—504; INNSBRUCK, 1EA S1gm. I J 6 Y
fol 269'— O:  N/ StA, Lade 128, 5I
Aus der reichen Lıteratur sSEe1 L1UT hingewlesen auf KOCH, Nıkolaus Kues als
ensch nach dem Briefwechsel und persönlichen Aufzeichnungen, 1n Studien exte ZUT!T

Geistesgeschichte des { 11 (Leiden-Köln 1953 G3fE: wiıieder abgedruckt 1n
KOCH, Kleine Schriften Stori1a Letteratura LA Kom 1973 Zuletzt: (GELMI,

Des Lebens nıcht mehr sıcher. Attentate auf Kardınal Nıkolaus ( USANUS IN Tiırol. Kon-
ferenzblatt für Theologie und Seelsorge 106 (Brixen ort uch die welıtere
Lıteratur Vgl uch PAVLAC. Nicolaus ( USANUS 144f.
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amı War die VO  e Anfang vestöFte 7Zusammenarbeit zwischen
Bischof und Landesfürst heillos zerruttet, WEl auch nıcht sogleic
S1C  ar I enn eifrig versuchten die Ratgeber auf beiden Seiten, die
en wlieder anzuknüpfen. Oktober wurden In Innsbruck Voer-
andlungen aufgenommen, nıicht uletzt dank der diskreten Vermutt-
lungsbemühungen Fierzog Albrechts VO Bayern, der Propst Konrad
Sieber ach Buchenstein entsandt hatte.”” allerdings 5Sigismund
und eın Teil se1lner berater ernsthaft eiInem Ausgleich interessliert
I darf bezweifelt werden. In eiInem Brief, den der Herzog da
mals einem se1ıner aäte zukommen liefs, stofsen WITr auf die demaskie-
rende Bemerkung, brauche auf den ardına keine Rücksicht
nehmen.“®

1KOLlaus VO Kues 1efs sich He} Innsbruck Üutre eiIne Delegation
vertreten, die VO seinem ekKkretar Christoph Krell geleitet wurde. In
einem ausführlichen Memoriale”” steckt den Verhandlungsspiel-
TauTn ah un! legt die Rechtslage CläT; wWI1e S1€ sich ihm aus den
TKunden darstellte.”

Der Herzog habe ih: ach seliner Meınung gefragt, w1e eın dauer-
hafter und auf Vertrauen aufbauender Friede zwıischen den KONTTA=
henten geschaffen werden könne. A1S Vogt der Brixener Kirche habe
5Sigismund die Pflicht, diese beschützen un: 1n ihren Rechten
achten, damıt der Bischof frei un ungedrungen se1lne Sendung erfül-
len könne, nämlich die ihm anvertrauten Seelen ott führen.“
etz aber werde der Bischof bedroht, namentlich aus den Gerichten
Rodeneck, Cufidaun und Feldthurns er schlage VOL; da{fs 1119a  -

diese Tel erıchte mıiıt ihren Burgen S1€ umschlossen w1e eın Kıng
die Bischofstad der Kirche zurückgebe un! ihr erlaube, S1€e eiINZU-
lösen. Gleichsam als Gegenleistung schlägt eınen feierlichen ew1gen

MEUTHEN, Wıttelsbacher 107 (GISMANN, Die Beziehungen PAVLAC,
Nicolaus ( USANUS 145
An Kaspar Botsch, 1457 I1 Entwurf: INNSBRUCK, TLA HS L1 152153
Bezeichnend uch der 1INnweIls Kardıinal Peters VO Augsburg Hzg Albrecht,
1457 XI Herzog 5S1g1smund lasse sich VO falschen Beratern leiten. MUNCHEN,
HStA, Fürstensachen 245
C  N/ StA, Hs 3I p  s  / MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv,
Nr 9/4 fol 6/'—69” Diese OpPIe AdUSs der Kanzleıi der bayerischen Herzöge deckt sıch
LLUTr teilweise mıit der Niederschrift des Christoph Krell und ist 1n Teilen ausführli-
her
SINNACHER, Beyträgze N A. JÄGER, Der Streıt b VANSTEENBERGHE, Le
cardınal 183f.; BAUM, Niıkolaus (’USANUS DERS., Sigmund
N, StA, Hs 3
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al VOT zwıschen Brıxen und 1r0 and In and sollen Bischof un:
raf zusammenarbeiten, vereınt wI1e ıIn frühen Zeıten; daran erin-
CI och der er In beiden Wappen.“” In elıner Symbiose sollen
beide wirken auf allen Gebieten, und sollen die herren alıner dem andern
freuntlich, rechtlich und 1  1E SPIN als WET AalInNS verglichen sache des AYTL-

dern. Dazu sollen die Tiroler (Gsraten die en als offt sıch gespuürt
enphahen und henennen In Yem emphehennsbrieve, dıe 61 darüber geben
sullen.“*

amı spricht Nikolaus VO Kues eıinen neuralgischen 1413 d da
Sigismund weder Cusanus och dessen beiden Vorgänger e1ıne
Erneuerung der Lehen (Mutung Trsucht und sich TOLZ mehr-
facher Aufforderung nıcht bereit ZEISTE,; ın einem KNevers Cie en
bestätigen der GS1e dl einzeln benennen,” etwa ın der Form, die
Fierzoe Friedrich 1435 besiegelt hatte.°

Um gleichsam zeigen, WI1e ma{fsvoll sSeINe Forderungen sSind,
schlägt C(41sanlıs füır die TrTel ben genannten erıiıchte eıinen Rechts-
Status VOEL; den INa  zD als Condominium bezeichnen könnte. /Z/war SO1-
len die Besitzungen wlieder dem Bischof zurückgegeben werden, diese
auch das ec erhalten, die Hauptleute Jdoch jene auch
dem Herzog huldigen un! ihm militärischen Beistand eisten
jedermann, alleın ainen bischof Z Brichsen und SeIN gotzhaus AUSSCHOML-
men  57 Zusätzlich unterbreitet Vorschläge, w1e die finanziellen PrOo:
eme, die muıt der Rückgabe der Tel erıchte verbundenJ g_
regelt werden könnten Nur durch die Herrschaft ber diese Gebiete

52 daz das hıstumb Briıchsen... nd dıie grafschafft Tiırol ullen alsdann ewicklich veraıint SPIN ZUIE
dann hennde veraint sindt, dıe sıch nit Frewen zuaiınander geloben. Man beachte das
Bild des Handgelübdes, eın Rechtsakt, dem NvK besondere Bedeutung beilegt. Vgl

S3
unten Anm 91
ZUum Adler 1m Brixener Wappen: HYE, Grundelemente der Brixener Heraldık. / )as

S
VWappen des Bıstums, des Fürstentums und des Domkapıtels. Der Schlern 1982 263f.
N, StA, Hs 3/ 1 J MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv Nr. 974,
fol 6/7

S55 Sed ıste UX STQISMUNdAUS NEC In CHETE NEC In SpEeCIE feuda reECOQNOVIT). ®  NI StA,
Lade 3 S 20,A

SI 1438 K ( Jr N! StA, 1354 ] ese Schlüsselurkunde, sowochl Belehnung als
uch kKevers, wurde VOINl NvK mehrfach koplert (u BERNK  1L=KUES. StiB,
Hs 221 3639 und 15st ın zahlreichen Abschriften bis 1NSs überlieftert. Fın /wel-
tel der Echtheit des Dokumentes, VOI1l BITSCHNAU, BUrZ und del 475 geäußert,
ist völlig unbegründet. Druck SINNACHER, eyträgze VI, DD Vgl uch SCHWOB,
GEOrZ Stubier GL BÜCKING, Frühabsolutismus

5/ N, StA, Hs 3/ ID MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv Nr 974,
fol 67“
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sehe zukünftig die Tre1INel der Bischöfe gesichert.sg och werde eın
olcher Vertrag dem Herzoe mehr Nutzen als Schaden bringen, selbst
WenNnn dieser der Kirche ehnmal mehr zurückgeben werde als 1er
vorgesehen, da für alle Zeıten Hochstift und Grafschaft aufs innıgste
vereınt selen ZU Besten aller  59 Er schlage VOT, dieses Bündnis AIC
LLUT mıiıt Brief und Siegel, sondern auch muiıt Handschlag feierlich
bekräftigen.” Erstaunlich, welches (Gewicht der römisch geschulte J
rıst dieser este beimilst den Fürsten mıiıt jenem emotionsträch-
tigen Akt VO Mann Mann, Auge In AUSE bel selINner ritterlichen
Ehre packen wollte?”! Um aufzuzeigen, wWI1e ma{svoll das Verlangen
der Kirche sel, welchen Opfern der Bischof dus Liebe SA Frieden
bereit sel, vielleicht auch als Warnung ä{st se1ıinen eKretar die
historisch begründeten Ansprüche der Brixener Kirche vortragen,
wWI1e S1€e 1ın den Urkunden un:! Traditionen entdec hatte.”“ In elf
Kapitel gegliedert, oibt eıinen kurzen Abrif der Bistumsgeschichte,
beginnend muıt den ersten Übertragungen weltlicher ac durch die
Käiser auf die Brixener Ordinarien, bis ZU schlie{slichen Niedergang
des Fürstentums se1t den agen Meinhards I1 Und wıiederum
nıicht der 1Inwels auf die Urkunde ONn 1458 1in der Herzog
Friedrich Bischof eorg namentlich den Empfang VO ZWO 6
hen bestätigte, darunter Taufers, Odenec un CCiitficaäun.

In den nächsten ochen und Monaten werden WIT ähnlichen LIIS-
kursen begegnen, leicht modilfiziert, ach welıteren Archivstudien des
Kardimals och präazıser und umfassender.

Dachte Nikolaus VO Kues damals ernsthaft daran, Dn  jene fulminan-
ten kestitutionsansprüche durchsetzen 7A1 können? Ich xlaube N1C
ennn gerade die Verhandlungen die Jahreswende 457758 zeigen
die wirklichen 1ele, die sich auf die Schaffung eiINes Sicherheitscor-
ONs Brixen herum beschränkten; dagegen sollte die Auflistung
der weıitergehenden Nrechte FÄTE SEINE ma{svolle Politik unterstre1-
chen und Sigismund bewulfst machen, WI1e nuützlich füır ih: S17
Z  B

S
daz solhs allaın heschehe Umb der freiheit willen AINS hıschoves und SPINS capıtels.
daz €r versteen wuürdt, daz ePY die obgeschriben AYMIZUNG dem gotshaus ZU 1ıch bıllıch fete,
(88/ IM INer HNUÜCZ davon erstund dann schadens, und ZeD auch Z zehenmalen dem

Ul}
Zotshaus IHETr dann Cr IN olher AYMIZUNG etfe.
Ssunder auch darnach und darauff mnıt hanndtgelubde hatdenthalben. U:  NE StA, Hs 3,

1 / MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv Nr 974, fol 68\
Yl

92
Vgl R Deutsches Rechtswörterbuch (Weimar z  ) 5557
nd ob herzogZ Siemund das HIF EuUM WO.: und auf das PY Adoch WISSE, wWarumb IM dıe AYNI-
SNNS eerlich und nuczlich ISt, ıst hernach IN kurcz vermerkt, (UDAa: der cardınal vermaınt
ZEWEISEN.
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werde, auf diesen gyünstigen Kompromifs einzugehen.” 50 verstanden
auch die Verhandlungsführer des Bischots Als I1a  AB ihnen auf ihre

Forderungen entgegenhielt, nicht ber entsprechende Vollmachten
verfügen, schränkten S1€e e1n, INa  z WO nichts erzwingen, sunder das
MAan doch verstund vund merkhte, m1t freihaiten und gerechtikaiten das
zotshaus begnadt und herkomen were. *

Natürlich Mag auch eın Stück Taktik der Al Drohung 1mM ple
SgCcWESCH se1n, w1e auch die Verhandlungen muıt den Bayernherzö-
BeH Abtretung des Bıstums einen Wittelsbacher wen1gstens
zeıtwelse einem olchen Kalkül verpflichtet waren.” Letztlich blieben
GS1€e (esten der Hilflosigkeit.

Als die Innsbrucker Verhandlungen 1NSs Stocken gerleten, wandte
sıch 1KOIlaus VO Kues muıt elıner Supplik den Herzog,” diesen
beschwörend, die versöhnende and nicht auszuschlagen und eine
Union des Friedens muıt der Kirche einzugehen. Miıt aller diemutickait,
w1e SagtT, ag GL, schon ber Tel Monate der Ausübung sSeINESsS
bischöflichen Amtes gehindert werden. Nichts anderes suche als
Sicherheit und TreıNel für se1ine Kirche Einz1g diesem Ziele diene
Se1IN Verlangen ach Einlösung der ückgabe der Trel erıchte WO-
deneck, uildaun und Feldthurns.” Weıt mehr könne die Kirche rech-
ens zurückfordern, doch ihm jege eINZIS eiıne ew1ge inıgung, eINe
harmonische 7Zusammenarbeit Herzen.

uch 1n der Supplik listet ('usanus alle verbrieften Ansprüche der
Kirche AU£. S! w1e 6S1e Christoph Krell urz in Innsbruck Cdar-
gelegt es könne Adus den alten Briefen beweisen, und der
ater des Herzogs habe 1es anerkannt. Als er UuUrs und petreuet
Vogt der Kirche IN USSeEe Sigismund daher die Bitten der Kirche erhöÖö-
veH, zumal die Bischöfe und auch sich loyal verhalten hätten.”® Im
U3 dann wirt z  C  vol versteen, daz IM dıe VeErAYyNIZUNG eerlich und nuczlich ist. NI StA,

+
Hs 3I
MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr. 974, fol P

Y /u den Verhandlungen: (ISMANN, Die Beziehungen 88{ff£.; MEUTHEN, Wiıttelsbacher

J6 NI StA, Hs 3l 19-—-22; BRIXAEN, Priesterseminar, Ms.D PE 159—-162 Vgl
uch SINNACHER, Beyträge VE ÄGER, er Streıt II VANSTEENBERGHE, Le
cardınal 44 /

97 ul ich und MeIn capitel sıcher und frei SeIN Brichsen und In mMmeiIneEm st1il un SOFSX
MeiIn ambt FÜün, daz dann die ZsLOs und gericht ımb Briıchsen zelezgen m1t NAMeNn OAdNECK,
Gufidawn und Vellturns In MeInN und eInNer kırchen handt SEIN mMuÜSSeN In er mMAafs, WE Ir
die innhabt und auf das Ir versteert, daz solh MEeIn begerde alleın SC1 umb der sıcherhauit und

0S
Freihait wiıllen.
Es wirdt sıch HUFMET finden, daz ich in EW der meiner kırchen der yemandt anders
an dann aiInem gefrewen bischove, der recht rete, zugehört.

Z



IKOLAUS VO UEFS ALS ANONIST UN KECHTSHISTORIKER

äauflersten Falle MUSSE jedoch sSelnNer Kirche eiInen anderen Vogtsuchen.””
och einmal beschwört Sigismund, die Friedenshand erorel-

fen Mehr ennn 2500 Messen habe für Inn,; die Herzogin und alle
Landeskinder gelesen Dies SE1 der oröfßste Dienst, den für ih habe
eisten können. Seine Pflicht als Bischof E1 C die Brixener Kirche
schützen und bewahren. Allein Herzog liege e ob 1U den
Weg des Rechtes beschreiten MUSSEe

Bezeichnend wliederum der Rekurs auf den Kechtsweg. och
ONNTEe anders agıeren, hne Verbündete, hne aCc hne die
Bataillone, welche Verhandlungen erst Gewicht verleihen? Die Ant-
WOTT des Herzogs,

101
vielleicht schon Adus der er des Gregor Heim-

burg, mulf{fste enttauschen kKundweg wurde eiıne Übergabe der Trel
erıchte abgelehnt. och WO INan deren Hauptleute azıı VelIl-

pflichten, dem Stift 1mM Bedartstalle beizustehen und die Versorgung
der Bischofsstadt NI behindern. amı DinS 5Sigismund N1C
ber das hinaus, W as bereits 1mM Zusammenhang mıt den Verhand-
lungen Tauters und dem Darlehen, das JIl Kardinal erhoffte,

März 1456 den Hauptleuten VO Rodeneck““, Gufidaun‘® und
Feldthurns!** angemahnt

Dieses Angebot konnte die Sicherheitsbedenken des Kardınals
NIiC entkräften, da{fs die Vorschläge ablehnte In seinem berühm-
ten Brief VO Dezember 1457 das Domkapitel, dessen Solida-
r1ta schmerzlich vermilßste, fa{ist erneut die kechtsposition der
Kirche, W1e S1€e sah, Z  %, weıtgehend übereinstimmend
muiıt den elf apıteln des Memoriale für Christoph Krell.*® Jedoch
s daz ıch sıcher und frei wurd Inı IHEINEM capıtel und UnNdersassen, und mnust Inıt] nıt ımb

SOr® wiıllen der unsiıcherhait INeIN gotshaws meiden und lassen, (UdS davon komen möÖchte
SATVMONLISS und beswernuss AN der seelen S IN der geistlichait und witlichait und ol

ıch genöttet wurd, AInen andern voRTt und schermer zesuchen, ob daz NUÜCZ und CTE recht
der nıcht

100 MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr 974, folA INNSBRUCK,
1LB S1gm. L 6 / fol 362—-367 (unvollständig); NI StA, Hs 3/ Tn D (unvoll-
ständ1g).

101 BOOCKMANN, Laurentius Blumenatu 164
02 N, StA, 1491 (r Kople: DBDERNKASTEL-KUES, S4135 Hs Z 492; INNS-

ALA; Hs 5133 tol
103 N, StA, /26 (r Kopile: U  N: StA, Lade O 15; 5; INNSBRUCK, ILA,

Hs 5135 fol 14
104 C  N, StA, 1490 (Or.) Kople: INNSBRUCK, ILA Hs 51439 fol 14'—; DBRIAEN,

Priesterseminar, Ms 11
05 Or (autograph): O  Nl StA, Lade 3 / 20 Af zahlreiche Kopien bis 1INns
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ers als In der Supplik den Herzoe, och als versöhnungs-
bereiter Bittsteller aufträt, o1ibt sich LLU. kämpferisch, S1e sich als
äartyrer füır die Gerechtiskeit, bereiıit, den Konflikt durchzustehen.
Selbstbewulst belehrt ß die Dombherrn ber den rsprung VO DYIN-
CIDAtuS spiritualis und PrINCIPAFUS temporalis S1IUE ducalıs, der dıie Brixener
Bischöfe Herrn tast SdanzZ Tirols werden 1efs Erst als die Tiroler
Giraten V ögten beruftfen wurden und sich nAdvocatos fundatores
aufwarten, CAaUsSteN VOQEN E und sich selbst domıiını nannten, gerleten
die Bischöfe in die Abhängigkeit, In servitutem, w1e C:41Sanus Schre1
S1ie sanken era 1enern un! Kaplänen. Fortan die Her-
zOge nıicht mehr bereıt, die en der Kirche namentlich, In SPEEIE,
bestätigen, sondern 1LLUT och In SETLEFE, un:! HMerzog Sigismund habe
bisher beides verweıgert.

Er SE1 bereit, die Knechtschaft der Kirche beenden un ihrer
Te1INEe1L en einzuhauchen, respirare prıstınam lbertatem
Hilıerzu E1 unerläfslich, da{fs der Kirche das Norital zurückgegeben
werde, also das Gebiet nördlich VO Klausen bis ber den brenner
hinaus. Damıiıt Z1ng C HSaNUS welıt ber die Forderungen hiınaus, die
och wenı1ge Wochen rhoben a  © nämlich die TEelL erıchte
In der Nachbarschaft VO Brixen. Sigismund habe ihn Aaus dem VWege
raumen wollen och och sSEe1 des Märtyrertodes nıcht würdig e

107
Z7/eseln un! durch den Beistand des Raphael worden.
Der frevelhafte Anschlag ordere geradezu eiINe en heraus.
werde die Menschen wachrütteln, den Fursten die ugen Ööffnen ber
sSe1INe Widersacher Niemand könne ihm nunmehr Hilfe
uch cas Kapitel MUSSE Parte1 ergreifen.

Große orte, hehres Pathos Man en sogleich den verang-
stigten, mutlosen Flüchtling wen1ge ochen vorher.

ber zuegleich: elche Illusion, welche Fehleinschätzung politi-
scher Strukturen und Machtinteressen

Druck SCHWINDT-DOPSCH, Ausgewählte Urkunden Nr ZUZ 383-366); Übersetzung:
SCHARPFF, er Cardınal und Bischof Niıcolaus on ('uUSa (Maınz 1843; 5

263-—-266; AGER, Der Streıit L 246251
06 auZenNdo oppressionem putarunt SE PSSE Advocatos fundatores, qu1 dıiıcuntur >CAaUSTteEN vocht«,

ef SIC SE nomınant IN cert1ıs itter1is
107 Sed gua nNOoNdUM dIQNUS ful DTO lıbertate ecclesıe patı martırıum, de1 Oordinacıone, qu1 micht

dedit SANCLUM Raphaelem LE D ductorem, SUNMNLLES et iımperterrıtus In SANCLO HrOPOSIEO
PDETSEUECTO.
EevenL eNUIM malıcıa USQGUE ad profundum malorum ef completa malıcıa YevOlucCIO eXSpPeECLA-
EUF.
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Unwillkürlich fragen WITF UTE auch; W as diesen timmungs-
umschwung bei C usanus verursachte. Setzte se1INe Hoffnung auf
die Bulle C alıxts HI /109 die inzwischen In 1r0 kursierte, obwohl die
Innsbrucker Keglerung versucht a  ; ihre Verbreitung unterbin-
den, I1a  - den UÜberbringer, den Franziskaner Henricus Collis! ıIn BO-
Z  aD} verhaftet, das OKuUumen konfisziert hatte und den ON unter
infamen Anschuldigungen bis SA Februar 1458 dort 1m Kerker
hielt?** der versprach sıch VO eiINer Vermittlung durch Herzog
Tec VO Bayern, die Seit dem Spätsommer 1457 angestrebt wurde
un: auf die beide Seiten sich inzwischen eingelassen hatten, elIne An-
derung der Tiroler Politik?+ der rechnete muıt elıner Intervention
des Kaisers, dessen Differenzen mıt >Sig1ismund damals Sattsam be-
kannt waren?

Im Januar 1458 omMm ıIn Bruneck HEUECN Gesprächen,“ ber
die WITFr bisher LLUT durch eın knappes Kesümee des apıtels Kenntnis
hatten.!}* Eın kürzlich gefundenes Protokoll, allerdings aus der Kanz-
109 ROM, Keg A\lat 461, fol 17/1'—-1 RE; AL Nr 2195 BERNKASTEL-KUES, StiB,

D: 205267 N, StA, 8 3 D 910; INNSBRUCK, ILA E Y066;
ebendort, HS 5911 fol (undatiert); ebendort, Hs 56/2, Z m F: Vgl ÄGER,
Der Streıit I/ 229; Z2: 255$f (Datum August); GISMANN, Die Beziehungen 635

110 Henricus Collis alıas Bichler, damals mMmInNıISter der Öösterreichischen Franziskanerpro-
VINZ, War NvK erstmals 1mM September 1455 iın Brixen begegnet und berichtet 1n
einem Brief al dıie Stadt Straßburg über Gespräche miıt NvK da über den » Ultimum
vale«-Streit, ın den damals verwickelt Wa  S SIRASSBURG, Stadtarchiv, I1 200 /
BIKSESLAÄAU, U / C}  I Mil I  / 7 / fol 412 BAMBERG, StB, CO paftr. 150) XE
5) fol 3( —357 Vgl ÖOLIGER, Die Apologz1e des Minorıten Heinrich Collıs. Archiv für
Elsässische Kirchengeschichte IA OT

111 UÜber seine Verhaftung 1ın Bozen: INNSBRUCK, EL£A; Hs 5911 fol 135 Fas Protokall
über SeıIn Schuldbekenntnis un! sSeINEe Haftentlassung: PIANA, Sılloze dı documentı
dall’antıca archivuio dı Francesco dı Bologna, ın AFH 40—45

112 MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr. 974, fol 73 INNSBRUCK,
ILA, Sigm. L 62 fol ON, StA, Hs 3' 26—-28 Vgl uch SINNACHER, BeyY-
Fragze VI, 448; ÄGER, Der Streıt E Za (mit falscher Datierung); VANSTEENBERGHE, Le
cardınal 154; BAUM, Nıkolaus (CUSANUS (GISMANN, Die Beziehungen 1127

4 Anweisung der Reisekosten für die Vertreter des Herzogs: Bischof Leonhard Wies-
maır, Oswald VO:  a Seben, (Oswald VO: Wolkenstein, Johann Kripp und Johann Frau-
enberger, der zugleich at der Bayernherzöge Wd  e INNSBRUCK, ILA Hs 14}1

213 Die Bewirtungskosten In Bruneck: BRIXEN, L  J 3159 tol Z.UuU Hans
Frauenberger vgl GISMANN, Die Beziehungen 612 G. M. LUCHA, Kanzleischriftzut,
Kanzlei, Kat und KRegzierungssystem Untfer erzoQ Albrecht IIL. 0OON bayern-Miünchen

Europäische Hochschulschriften, Reihe ILL, 545 (Frankfurt 273
114 INNSBRUCK, ILA, Hs 5911, folE Die Hs 3911 uch als ('’odex »Handlung«

bekannt, wurde als apologetische Aktensammlung VonNn Mitgliedern des DNomkapitels
angelegt, und War ST spät, teilweise nach 1465 Georg Golser erwähnt das Akten-
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lei des Herzogs, äfst uns eute präzıser Inhalt un Verlauf der Ver-
handlungen verfolgen.‘”” In Punkten Nikolaus Kues spricht
selbst On Iimpet1icıones gegliedert, fassen die Unterhändler des Kardi-

116als Forderungen und BeschwerdenE und egen zugleich
eın Bündel VO okumenten VOEr; abschriften der RE (0]0)4! romıschen
kaisern und kunigen dem bischof und gzotshaus zegzeben, WE das gefurstet
und gefreit, das NAC: allaın aın istumb, Sunder auch aın fürstentumb
SCeIN SUul, das 67 auch aln herczogtumb nNeNNen und auf dıe zegZeNT, nemblich
das Norital, *” das Pustertal, das Wiptal und NI In SPIN reZIErUNG geistlich
und weltlich als weilit das histumb m1t SPIN begriffen gelanngt. A 1eSs5 habe
VOT Zeıten den Bischöfen gehört mıiıt en Rechten Namentlich führen
die Legaten des Kardinals St Petersberg, Landeck; InnSbrUCK,
Ambras, Steinach, atreı, die Zollstelle Lueg Brenner, Straßberg,
Sterzıne, Sprechenstein, Reiffenstein, Rodeneck, Summersberg, sprich
Gufidaun, Aichach, Feldthurns, teinegg und Passeier, ** ın der dat
eiInNe umwertfende 1 3ste Ergänzend wird V Oll den Unterhändlern auf
den bereıits erwähnten Brief des Kardinals sSe1IN Kapitel VO

119Dezember hingewlesen.
Keın under, da{fs die herzoglichen Vertreter sich aufßerstande

hen, die historisch begründeten Forderungen mıt den vorgelegten
okumenten e Prüfen. Sie verwelısen auf die fehlende Vollmacht,
ber die Temporalien verhandeln, un! erbıtten eıne schriftliche
Zusammenfassung er Ansprüche. Interessant auch die Replik der
Innsbrucker äte auif den Vorwurf, die Bischofswahl des Jahres 1450)
GEe1 nicht frel ZCWESECN. ın den anderen deutschen Hochstiften prakti-
ziere INa  za eINe welıt rigidere Praxıs der Wahlbeeinflussung. Ferner
habe das Verhalten des Ferz6gs eiıINer langen TIradıtion entsprochen,
SEe1 aufßerdem V{} Domkapitel als selbstverständlich hingenommen
worden und habe der Brixener Kirche bisher 11UTr Z Heile e

konvolut 1mM Maäarz 1469 Es wurde für se1ine Verhandlungen Anerkennung
Leo Spaur zusammengestellt. BRIAEN, Priesterseminar, Ms IDhieser Umstand
erklärt die bisweilen tendenz1öse Auswahl der Quellen und uch die einselit1ige Sicht
des Konfliktes 1n den 7Zwischentexten.

115 MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr 974, fol AA“ Der Aktentas-
zikel Y/4 belegt die intensiıve Anteilnahme der Bayernherzöge den Vermittlungs-
gesprächen ın dieser ase

116 BERNK  EL-KUELS, StiB, Hs ZZE 427
117 Der bayerische Kopist schreibt Nordental. Der Termıinus Norital WarTr damals bereıits

nicht mehr 1 allgemeinen Gebrauch.
115 MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr 9/4, tol ABI-
119 INNSBRUCK, TLA, Hs 5911, fol E uch Anm 115
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NIKOLAUS ON UEBS ALS  n K ANONIST UN KECHTSHISTORIKER  S Nreic?1220°N AD 29  Argumente denen die Bevollfriäcr}{tirgrtrerxé des Ba
mutlich wen1g eENtZESENSETZEN konnten

1ne inıgung War unter diesen mständen unmöglich. DIie Inns-
brucker Vertreter regten A vorerst es eım alten / lassen. Unter
dieser Voraussetzung SE1 HMerzog 5Sigismund bereit, die Lehen der Kir-

127che N empfangen ın der Form, die sSe1InN ater akzeptiert habe
EINZ1Ig dieses Angebot signalisierte eın Entgegenkommen S1g1S-

munds, da Nikolaus AJ Kues ON Anfang 1U eiıne Neuverleihung
der en ın detaillierter orm vornehmen wollte Dabe!l wWI1es
mehrfach auf den bereits erwähnten Lehensrevers Herzog
Friedrichs VO 1438 AIn dem auch AAA T: Begründung sSelINer Ne-
stitutionsansprüche elıne wichtige beima{f(. } 1KOlaus ( Kues
hatte nämlich klar erkannt, da{s elıne pauschale Lehenserneuerung,
hne diese en konkret Z benennen, den völligen Verlust begün-
stigen werde, da 11UTr die Rechte geltend gemacht werden konnten, die
schwarz auf wei[fls festgeschrieben sind. 50 fand Cusanus sich 1456
auch dem (sratfen VO (3ÖTr7Z gegenüber N1C bereit, die Lehen B8>-
stätıgen, aufler wWEelnn diese namentlich angeführt wurden.“*

ach dem Scheitern der runecker Gespräche verhärtete sıch die
Haltung des 1SCHNOIS Durch eter VO TKkelenz 1efs sich weltere
en aus Brixen ach Buchenstein heranschaffen;, se1InNne AB
sprüche och überzeugender begründen können. In Briefen die

120 MÜUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr 974, fol FEr
1:3 MUNCHEN, HStA, Kurbayern, Außeres Archiv, Nr 9/4, fol 75}
122 NvK äfst die Urk 1454 VI 22 durch Propst Kaspar VO Neustift vidimieren. L@)  N,

StA, 1389); Kople: INNSBRUCK, 4A 567/2, 9394 und welıtere Überlieferungen.
Vgl oben Anm.

123 Wahrscheinlich xab NvyvK damals uch 1ın Gutachten A die Paduaner Professoren
Laurus de Palazolis un Jacobus de Alvarotis ın Auftrag: An vasallırs feneatur EXDFL-
IHEeTre feoda IN collacıone Sıhr facıenda. 1)as Dokument befand sich 1m Nachlafs des MIi1-
chael VO:  5 Natz und wurde be1 den Auseinandersetzungen 1643 wieder benutzt.
N/ StA, Lade 4 S 2/ ad

124 E20 eti1am apparılt, quod nullum Investirem de al1qu0 fFeudo H1S1 nomMınatım PEFr NLTES
1teras recCoZNOSCEret. NvyvK (autograph): O  N/ Lade 105; F: 6, Druck (fehlerhaft,
nach der Abschrift Resch, BRIXEN, Priesterseminar, Ms }, E/9) DAUM, {N3=
kolaus on Kıres und dıe Grafen N (Z0PZ er Schlern 55 1984 74 Der VO Baum
dort als Nr VI publizierte Brief ıst nıcht VO NVK, sondern datiert aus spaterer
eıt FHeSer Neurasen War ah 1456 Lienhard Retzer.

125 BKRIALEN, D. 5/59. fol 14'; 19° Hierhin gehört uch eın kürzlich VOINl Schei-
ber entdecktes Archivverzeichnis der Urkunden, die 1n der Burg Bruneck 1in wel
Kisten deponiert wurden. Ie dort angeführten Dokumente werden spater fast alle
für die Denkschriften des Kardinals benutrzt. BRIXEN,
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Stadt Innsbruck, 126 Al die dort versammelten Landstände127 die
128Priesterschaft SE1INES Bistums versuchte sich rechtfertigen Für

den 19 Februar wurden die Pfarrer und Pfarrvikare ach Brixen e111-

geladen 129 Gebhard Vo Bulach der Generalvikar dem Klerus die
Haltung des Kardinals insbesondere 111 der rage des Interdi  es, Z

interpretieren versuchte 130 Ungefähr gleichzeitig hatte Hetzog 1&1S-
mund die Tiroler Stände ach Innsbruck einberufen SE1I11E Hal-
(ung S rechtfertigen und 111 Appellation alı den aps Be-

131schwerde ber den ardına führen
ia diesen ersten Monaten des Jahres 1458 fa{st Nikolaus [(0)]8! Kues

der wiıinterlichen Einsamkeit der unwirtlichen Burg Buchenstein
sich M{J)E den Morddrohungen SCHIECT Feinde sicher glaubte

Forschungen Z ANT Rechtsgeschichte der Brixener Kirche wen1gstens
rel Denkschriftften e1INe imponierende Leistung, edenken
WITL die wlidrigen Febens: und Arbeitsbedingungen un die be:
schränkten Möglichkeiten direkt auf die Hochstifttsarchive ZUFrüCK-

132oreifen können
Intensive Aktenstudien die sowochl SsSEe111€e11 historischen Interessen

entsprachen““” als auch 1L SEIMN Amt ihm abgefordert wurden Hat=
ten (4isanus den zurückliegenden Jahren schmerzlich bewulst WEI-=-

den lassen welch machtvolle Stellung den Brixener Bischöfen g_
bührte und welch spärliche Rechte und kümmerliche Besıtzungen ih-
Liell geblieben
126 INNSBRUCK T 5Sigm fol Y
MS INNSBRUCK A >S1gm fol
128 INNSBRUCK T A Hs 5911 fol 41 SEn
129 BRIXEN 7323 1—3 INNSBRUCK IN HS 5911 tol 41 SE B A In der D

eratur wird mehrtach ‚Synode« gesprochen (Z HÜBNER ıe Brixener
Diözesansynoden hıs TEr Reformation Deutsche Geschichtsblätter 100) doch
1St der lermıinus »Klerusversammlung« treffender S0 uch Simon VO Wehlen

IT 1458 ceum d vicarıo ad COND“OCACIONET plebanorum BRIXEN 162
30 INNSBRUCK FA Hs 5911 fol ADEZL RE
131 INNSBRUCK A Hs 5911 fol AB Vgl ÄGER Landständısche Verfassung {{

154f BAUM Siqmund 151 KÖFLER Land Landschaft Landtagz 258
132 ben Anm 1725 |Iie ursprünglich wahrscheinlich 1116 Einheit bildenden enk-

schriften werden 1111 sogenannten ‚Resch Kepertor1um« regıistrier Libellus chartaceus
SCrIpPFUS nı fallo Nıcolao ('USANO GuUO erstiens ON em alten Bıstum Seeben und Brixen
auch on dessen vogtey hernach 0UON der gerechtigkeit bischofens Z Brixen IN en
Weltlichkeit ıtem 0OON des bischofs lehenleuten und ZUM lehen verlihenen Schlossern Taufers
Rodeneck Kastelrut Velthurns Sommersperg, Presels Sprechenstain erZINg, auch Inns-
hruck INNSBRUCK 11.A Kepertorium B 3671 fol 29'

133 Vgl MEUTHEN Nıkolaus ON Kues und dıe Geschichte
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I ie Denkschriften, u1ls als V E E Pa E E TE D E  eigenhändige NDET RT SE NS  Entwürfe erhalten, zeıgen

Urc ihre zahllosen Korrekturen und AÄnderungen, w1e Intens1ıv sich
Nikolaus VO Kues ın die Rechtsgeschichte SEINES Stiftes eingearbeitet
a  e; aber auch,; wWwW1e erbittert se1INe Posıtion verteidigte. Das erste
der TEl Memoranden, das sich mıt der Entstehung der Vogtel und
den Rechten e1InNnes Vogtes auseinandersetzt 154 ist u11s auıch koplal
überliefert.'” Bereıits se1t langer eıt bekannt, wurde VO Burglech-

136 und fand auch 1ImHer 1n sSe1n oroßes Geschichtswer übernommen
Jahrhundert das FE Interesse Tiroler Historiker.'” IJa die spatere

Forschung MeNnNriaCc interpretierte und auch herausgegeben hat,m
annn 1er übergangen werden.

/wel weltere umfangreiche Denkschriften blieben bisher der For-
schung verborgen. DIie ANONYIN überlieferten lexte SInd 111497 durch die
Handschrıi des Kardinals eindeutig Zzuzuordnen 14n wurden er
auch VO oOse esCc nicht beachtet

Zahlreiche Parallelen und Überschneidungen ın den beiden Ent-
würfen lassen vermuten, da{fs S1€e cdamals für verschiedene Adressaten
ausgearbeitet wurden, die sıch allerdings LLUT vermuten lassen. Hıier
möchte ich besonders herausstellen die Denkschrift, die C: HSaNUS muıt
der programmatischen und zugle1ic selbstbewulsten Überschrift eiIn-
leitet Diifßse ıst dıe gerechtikeit, die CYN 11scho 0O0ON Brixen hatıt In der

139welthıikeit SYFES hıuıschtentombs
('usanus verfafste den lext 1 Gegensatz ZUT zwelıten Denkschri

SANZ 1ın deutscher SPrache, W as auf eınen Kreis VO Lalilen als Adres-
Saten schliefsen Läfst, un FV AT Mat oroßer Wahrscheinlichkeit die da
roler Stände, die sich Ende Februar 1455 in Innsbruck versammelt
hatten. “* ort rugen Michael VO at7 un eo VO olken-
134 INNSBRUCK, FEA If 8976
135 INNSBRUCK, ILA, Pestarchiv, Akten AXAIL16 (£7: Jh)
136 WIEN, A! Hs 213; I/ 3! tfol 995 — INNSBKRUCK, Museum Ferdinandeum,

2094, _ 3/ fol 995'— MUNCHEN, StbB. Cgm 11953 Jeweils unvollständig un:
wahrscheinlich nach einer anderen Vorlage. /U den Hss vgl 903; 1105 Vgl uch

HOCHENEGG, Die Burghlehner (Burglechner) T hurburg und Vollandersez&, 1n Fest-
schrift Nıkolaus (jrass (Innsbruck 1975 I 22

137 INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Dip 616, fol 55 (Primisser); Dip 1038,
fol 18  s (Hormayer); ÄGER, I Jer Streıt k: 199—202 nach Burglechner).

138 Vgl GISMANN, Die Beziehungen 637; BAUM, Nıkolaus CUSANUS 3685; DERS.,
Fine Denkschrift s /—-95

139 Anlage IT
140 INNSBRUCK, Ta Hs 5911, tfol LE AGER, Der Streıit L, 262# DERS., Landstän-

dısche Verfassung 58 2/ 184 VANSTEENBERGHE, Le cardınal 185f.; BAUM, 5Simund
181; KÖFLER, Land, Landschaft, Landtagz 258f.
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E E NFa  stein die Forderungen und Klagen ihres Bischofs VOTr.  141 DIie abschlie-
senden OTrte des Memoriale können uUunNseTe Vermutung stutzen, da
der Kardinal 1er SEeINE Ma{isnahmen die el Sonnenburg
rechtfertigt und sich darauf beruft, TLELT 1mM päpstlichen Auftrag gehan-
delt und sich muıt dem Herzog abgestimmt en Beschwörend
fügt dann hinzu: Aus dem en versteent Ir wol, WIE P’S Sfee UmMD die
gerechtikeit Rechte) des wirdıgen gotzhaus Brixen, da Ir alle hyne gehort.
Vnd ant euch erbarmen, das PUÜUT HÜLEF dıe heilige Kirche, IN IYrer gerechtikeit
verdruckt wırt mi1t Zewalt, (0/0)8) den, dıe sıch der vogtıen und schirms
SCHOMEN en

Gleichsam ıIn orm elInes akademischen Kollegs ber die Vertas-
sungsgeschichte des Hochstiftes legt 1KOLlaus und 1er lassen sich
viele Parallelen dem Memoriale für Christoph Krell VO Novem-
ber 1457 aufweisen 142 die Entstehung der weltlichen Herrschaft der
Bischöfe dar, immer bemüht, se1ine Aussagen muıt Quellen belegen:
wWI1e der Kirche ach und ach weltere Rechte und Gebiete übertragen
wurden, die Regalien un: Grafschaftten; bis schliefslich der Bischof
VO Brixen orSs und SETLOES des richs zeworden, I1a  - ih: Herzog
Mannn te; da{s Bischof Bruno sich als herren der lantschaff In dem hıs-
OM gelegen bezeichnete In den ugen des Nikolaus VO Kues WaT

1es eın Beweıls, w1e vollständig sich damals weltlicher und geistlicher
Herrschaftsbereich deckten DIie Ciraten selen Diener der Bischöfe g-
Jund LLUTL In deren Namen übten S1e die Gerichtsbarkei aUuS, w1e
den Salbüchern entnehmen se1l uch das Geleitrecht habe aus-

schliefslich dem Bischof zugestanden. ”” Als Fürsten des Reiches hiel-
ten die Bischöfe zwel chwerter 1n ihren Händen, das geistliche und
das weltliche INa  2} beachte das ekannte Bild un S1e vergaben die
en, die ach dem Tode des JIrägers heimfielen, a  Tr ın freier Ent-
scheidung.

Voller Stolz beschreibt den Besitz der Kirche Begınn des
Jhs das obere und untere Inntal, das Pustertal, Taufters, das m1t

ONsSern Qrofßsen geld wider dem gotzhaus au  / un: viele weltere BUr-
en DIie Namen der Ministerialengeschlechter werden angeführt, die

141 Das Beglaubigungsschreiben für die beiden Domherren: INNSBRUCK, 1LA, 5S1gm.
L Z fol

142 ben Anm (9) BAUM, Fıine Denkschrift 69, bezeichnet das Memoriale irrefüh-
rend als ‚Denkschrift:«.

143 NvK äfst damals ine Kopie des Privilegs Konrads anfertigen: INNSBRUCK,
ILA, Hs 5139, tol 16° Nr. /wel welıtere Kopilen, BRIXEN, Mappe miıt
Urkundenabschriften.
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ellung der Ögte wIrd erläutert.!** S50 habe man A Ba  raf Albrecht B  Von
Iro spater ST Vogt der Brixener Kirche berufen mıt der ausdruück-
lichen Auflage, das eY das gotzhaus und dıe Toster und spital, auch die
pharrer nııt hesweren Sull, sondern ecCc 1 Namen des 1SCNOIS SE“
chen uınd siıch mıt den Lehen egnügen So  S die ZUIEF Erfüllung
se1iner Pflichten ernalten habe Als schliefslich die Vogtel a eiıner Dy:
nastıe verDxbDliı1e und muıt anderen Lehen erblich wurde, habe der NIl1e-
dergang der Kirche begonnen. Vor en anderen habe raf einhar'!
der Kirche (jewalt angetan. Zuletzt selen Vogteıl und Lehen dem Haus
Osterreich übertragen worden, un: AA Bekräftigung fügt ( hinzu.
Iso merckt (die Anrede deutet auf eiINe orofse Zuhörerschaft), das die
grafen T'yrol SYNT In das bıitschtom 0OON Briıxen komen 11t anders, dan
das S1P also durch ıscho Conrat zerufen SYM Vnd der haıt S1P fruntlichen
versehen mi1t der leenschaff. Seitdem blieben den Tiroler (rafen en
und Vogtel bis SIR Jjetzıgen Fürsten, Herzog Sigismund. I )ann spricht
CT einen der wichtigsten Streitpunkte d das Bergregal, das den Bi-
chöfen 1mM gANZCN Bıstum zustehe. C usanus übersetzt also das eP1-

145SCOPALUS der Urkunde Kalser Friedrichs I mıiıt »B1istum«, geht SOMIt
VA damaligen Rechtsstatus aus Es werden die Burgen und erıchte
beschrieben, die I1la  aD wıiderrechtlich dem Bischofe habe,
sowochl ın Tirol als auch In Kärnten und Kraln, teilweise muıt den g_

Angaben der Grenzen. Herausgehoben werden, wW1e bereits bei
den Brunecker Verhandlungen, vadenec Gufidaun, Feldthurns und
Mülbach, a  jene Gerichte also, die 1ın selnen ugen für die Sicherheit der
Bischofsstadt OM elementarer BedeutungJ begründet aber
ııch den Anspruch auf Innsbruck, das Herzog tto Bischof Heinrich
übertragen habe Dabe!l STLITZT sich ('usanus auf eiINe Urkunde, die
bisher verloren schien,146 L11U  a aber in der Abschrift des eter ONn Er-
kelenz wieder zugänglich ist. !+ /ZAisammen mıt vielen anderen, der
Zollstelle Lueg Brenner, selen diese en der Kirche entfremdet
und würden In späateren Keversen nıicht mehr angeführt.

144 dazu die Dorsalnotiz des NvK ben AI /Zur Brixener Ministerialıität vgl
FAJKMAIJER, IDie Miınısterialen des Hochstiftes Brixen. /Yerd (1908) O8ff.

145 CONCEdIMUS et donamus In perpetuum OMNESs argentifodinas OMMMNESQUE DOPCNASs metallorum et
salı, UE IN SUNT episcopatıu et de cetero possunt reperirt.

46 ben Anm Die Urkunde fehlt sowohl 1mM Brixener als uch Tiroler Urkunden-
buch Vgl uch SINNACHER, bBeyträgze _ 241 255

147 12353 erzog tto VOINl Meranıen chenkt der Brixener Kirche Innsbruck und A yTası
Kopl1e (Peter V ON Erkelenz): O  N! StA, Lade 34, 11r 3/
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Insgesamt zählt 1KOLlaus VO Kues 3 verlorene besitzungen un
Rechte der Kirche auıf, da{fs VO der ursprünglichen Herrlichkeit der
Bischöte, ihren Rechten und Einkünften, 111047 wen1g geblieben SeCHK
1m SANZCH NTA 0OoON en zehenten, Qulten, renten, leuten und WIE NANSs

LAS, NIC. CEYFES phenninZs wert
Wır können 115 vorstellen, WEeIlIC emporte Reaktionen dieses Pa-

pler auslösen mußste, da{fs Fierzog Sigismund spater immer wlieder
verbreiten liefs, der Kardinal WO ih: dus dem Land verdrängen,
habe ach selner »Herrlichkeit« gegriffen. ‘”“ An eINe in1gung WarTr

VOrerst NIC denken Dem Nat sSe1ner Jurısten folgend, ” erneuerte
150)der Merzog SEINE Appellation.

Die zweiıte Denkschrift, uns ebenfalls als autographer Entwurf E1-

halten, konzipierte Nikolaus VO Kues weitgehend ın Lateın, TaLELT g-
legentlich, un ann mıtten 1mM Satz; cdas 10MmM wechselnd.*
1ne andere Akzentsetzung SOWI1E die lateinische Sprache legen nahe,
da{fs mıt diesem Memorandum den Klerus ansprechen wollte MöÖög-
licherweise diente die Ausarbeitung (Zebhard VO Bulach daZzin den
Pfarrern un: Vikaren, die eiıner Klerusversammlung Ende Februar,
also etwa gleichzeitig mıt dem Landtag 1ın Innsbruck, ach Brixen

15eingeladenJ die Haltung ihres Bischofs erläutern.
Da sich diese Denkschrift ın welten Passagen muiıt der eben skizzier-

ten Schrift inhaltliche sollen 1er F: ein1ge Besonderheiten her-
ausgestellt werden. Auftallend ist die stärkere historische Akzentuie-
rung, die hochinteressanten Bemerkungen PTE Frühgeschichte des

145 N, StA, HS 8 / 1 / INNSBRUCK, ILA, Hs 5911, tol 154* Vgl uch
BECKER, Dıie Appellation

149 (‚utachten eINeEes unbekannten urısten, Anfang 1458 INNSBRUCK, 1LA,
Hs 5072 19—21.; BRIXEN, Priesterseminar, Ms 1L, DE JÄGER, Der Streit E
258 BOOCKMANN, Lorenz Blumenaun 164

SANNSBRUCK, ILA, S59 OLE erzog Sigismund hatte bereıts 888

In München 1m Beisein der HMerzöge Albrecht und Johann Bayern un
zahlreicher Zeugen, Hans Frauenberger, die Appellation VOT dem Otar AA
dreas Bernhardı erneuert, allerdings mıiıt der provokanten Erweılterung: ut F f 1 F1 N

_I/COHI€H[CIII'II Concılıum et quemlibet alıum ıudiıcem competenter ({ PreMISSIS DUDA S1UC
CONcCILIO deputatos UE deputandos. Bisher unbekannte Kople: AMS5, St1A, XIL

9—12; ebendort, Additiones, fG1: 0202\ Auszug Am LEL fanden sich die Anhänger
der Appellation ZUu einem Treueschwur ıIn Innsbruck Z  THEH,; uch Bischof
eONNarT! VOIN hur StiA, VII, Vgl uch INNSBRUCK, JILAÄ,
Hs 5911, fol 45*

151 Anlage
192  BRIXEN, 7328 S INNSBRUCK, ILA, Hs 59IL. O1 41 Vgl uch

Anm 130
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Biıstums und FT Verlegung der K/[T3t;)pole VO Säben ach Briıxen.
AUIS eINer Urkunde Konrads H. berichtet ber eın Kloster ren
der Gottesmutter ıIn äben, das ach der Verlegung Zze1twelse dort
bestanden habe kiner Urkunde Ludwigs des Kindes entnımmt CE;
da{s neben Sk ( assıan auch St Stephan den frühen Patronen des
Bistums gehörte. Iso dienten SEINE Archivstudien auch jetzZ keines-
WEBS LLUTL den jJuristischen Recherchen, sondern befriedigten ebenso

153se1ın vielfach bezeugtes historisches Interesse.
Ahnlich den uns bereits ekannten Denkschriften legt ß auch 1er

dar, w1e aufgrund kaiserlicher Schenkungen und Privilegien die i
schöfe angsam das Merum ef MIXtTUM Imper1um, bannum imperialem
cetera erhielten et quo SUN DYINCIPES Imper11 e nullı subsunt NIS1 Imper10.
Über die Ausdehnung der weltlichen Herrschaft schreibt HENE In
OMNILDUS [OCIS; ubt ePISCOPUS Brixinensis habuıt ecclestiastıcam 1IuUrisdictkio-
HE PCI1AM habuıt temporale domıinıum utıle vel dırectum. Ausführlich be-
schreibt den langsamen Prozefs der Machterosion, festzustellen,
da{s die Bischöfe ihre Herrschaft LLUT dort behaupten konnten, S1e
das domınmıiıum dırectum ausübten und Landgerichte 1r als Lehen
vergaben. DIie dem ehenswesen immanente CGefahr der Entfremdung
könne TI gebannt werden, WEl In den Tkunden die Rechte und
Besitzungen namentlich, nNOoMINAtLIM, angeführt würden. Arus diesem
(irunde führt auch 1er die Urkunden VO 232154 un: 438125 als
vorbildlich d. da dort dıie en einzeln benannt wurden. Nur 1ın
dieser orm SEe1 eINe Neuverleihung der en zumutbar, und das
ollten die Giraten VO Tirol un:! (JOTrZ ZUT Kenntnis nehmen. In frü-
heren /Zeıten hätten die Tiroler Fürsten auch feierlich gelobt, die KIır«
che schützen un ihre Privilegien achten, och Herzog Wil-
helm 1mM Jahre 400 156 und fügt, In Klammern gleichsam, hinzu AT

eigenen Ermnerung: Iıtera est hona. Inseratur.
In der lat 1efs damals die erwähnten Archivalien 1ın selner KT

le1 mehrtach abschreiben, ” un! die Urkunden Herzog Leopolds ber
die Rückgabe VO St Petersberg das Hochstift, die (11SaNıis 1er

G Vgl MEUTHEN, Nıkolaus ON K1Les und die Geschichte DERS., Kanonistik und
Geschichtsverständnis, 1n Von Konstanz nach Irient. Festschrift für August Franzen
(1973) 169f.; GRASS, Rechtshistoriker, passım.

154 BUB }, Nr 600 Zur Überlieferung Anlage 1, Anm.
143585 X14 N, StA, 13854 /Zur Überlieferung Anlage E Anm 51

156 1400 l N, StA, 1383 AAr Überlieferung Anlage II Anm
15/ Koplen (Kanzlei des NvK) O  N! StA, Lade 3 S Z A; ad AI INNSBRUCK,

4A Hs 5135 fol u Vgl uch Anlage L, Anm 36 61 und
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ebenfalls erwähnt, 1efs 1ın einem e1igenen )OsSsSier zusammenstel-
len158

Auıs den ersten Monaten des Jahres 1455 1st u11ls och eın welteres
OKumen überlietftert, das den merkwürdigsten Quellen AI Brı1-
XeneTlt eıt des Nikolaus Kues gehört und das u1ls zugleich eınen
beklemmenden Einblick 1n sSeINeEe damalige Seelenverfassung erlaubt.
en dem ber re verfolgten Pla resiemJeren und auf das

159Bıstum zugunsten eINES bayerischen Prinzen verzichten, spielte
CF damals mıt dem edanken, Herzog Sigismund Vogteıl und en

entziehen, G1E einem anderen Fürsten übertragen. ıne soOl-
che Möglichkeit deutet GI; soweIlt ich sehe, erstmals iın seinen nstruk-
tHionen füır Christoph TrTe Ende 1457 an  160

Nun, ın der Einsamkeit seiner Dolomitenburg spricht V WU-
stenal, greift den abenteuerlichen Plan, anders annn I1a ihn
nıiıcht charakterisieren wieder auf, jetzt konkret, nämlich die Lehen
dem Kailser anzutragen, auf diese Weise se1inen Gegner entsche!1i-
dend reffen LJAäs okument, das uns 1m Bozener Archiv als
Reinentwurtf überliefert ist WarTr ZWaTr der früheren Forschung be-
kannt, wurde jedoch gänzlic mifsverstanden un 1n selner diploma-
tischen TLHKTHEF nıcht erkannt. !®“ In elıner Supplik Kaiser
Friedrich H4 mı1t den uns ekannten rgumenten und uel-
lenzeugnIıssen Beschwerde Herzog Sigismund. Iieser weıgere
sıch se1t seinem kKegierungsantrıtt, die en der Kirche empfan-
gChH, sowochl se1ınen beiden Vorgängern gegenüber als auch ihm, ob-
ohl 1E bereits 1MmM s1iehten Jahr sSe1n Bıstum führe.!° Daher selen
ach dem Lehensrecht die en heimgefallen, und weil der Kalser
auch den Hiıtel eINes 1685 ITyrolis re, übertrage Khiermit die en
der TENEe, die Cusanus 11U. einzeln nführt In der umtassenden
FOorm, die WIT aus den beiden Denkschriften kennen, dem Kalser, die
Hoffnung anfügend, dieser möÖöge das Angebot NICc zurückweisen.

155 U  AAl StA, Lade 134 11L
| 59 ÄGER, Der Streıt II 188f.; VANSTEENBERGHE, Le cardınal -KZ6%;) (JISMANN, Dıie

Beziehungen 88f.; MEUTHEN, Wıttelsbacher BAUM, Nıkolaus ('’USANUS
DERS., Siemund

| 6() und ob ıch genöttet wurd, ainen andern voRZt und schermer suchen. C}  N/ StA, Hs 3/

161 SI T A£11age H4:
162 S0 BAUM, Nıkolaus ('USANLULS 318f.; DERS., Fıne Denkschrift (»Beschwerdebrief«).

Immer wird dıie angefügte kaiserliche Antwort übersehen.
%} qu10 CSO FerCILLS CHISCOPUS ab obıtu AUCIS Fridericı septimum UMILUMN episCOopAtUS ASo

Damit erg1ibt sich als FPYMINULS Aante der 15.111.1458
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uoljeie chıickt E TE T  ihm die E S ,  Investitur, jedoch vorbehaltlich der Aa
sprüche, welche die Kirche auf St Petersberg, Axams und AttTei e_

hebt, und hne Beschädigung der Rechte, die der Bischof be1 der Be-
setzung der Pfarreien und den Klöstern gegenüber ausuübt Aufßserdem
belehnt den Kaiser muiıt den Schürfrechten, die den Brixener Fürsten
zustehen, ın (GOSsensass, Schwaz und Hall, für eıInen (sSymboli-
schen) Jahreszins VO  - Mark Silber un 1er Fudern Salz Abschlie-
isend erbittet zugleich muıt dem kaliserlichen Schutz die bestätigung
er egalien und Privilegien, damıt die weltliche Herrschaft, die den
Bischöfen übertragen wurde, HIC gemindert und mifsachtet werde,
sondern ungeschmälert der Kirche verbleibe, quod DrYINCIPAFUS nNOoster,
guı eHISCOPIS committıtur, SIr IMMINULELTF vllescat, sed intezer aput
ecclesiam X1isStat et CONSEerDaktur

Vermochte I1la  s bisher HUT ungläubig der Supplik folgen, OÖst
die Fortsetzung des Textes Ratlosigkeit, Ja Verwirrung au Denn
schlie{(st SICH, hne erkennbaren Übergang, die Kückbelehnung des
Bischofs Mr Friedrich I1T

ach eratung mıiıt den anwesenden Fürsten und Katgebern, der
Kaiser, und ach eingehender Prüfung der 1n der Supplik angeführten
Rechte und Privilegien entspreche muıt Zustimmung der Fürsten
den Bitten des 1SCNOTIS Diesem bestätige alle Vorrechte, xempti0-
LIEH un! Schenkungen, die Girafschaften iIm Inn-, Eisack- und Pustertal
SOWI1E das Bergregal In der gANZEN DIOZzZeSse, tot1us diocesis.}°* Den Na
sallen der Kirche Trteilt den Befehl, ihrem Bischof A1s ihrem Hahır-
lichen Lehensherrn n Fürsten des Reiches dienen. Jle LOÖZe-

SiNnd HULE insoweiıt den Vasallen des Bischofs (sehorsam Vel-

Pfhchtet als der Bischof ihnen Obödienz gebietet, ®” da der Gehorsam
diesem gegenüber unbedingte Priorität erheischt

Für die (gegenwärtigen) nhaber der Lehen und egalien, w1e des
]agd'r Fisch-, Geleit- und Bergregals, gilt, da{fs die Rechte des 1SCNOTIS
ursprünglicher sSind und fortdauern, we!il dieser S1€e \V.O Reich CR
fangen habe.*° 1le asallen werden unter Androhung des Entzugs
der Lehen VO Kaliser aufgefordert, innerhalb elInNnes Jahres eINe
Neuminvestitur nachzusuchen. Ferner selen die en der Brixener KI]r-

164 Deimde declaramııLs donaciones comi1tatıuım ef IUFNISdictHonımM vallıım EL Norice et Pır-
SfFISSE AC OMMNLLLIM regalıum, forestarum, conductionum, theolontarıum, metallorum et salıs
DFLILS AtL0OCesis ePISCOPIS factis PSSEC UT p?€71fll'l‘flflll‘.

165 Vasallo JETO obedire fenentur Inquantum COMMISSIO N extendit, UE COMMISSIONE ePISCOPUS
dum facit Investituram 1DS1S S1115 et eccleste hominıbus vasallo precıpit obedire.

66 hec OIMNILA SUNT pOoSsT UF PFIULS IPSIUS ecclestie CHISCOPT, u17 talıa ab IMPeErI0 eXTtat ASSECHTEUS.
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che, die in der ergangenheit) hne Zustimmung des Bischofs NI

pfändet der weiterverliehen wurden, 1DSO dem ehensherrn Cim-
167/gefallen.

Wıe ä{fst sich dieses Rätsel auflösen?
Beıides, Supplik und kaiserliche Antwort, wurden VO K 1a4s

VO Kues konzipiert, und nichts deutet darauf hın, da{fs der Entwurf
Je das Arbeitsziımmer des Kardinals verlie{s er iın den Archiven
VO Wien och VO Bozen, Brixen und Innsbruck können WITFr den
geringsten 1INnNweIls auf dieses Dokument entdecken Denn eın olcher
Akt, hätte ennn stattgefunden, mufste Urc se1INe Ungeheuerlich-
keit eın politisches Erdbeben iIm süddeutschen Kaum auslösen. Mıt
dieser sSelner Kriegserklärung hätte der K a1ser Herzog Sigismund
N1C LUr den oröfsten Te1il SEINES Landes geraubt, sondern ihm auch
mıt den blühenden Silber- un: Salzbergwerken sSeINEe bedeutendste
Einnahmequelle SC Nie hätten die Anraıner eiıne derartige
Kräfteverschiebung zugunsten der kaliserlichen Hausmacht zugelas-
SE  S le waren betroffen SCWESECN. die Herzöge VO Bayern, die (zra-
fen ON GÖTZ, die Eidgenossen, alzDurg und Venedig. Undenkbar
auch, da{s sich Friedrich LIL., als oroiser Zauderer bekannt, auf eın SOl-
ches Abenteuer eingelassen hätte Als 146() für kurze eıt hnliche
ane diskutiert wurden, wınkte INa  zD ıIn Wiıener eusta sogleich
ab 165

Wiıe also können WITr diese Quelle interpreteren.
Ich begreife S1e nicht als irrationalen ExXZess eINes streitsüchtigen

Bischofs, der VO  > Gregor Heimburg apostrophierten usısch gZeyl-
heit sondern als Gedankenspiel, vielleicht auch V1isıon eiINes zutiefst
167 Sımailıter feudorum IMPIQNOFACIONES SP1{ investit(ur)as, Guu de SO feudo alııs facere Ü-

MUNLT, OMNINO HON solum DIrIDUS CUTETE, sed 1PSO quod vasallıs ısta attemptaverıit SINE
CONSECHSU domiını S17 ePISCOPN, ab OMMNI IuUre cadere et feudum hıhere ad epIsCopPUM revert:ı
declaramus.

165 erzog S1g1ismund deutet einen solchen lan des NvK, der 1in das Frühjahr 146(0)
datieren ware, iın einem offenen Brief VO  5 Ende 1460 und bemerkt dazı PFO GuU VE

mi1sıt sıbı Kaiser) ıteras N, StA, Lade 3 J 19, (lat Version); 1 /
(deu. Version); INNSBRUCK, ILA, Hs 56/7/2, 252371 un: weıtere Kopiıen. Ahnliche
Vorwürte erhebt 1m (Iktober 1462 der Innsbrucker Vertreter 1ın Venedig: tractavıt de
Advocacıa ad imperatorem transferenda der imperatorı concedet feuda LANQUAM COMMUISSAQ.
INNSBRUCK, TERAS Hs 5911, fol ÜFn AB Vgl uchJILA, Hs SO
fol 95° BERNKASTEL-KUES, StiB, Hs 22 245 SINNACHER, beyträgze VI, 475 ]-
GER, Der Streıt II 374 F/ 5E 250 GISMANN, Die Beziehungen 100

69 50 wird iın der modernen ı1teratur nicht selten sSe1n Charakter eingeschätzt,
AGER Der Streit, passım, PAVLAC; Nicolaus USANUS 133f.

170 In selner Streitschrift »Gewalt sunder recht«. MUNCHEN, StB, Cgem 975, tol. 305
Druck: JOACHIMSOHN, GregQor Heimburgz 203; Vgl uch BECKER, Die Appelation 172f.
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verletzten Menschen, der iın selner Verzweiflung Wunschträumen
ängt, der bedrückt VO der Einsamkeit und Enge se1ner Gt aphaels-
burg“” den Blick für die Wirklichkeit ze1ıtwelse verlor. er 1Der-
SCNatzte auch die 7zweiıtellos vorhandenen Rivalıtäten 1 Häuse
Habsburg. kın Wunder sollte geschehen un! Se1IN Schicksal wenden.
Er ahnte se1n Scheitern und wollte sich nicht eingestehen.

Nicht wenı1ger schwierig 1st die Deutung der Denkschriften muıt ih-
1En historisch begründeten Maximalforderungen auf Restitution VeTl-

orener Besiıtzungen und verschütteter Rechte Wır egegnen diesen
een erstmals 1A52 und och 1m römischen Exil äfst nicht davon
ah

Gilaubte wirklich, könne die Landkarte Tirols umgestalten?
Ich möchte 1es verneinen!
/Zu wulste der erfahrene Diplomat, muıt der Geschichte des

Reiches vertrau wI1e IFT wen1ge se1iner Zeitgenoössen, der iın zahlrei-
chen Verhandlungen die Ambitionen un:! Rivalıtäiten der deutschen
Fürsten kennengelernt a  , WEelC katastrophalen Folgen eiINe tief-
greifende Störung austarierter Machtstrukturen 1ın der wirtschaftlich
w1e strategisch wichtigen Alpenregion ausgelöst hätte ıne solche
Kurzsichtigkeit darf INa  5 ihm nıcht zumuten

ber annn se1INe Denkschriften?
ıne psychologische Betrachtungsweise vermag eiıne Antwort
geben, die durch das ONKrete Handeln des Kardinals VESIULZ

wIird.
Be1l selnen Archivstudien hatte C 11SanNnus entdeckt, wWI1e se1it den 1

gCch Meinhards I1 dem Hochstift ec ec und besı1itz Be-
S1177 entrissen worden DIie Bischöfe hatten ihre Unabhängigkeit
verloren, ihre Stellung als Reichsfürst drohte eiInem leeren Titel
verkommen, S1€e Hofkaplänen der Innsbrucker Herzöge her-
abgesunken. er verstand als se1INe Pilicht diesen Unrechts-
prozeis aufzuhalten und, SOWwelt möglich, umzukehren. Er ündigte
der löste Pfandschaften e1n,1/2 versuchte gefährdete Positionen,

171 NvK alı Paolo Morosıiını, mMmensS1ibus 'atıcavı PTC F1LMOFE IN asperrım1s NIUL-
hus BERNK  1LAKURS:; StiB, Hs Z A Eine CHNAUE Beschreibung der Burg
un: ihrer Käumlichkeiten: STEINHAUSER, Die Gerichte Buchenstein und Thurn U'n der
Gader. an artın de lor S6ff. BALDIN, castello dı Andraz

1772 Hier sind N TE ECN Steinach, Matreı, Feldthurns (BOZEN StA, 1805; INNS-
1ES Hs 5139 Nr FS ebendort, Sigm. IX, 6 J tol 54), die geplante Finlö-

SUuNng VON Veldes V OI1 den Herrn Kreyg (INNSBRUCK, TLA; Hs 3672 21)
SINNACHER, Beytragze VI, 165 Tatsächlich konnte 11UT Taufers zurückerwerben.
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die Schürfrechte 1ın Buchenstein, ” die muıt Neustift teilen mußste,
sichern,1/4 sanıerte die Finanzen, verlorenes (Gt zurückzukau-
fen  175 44 Recht enNarrte darauf, Belehnungen LLUT In konkreter
orm Es moderate 1eE1e; die sich gesetzt a  S,
und die einzelnen CNrıtte unterschieden sich keineswegs } denen
selner Vorgänger der Nachfolger, die ebenfalls verpfändete Gerichte

176eingelöst hatten der sich den umutungen widersetzten.!” Erst als
erkannte, da{s I11lalı sSeINEe Reformpläne durchkreuzen versuchte,

seınen illen zurückstiefs, ih: isolieren trachtete, änderte
SEe1IN Verhalten. Um die Rechtmäßigkeit sSelner Politik beweisen LEF

demonstrieren, wWI1e moderat sSeINe AnsprücheJ präsentierte
den Kontrahenten die Ergebnisse selner rechtsgeschichtlichen Stu-

dien, gleichsam u  3 ihnen n Seht einmal, all das könnte ich
verlangen.

Denn nıe Orderte ernsthaft »das (janze«. Immer wieder 11-

x]erte SICH; tHi1mmte Kompromıissen 1MmM Januar TE 1m AAA 1
Zust un:! Dezember 1455; 1m Maärz un! eptember 1456, 1MmM Streit miıt
den Freundsbergern, bei der versuchten Einlösung des Gerichtes Feld-
thurns uch 1458 wurde bald deutlich, w1e wen1g damiıit rechnete,
das imponierende der Ansprüche durchsetzen V können.

Denn bereits E August ein1gten sich die Partelen iın Lüsen 1n fast
allen Streitpunkten, desgleichen bel den Gesprächen 1ın antua 1459

< Vgl SCHWINDEL, [ Iıie Eisenberzwerke und Fisenhüttenwerke des Bischofs on Brixen In
Buchenstein und IM Gadertal. Ladinıa XI 2 BALDIN, Castello d1 Andraz
61$ff

1/d HALLAUER, ('’USANUS und das Chorherrenstift Neustift, 1n Festschrift Nikolaus (jrass
(Innsbruck I/ BAUM, Fıne Denkschrift des Niıkolaus on Kues über die
Rechtsgeschichte ONn Buchenstein. er Schlern 61 (1987) O2ff. allerdings das (utach-
ten der beiden Paduaner Professoren Angelo de ( 46{7118 und Laurus de Palazolis 1456
In Auftrag gegeben wurde, wıe ich damals Aa© aufgrund der spateren (ca

Angaben des Stiftshistorikers Koler (INEUSHIFE StiA, EIs 931, 598—603)
annahm, mMUu inzwischen angezweifelt werden, da muır kürzlich neben der undatier-
ten Kopı1e 1n (StiA, Hs 5b, fol 258'—259') 1n Bozen iıne zweiıte gleichzei-
tıge Abschrift bekannt wurde miıt dem atum 1444

175 HALLAUER, Nıkolaus Kues 293f.
176 Hıer selen HG erwähnt die Einlösungen VO Aichach 1425 E: VO Anras durch

eorg Stubier BRIXEN, 631), VOI1 Buchenstein und Thurn (STOLZ: Südtirol
02) oder Fassa 1438 24)

177 Hıer sind NneNnNneln die Bischöfe Matthäus (1336—1363) und Ulrich Reicholf
(1396—-1417) Vgl SPARBER, Die Brixener Fürstbischöfe IM Mittelalter (Brixen

125f uch eorg Golser hielt TOTZ seiner Abhängigkeit erzog Sigismund
die Rechtsansprüche der Kirche VO.  — unten Anm. 151
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un! 146() ıIn Bruneck spielen die unls bekannfen Restitutionsforderun-
SCH keine direkte o  @, obwohl S1€e erneut Februar 146() für
Se1IN Domkapitel zusammenstellte und auch 1mM römischen Exil wieder

178formulierte, 1ın dem Iraktat 1CE Conradus als Replik auf ngriffe
Gregor Heimburgs.

1es 1L19A  E sich tiefer in die Quellen eın, nımmt VOT uns das
Psychogramm e1INes Menschen Konturen d der Y eiInem geradezu
tragischen Zwiespalt gepragt wIrd. kın fast fanatisches Rechtsbewulfbst-
sSe1n und eın unerschütterliches Vertrauen 1ın die CVO Brief und
Siegel“” kontrastieren muıt Friedenswillen und Kompromikfsbereit-
schaft, kämpferische Entschlossenheit wechselt unvermiuittelt muiıt
ängstlichen Selbstzweifeln, tolzes Pochen auf SeINE Würde STE
ben unschuldiger emu Wır egegnen einem Menschen In all selinen
Gegensätzen, einem Kirchenfürsten muıt vielen Schwächen, aber auch
oroßartigen Verdiensten

SO wundert nıcht. WEl spatere Biographen 1n selInem iırken
das fanden, W as S1e entdecken hofften 1ıne kirchentreue H1istöne-
graphie rbaute sich dem vorbildlichen Priester und euHmeSen Re-
former, andere, namentlich die nationaltirolische Geschichtsschrei-
bung des Jhs muıt Nachwirkungen Hıs 1n HIISPTIE Tage, zeichnen 1n
vorgefadster Abneigung das Bild e1INes streiıtsüchtigen, unsensiblen, Ja

zwielichtigen Bischofs, der die Zeichen der anbrechenden
eıt N1C erkannte, sondern verlorene Bastiıonen muiıt fragwürdigen

150Mitteln verteidigen suchte
Sozusagen als Ep1llog SEe1 eın Kapitel angefügt, das Bild Vel-

vollständigen und Urteil relativieren annn das Nachleben des
Rechtshistorikers Nikolaus V Kues 1n Brixen. 31 sehr hat sich die
Meiınung verfestigt, als SEe1 das Nndenken ın se1iner LDIOzZzese LLUT ASa
pragt VO Ablehnung und Verurteilung.

Bereıts SeIN Nachfolger eorg Golser beruft sich auf den ardına
und weıigert Sich; wI1Ie dieser, des Herzogs nsınnen nachzukommen,
als Kanzler ıIn dessen Dienste treten, weil muiıt den Interessen und

178 BERNKA!!  L-KULES, StiB, Hs R 239—-244; deutsche 'ersion: MUNCHEN, SB
Cem 9795, tol 52‘—104" BRIXEN, A316; INNSBRUCK: ILA, Hs 5914; fol
24125 AGER, Der Streıt L, 2905; Ie Of. und Öfters; JOACHIMSOHN, Gregzo0r Heım-
DUurz 190f.

1/9 litere sigillate, YJue plus sunt JUAaIT iudicate. INNSBRUCK, TLA: 6559FE
fol 3V

150 Zum Bild des NvK ın der modernen Geschichtsschreibung vgl PAVYLAG; Nico-
laus ( USANULS
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der Würde SEINES MTtEes nıcht vereinbar sSe1l  181 Als I11Lallı die Schürtf-
rechte der Kirche 1n Klausen und Buchenstein anzutasten versuchte,
oreift (,‚Oolser auf die ON C 41isanus angelegten Aktensammlungen
rück. ! Im Konflikt muıt dem venezlanıschen Hauptmann IA C’adore
zıt1ert 1479 1n eiInem Memorial für selnen Hauptmann VO Buchen-
ste1in Gabriel TAC (1un10r) den ardına und fügt hinzu: solchs sol PY

dann den andern sSeINEN mitgesellen auch und zaıgen, HN der Cardı-
nal solher STOSSCH vernunft SEWEDSEN ISt, daz er SO Un STU und MEeNYKLIC.
vrsach nıt hıe t.183

AUIS den Denkschriften des C:4SÄTHS übernıimmt (‚olser die histo-
risch elegten Ansprüche der Kirche aııf das ntal, das Wipptal und
Pustertal: auf Steinach, Matre1l und St Petersberg und die OoOden-
schätze. Und WEeNl der Herzog ehaupte, Brixen gehöre ‚MroL
MUSSeEe I1la  - iıhm ntworten quo0 yertineat ad Iyrol CONSTAL, gu1a
SUN MU ıttere.} G(olser agt, wWwWI1Ie rücksichtslos Sigismund SEeINE
Lage ausnutze, da{s iın Kom kolportiert werde: E ul MAIV ZU dem
bistumb, Aamı1 CF NAM davon (WUÜS zwolt. S>

Falls der Herzog ach dem Erz greife, solle nıicht den Kontlikt
mıiıt ( usanus diese Rechte VErSCSSCN. Der Kardinal habe och viele
nhänger: ESs SINd der krebhser och nl haimlıich, schreibt Golser und ä{st
u1nls wahrscheinlich den Spitznamen für unNnserTenNn 1KOLaus WI1S-
SE  5 156

uch Aaus den folgenden Jahrzehnten und Jahrhunderten tfinden
WITFr in den Bbrixener Archiven iımmer wieder en und Urkunden, die
sich 1mM Kampf die Selbständigkeit auf die Atutoritat des Cusanus
berufen. ' 1621 beruft sich Bischof arl VO  5 Brixen Arı cardınal Nıt-
clausen (0/0)2 CUSa, der darauf bestanden habe, das doch ONSEeTS Stiffts hohe

155notdorfft erfordere, die en HUE In SpeCIE bestätigen.
151 BRIXAEN, HRR IL, fol AT Vgl uch SINNACHER, beytragze VE 574

Memoriale (olsers den Verhandlungen muıt erzog Sigismund 1476 X E1igen-
händiger Entwurf: BRIAEN, HRR I; fol 192 Kople: N, StA, Lade 6 /

1 }4;
183 O,  N, StA, 1610 Zur 1STe der Hauptleute vgl KICHEBUONO, Agqgziunte alle

notıizıe S11l castello dı Andraz Ladinıa 140; BALDIN, castello dı Andraz 34f.
Die Angaben bei JTOLZ Südtirol, 5372 sSind entsprechend berichtigen.

154 BRIXEN, HRR 1L, 191 *— N, StA, Lade 6 / 11 Golsers Ausarbe!i-
(ung wurde 1mM für iıne Replik die Forderungen der Erzherzogin Tatl-
dia benutzt BRIXEN, D  J 73106

185 BRIAEN, HRR IL, tol 192
156 BRIAEN, HRR I: fol 192*“
1857 AUS einer Fülle ON Belegen, hiler AA Verteidigung des Bergregals, SEe1 verwıesen auf:

BRIXEN, Die Quellen WEelI-

den weitmöglichst den CAA GC:WUSANA erfaßsit.
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Während des dreifig-jährigen Krieges sahen sich die vr  E  Brixener B
schöfe erneut In ihrer Reichsstandschaft aufs argste bedroht Der E1ın-
fall französischer und schwedischer Iruppen ın 1r0 orofien
Verheerungen geführt, da{s 1636 Erzherzogzin (Claudıa: die 1ın Inns-
IIC residierende egentin, unterstutzt VO ihrem skrupellosen Hof-
kanzler Wılhelm Biener, ” cdas Stift ultimativ aufforderte, mıt 1N-
INneNsen Zahlungen siıch direkt den Kriegskosten beteiligen,
dernfalls werde I1la  a in Brixen die aC direkt übernehmen.” In
langwierigen Verhandlungen, die ON Brixener e1te namentlich
116 den späateren Weihbischof Jesse Perkhofer*? e1ls In Innsbruck,
teils VOT dem Reichstag Kegensburg geführt wurden, suchte I1Lallı
den drohenden Verlust der Reichsunmittelbarkeit abzuwenden. Perk-
OIier berief sich 1n se1lner Argumentation nicht 1Ur auf die Reichs-
tagsabschiede VO 1545 und 1548, sondern W äar bel seinen Recherchen
auf die Ausarbeitungen des Nikolaus VO Kues gestoßen, der, wWI1e
schreibt, dises e1N 7e1t lanz opprimierte stafft wıiderumben ad pristinum
splendorem reiches fürstlicher hocheıt und ıbertat 211 rheben angefangzen.””“
Dessen Quellenstudien folgend, 1e{s ET sich nıiıcht LLUT zahlreiche Akten
vidimieren der kopieren, des C uUuSanus Denkschrift ber die

193Rechte der Brixener 1SCNOTeEe auf Taufers der die Kompaktaten mıt
Herzog Sigismund (9Ii3 1454 und bemerkt az7ıı Dafs aber dıe hıschove
ZU Brıxen aiInem Qrafen ZU Yro sıch underwirffig zemacht oder rYer
dem Romuischen P hergebrachten ıbertet und Regalıen begeben das
erscheint mI1t dem mıindıisten wort nit 134

A{is Apologie tellte Perkhofer 1640) eın umfangreiches Dossier
Sammımen Den gründlichen Bericht üUber des fürstlichen Stiffts Reıchs IM-
Mediata Fürstlichen Standes und gerichtsambt.*” In sSselnNner Ausarbeitung,
155 BRIAXAEN, Priesterseminar, Ms 6/ /51
189 /u seiner DPerson: PALME, Geschichte des Landes Tirol, @ LF mıit welıteren I atera-

turangaben; SINNACHER, Beyträge VIIL 574
190) SINNACHER, Beyträgze VUIL, (GGELMI, Brixener Bischöfe BÜCKING, Früh-

absolutismus 150f.
191 /7u selner Person; WOLFSGRUBER, Das Brixener Domkapitel IN SPINEr persönlichen SE

sammeNnSeEfIZUNg IN der Neuzeıt, Schlernschriften (Innsbruck 186f.;
(GGELMI, ıe Briıxener Weıhbischöfe, Der Schlern 203

1972 N/ 13  S 27980b, tol ATEE
193 BKRIAEN, D  y 7320
1941 BRIAXAEN, 27980b, fol /90
195 DKRIAEN, D  J Der Schreiber des Codex iıst Michael Veilsmayer, wWwI1e

aus dem Eschatokoll VO: BRIAEN, 27980 hervorgeht. as Ossier 1mM Dn
fang VO.  - 188 Folia War ursprünglich als Unterlage für die Verhandlungen ın kKegens-
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auf die ;ich Eduard Scheiber aufmerksam machte, O12 Perkhotfter
gdllZ der Strategie des Cusanus, weıl, schreibt GE der cardınal als aın
hochgelehrter canonıst und In Reichs sachen wolerfarner herr, WIE UAUS seinen
IN druckh gegzZeInen »Concordantıiae Catholicae« Z sehen, em her-
CZUS® Siqmunden dıe mindiıste gerechtigkeıt ober sSeiIn stifft Brıxen UUÜUSSET des
AINZIEQ der ırchen SC Z en Fragenden IUV1S advocatıae nıcht CT
stendigQ Wf J Hierzu greift 8 auf dieselben TKunden Zufrück.
ennn des Kardinals Studie ZASER Entstehung der Vogtel, erläutert die
ertrage, die Z  jener TÄLt Herzog Sigismund abschlofs un! rückt deren
extie e1n; CSr Zitiert die Concordantia Catholica, benutzt das Briefbuch
des C'usanus. Immer wieder lesen WITr dort WLLE In CLIS (’USANIS ZU

finden ıct 41 meılner oroßen Überraschung entdeckte ich 1mM LIOSSIer
auch Kopılen der beiden eben erlauterten Denkschriften: ES ıst EYH alt
zoczhus und Ditfse ist die gerechtikeitI._I_‚'„]..„ HALLAUER, NIKOLAUS VON KUES ALS RECHTSHISTORIKER  Z  auf die rnichéduard Scheiber aufmerksam machte,'” folgt Perkhofer  ganz der Strategie des Cusanus, weil, so schreibt er, der cardinal als ain  hochgelehrter canonist und in Reichs sachen wolerfarner herr, wie aus seinen  in druckh gegebnen tractatu »Concordantiae Catholicae« zu sehen, dem her-  czog Sigmunden die mindiste gerechtigkeit ober sein stifft Brixen ausser des  ainzig von der kirchen selbs zu lehen tragenden iuris advocatiae nicht ge-  stendig Zewes  t.197  Hierzu greift er auf dieselben Urkunden zurück,  kennt des Kardinals Studie zur Entstehung der Vogtei, erläutert die  Verträge, die jener mit Herzog Sigismund abschloß und rückt deren  Texte ein; er zitiert die Concordantia Catholica, benutzt das Briefbuch  des Cusanus. Immer wieder lesen wir dort: wie in Actis Cusanis zu  finden ist. Zu meiner großen Überraschung entdeckte ich im Dossier  auch Kopien der beiden eben erläuterten Denkschriften: Es ist eyn alt  goczhus ... und Diiße ist die gerechtikeit ... . Nicht zuletzt der Argu-  mentationshilfe des Cusanus mag es zu verdanken sein, daß damals  noch einmal die Mediatisierung des Hochstiftes abgewendet werden  199  konnte.  Als 70 Jahre später der Brixener Hofkanzler Philipp Bartl seine mo-  numentale Gründliche Vorstellung eines Herrn Bischofs von Brixen von  200  den in seinem Hochstift habenden Territorial-Rechten  niederschrieb, um  die Reichsunmittelbarkeit Brixens zu beweisen, ließ auch er sich im-  burg gedacht, wurde jedoch im Jahre 1640 vom damaligen Fürstbischof Wilhelm von  Welsberg als zu lang verworfen und sollte für die diplomatische Mission gekürzt  werden. BRIXEN, DA, HRP 26, p. 1176 (Freundlicher Hinweis von E. Scheiber).  '% Ihm bin ich für seinen wertvollen Rat und seine ungewöhnliche Hilfsbereitschaft zu  tiefem Dank verpflichtet.  197 BRIXEN, DA, HA 27982, fol. 56". Die Instruktionen für Perkhofer mit Hinweisen auf  NvK: BRIXEN, DA, HRR 63, fol. 178179°  198 BRIXEN, DA, HA 27982, fol. 178'-180“; 180‘-187". S. Anlage I und II. Die Abschriften  werden eingeleitet: Hernach volgt, was cardinalis de Cusa, gewester bischoff zu Brixen von  1450 biß auf das 1464 jar(mit)aigner handt von wegen des fürstlich stifft und gottshauß  Brixen gerechtsambe, auch ettlicher herrschafften und schlösser, die von bemelten fürstlich  stifft zu lehen rüren, beschriben und annotiret hat.  !” Wie sehr die Ansprüche auf verlorene Besitzungen wachgehalten wurden, erfährt  man in der Lehenskammer (Wartestube) der Brixener Hofburg. Dort ließ im Jahre  1607 der damalige Fürstbischof den Raum auch mit den Wappen der längst ent-  fremdeten Lehen ausmalen, z.B. Rodeneck, Gufidaun und Straßberg, um so die  Rechtsansprüche zu dokumentieren. Eine Beschreibung des Raumes: J. RESCH, Mo-  numenta veteris ecclesiae Brixinensis (Brixen 1765) 55f.; vgl. auch K. WOLFSGRUBER, Die  Brixener Hofburg (Bozen 1987) 33; 136ff.  20 INNSBRUCK, TLA, Hs. 376, passim. Zu ihm vgl. J. BÜCKING, Frühabsolutismus 19;  N. Grass, Rechtshistoriker 161. Eine Teilkopie des monumentalen Werkes in BRIXEN,  DA, ohne Signatur.  141195 Nicht zuletzt der ATSU-
mentationshilfe des C’'usanus ILAdS verdanken se1n, da{fs damals
och einmal die Mediatisierung des Hochstiftes abgewendet werden

199konnte
Als Jahre spater der Brixener Hofkanzler Philipp ar SEINE

umentale Gründliche Vorstellung PINES Herrn ischofs 00 Brixen 0U0ON
200den In SeINEM Hochstift Aabenden Terrıitorial-Rechten nliederschrieb,

die Reichsunmittelbarkeit Brixens beweisen, 1e{fs auch sich 1MM-

burg gedacht, wurde jedoch 1MmM Jahre 1640 V OI1l damaligen Fürstbischof Wilhelm VO:

Welsberg als Zu lang verworten und sollte für die diplomatische Mıssıon gekürzt
werden. BRIXAEN, HRNP 26, E (Freundlicher 1nweIls A\MCS Scheiber).

96 Ihm bın ich für seinen wertvollen Kat und seine ungewöÖhnliche Hilfsbereitschaft
tiefem Dank verpflichtet.

197 BRIXAEN, tfol 56 Die Instruktionen für Perkhofer mıiıt Hinwelisen auf
NvEK BRIXAEN, HRR 6 / foln

19* BRIALEN, tol 178'— 180*—1 Anlage und IL Die Abschriften
werden eingeleitet: Hernach volgt, 5 cardinalıs de Cusa, gewester ischo ZU Brixen
1450) bifs auf das 1464 Jarmitjaigner 1andt WESCH des Fürstlich stifft nd gottshaufs
Brixen gerechtsambe, auch ettlicher herrschafften nd schlösser, dıe on hemelten Fürstlich
stifft Zl lehen ruren, heschrıben nd annotıret hat
Wiıe sehr die Ansprüche auf verlorene Besiıtzungen wachgehalten wurden, ertährt
111a1llı 1n der Lehenskammer (Wartestube) der Brixener Hofburg. Oort 1efs 1m Jahre
1607 der damalige Fürstbischo: den Kaum uch miıt den Wappen der längst ent-
fremdeten Lehen ausmalen, Rodeneck, (sufidaun und Strafßberg, u  3 die
Rechtsansprüche dokumentieren. Eine Beschreibung des aumes: KESCH, MO-
HNUMeNnNtAa veterıs ecclesiae Brixinenstis (Brixen 1765 5A6 vgl uch WOLFSGRUBER, Die
Brixener Hofburg (Bozen 3 /

A INNSBRUCK, IL Hs 376, passım. 7u ihm vgl BÜCKING, Frühabsolutismus 1 /
GRASS, Rechtshistoriker 161 Eıne Teilkopie des monumentalen Werkes ın BRIXAEN,

hne Signatur.
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NIKOLAUS VO  > UEFS ALS KANONIST ND KECHTSHISTORIKER

I1leTr wieder VO dem gelehrten Bisc};; Nikolaus de ( usa überzeu-
sCch201

'ollte Nikolaus VO Kues WIr  IC die Brixener Kirche In ihrer
alten errlichkeit wliedererstehen lassen und, wW1e eingangs zıtıert, das
Rad der Geschichte Jahrhunderte zurückdrehen?“*

Hier wurde se1ın Handeln aus eiIner anderen Perspektive gedeutet:
als der verzweifelte Versuch, die drohende Sakularisierung sSeINESsS Stif-
tes abzuwenden. Denn se1nNne ernsthaft vertochtenen 1ele unterschei-
den sich N1C VO denen mancher seiner orgänger un: Nachfolger.
Gewils, WITFr beobachten bisweilen unl befremdende Überreaktionen,
Signale der Hilflosigkeit e1INes Menschen, der sich In die Enge getrlie-
ben glaubt. ach dem ıltener Eklat konzentrieren sıch se1Ine Be-
mühungen alııf die Absicherung der Bischofsstadt

Was (Cusanus WITKI1C gelang, WAäTr, der Begehrlichkeit des Herzoes
einen Kiegel vorzuschieben ın für damals und damıt auch für die
welteren Jahrhunderte die Verschmelzung Brixens muıt der Csratschaft
1r0 verhindern. Er wurde mıt seinem mutiıgen Widerstand Vor-
bild und Lehrmeister N1C weniger sSelINner Nachfolger.

Man INAS die weltliche Herrschaft der Kirche, 1n die sich der BI1-
SC und Seelsorger verstricken liefs, bedauern. Als Kirchenpolitiker
bliehb konservativ, SANZ den Vorstellungen sSeINer eıt verhaftet, und

sah die TeINEe1L der Kirche 1U gewährleistet, WEeNn estutz C  z
weltlicher acC Messen WIT ih: mıt den Ma{sstäben seiner Zeıt,
annn verdienen sSeINe rechtsgeschichtlichen Studien u1nsere Bewun-
derung, se1n amp die Bewahrung der Rechte und den Bestand
se1iner Kirche uNnseren uneingeschränkten Kespekt

201 Aus eıner Vielzahl VO: Belegstellen sSe1 hier 1Ur verwıesen auf: INNSBRUCK, ILA,
Hs 376 IL, fol 252‘—253'; I  / fol 5'—56'; N fol 242  / 304'—305"; INNSBRUCK,
Mus Ferd., DIip 1214, fol AL

202 Nach Pavlac kam NyvK eine, Ja mehrere (Generationen spät: Yet CUSANU S
twelfth-century UVLETUS of eptiscopal independence VETE Iincompatıble WIth S1Q1smMUNd s fif-
theenth century practice. PAVLAC; Nıcolaus (CUSANUS 1572 uch 1n seinem Vortrag
VO 9.V .1997 macht Pavlac die Umstände für den Mißferfolg des NyYyK verantwortlich
und betont: The least HErSUASIVE IS that he (D personallı unsutted FO the task. Amerıcan
USanus Society Newsletter XIN, (1997)
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H/?ELA}JER,  O  DE NIKOLAUS  ET VON AKUES ALS RECI-ITSHISTORIKER  E ÄNLAGEN

Anlage
Ca Februar-April)‘

Denkschrift des NuK über dıie Rechte des Hochstiftes Brıxen.
In eINer ausführlichen hıstorıschen Abhandlung, dıe sıch auf dıe YTKUNden des

bischöflichen Archivus tutzt, bezründet dıe Reichsstandschaft des Hochstiftes BTr1-
XEn und ze1Qt die LIrsachen auf, die ZU dem widerrechtlichen Verlust vreler Besitzun-
sCH und Rechte der Brixener Kırche Führten.

Entwurf (eigenhändig): StA, Lade 2I K 40, fol E
ople BRIXAEN, fol 787_180V >

Es ist CYMN alt goczhus VN: biisthumb, VOT czıiılden genant VO eben, dar nah
VOIN brıxen, ast das goczhus VON Salczburg,“ vnd aıt gehort sceh Agla.”
Vnd ist en CYMNM heubtstat gewest des Zoczhus vn die kirche ist ın PTE sSant
tephans Vn Sant C assıan der Marterer gew1igen gewest;® vnd dar ach 1st
CYN closter dar uÄfs geworden vnd aıf Vnser Frauwen onster geheißen.‘ Vnd
hait das goczhus VOTL der orOofs keiser Karl Zewest ist vı herlicheit gehabt,”

Auf die Angabe Lesearten mufte hier und bel den beiden folgenden Anlagen
verzichtet werden.
er Entwurtf wurde während des Autfenthaltes des NyvK 1n Buchenstein V II
1458 IX) nıedergeschrieben, wahrscheinlich 1m Februar 1458 Damals beschäftigte
siıch NyK intens1ıv mıiıt der KRechtsgeschichte des Stiftes. Vermutlich sollte die Ausär-
beitung den Pfarrern der Diözese, die NvK U1n Februar 1455 nach Brixen einge-
laden hatten, vorgetragen werden bZzw. Gebhard Bulach und Simon VO Wehlen,
den Vertretern des Kardinals, als Grundlage ihrer Ausführungen dienen.
tol ist leer und rag den eigenhändigen Vermerk: pertinent ecclesıte.
In eiıner Aktensammlung des [SS Perkhofer, geschrieben VO  - Michael Veismayer.
t1

ben Anm 195 DIie zahlreichen Lesefehler 1ın der opıe werden nıcht berücksich-

Brixen/Säben ist se1t Ca 5/7/ Bistum, Salzburg se1t 696 Vgl SPARBER, Sabıona
321 DERS., Fürstbischöfe 2 / (GELMI, Kirchengeschichte 1 / 1 / ALBERTONI, FP ferre 94f
Aquuela. Das Biıstum Säben/Brixen wurde /985 Aquilela nn und Salzburg
unterstellt A. SPARBER, Sabıiona 72 DERS., Fürstbischöfe 25 ]. GELMI, Kirchenge-
schichte 19; ALBERTONI, Le ferre
Stephan ist als Patron des Stiftes SONst nıcht bezeugt. och heifst 1m ezug auf die
Säbener Kirche 1ın der Urk LudwI1gs Kindes V OI1 901, VO: NvK spater zıtiert (vgl
Anm 199 ob beatorum Stephani protomartyrıs ef C’ass1ianı venerationem. Ferner wird nach
956 eın MONnNasterıum Stephani heatı InZenumm. In I9c0 NUNCUPALO Prixina genannt:

KEDLICH, \DITz Tradıtionsbücher Z Vgl uch VVOLFSGRUBER, LDom und Kreuz-
SUNS on Brixen (1988) 6/ SPARBER, Sabıona
Nach Verlegung des Bischofssitzes VO Säben nach Brixen wurde dort zeıtwelse eın
Marienkloster eingerichet. NvyvK bezieht siıch offensichtlich auf ine Urk Konrads I}
VO: 1028 iıne Schenkung ad MONasSterıum Sebona 1Cft0 IN honore Marıe
CONSFructo <l bezeugt ist N, StA, 2I 2/ BUB E Nr Dagegen geht die heu-
tige Benediktinerinnenabtei auf das Jahr 1685 zurück. Zur historischen Entwicklung
Säbens vgl BITSCHNAU, Burz und del 421; DERS., 1ın Trapp, Tiıroler Burgenbuch
1  /
Urkundliche Belege über Schenkungen alı die Kirche V OIl Säben/Brixen durch
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IKOLAUS VO KÜUJES ALS ANONIST UN KECHTSHISTORIKER

dıe der SE kaiser Karl? vnd Ludwig”“ Vn v1ııl nah YIIC gegeben vnd be-
stediget haben.*! Es ist CYyYN kuning ZgeWeest genNant rnolfus; der aıt der
herlicheit des goczhus die verloren ECZWAas ernuwet dem 1ladie nah
Christo A VM C besonder VON dem wiltpant Vnd Sylıc kuning
Ludwig aıt gegeben Brixen den hoff dem Zoczhus mı1t en bergen hufern
wiltpant EetC YJUC f1i11t ON©6 patrıs mMainı eiusdem FCS15, et pOost hoc PCT
anctum uın um propter rebelliıonem Sabyonensium funt sedes
translata 111 Brixnam ubi ecclesia fu1t edificata 11 honorem Sanctı (“ass]ıanı
1rı et Inguwinı patronı He autem U1 prefuit tamquam OINILLISSaTrıuUus

I1 va JuUE dicitur 111 Norica K OT aan TUNC vocabatur atDOdUuUus Palatı-
alole fu1t MNO Christi OT Jle idem Ludowicus pOostea 919° anınıo

16confirmaviıt liıbertates eTt privilegia ecclesie arı 111 protecthionem LeE1-

Deinde Conradus TE confirmavit privilegla A»A1mıı LECIDICNS Suarmıı

tu1c1ıOoNeEemM liıbertando e AaLıLL1O Christi 916 S1C et iımperator (Itto presidente
Albuino AL ı110 9/ / Item Conradus I1{ ımperator ecclesie
1Fatım OTINLINLISSUNTNN tuncC Belfoni ah &C) term1ıno, U1 Irıdentinum CP1ISCO-
patum dividit Brixinens1 longissime porrıg1itur 111 Va En1iana

arl Girofisen SInd nıcht bekannt Vermutlich bezieht sich NyvK hier auf Nachrichten
den Hagıographien

Eine Bestätigung der Privilegien der Brixener Kirche durch arl Grofßen hat sıch
nıcht erhalten wiıird jedoch den Urk Konrads VOIN 916 VII 6 und 0S 11 9785

erwähnt. Vgl Anm. und
10 Immunitätsverleihung durch Ludwig d. Deutschen, S45 N, StÄ, 1 / _

Kopl1e (Kanzlei des NvVK, deu Übersetzung): Ö  N; StA, Lade 1, 58 1D
BUBT,; Nr.  —
1 Jas Privileg wurde jeweils 111 die Immunitätsverleihungen 009 916 9/S8 11
und 1155 aufgenommen BUB I Nr 33

12 83 31 Regensburg Or StÄ () NyvK folgt hıer der eindeutigen
Lesung des Originals Da jedoch die Angaben des Kegierungsjahres und der Indik-
t107N das Jahr 893 wahrscheinlich machen datieren die modernen Herausgeber die
Urk auf 803 un: nehmen Schreibfehler BUB Nr Böhmer Kegestn
imperı 1 /6() MG  n Arnulf Nr 115 Eıiıne andere Datierung be1 ] Resch Annales

13
Ecclestiae Sabionensis TUTEC Brixinensis (Augsburg 111 256
01 Regensburg quandamı CUFrteM InNFfe] conDvallıa COMLEAEL KRatpodi CONSISteENtTeEM
(JLLE dicıtiu Prihsna (JLETH IHAEFrı 10Stre ()te FESTHLE COMNMCESS1ILIMN 10 but BRIXEN
Nr 3 BB :.Ad Nr. 4

14 Die Verlegung des Bischofssitzes erfolgte JO() SPARBER Sabıona CSFLMI
Kirchengeschichte

15 Vgl Anm
16 909 ( StÄ BUB I Nr Die VO NvK genannte Jahreszahl
1/

beruht auf Lese- der Gedächtnistehler
916 VII Neuburg Or StAÄA 3 BUB I Nr NACz  D Konrad I
Nr SINNACHER Beyträge 1 538 540

18 978 Passsau Ir StA (mit der NvyK zıt1erten Jahreszahl
077 und der eigenhändigen (jlosse: Quod nullus ıudery habeat Idicare sıubhbditos ecclesie)
BB Nr. 9/ MGH, (Itto H. Nr 178 Zr Datierung vgl Sickel, Erläuterungen
ZU en Diplomen 0S FL MIOG, Ergänzungsband {1 1888 DA

19 Welf.
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Ij}éLLAUER‚  E AAA NIKOLAUS  SR RTFE n L CI SE ALS RECHTSHISTORIKER —  SOa A  n ANLAGEN  NT ET SE
C{} au  a sub Sabiona; et hoc AaLnıNO 1027 .20 Similiter sequentI 1NO
thelonium iın Clausa:“ et dicıit lıtera vallem, ubıi Clausa estT, nomınarı Orital. “*
Henrıicus 111  Uu> confirmavit comıtatum sıtum ıIn Va Enıica ab erm1no, quı]
divıdit ep1scopatum Irıdentinum Brixinensi.“ fuit filius Conradı: qui1
pr1ımo donavıt um comıtatum, ut 1n litera; et nomınNavIıt vallem am NOo-
r1cam, JUC In alia litera wlgariter dicitur Orital? et hbertavit homines 1ıberos
ecclesie 1psam inhabitantes, et hoc 1NO 1040 .# dem Henricus ercıus  27 prımo
donavit venacıonem vallıs Pustrisse ecclesie 1048 *$

Oost hoc Henricus quartus, filius Henricıi1 tercıl, donacionem avı SU COM
radı de comıtatu 1ın va Enıca ecliam confirmavit. «” Deinde plus plures
idem donavit  SU comıtatum 1ın va Pustrissa et UOS I1LaIısos servorum >} Ita
Fridericus iımperator fecit ALLL11LO 1155 52 Fridericus secundus, LTEX Komano-
rum,  33 ecclesie Velas CULUSCUMUE metallı et salis et argent] fo-
20 1027 VI 7 Stegen. Or BRIAXAEN, O  J Nr FE ıne Kople der Hand DPeters

Erkelenz: C}  N, StA, Lade F IZ, fol F Kopie (Ph Bartl) INNSBRUCK, +EA;
HS 376 I fol 8“ —39" MGH, Konrad I Nr 103 BUB I/ Nr. 1 / 1UB I/ Nr
SINNACHER, eyträgze E 365—367
1028 1 C Aachen. CIr C  N, StA, 2I Z BUB I/ Nr 19, MGH, Konrad HE,
Nr 415 NvK zıtiert die Urk Konrads Il nahezu wörtlich

D

2
LF ('Iusas SItas In I0c0 Sebona In DASO Orital. BUB L, Nr

16, Augsburg. CIr BRIXEN, D  p G Nr. BUB I/ Nr Z A I/ Nr Ekine
Kopıe (Peter VOI1 Erkelenz): C  N, StA, Lade 1 Vgl uch GRASS, Das
Hochstift Brixen, dıe €1 Disentis und Nıkolaus 00ON K1LeS, 1n CGS 635

24 GUEIN felicıs INEeMOFLE T HMOoster Chuonradus ımperator AUQZUSTUS e1idem ecclesıie CoONcCeESSIE.
25

BUB I/ Nr.

26
Vgl Anm /Zu (Irital uch TOLz: Die Ausdehnung ILL, 1! PAZUS Orıtal).
Kichtig: 1043 In Pöchlarn. BUB L Nr. MGH, Heinrich His Nr 109 Die Vor-
lage für den DTrUCK. das Brixener Koplalbuch (Böhm 467/), gilt als verschollen INNES
lıberı IN valle Noriıca residentes nad episcopatum prenomiınatı ePISCOPL pertinentes nullı
CENSUM 1LEF vectıgzalia persolvant. Eine Kopie VON der Hand des eter VO Erkelenz:
U  NI StA, Eacie } NyK x ]ossiert S1e A an De valle Norica. Die AZC}  3

E  W
NvK irrtümlich zıtierte Jahreszahl bezieht sıch auf die In Anm genannte Urk
Im Entwurf verbessert NVvK Henricus QUAFTUS fecit 1657 Henricus FerCIUS. Er hatte
Iso zuerst die Bestätigungsurkunde Heinrichs 1057 I1 MUNCHEN, H5StA,

Brixen NrT. Hetzt: 393 ] BUR II Nr 2 / MGH, Heinrich E  j Nr VOT

Augen, entdeckte dann ber die rühere Urk Heılinrichs IIL
28 1048125 Ulm B BRIXEN, D.  p 3 NT BUB L Nr 24, Kopıle (Kanzlei des

NvK) ‚8}  N: StA; Lade 1/ 5 p 1413 uch eorg Golser hie{fs diese Urkunde
kopieren: DBRIALEN, D.  J HRR IL, fol Fı ba

U 1057 {1 B MUNCHEN, HStA, Brixen Nr Vgl Anm
1091 2/ Verona. Or BRIXAEN, B:  e O Nr 16; Kople (Kanzlei des NvK) O  NI
StA, Lade 4 D3 13—-15; BRIXAEN, HRR 38 fol 104" BUB I/ NT A32;
MCGH, Heılinrich I  y Nr 424

31 Dieser Satz wurde VO mir umgestellt. Nach verschiedenen Korrekturen unterlie{s N
NvK, die ursprüngliche Satzfolge verändern.
1155 (IX) Or BRIXEN, D  - C  J Nr. 2 / Kopı1e (Kanzlei des NvVK) o  NI StA, Lade
1' 5 / 16—-19 Georg VO Stubai 1ä{fst die Urk 1443 vidimieren. C  N,
StA, 1308 BUB I/ Nr
NvK korrigiert imperator VEX | e Kaiserkrönung Friedrichs IL fand ın der 1äat TSt
1220 statt
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IKOLAUS \V.C): KUES ALS ANONIST UN KECHTSHISTORIKER

dinas, YJUEC 111 ep1scopatu SUNT Brixinens1 et postea reperjentur et hoc
AaMT1LO dominı 1248° (Imn1a ista conftirmata reper1untur PCI et

iımperatores SUCCESSIVE ad plresentem] inclusive
uod autem habeant ITF EEN et mM1ıxtum IL bannum —-

perialem et cetera et quod SINT PIINCIDES ILD et nullh subsınt 151 ILLDECLIO
et quod ubditi!i ecclesie similiter Nnu subsint 11151 I5SCODO, multe liıtere —

perı1untur Sed quod habuerint POSSCSSliONCHN talıum pate Nam
perıtur quod duces eranıle habuerunt vallem Enıcam et vallem Pustrissam

feudum ab eccles1ia Brixinensı et quod postea recuperaverunt
aliqua loca 15 teudis, forte YJULA 111 ıberis decesserunt denuo INsStTante
ımperatore Henricus CDISCODUS BriıxinensI1s, ( UL possedit GAasSstTFUM Michels-
PEeIS, CastTum Willenberg et castrum Matra1ı Cess1it 15 Castrıs et 111

fteudum 1361 eranıe C144} aliıis bonis prefatarum valliıum, YJUE pCr
patrem et ratrem illius fteudum abebantur hoc pacto quod forum nsprug
restitueretur ecclesie GCAE V1 Vmbras 39 Item idem CPDISCODUS cCOM1ta-
tum inferioris Enı eidem HC4 feudum certıs pactıs 1ıter1s cConten(t1s;
ata füunt lıtera 12372 4() 1 V}

Es SINT auch tzlich sIavell Vn herren gewest UL habuerunt bona 111 15
comitatibus Enı et Pustrisse; YJUEC tamen PIO ILLAaL1LOT1 parte pervenerunt
34 KEl 29 Nürnberg (Ir BRIXEN Nr BUBRB I Nr Iranssumpt auf

Biıtten des NvK durch Kaılser Friedrich 1 1457 XII StÄ 23 Die UOr1g1-
35

nalurkunde die NvK zılerte Jahreszahl 1218 (Weihnachtsstil!)
In den ehemaligen Hochstiftsarchiven haben siıch 446 Reihe Bestätigungen der DPrı-
vilegien erhalten. Die Bestätigung durch Friedrich {{1 1445 E glossiert NTK
Bona lıtera, continet nominatiım alıqua notanda. (Dr MUNCHIEN, HStA, Brixen
Nr 7 / Kople: INNSBRUCK, I1LA, HS 5672 FB Die Bestätigung des Bergregals
NC  > 1 durch Friedrich 111 14572 AL (r StÄ 23 WIEN

fol 8/"Keichsregister SOWI1L1E zahlreiche eıtere Überlieferungen (-HMEL
Nr 2969

36 E2NO, electus 4241 I1 BUBI Nr 104 1UB I11 Nr i E Preterea domıinus
electus Adehet infeudare ducem Meranıe COMUTEM Tyrolensem de feodis PCOTYTLLIT INdIVISUM
prout DFIUS infeıudat? fuerunt NyK olossiert diese Urk BOna Iıtera quod nAdvocacıa s
feudum pf quod Tyrolis ef 1LX Meranıie sımilıiter feuda possiderunt Item quod PXFIrQ
SAa hereditatem HON alıenabunt BRIAXAEN Nr opı1e (Kanzlei des NvK)
INNSBRUCK S Hs 56/2 256 4C) elıtere Belege BUB Nr 143 169 2236 Ein
Faszikel muıit Lehensreversen der Giratenc (JÖT7Z StA Lade

37 Bischof Heinrich (von Taufers) SN
Vellenberg Inntal
Amras bei Innsbruck In der Urk heift Ipse 0DeRero AduX P CONLFAFIO nobıs et ecclesie
Brixinensi promisıt fide data IN INANIOULLS 10SErIS DYOXTIHO festo pentecosten ad AL Are

A()
forum de Inspruka pf vaıllam Vmeras CUM OmMMNIbLLS pertinentibus
1232 indictione V Or WIEN 12372 Dorsalnotiz (NvK Laitera feodorum
facta duLCI Meranıe de OP1LA0 Inspruk auıidguid pst IN valle En1 valle Pustrissa de CAaStrıs

Michaelis, Matray, Vellenbergz et alııs. Kople (Peter VO Erkelenz): 6  N/ StA, Lade
3 J 9568 3/ A/ un zahlreiche weltere Überlieferungen Aaus dem und Vi-
dimus durch Friedrich 1 1443 MUNCHEN, HStA, Brixen Nr Chmel
Nr 1345 BUPB IL, Nr 600
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AAn  ]: HALLAUER IKOTLAUS VOo KUES ALS 51:351HT5HISTORIKEI? ANLAGEH
SUCCESSIVE ad ecclesiam, ut1ı fiunt de Ultimis, quı habuit multa ona
patrıimonialia 1n plebanatu HG7 et 1n allıs locis vallis Enı Vinstermuncz  41
incıpiendo, YJuUE Certo modo dona(vijt ecclesie, et hoc quomodo
Bertoldus, marıtus berte, 111e comıtıs de Marsteten, de Berte YJUC sS1b1i
hereditatem vendicabat 1ın cCastro OVO Sanct Detr1 donavit ecclesie anınıo do-
m1nı ıta de Touvers,* Schonecken*  I et alıis alibus particularıbus
castrıs scrıpta reperluntur, 1ta quod PpCNE 1in omnıbus locis, ubı ep1SsCOpus Brı1-
XxInens1s habuit ecclesiasticam iurisdictionem, eciam habuit temporale Omı1-
nıumM utile vel directum.

1laceo de domin1ils, JUE SUNtT XIra diocesin, forte antıquıitus 110  a m1ınora
ISS} f1171$ eci1iam SCHMLDCFI 1n liıbera POotestate C ushbet ep1iscopl
FeckberEe 3V OoCcatum qQUENM VO1114%1 ei DE LEI4ATS temporalia
K FOsT 8 et quando placuit 13ı mutare.*” Sed pOst lapsum tem-
porı1s ob multa bona, YJUE habuit eccles1ia In partibus inferioribus, elegit EPISECO:
DUS marchionem Histrie,*© et decedente Ho marchione elegit ep1scopus
mıtem Tyrolis 1n advocatum un certis condicionibus, ut PIO advocacla nıchil
exigeret E  u 1ın iıteris reperıitur, YJUALULLL copla remansıt apud ecclesiam.?”
A '] Finstermünz 1mM oberen Inntal
A Ta 5! Brixen. OIr BRIXEN; © Nr 4 / Kop1e (Kanzlei des NvK) C  IN
13

StA, ade ISı 1/ BUB I! Nr 105; TE 1L, Nr 1131
1259 I1 5: Säben CIr DKRIALEN, Nr Kopı1e (Kanzlei des NvK) O  N,
StA, Lade 3L, HE 1/ E, fol 2I Brixen, IL, fol 83 (Georg Golser); INNS-

FEA Hs 376, UL, Nr (Ph.Bartl). BUB E Nr 139 SINNACHER, Beyträgze f  7
540541
Schenkung VO  n Taufters und Uttenheim 1225 11 23 Brixen. (Ir WIEN, A, SUu
dato NyvK erganzt dort eiınen äalteren Rückvermerk muit: ef Vtenhaim. Kopıl1e (Kanzleı
des NvK) N StA, Lade 1/ 5 / WW BUB E Nr 598 Vgl uch FAl

15
AUER, Fine Denkschrift /6ifs KUSTATSCHER, Die Herren On Taufers 42; 7Offt
1295 V II 1/ Bruneck Or BRIXEN, D.  J O Nr 9 / Kopien (Kanzlei des NvK)
ZEN:; StA, Lade { TI 53; 3_r Hs 129; fol DA INNSBRUCK, 1LA; Hs 376 V/
Nr 195 BUB }, Nr Ein Faszıkel muiıt Abschriften den Rechten auf Schöneck Adus

16
der Kanzlei des NvK G  NI StA, FLade 3 / Vgl uch BUBRB E Nr 21° Nr. 496
7u den Brixener Besitzungen in Kärnten und Steiermark: (/HR LACKNER, Der Besıtz
des Hochstiftes Brixen In Karnten und Steiermark. IIıss. (maschinenschr.) Innsbruck
1954, SE Z Herrschaft Veldes 1ın Kraın: (ISTRAVSKY eiträge SAr Kirchenge-
schichte IM Patriarchat Aguıleia, Kärntener Museumsschriften XN /41ts NA-
BENSTEINER, Die Herrschaft Veldes s647 [IISS. (maschinenschr.) Innsbruck 1977
ORn

1/ Dies ist 1ine beschönigende Interpretation der historischen Wirklichkeit und steht 1mM
Widerspruch muıt der Urk VO 17241 111 heifst Adebet infeudare.
Anm

18 Vgl RIEDMANN, Geschichte II 326
1214 Das UOr1iginal der Urkunde scheint bereits damals verloren SCWESCH SEIN.
Eine Kopıe VON der Hand des eter VON Trkelenz N, StA, Lade 34, 2 A;
BRIXEN, D  ' O  p Faszikel mıt Urkundenabschriften, hne Signatur (3 Kopien!);
INNSBRUCK, ILA, Hs 376, E 413; V/ Nr. WL (Ph Bartl). SINNACHER, Beyträgze 1
1L/0<KZ1 (nach Bartl). { dıie Vorlage Bartlis konnte nicht ermuittelt werden. Die Urk
fehlt 1im BUPBRB SOWI1E 1 EB Vgl uch ÄGER, Landständısche Verfassung E Z OT:

KIEDMANN, Geschichte 3726
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IKOLAUS VC) KUES ALS ANONIST UN KECHTSHISTORIKER  A VE
Ilo tempore cıtra remansıt advocacla apud comıtes tales comıtes 1y

rolenses, ut bonam amıcıc1am eneren un ecclesia, in|1]Jerunt concordiam
divisione mıinisterialium SUOTUIN binies prou ın iteris.“

Habent autem comıtes I1ı de Tyrolis, qu1 SUCCESSEerUNT 1ın bonis ducibus
eranıle plura eu ab ecclesia; et aliqua iInvenıuntur 1n lıtera ONe
memorI1e Friderici ducis AustrIie, gen1torı1s dominı moderni Sigismundi 1145
N 51 Alıqua 110 Sunt/ sed generaliter recepta, ut 1ın lıtera domiını
Friderici habetur.*% possent multa, JUEC 1ın diocesi Briıxinens1 SEa sunt,
lıtera dominıi Henricı ep1iscop1 summatım posıtı elici.” QOue tam
Tyrolensis QJUAM Orıiclie abh eccles1ia LECOSTLIOSCEIE deberent; et ob hoc
considerantes nobiles et illustres princıpes et duces Austrie quando PECTVENE-
runt ad comıtatum de Tyrolis multa eu habere ab ecclesia Brixinens]1,
prımo OdUlTIUuSs archidux FECOSTLOSCECINLS ob installacionem 1n eu s1ıb1 PeTr
ep1scopum Matheum factam“* S mer1to obligari ecclesie promıisıt PTO S
fratre et successoribus defendere ın eternum ecclesiam et Manutenere e 1n
SUl1S 1ur1bus, privileg1s, libertatibus et bonis consuetudinıibus SICUd ep1scop1

ad Ila tempora habuerunt, precipliendo capıtane1s et officialibus
mıtatus Tyrolis et Atısım presentibus et uturis S1C servarı .  99 Deinde dux
Leupoldus, frater e1us, propter arn OoTeN et amıc1ıcl1am, JUEC SCINDELI fuit inter
comıtes de Tyrolis, e1USs predecessores, et ep1scopos Brixinenses, et ın
durare ebet, PTO et fratre Sı  O Alberto ıta fecit, prou frater SUuUuUuSs Rodulfus.°
Deinde Wiılhelmus dux privilegia ecclesie mandavıt illesa Sservarı In forma, ut

„() Vgl BA { 11 und BUB D Nr /U; 1230 VOT BUB I/ Nr /6; 1241 111 BUB E
Nr. 104 uch Anm

51 14358 X17 (r O  N/ 5StA, 1354 LDiese Schlüsselurkunde ın der Argumentatıon
des NvK unı uch selner Nachfolger ist 1ın zahlreichen Kopılen überlhiefert. 1454 VI 23
1efs NvK eın Iranssumpt der Urk durch Propst Kaspar VO: Neustift anfertigen.
1  N/ StA, 1385 Kopıen au der Kanzlei des NyvK BERNKASIEL-KUES, StiB,
HS 274 363; INNSBRUCK, JEA. Hs 3672 9394

52 und darzıu alle andre lehen, s1e SPIN hierin henent der nıcht. Anm 51 Druck der Urk.
VO:  > 14358 1E SINNACHER, Beyträge NL DA
292 indictione BUB 1L, Nr 600 ort werden angeführt: Michelsberg, atreIı, Vel-
lenberg, die Girafschaften des Unteren Inntales, aufserdem Innsbruck un Ambras:
Vgl uch Anm
1363 11 Brixen. (r INNSBRUCK, FA L, 6575 Koplen Kanzleı des NvK)
ZEN, StA, Lade 34, 1 / B; Lade 7 / 8 SINNACHER, Beyträge N S17 IED-
MANN Geschichte I/ 428
Kevers durch Hzg Rudolfr 1363 { 1 Cr N, StA, 134 Kopilen: O  N/
StA, Lade 34, IL AI ac AI 1379 (Insert); BRIAEN, I  / SINNACHER,
Beyträge V, 41 444f.; SANTIFALLER, er Schlern (1926) 129f.
1367 Or O  NI StA, 1350; Kopı1e (Kanzlei des NvK) CX  Nl StA, Lade 34

P A; ad A/ SINNACHER, beyträge \ 438 Kevers 1365 Or 9  NI StA,
1379; Kopilen: ‚®}  N/ StA, Lade 3 J TE 1: A/ ad A/ BRIXEN, B  J INNS-

TLA Hs 376, VV Nr 185 (Ph Bartl). Im Revers lautet die entsprechende
Stelle: und dadurch und auch durch dıe 1ech und Fruntschaft, die zwischen en herren
Iyrol vordern und en bischofen Brichsen on alter herkomen ist und ewrkleich SPIN
soll
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ALLAUER, IKOLAUS \AC KUES ALS KBECHISHISTIORIKER = ÄNLAGEN

FrECOBNOSCCHSCONCESSAa reper1untur ab imperatoribus et reg1ibus Romanorum,  /
propter eu CONSITIıCLUM et Mer1to debere CDISCODULL et capıtulum eien-

ere eTt tuer1 privileg11s et iuribus, YJuUE ab antıquo aut quibus
ıteras habet58 et 1ta vult facere fideliter eTt S111€e fara >Et precıpıt officiatis
EIC C< ] ıtera est bona inseratur 6() Ita CONsequenter ad ducem Fridericum
litere inserantur Similiter lıtera inseratur quomodo upuldus fatebatur
nıichil 1U 1S habere castro Sancti Detr1 et resttult ecclesie
|Unter dem ext zugefügt]
Nota domiıinus eynardus dux Carınthie fi1nt Tyrolis; et 1US

filius Henricus 1CX Bohemie et Polonie fünt dux Carınthie et Tyrolensıs
et Goricıle, anı H312 6, 22

LJe TeRC 1Ilo Bohemie Henrico venerun ducatus ET duo comıtatus ad Jo-
hannem filium Johannıs Bohemie

5/ Kevers 1400 1: 4 Or StAÄ 13852 Kopilen StAÄA Lade
ad INNSBRUCK T Hs 376 I1 fol 54 (Ph Bartl) BRIXEN
SINNACHER Beyträgze \} Im ext heifst D& daz (ULT den egenanten bischof, SELIN

nachkommen nd gotshaws schirmen und halten wollen nd sullen ewrkleich bey allen
lewten, Qutern, rechten, freyheiten nd gQ&uten gewonhaitten die der obgenant bischof nd SPIY

35
vordern U[ın dem Z0fshaws 0OON er habent herbracht
1402 bestätigt Hzg Wilhelm Brixen die Immunıiıtät ort heifst ’'S Z  e heschırmen
bey allen Znaden rechten freyhaıten und gewonhaitten, damıt herkomen ISE der darumb
brief 1at Gerade der letzte Satz ermutıgte NvyvK SE111E111 Aktenstudium Im Entwurf
fügt hier den spater getilgten Satz hinzu P quıibus Onstat quomodo domıinus dux
SIQISMUNdAUS habere Aebeat CLUM ecclesıia. CIr ©  N: StA, 1383 Kopıie (Kanzlei des
NvK INNSBRUCK, ILA, Hs S6/Z: 9 J Hs 51395 44 DE StA, Lade 1

5 / DD und weıtere Überlieferungen. SINNACHER, beytraze VI, D TE kın
Kevers VON Hzg Leopold VOI1 1401 CL 24, der uch die verschwiegenen Lehen e111-

schlie(st Gutfidaun Villanders erzing StAÄ Ta / Kopıe INNS-
FA X Hs 5672

0 INE fara twa »öhne Gefährdung«
6() NyK wollte Iso hier der Reinschrift die Urk VO 1402 einfügen Möglicher-

C1Ise benutzte NvyvK C111 Vidimus der Urk das Propst Nıkolaus VO Neustift
1441 für den Vorganger des NvK anfertigte StÄ INNSBRUCK
FTA Hs 5135 fol pn m

61 A1IS den folgenden Jahrzehnten sind 1iNe RKeihe Schutzverträge bekannt VO

1411 und 141 / 111 (BOZEN StAÄA 1461 Die Bestaätigung der DPriıvı-
legien durch Kalser Sigismund VOI1 1413 111 1efs NyvK SC1ITHECT Kanzlei kopleren
(INNSBRUCK 31A Hs y  n  6/2 8183 Ir StAÄ 16) WwWwel Faszıkel MI1tL
Abschriften VO Lehensreversen VO: 1025 1443 StAÄA Lade f  > ad

Ekine besondere Bedeutung erhielt die Belehnung Hzg Friedrichs VO: 14358 GE
da dort die Lehen namentlich angeführt werden Vgl Anm 51

62 1401 I1 BRIXEN Nr 525 Kopı1e (Kanzleıi des NvK) StA Lade
L3 LLr } D/ fol D 1408 VI 14 (Ir NI StA, 26323 Kopie (Kanzlei des

Vidimus durch NyvK VONvK) N, StA, Lade L, DIT, L fol F br
1454 VI INNSBRUCK, TL L: 8675 Vgl SINNACHER Beyträge VI 15ff

OE Nordtirol 481f
63 Vermutlich bezieht sich NyK hier auf die Urk VO  a 1A17 Or BRIXEN

4
Nr 150) BUB 11 Nr 165 FAr Genealogie vgl Kıedmann Geschichte 1 414{f
NIEDMANN Geschichte 1 419f
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KOLAUS VO  7 KUES ALS K ANONIST UN KECHTSHISTORIKER  D e r
Deinde a Ludowicum, filium Ludowici iımperatoriIs, qui1 fuıt marchio

Brandeburgensis et dux Bavarıe, quı1 confirmavit privilegia parte 13472 ©
Item, dar nah JUAIM die herschafft das hus Osterich LO 1362 vel

CITCA:

Anlage
Februar Mai)‘

NuK. Denkschrt, iiber die weltlichen Rechte und dıe Besitzansprüche des Hochstiftes
Briıxen.

In SCINEM Entwurf legt NuUK, hıstorisch arzumentierend, ausfülhrlich dıe Entwick-
UNZ der Reichsunmuttelbarkeit des Bıstums Brixen dar Er untersucht die Stellung
der Tiroler Grafen als Öögte des Hochstiftes und Z dıe der Brixener Kırche IN den
etzten Jahrhunderten entfremdeten Lehen ınd dıe hıs Z jetzıgen Zeıtpunkt YT-
Oorenen Rechte und Besitzungen, besonders Burgzen, auf. I Iıie Denkschrıft Ist zugleich
eINE Rechtfertizung SEeINeEr Polıtiık und wahrscheinlich UumM Vortragz (9/0)8 den - 4
roler Landständen hestimmt.

Entwurf (eigenhändig): StA, Lade Z 1L1F 40, fol BA
ople BRIALEN, fol A A

Ihesus
Diilse ist die gerechtikeit, die CYM 11SCHAO VO Brixen alt 1n der welthikeit

SYNS biischtentombs.
/7u wI1ssen, das die roemschen kuning vnd keiser en die gericht gehabt

VOT sıch SE 1n em gebiit des MChS, vnd en amptleute VN! richter
geseCZT 1ın die gra[fjscheft, die hießen orafen. Vor den selben grafen vnd des
richs richteren SYNT der gotzhauser güter vnd leute VN die auff der gotzhaus
r saßen, gefriheit worden VOon den keiseren; vnd SYynt die gericht dar ber
den gotzhauseren gegeben, aufßgescheiden die maleficie. Solche riıhait aıt
das gotzhaus VO Brixen VO keiser Karl erworben vnd ist LTE alle keiser

65 Wahrscheinlich die Bestätigung der Privilegien 3421728 BRKRIAEN, i  J
66

SINNACHER, Beyträgze v/ 265 RIEDMANN, Geschichte L,
Vgl KIEDMANN, Geschichte E Die Belehnung Hzg Rudolfs mi1t den Hochstifts-
lehen, ohne Aufzählung, erfolgte 1363 IT INNSBRUCK, TPEA L, 6575 Kopıl1e(Kanzlei des NvK) N, StA, Lade 3 / 1 I SINNACHER, Beyträgze VI SAn
SPARBER, Fürstbischöfe T17 Der Kevers Hzg Rudolfs VO  3 1363 {1 U  N, StA,
1378 Anm

Anlage I Anm. Möglicherweise sollte dieser ext den I1ıroler Ständen, die ın der
zweıten Februarhälfte ıIn Innsbruck zusammentraten, vorgetragen werden oder den
Vertretern des Bischofs, Theobald V OIl Wolkenstein und Michel VO: Natz, als 6
sprächsgrundlage dienen. Das Beglaubigungsschreiben für die beiden Dombherren:
INNSBRUCK, LEA 5S1gm. I; 6 J fol

Anlage I/ Anm
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ALLAUER, IKOLAUS \VC) KUFES AUSS IKECHTSHISTORIKER — ANLAGEN  GTE
besteet,” VN! en die keiser das gotzhaus 1in ıren vnd des richs schirm
ZSCNOMLEI, als sich das findet iın 111 privilegien der keiser.

lItem, dar nah Aur keiser (C'onrat alle gerichte, WI1IeEe der keiser die gehabt Arf
Vn rEe commı1ssarıen, der genant W ds, inhat, VON dem HisS-
om VO. Irıent hincz 1ın das Nnta vnd das nNtal, darzu die graif|schaften
VN! regalia gegeben CYMMEC 1SCNO V OIl Brixen muiıt dem keiserlichen zl
Clausen.? Vnd haınt das die keiser VN! kuning besteticht, die nah yILLC komen

63yı
Vnd ist CYIN 1SCNO VL} Brixen also CYMN forst vnd SCHOCS des richs wrden,

want regalia VO dem rich entphangen att VN! der genußen.
ar ach 1st dem gotzhaus wrden V keiser Henrich die ora[f]schafft des

Pustertals,/ vnd ist also 1ın alle gerechtikeit, die der keiser gehabt haıt, 1n dem
SaANCZECN bischtomb komen, V ist 1n der weltikeit CyAM herczog genant 1n den
keiserlichen brifen.® Vnd aıt 1ScChHhO Tun sich gescriben, genant Vn gehal-
ten VOT bischoff Vn herren der lantschaff 1ın dem 4STAOHT gelegen, als
sich das findet ıIn CYIN brieff, den auch Meynrat, orafe C SOTEZ vnd
yro vnd der beite ora[f]schafften ingehabt hait, versigelt aıt VN! 111 ander
mıiıt yINC

Vnd das das auch also s1e, das VM biischoff Brixen S1e CeYM lantsherre
SYyI1S biisthombs, fint sich 1n CY-. brieff keiser Karrels des 111

ltem, dye 1Scho VON Brixen en die gericht Vn graschaften bevolen
ografen, die des gvotzhaus yner gewest SYNT, als INa das 1n In des gotzhaus
csal bucher.'

Erste Erwähnung e1ıner Immunitätsverleihung durch arl (3r 1n der Urk Könı1g
Konrads VO 916 116 Anlage E Anm Auch ın spateren Urk wiırd auf dieses
Privileg verwlesen, S 1155 durch Friedrich (BUB L, Nr. 36) Vgl uch ALBERTONI,
Le FPYVe O7
BUB I/ Nr 5 6; 9; U: 2 / 3 / Aus dem Albrecht I 1435 (JIr INNS-

ILA E S5960; Friedrich HE 1443 OIr e  L StA, 1308 (LHMEL,
Kegesta Friıdericı HEG Nr 1345

ab CO scılıcet Ftermıno, guı Triıdentinum Brixinensi divaidıt episcopatum JUOUSGUE lon-
QISSIME HOFTIQZIELLT IN valle Eniana CUM C'Iausa sub Sabıona SIta. Konrad LE 1027 VI

Anlage L Anm Vgl uch die Urk OM 1028 Anlage L, Anm D Dazu
uch ALBERTONI, Le Fferre

BUB II Nr Z 26; 3 / Die Urk Nr. 21 und sSind uch In einer Kopile des
Peter V Oll Erkelenz überliefert: N, StÄA, Lade TT

Heinrich L 1091 Anlage L, Anm
50 ın der Urk Konrads [ 24020 Or::BOZEN; StÄA, 1303 BUB . Nr 100;
SINNACHER, beyträgze l  / 374—325
1256 OrSBOZEN, StA, BUB E Nr FSL SINNACHER, Beyträgze I 463f
ort ferra HrOVINCIE Brixinensis.
1366 9/ Wıen. CIr MUNCHEN, HStA, Brixen, Nr kine Kopile aus der Kanz-

|
lei des NvyK: INNSBRUCK, JLA; Hs 5672: 8 /-585 Sinnacher, Beyträge V, 4236
Hierzu KEDLICH, Die Tradıtionsbücher, Nr 273 Adalpertus pet1icıone do-
IMN S11 Brixinens1is. Nr 274 Odalscalchus nenn Altwıin dominus S1115 NIr 424 Br1-
XIHENSIS ecclesıie quidam.
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AA  NIKOLAH% VOAN  N  S KUESSEEDE  E  Item, die biischoff von Brixen haben mit erkantem vrtel in dem keiserli-  chen hobe behalten, das nymans in dem bistomb zu geleiten hait [d]Jän der  keyser vnd eyn bischof.'* Item, das sie haben das geistlich swert vnd weltlich  swert in dem biischtomb, vnd das sie dar vmb mogen pannen; vnd wer des  pans in vi wochen nicht acht, dem mogen sie das lant verpiiten oder in die  acht toen.®  Der ander artikel von des gotzhaüs lehen leuten: zu wissen, das die bi-  schoff von Brixen haben viil lehen da hyne gelihen als man geistlich lehen  liheit, das beneficia heißent, also, das sie vellich wider worden wanne eyner  abe ginge.'* Dar nah habent sie lehen verlihen, die auch an die erben vallen  sulten. Vnd synt viil lehen verlihen wrden marckgraff Henrich von Istrien. '  Vnd dü der selbe margraff mit vrteil gewiist wart in des keysers hobe, das er  liib vnd gut verloren hett vmb des toetslags willen als kuning Philipps ers-  lagen wart, toe sint die lehen vervallen dem gotzhaus.!° Vnd biischoff Conrat  hait sie eym grafen von Tyrol verlihen.'” Vnd dar nah ist eyn hirczog von  Meran,'® hirczog Otte genant, komen. Dem synt durch bischoff Henrich na  geschefts des keisers verlenet wrden alle die lehen, die syn vatter vnd bruder  gehabt hatten in dem Pustertal vnd in dem Intal,!® [3‘] vnd was bischoff  Henrich der lehen yn hatt. Vnd steet also in dem brife der leenschaff, das  bischoff Henrich hirczog Otten von Meran Sent Michaelpurg, die der bischoff  inhatt mit der gra[f]schaff ader lantgericht, das eyn ting ist,”” vnd was syne  vatter in dem Pustertal inhat, vnd das sloß Matray, vnd das sloß Wellenberg,  vnd was syne vatter vnd bruder in dem Oberintal inhatten, vnd darczu die  gra[f]schaff des vnderen Intals verlihen habe,*' vorbehalten, das Yspruck vnd  ” 1240 V 22. Konrad IV., electus, verleiht der Brixener Kirche das Privileg, daß nie-  mand sine licencia episcopi durch das Territorium des Stiftes reisen darf. Or.: INNS-  BRUCK, TLA, Kaiserurkunden, sub dato. Kopie (Kanzlei des NvK) : INNSBRUCK,  B3  TLA, H5 5155 nr. 16 Hs. 376, I, Nr. 151 (Ph.Bartl). MG, Const, Kontad IV Nr 334  1240 V, apud Nördlingen. Konrad IV, electus. Or.: BRIXEN, DA, OA, Nr. 43. BUB I,  Nr. 99. SINNACHER, Beyträge IV, 327.  14  SO B. Johann von Brixen, 1316 1V 3. BRIXEN, DA; HRR IL fol: 9697 BUB IL  N: 221  15  16  SINNACHER, Beyträge IV, 42f.  17  SINNACHER, Beyträge IV, 44f.; J. RIEDMANN, Geschichte I, 330.  B. Konrad überträgt die Vogtei 1214 auf Graf Albert von Tirol. Kopie: BOZEN, StA,  Lade 34, nr.2, A (Peter von Erkelenz); INNSBRUCK, TLA, Hs. 376, IV, 413; V,  Nr. 177 (Ph. Bartl). Die Urk. fehlt sowohl im BUB als auch im TUB. Vgl. auch Sın-  NACHER, Beyträge IV, 170-171; A. JÄGER, Landständische Verfassung II, 2, 151; DErs., Der  18  Sire 1, 33  NvK identifiziert hier irrtümlich Meranien mit Meran. Zu dem Namen vgl. J.RıeD-  MANN, Geschichte I, 330.  19  1232, indictione V. B. Heinrich von Brixen belehnt Hzg. Otto von Meranien. S. An-  lage I, Anm. 40 und 53. Eine deutsche Übersetzung aus der Kanzlei des NvK: BO-  ZEN, StA, Lade 1, nr. 53, p. 1. Vgl. auch E. KUSTATSCHER, Die Herren von Taufers 92.  20  Zu der Entstehung der Landgerichte aus den Grafschaften vgl. K. FAJKMAJER, Ver-  waltungsgeschichte 16ff.; O. STOLZ, Gerichte Deutschtirols 115f£; DErs., Südtirol 338ff.  21  Castrum scilicet de sancto Michahele et comitatum de Pusterstal cum aliis ad feudum suum  152KANONIST  E E UN KECHTSHISTORIKER  E E E E EW
ltem, die biischoff VO Brixen en mıit erkantem vrtel In dem keiserli-

chen hobe ehalten, das NyMans 1n dem bistomb 11 geleiten aıt |dJän der
keyser VN| CYM bischof. ** ltem, das S1e en das gelstlich SWer Vn we  1E
SWwWer 1ın dem biischtomb, vnd das S1e dar vmb PaANNEN, VN! wWelr des
Panıs 1ın V1 wochen nıcht acht, dem S1e das ant verputen oder 1n die
acht toen  15

1Ier ander rtikel V OIl des gotzhaus en leuten: wI1ssen, das die bi-
schoff V{} Brixen en vııl en da hyne gelihen als 188821 geistlich en
ıheit, das beneficia heifßent, also, das S1e vellich wider worden W alıne
abe gyinge. “ BE nah habent S1e en verlihen, die auch Al die erben vallen
sulten. Vnd SYNL 111 en verlihen wrden marckgraff Henrich V{} strien .}
Vnd dü der SE Marera muıt vrteil gewllst wWwart 1n des keysers hobe, das
11b VM zut verloren G{? vmb des toetslags willen als kuning Philipps CTS5-

agen WAarTt, toe Sint die en vervallen dem gotzhaus.“® Vnd biischoff Conrat
aıt S1e CX grafen VO yro verlihen ! Vnd dar nah 1st CYyM hirczog V

Meran,  18 hirczog (UOtte genant, komen. LDem SyNt 4Ir 1SCHO Henrich MNa

geschefts des keisers verlenet wrden alle die en, die Sylı vatter vnd bruder
gehabt hatten 1ın dem Pustertal vnd 1n dem Intal * 13 Vn W as 1SCHNO
Henrich der en att Vnd STEeE also ın dem Yıfe der leenschaff, das
1SCHNAO Henrich hirczog (Jtten VO Meran Sent Michaelpurg, die der 1SCHNO
inhatt mıiıt der gra[f|schaf: ader lantgericht, das CyYI ting SE VNMN! W as SYNEC
vatter In dem Pustertal inhat, V das s1o{fs atray, Vn das slo{fs Wellenberg,
VN:! W ds$s Syilıc Vatter vnd bruder 1ın dem Oberintal inhatten, VN! darczu die
gra[f|schaf des vnderen Intals verlihen habe “ vorbehalten, das Yspruck vnd
1 124() Konrad f electus, verleiht der Brixener Kirche das Privileg, da{fs nlıe-

mand SINE lıcencia eHISCOPI durch das Territorium des Stiftes reisen darf. (Ir INNS-
K ILA, Kaliserurkunden, sub dato Kopıle Kanzleı des NvK) INNSBRUCK,

13
ILA; Hs 9133 1 / Hs /D EB Nr 151 (Ph.Bartl). M  y Const. Konrad I  7 Nr. 334
1240 V apud Nördlingen. Konrad F  / electus. (3r BRIXEN, D.  J O Nr BUB .
Nr. SINNACHER, Beyträgze L  Y 3727

14 50 B. Johann VO  3 brixen, 1316 BRIXEN, HRR LE, 1 96"977 BUB E
Nr. 29

16
SINNACHER, beyträge F  / 472f
SINNACHER, Beyträgze 1  / 44f.; KIEDMANN, Geschichte I/ 33()

Konrad überträgt die Vogteil 1214 auf raf Albert VO  - Tirol Kople: (  N, StA,
Lade 34, Z (Peter VO:  - Erkelenz); INNSBRUCK, TESB, Hs 376, I 413; .
Nr SE (Ph. Bartl). Die Urk fehlt sowochl 1mM BUB als uch 1MmM PE  w Vgl uch SIN-
NACHEKR, Beyträge I 170-171:; ÄGER, Landständısche Verfassung IL, Z I9 DERS., Der

18
Streit II C VA
NvK identifiziert hier irrtümlich Meranien mıiıt Meran. SAl dem Namen val IED-
MANN, Geschichte II 330)

19 1232 indictione Heinrich VO  } Brixen belehnt Hzg tto VO Meranien. An-
lage I/ Anm. un Fıne deutsche Übersetzung au der Kanzlei des NvEK
ZEN, StA, Lade 1I 5 / Vgl uch KUSTATSCHER, Die Herren Taufers
Zu der Entstehung der Landgerichte AauU:  CN den Grafschaften vgl FAJKMAJER, Ver-
waltungsgeschichte 16ff.; STOLZ, Gerichte Deutschtirols DERS., Südtirol

21 Castrum scılıcet de SANCLO Michahele et comıtatum de Pusterstal CUM alııs ad feudum SUUM
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HALLéUER, ÜI£<OLAUS VO KUES ALS  i  OEn KRPCHITISHISTORIKER ANLAGEN  HNa
das dorf Ambras dem gotzhaus wıder werde,““ Vn cdas die leenschaff belibe
bı dem votzhaus vnder der peCheE verlisen er lehen;“ VnNn! WIFr vers das
die lantgericht oder ora[f|schaften en den geslossen gehort. Item die

ora[f|schafft des Noritals, da Brıxen 1iNe lihet,“ en die bischoff enalten
Vn en die gericht geteilt vnder die edel dynstleute des gotzhaus vnd yYIC
enNnalten das obertoem. Vnd Synt die edel dynstleute, die ministeriales heysen,
Zzeweest die VO eben, Wlturnes, Iroesperg, Vels, Somersperg, Velsek, iıch-
ach, Schenkenberg, Hauwensteyn, Stetennecke, Wlneßr,® Castelrutter, Cofe-
duner, odenecker, chonecker, Sent Lampertsberger, kKeysner, Neuenburger
EetIcC Vn: 111 ander, die alı fynt In vı briten des votzhaus.“  6 lItem, alle —

henten, die die leyhen aben, etel oder vnetel ın dem biischtom, SYNT en
des gotzhaus.

Item, Taufers ist VOT 1111° laren des gotzhaus gewest; vnd dar nah ist Tautfers
CYI! frie edel aus wrden. Jar nah S11t die Tauferer wrden dynstleute des
votzhaus“ VN! en bekant, wWw1e Taufers Vn tenheym des gotzhaus SUu
SYIC S1€e abe CcEn als der ander dynstleute, w1e dan solchs 1ın 111 brifen
VN! instrumenten verscriben 15t28

Item VO  - der vogtien des gotzhaus ist w1ssen, das VOT alten cz1ııten
biischoff, prister, rauwen vnd ander der oglichen ETSONCLL, die sSe SC
richte 11t qUAMEN oder gericht besaßen, hatten vogt vnd schirmer. Die Di-
schoff ate alle sach 1IrEe 1r vogt S1€e YANaMEN oder aufßgaben, vnd

k3tten alle lar vnd als 11C 61 wliten ander vnd ander Vogt29 [ Jar ach fint

ıhıdem pertinentibus et Castrum de ateral pf castrum In Vellenberch pertinent1s SS
QUICQULA In valle FEnı eft In valle Pustrissa pater S15 et frater habuerunt, INnSuper comıtatum

22
vallıs Enı Infer10Yr1s. Anm
FZe. tto VON Meranıen verspricht, Innsbruck un! Amras (forum de Inspruke et vıllam
Vmeräds) innerhalb eines Jahres dem Bischof überlassen oder 25() Mark Silber
zahlen. Die Übergabe VO:  S Innsbruck erfolgte 1733 Diese Urkunde VO 12353 ist BP1S-
her 1Ur In einer Abschrift des eter VO Erkelenz erhalten. N StA, Lade 3 /

3I Vgl SINNACHER, Beytragze 1 241 255 RÖGGEL, [Jer Sammler (1808) Cr
STOLZ. Innsbruck

23 Preterea promisıt fide data, quod feudum SUUM HUMQUAM alıenabıt ab eccles1ia Brixinensi.
Zur Ausdehnung der Grafschaft Norital vgl dıe arte bei RIEDMANN, Geschichte If
302$:; ALBERTONI, Le Ferre 301

25 Villnöss. Zr Entwicklung des Namens: ÜHEBACHER, Ortsnamen I/ 51L
26 127 111 BUB II Nr. 7 S 1239 X} 1 / BUB L Nr 95; 1241 111 BUB II Nr. 104 un

welıtere Belege. Eın Verzeichnis der Brixener Ministerialen Aaus der Kanzlei des NvK
©  N/ StA, I/ fol 25

Z 1255 VI WILEN, sSub dato BUB I'I Nr 130 NvK kommentiert die Urk. mıiıt
folgender eigenhändigen Dorsalnotiz: Habes, quod UIlrıcus de Tauvers est minısterialıs.
AAAT Ministerialität der Herrn VO  aD Taufers vgl kritisch: KUSTATSCHER, Die Herren
(0/0) 8 Taufers S3f.
1225 I11 Hugo VO' Tauters schenkt der Brixener Kirche Taufers un Uttenheim
un wird Ministeriale des Hochstiftes. Or WILEN, A! sub dato (mıt eigenhän-
diger Notiz des NvK) ® Kople: O:  N, StA, Lade 1/ 5 / R1} BUB H: Nr. 598
Vgl uch HALLAUER. Fıne Denkschrift Ql:; E.KUSTATSCHER, Die Herren O0 Taufers
42; 79ff.
NvK geht 1ın se1lner twa gleichzeitigen Denkschrift Von den voghten des gotzhaus Br1-

153



NIKOLAE.LS VON  E ETn KUES  N ALS KANONIST UND RECHTSHISTORIKER  RE  E A TE
Sich; das CYyM orafe Arnolt Morit ist geweest 1SCHNO Conrats VN!
SyIlS gotzhaus.”” Als der gestorben ist VN! der margra Ystrien, als oben-
ste1it HrC vrtel abe komen ist do 2A1# 1SCAHO C Onrat CYT gehabt
CY. ografen VO yrol, genant FEC VMn aıt yILLC die vogthie verlihen muiıt
vnderscheit, das ©& das gotzhaus VN! die closter vnd spital, auch die pharrer
11t besweren sull oder sich der vnderczihen, sunder sull ZWI1IN ın dem lare,
CyI1S In dem oraßs, das ander ın dem heu, komen Vn besitzen dem gotzhaus
SYNEC t/32 VN! wer dem gotzhaus In >SYMeE riheit Vn ehafft gebrochen hett,
sulte strafen, Vn sult das es toen an gelte vnd mıte, sunder sıch sCHUSECN
en den en, die hette als CyI1 / w1e dan das 1n dem T1e
begriffen Ists VM 1st das geschehen 1in dem lar C rıisti Mcc VN! >8 S3  jar 92

Jar nah 1ın dem lar (°ristı Mcc VN! XMXMII lar aıt 1Scho Henrich, als oben
gescriben 1St, hirczog (Jtten MX Meran die en verlihen.  54 Vnd ist dar nah ın
dem Jar ( 'rst1i 1:222 lar 137e 1SCHNO Egno CYI ordenung gemacht, das die
bete herren, der hirczog Vn der orafe, sulten alle die en VO gotzhaus 1n
der gemeyntschaff besiczen vnd sulten beiden verlihen werden, doch sulte
CYITLC alleyn die vogthie verlihen werden, also, das S1e die en 11t sulten
VELICUSCHCIT sunder das S1€e beliben sullen b11 ıren erben. Vnd ist dem grafen
V1ı marck iılbers gesecCczt dem biischoff auff genade geben.””

Dar nah ıst der hirczog abe 36  gangen vnd Tec alleyn beliben 1ın
der vogthien vnd leenschaff Vnd nah >SyYINEC tote 1SCHO Brunen zıten 1st

N (INNSBRUCK, TE E ausführlich auf die Entwicklung der Vogtel eın
Allerdings ist seline Behauptung, der Bischof habe die Vogteı Jjeweils 111e  @ verleihen
können, übertrieben. Vgl ÄGER, Der Streıt L BAUM, FEıne Denkschrift 69ff.
NvyvK hat hıer die Urk VO 1214 (vgl Anm 47 VOT ugen, WO die Übertragungausdrücklich erwähnt wiırd (Cum OMMNMNI IUVE, (JLLO PHLM (advocaciam) hrabuit heate IHEMOFILE
1es Arnoldus de OrılL, quondam nAdvocatırs noster). Allerdings bezieht NvK irrtumlich
das noster auf Konrad und nıcht auf ecclesia. Arnold VON oreıt starb 1166 und
ist unter tto Andechs (  ) belegt. Dazu die Eintragung 1mM Iradı-
tionsbuch (BOZEN, StA, Hs 146) fol 125 KEDLICH, Dıie Tradıtionsbücher Nr. 49a
Vgl uch KIEDMANN, Geschichte 330)
Dazu ıIn der Urk VO 1214 (vgl Anm W, quod CLEF benefictum Henricı quondam Ar-
chionis Ystrie nobıs OMl cepisset, qu10 @1 propter IHOrTTeM Inmclitı FeCOrdacıoNIS PhilippiQLOF10S1 reQ1S PET sentenciam PFYINCIDLM siıcud ef cetera abıudicatium fuerat, SINNACHER,
bBeyträge I  / 1
Im lat ext (s AA 17) autet die entsprechende Passage: 110 placıta IN UAMMNO habere
debet ad COZNOSCENAAS OpPpressiones pf IMIUFIAS hominıuım Advocacıie, OM CIM herba et
OLE CL feno. Damuit bricht die Abschrift des Peter VON Erkelenz ab Eine spatereHand J Resch?) erganzt noch vıdelicet LUILLETIH Brixinae IN vıllıcalı CUFIA, Iiud

ben Anm 7, 2 / Offensichtlich WarTr NvyvK 1m Besıtz einNes unvollständigenJextes, den 8 hıer muıt 12 datiert, während Arı and der undatierten Abschrift
des etier VOoNn Erkelenz (BO.  N, StA, Lade 3 / LLLr 2 A) e1igenhändig erganzt: AIIO
Mecexun Unklar bleibt, ob die Kople des Bart un! nach diesem der Druck Sin-
nachers (S Anm / uch auf die Abschrift des DPeter V OT1 Erkelenz zurückgehen.314 Vgl nm

36
1241 { 11 BKRIXAEN, D  J C}  J Nr Anlage L Anm
Hz (Otto VON Meranıen Andechs starh 1245 Vgl KIEDMANN, Geschichte I/
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Meynrat (SOTCZ; orafe Yyrol, der vogthien vnd lenschaff kO-

men Der aıt Albrechts wester hausfrauen. Der alt gehabt
WEell He yner 1es auch Meynrat, der ander Albrecht.° Als TeC 1st
gesturben, ist 1SCAO Brüno mıiıt orafe Meynrat vVHNEeYIS wrden VN! vereiniget,
VN: SyNt 111 scrift cla von  39 Der grafe Meynrat ist CYN hirczog In Kerentıin
wrden vnd aıt 111 OMe gehabt: Utten, Ludwich vnd Henrich DIie en sich
auch des gotzhaus gzut ANSCNOMEN dan SYC sulten. Vnd aılt 1SCNAO anı
dolf das dem pabs Bonifacie geclaget, der ın dar vmb CYI cherif
VN! bevalle, die sache 1ın dem rechten wider. *

(srave Henrich der jJungthe ist der, den $ nennet unig Henrich V OIl
em VN! Polant etc  42 1 Jar nah 1st die gra[f|schaf komen den margrafen
VO Brandenburg vnd VO den das edel aus VOI Osterich *

Iso merckt, das die grafen \} yro SYNT 1n das biischtom VO Brixen
komen 11t anders, dan das S1e also 1G 18CN0O Conrat gerufen SyYI Vnd
der aıt S1e fruntlichen versehen mıiıt der leenschaff, die yINLC vervallen W d>,
VM 1n gyuten getrauwen dem biischtom Z besten aufgenomen ZIU| der
vogtien.““

uch ist WI1ssen, das die herren VO  aD Osterich nah CYNM ander en die
en schone entphangen VI1ICZ difsen herren VN! verscribung getan, das
gotzhaus schirmen VnNn: enalten siıner riheit EtC:; vnd das CYM bil-
schoff die ehen, die 1ı1ıt enphangen wrden, sollen vngehindert V OLl YILC Vn
yLIECH amptleuten die ıren handen eln etc  49

Item, VO dem PF vnd csaltz ist wWI1ssen, als ın dem bischtum VO Brixen
CYN berg funden warrt, da siılber CTC Z yiIıc W d>, das rleubt kuning Philipps
graben CY. bischoff46

37 1265 2 / Sterzing. Or BRIXAEN, Nr. BUB } Nr 149 Kegest: FEines
Fürsten Iraum. Ausstellungskatalog 1995, 147, Nr (mıt falscher Sıgnatur); NIED-
MANN, er Schlern 69 (1995) 600f.; BÜCKING, Frühabsolutismus 1 SINNACHER, Bey-

35
ragZe 1 469

39
Meinhard Il VON Tirol und Albert 1E Vgl KIEDMANN, Geschichte I/ 414
Irrtum des NyvK Albrecht starb TST 1304 12L fand iıne Herrschaftsteilung bel
der Albrecht C(3Or7Z erhielt. KIEDMANN, Geschichte II 401

K ä Meinhard IL erhält 1256 das Herzogtum Kärnten KIEDMANN, Geschichte E
J2

1296 16, Kom BRIAEN, D  p Nr. 100 BUB 1L, Nr
rafHeinrich beanspruchte 1306 die Ööhmische Krone. KRIEDMANN, Geschichte E 412£

43 LudwIig Brandenburger, zwelıter Gemahl der Margarete Maultasch, 1341 1362
Nach dem ode Meinhards 111 1363 gıng Tirol über den Habsburger Rudaolf
J.RIEDMANN, Geschichte I/
NvyvK hier VOTauUs, dafs die Verleihung der Vogtel 1ıne freie Entscheidung W al
und sıch die Vogtei 1ım Mannesstamm vererbte uch Anm 31 und
Belehnung Hzg Rudolfs VO Osterreich durch Matthäus, 1363 I1 bzw 1363 11
(Revers). nla T Anm. und elıtere Lehensreverse sSind erhalten VOM 967
156585, 1400, 1401 1402, 1433, 1438 Zusammenstellungen aller Lehensreverse dem

und N, StA, Lade 34, 1 J A/ ad AI LL 1 / A
16 1206 VI 1/ Nürnberg. BUB I/ Nr. 38 1207 2 / BUB I/ Nr
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Vnd dar nah keiser Friderich der zweıte des gab biischoff EercCchtOo

en1ın dem jare C’risti Mcc vnd dar nah 1ın dem V1 Iar  &r VLE Vn nakomen
VnN: gotzhaus alle P, vnd auch Salez. das funden WT oder funden mocht
werden 1n dem biischomb.*

Von den slofsen des gotzhaus ist ZUu wI1ssen, das CYI1 bischoff ait vııl gehabt
dem biischomb 1ın rayn vnd Kerenten ete auch Passır bı Meran 50

VM W as hirczog In ograschaften dar vmb gehabt hait, das auch
1C7 das merenteil ın der orafen VOo yro ant ist °}

ber 1ın dem biischomb Brixen ıst odenec des votzhaus.”“ Want
das die oraschaff VO dem Norital ist komen dem gotzhaus, art küning
TNOLIUS das euUSserts VO der ora[f]schaff, das D nennet den wiltpant oder
toresta, gegeben dem vyotzhaus.” Vnd hebt sich der wlilltpant Al elen VN|
SEL vmb en VM er vnd Elen I2 Al das asseTtT ırra genant, das
da rıint ın die Keencz bil dem OoOrie Stegen Vn da das asserT wıder abe NTEL

Campere.” In dem wiltpant liet Odenec der berche 14*] Vnd aıt das
gotzhaus den PCeIs all WDE gehabt VN! maıler da selbs, der CYyIl
cuchen ist.”° Z bichoff Hartmans zııten ist CYyI! des gotzhaus rıtter
gewest mıiıt Friderich FRT alt das teil, da das s10s iczunt leit, en

Nach eınNner Textkorrektur bezieht NvK die Jahreszahl irrtumlich auf die Urk
Friedrichs 88 un: vergifßt die entsprechende Anderung.

45 DE 2 / Nürnberg. Anlage } Anm. Vgl uch ÄGER, Bergwerksgeschichte
19

341
Vgl *( Br LACKNER, Der Besıtz 33ff NyK Aäfist in einem eigenen Faszikel die ent-
sprechenden Urkunden zusammenstellen: BRIXEN, 99572 Ekine /usammen-
fassung der Brixener kKechtsposition 1n Kraın rag NvK damals eigenhändig eın 1mM
Iraditionsbuch, NI StA, OL 174 SINNACHER, beytraze VI, 463,

BAUM, Deutsche und STowenen IMN Kraim 254 GRILL, Brixener Besitzrechte IN
Steiermark, 177 Festschrift (STasS8s (Innsbruck 1974 I/
1078 LA (Ir BRIXEN, Nr BUB E Nr. 31 MGH, Heinrich L Nr 304
Kaılser Konrad überträgt die ftrüher dem CGiratfen Weltfo gehörenden Giratschaften 1m
Fisack- un Inntal auf dıe Brixener Kirche. 1027 VEZ S. Anm. 5 und Anlage I,
Anm

unten AI) I)azu die beiden Schenkungen König Arnulftfs 888 11 und 8973 31 BRIXAEN,
NrT. 2/ N, StA, 0I BUB I/ Nr. un Vgl Anlage E Anm

—+ Der entsprechende Passus In der Utk 893 31 lautet: ıd est forestis ad ] uUSINAM
Lüsen) L1S  c IM DICUM ılana (Milland) nad domuum Amalberti, deimde LESCÄLLE IN IHONTEM
Numeratorium Berg zwischen Eisack und Rienz, nıcht näher bestimmbar) pf inde
€ IH IHONTENT, qu1 dicıtur Susulona (niıcht bestimmbar), Inde LESUC IN verticenm
IHONTLIS Flinae (Ellenberg) Indeque IMN (Ineia (Onach bei Bruneck), deinde ad fluvium DPırra
Kienz) HUNCUPALUM, u pertinet ad comitatıum, Inde etiam In C['HTIPI'IHIZ(IWI (Kum-
paın bei Köstlan). BUB Nr Die topographischen Angaben des NvyvK siınd ür die
Ortsnamenforschung bedeutsam un! ZeISeNn, da{i  $ NvyvK durchaus deren Wandel enNnt-
schlüsseln konnte. Dabei identifiziert &1: Pırra muıt der Ahr, die bei Stegen 1ın die Kienz
mündet und Campanmum mıt Kumpaıin. Vgl KÜHEBACHER, IDie Ortsnamen IL,
Die Kirche besafs noch zZzu /eiten des NvK einen Küchenmaierhof F Rodeneck. FEine
detaillierte Auflistung der Pflichten des Mairhofes aus der Kanzlei des NyvK N,
StA, Lade 6 / Lr Z Vgl uch BUB 1L, Nr
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vnd aıt 1SCNO Hartman YIHC versuünne CYMN slos da 6  pauwen; VN! SyntL
des Friderichs nakomen dynstleute gewest des gotzhaus, vnd en auch das
forst ampt VM 111 IIIE en gehabt VO gotzhaus; vnd das gericht ist yIC
verlenet vmb C lar CZVYDS, der ist auch biischoff Brunen cz1iıt bezalt
wrden.  97 Iar nah SYyNt die V OLl Odenec abe gesturben, Vn ist das geslofs
vn die en dem gotzhaus heym gvevallen. Has aber dem gotzhaus 11t
worden ist, haint siıch die 1SCHNO 111 eclaget. och S aıt 1SCAO0 lorg das
slo{fs verlihen Chait)”® hirczog Friderich selige.” Iar nah ist 11t entphangen,
vn Gaspar der Cofeduner® aıt YONE 1n phants WI1Se erleubnüs CYNS
bischoffs ar vmb vnd vmb ander rtikel obegenanten ist Rodenneck desgotzhaus.

Mulbach 1st des gotzhaus, vnd en die Mulbach alle riheit als die
VO Brixen en zullen, Vn liet In dem gericht, das scCch Voytsperg gehort
hait;° VM 1SCHO Brunen cz1ııten SG wıder bracht dem votzhaus.“ Vnd
STEE 1ın dem rife, den auch CVYN orafe VToO versigelt haıt, wWwWI1e das gericht
VO Voytsperg hebe der Wer bır Wlturnes V CC VI1ICZ die Wiıissen-
pach.” Ne ist die Wissenpach ober Mulpach VnNn:! Plach,®“ teylen das g..
richte VOIN Voytsperg vnd Schonecken Vnd fint sich auch, das also mıiıt recht
erkant iıst HC alle edel aD des lants, das difshalb Hasseloch düs
gotzhaus gericht hebt NE liet Hasseloch denhalb Mülbach ®©

Wlturnes ist des votzhaus.®  6 Want die edel yns lüte VOTN Wlturnes abe
SANSECHN SYNtT ALl erben, en auch die biischoff die leenschaff da SE

KEDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr. 457 Vgl uch HALLAUER, MEFCG Z

I  U
309 mıiıt Anm und
Eın Beleg für diese Behauptung könnte die Urk 1266 A sSe1IN. Or NURN-
BERG, GNM, sub dato; Kople: BRIXEN, HRR IE fol 78“ BUB E Nr 610
Von NyvK irrtuüumlich nıcht etil

Rl 143585 X44 Or N/ StA, 1354 Als Siegelabdeckung eın rundes Frag-
men eINes NvK-Briefes VO 1457 #58: Empfänger unbekannt. Anlage } Anm 51

18 Kaspar Gufidaun, gest: 1458 19, damıt eın Ferminus ANnTte.
61

62
Vgl hierzu die entsprechenden Angaben bei HALLAUER, MEFCG 6l 1994)s
1F AI 8/ Brıxen. Or BRIXEN, b  J Nr BUB L, Nr AL muiıt talschem |)atum
XC Die ırrıge Lesung Santifallers fer1n Uarta CL IEIUNILUM wiıird 1mM Kegestum
usanum’ korrekt miıt ANnte ZIEILLMLUM wiedergegeben. KoplIe: INNSBRUCK, ILA,
Hs 56/2,; 41—45 NvK glossiert das CIr eigenhändig: Hıc habes alıquos mıinısteriales

63
ecclesıte, (JUOFLEN S1810 SUNT SINNACHER, Beytrage I  7 588591

loco ıllo, qu1 dicıtur Wer (Wöhr, Hof bel Feldthurns) apud Velturns USGUE In Wızenbach
(Vallerbach, tliefst be1 Mühlbach In die Rienz). BUB b Nr PE Vgl uch KIIHEBA-

+
CHEKR; Die (Irtsnamen IL, 358 Z} Gericht Voitsberg: TOELZ: Südtirol
Plach: heute Ploche, eın Waldgelände auf der linken Talseite gegenüber dem We1-
senbachl (Freundl. Mitteilung Kühebacher); TOLZ, Südtirol 497
Haslach, heute Ortsteil der (jemeinde Vint! NvyvK hat offensichtlich hier die Urk
1316 3 (BUB IL, Nr Z dort hne Kenntniıs der Überlieferung Adu dem
BRIXEN, HRR IL, t01.96'—97*) VO ugen, WO die Haslacher Klause als Grenze
des bischöflichen Gerichtes genannt wiıird SINNACHER, Beyträgze VI AGER,
Landständische Verfassung IE 1/ 36; STOLZ, Südtirol 440tf.; vgl uch die Angaben bel

HALLAUER, MEFCG
Feldthurns. TOLZ, Siidtirol
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verlihen. ber iIst na VO den staveln VOINl yro verphent erleubnus CYI1S
biischoffs.©” Es ist auch 11t benant In dem en Y1Ie hirczog Friderichs.®®

Süumersperg ıst des gotzhaus vm bb viel sachen willen.  69 Es SYNT dynstleute
gewest des gotzhaus VMn abe SAaNSCH, VM ist auchE erleubnus CYVNS
biischoffs. ”9 Es ist wWwI1ssen, das orafe Tec VO IO aıt Sumersperg
ingehabt, VNMN! ist rate wrden 1n biwesen des bischoffs Friderichs V OIl Irıent
VN Sar 111 grafen Vn herren, das 61 biischoff ( onraten Vn
S> kKeynprecht VO seben ingeseczt a1ıt Sümersperg‘‘ vnd iın alle, das
der orafe V CO yro aıt dem biischombh Brixen vnder Brixen. Vnd aıt
auch orafe TeC das selbh n muiıt dem s]10s Sent Michaelspurg Vn haılnt
das SYIC hausfrau Vn SYNEC ‚wester Vn LTe ITLaLl, Staie Meynrat V OIl (SOTCZ
bewilliget.72 Vnd vmb solchs, das des yoczhaus gerechtikeit also bedacht
aıt 1st der vogtien komen.

Es steıit auch In hirczogs Friderichs leens briffe.”® Taufers ist des gotzhaus,
WI1e oben StTtee och aıt biischoff Gorg hirczog Friderich verlihen * Vnd
WIT en mıt VIISeTN ogroßen geld wıder dem gotzhaus A VN! CYILE
widerkauf etzlicher larczıel erlaubt Vvorbenalten dem gotzhaus gerech-
tikeit. 57

|Nach der opı1e des Jesse Perkhofer 0OoN 1640, BRIXEN, fol
184 159 Ist hıer das 1e1Lte als Depotfund IN StA, Miscellanea I/ A
eingzeordnete und IN MEFCG 23 308 341 veröffentlichte einzufügen.

Iroetsperg 1st des gotzhaus vnd Stee iın dem leenbrieff hirczogen TYT1de-
richs /° VN:! ist Ort verlenet HIC die grafen VO  aD yro. Al erleubnus CYI1S
biischoffs./” Aıchach ist des gotzhaus Vn ıst mıiıt verhencknus CYI1S biischoff
67/ 1Jas Gericht befand sich damals 1mM Pfandbesitz des Asem J1 Köstlan, dem Herzo

5Sigismund 14  OO auch den huırm verkaufte (INNSBRUCK, TLA: } 508) NvK
versuchte se1it 1455 vergeblich, Gericht und Burg einzulösen. N, StA, 1805;
INNSBRUCK, FA Hs 5135 Nr 1 / INNSBRUCK, ILA, S1gm. I 62 tol Zur

65
Burg: TRAPP, Tiroler BurgenbuchI 172-174.; BITSCHNAU, BUrZ und Adel

69
Vgl Anm
Die Burg gelangte TOL1 alı die Bischöfe ON Brixen. REDLICH, Tradıtionsbiücher
Nr 539; STOLZ: Siidtirol

/U Als Burghauptmann ist belegt bıs 1461 29 Jakob VOIIN IThun Vgl LANGER, Miıt-
telalterliche Hausgeschichte, Anhang Seinem Einflu{fs ıst E vermutlich ZU verdanken,
da{fs 1457 die Verfolgung des NvK abgebrochen wurde.

/ 1 Cra : O  N, StA, Hs 146, fol 159 KEDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr 539
W DET LUHEAXOFEHN SA presente etiam Comute Meinhardo Confirmavit AdOHNACIONENT. N,

StA, Hs 146, fol 160° KEDLICH, Die Tradıtionsbücher LO Nr 539 54() SINNACHER,
Beyträgze K  - 56f.

f Vgl Anm. Dazu uch ÄGER, Landständische Verfassung IL A 151
!7

Vgl Anm.
[Dazı M HALLAUER; Fine Denkschrift 76ff. NyK dort SOLUM HMOSETLLM valde
VECUDEFTASSE,

/6 Vgl Anm
77 Die Trostburg befand sich se1it 1451 111 1mM Lehensbesitz des ()swald VO Wolken-

ste1in. Nf Landesarchiv, W.  J C :assa 1 / Vgl uch STOÖLZ; S üdtirol
ZALLINGER, 11 IRAPP, Tiıroler Burgenbuch 1
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en  LA IKOLAUS VC) KUES ALS KECHTSHISTORIKER ANLAGEN
verseczt den Wolkensteyner, doch das des biischoff en aus sıe, vnd CYN
bischoff muıt 11 ausent ducaten en INOSC. Vnd sStee auch Nirczog
Friderichs lehens brife; ® vnd iıst DE die graven VOrt verlehnet erleubnus
CYNS biischoffs

Castelrutte ist des gotzhaus Vn aıt biischoff Brüne das wider bracht, wWwWI1e
die T1ıfe das außwisen.”” Vnd StTee In hirczogs Friderich lehens brife® VM ıst
1EC die orafen VO  5 yro Ve  C den Wolkensteyneren erleubnus CyTIS
biischoffs ©!

Prösels oder eels isSt des gotzhaus VN| STEeE 1ın NIrcZzog Friderichs lehens
brife,* vnd en die orafen VOIN yro das Vort verlenet erleubnüs.

Sprechensteyn sStee auff dem gotzhaus vnd Ssult lange abe gebrochen SYIT
als das verte(n)dinkt (7 vnd W grafen VO yro. versigelt ist.©

[R..]ifensteyn” beite burgstat SYNT des gotzhaus, als sich finden wirt, VN!
die orafen verlehen es,.  56

Sterczingen ist des gotzhaus un aıt alle riheit als die VO Brixen des
gyotzhaus zollen.” Iso auch Strafßberg muiıt dem gerichte. Es STee 1n hirczog
Friderichs lehens TYT1fe vnd ist ort verlenet erleubnus CY HS biischoffs ©®

Vgl Anm. Aichach gelangte 1405 bBZw- 1411 In den Besıtz der Wolkensteiner. | ıe
VOIN NvyK angesprochene Urk VO 1A9 N, StA, 2627/7; Kopile: BRIAEN,

HRR I folE Bel den Verhandlungen 1458 stand Aichach eben-
falls auf der 1STte der Brixener Ansprüche. Vgl uch STOLZ: Südtirol 370£; ITRAPP,
Tıroler Burgenbuch I  / BITSCHNAU, BUrZ und del Q

s()
172 31 B  N, StA, 1373 BUB E Nr 169 SINNACHER, Beyträgze I  / 5535

9
Vgl Anm
Verpfändung durch Hzg Leopold, 1406 1122 NURNBER:! GN. sub dato
kegest: INNSBRUCK, Mus Ferdinandeum, 4650, fol 14“ TOLZ Südtirol 369;

S82
TRAPP, Tıroler Burgenbuch 1 BITSCHNAU, Burz und del

S3
Vgl Anm.

TOLZ, S1iidtirol IRAPP, Tiıroler Burgenbuch I  7 361f;; BITSCHNAU, Burg
und del 135f.

54 1241 111 Or BRIXEN, Nr 4 / WIEN, Su dato CAaStrum ıllud
IN Sprechenstaime statım destruere tenetur. Anm SINNACHER, Beyträge 1

IRAPP, Tiroler Burgenbuch 1L, ITSCHNAU, Burz und del 463f. DIie Burg
befand sich damals als Lehen 1 besıtz des Kaspar Irautson. INNSBRUCK, ILA,

ö
Lib Frag. H* fol E
Teilweise and nachgetragen und durch Abrieb unleserlich. Jedoch ıst die Kon-
jektur durch den Zusammenhang naheliegend. Perkhoter bzw Velsmayer lesen
iın ihrer Kopı1e BRIXEN, fol Müecestinstein, das keinen INnnn 61 -

S6
o1bt

KEDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr 414 Die Herrn VOoO  s Reitenstein sind uch ter
noch als Ministeriale des Hochstiftes belegt, 1332 { 1{1 BUB 1L, Nr. 489 Vgl
uch STOLZ Sidtirol 466f.; IRAPP, Tiroler Burgenbuch 1L, BITSCHNAU,
BUrZ und del

STOLZ:; Siidtirol DERS., Das mittelalterliche Zollwesen Tirols, AOG (1909)
Die VO NvK erwähnten Zollbestimmungen sSind belegt: INNSBRUCK, ILA,

Urbar 106 / 1 / fol 132* NvK löste 1458 den (Oswald VON Seben verpfändeten Zaoll
e1n, W as 1ın den folgenden Jahren 7U Konflikten führte. BRIXEN, D  p ©  J /7U; PTE

ala
Sterzing wird 1m Lehensrevers VO 143585 als Brixener Lehen angeführt. Vgl Anm

Anm BITSCHNAU , Tıroler Burgenbuch 1L, 8 / Dazu jedoch ben 119,
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NIKOLAUS  SE A S VON KUES ALS KANONIST  E R E R N AL T b  V UN RECHTSHISTORIKER
L:J)as kauch; das nennet spelunca atyn, sulte abe gebrochen SYNE, als
cas vertetingt VnN! 31PC grafen VO yro versigelt 15

teynac mıiıt dem gericht ort dem gotzhaus, VnN: ist dem gotzhaus dar
auff verscriben 1111 ausent marck.”

Yspruck W as 11r bischoff dem closter ıltın geben mıt dem
oberfar, Clas da W as die HC da WEeIcC, vnd der marckt lag der ander
sı1ıten des W asserTs ] Jar nah ist der marckt mıt verhencknus CYIIS biischoffs
elacht auf di(se sııte, Vn ist dem closter ca wıder etzwas wrden; vnd ist der
Marc dar nah die hirczogen V OIl Meran.?' Als aber biischoff
Henrich hirczoge (Jtten VO Meran sulte SYIC en verlihen, WI1e€e oben Steet;
das a3ıf 11t en LOenNn, yILLC werde Yspruck vnd Ambras das dorf wider.”“
Iso aıt hirczog (Jtte Yspruck biischoff Henrich wider geben, als das SyTic
brieff außwißet.? Vnd ist also Yspruck dar nah vmbmurt wrden,”* vnd ıst dem
gotzhaus entphremt, Vn ıst auch 11t genant 1ın den en britfen der ar
fen V OIl yro

Wellenberc ist auch des gotzhaus VN! StTee iın hirczogen (Otten lebens
briefe? vnd ıst 117e hirczog Friderich JE benant ıIn SVILLE entphengnus
ers dan SCIMNECYIL, och auch die ografschaff des oberen Yntals vnd
des vnderen Yntals, die auch 1ın hirczog (Itten lehens T1e steent.?° 5

Die cuppel VO dem berg yler VA1CGZ. den ller ist des gotzhaus, als sich
wol fynden wirt, das auch wol bewilst, wWwI1e die herschaft daselbs des gotzhaus
ist.?/

lItem, es das der orafe VO en gehabt aıt der Fiınstermuncz AT Z

den 1ıller ıst des gotzhaus, als das die Y1ıfe auıßwisen.”®

Anm STOLZ, S iidtirol 464 NyvK erwähnt dıie Ansprüche bereits 1454 VI iın

S59
seinem Brief Al Hzg Sigismund.
1241 I11 ef spelunca IN Sılva Eueg Brenner) ısta parte Matary. BUB L, UT 104

STOLZ, Nordtirol BL IRAPP, Tiroler BurgenDduch ILL, 7TE
(} 1369 (3r MUNCHEN, HStA, Brıxen Nr 58; Kople (Kanzlei des NvK)

INNSBRUCK, 411LA; Hs 56/2, 84—-86; NI StA, Lade 8 / 3/ Vgl uch
ÄGER, Der Streit B /8; TOLZ, Nordtirol 7u den Ansprüchen auf Stainach:

N, SEA Lade 131 Lr 13
Y 1 Korrekt: Meranıen. S. oben Anm /r Frühgeschichte Innsbruck vgl

STOLZ, Nordtirol DERS., Innsbruck 44#$$:' HYE, Die Städte Tırols
1en DA

” 1232 indictione Vgl Anm 19:; STOLZ, Innsbruck 44
U3 1233 Kopıle (Peter Erkelenz): N, StA, Lade 34, 137 3’ Vgl
91

Anm kKegest (nach Röggel):  n EOLZ. Innsbruck
Nach alter, jedoch unsicherer Überlieferung, wurde Innsbruck 1234 mıiıt Mauern U111-

geben. STOLZ; Innsbruck 90f.; 94ff. BITSCHNAU , BuUrz und del 276

J6
et CASEFLLM In Vellenberch CUM pertinentibus. BUB II 600 Vgl Anm
ef quidquid In Va En et valle Pustrissa pater S1115 et frater habuerunt, INSUPEr comiıtatum
vallıs ENn1 Infer10r1s. BUB L, Nr. 600 Vgl Anm Zum Lehensrevers VO: 1435 vgl
Anm.

/ 1241 VI 51 Briıxen. Anlage I, nm Vgl STOLZ. Nordtirol 534 SINNA-

JS
CIMr Beyträgze L  / 340f.
1241 VI d Brixen. Vgl Anm
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ä.4;_HALLAUER(  f EIIKOLAUS Ka  e KUES ALS RECHTSH{SfTORIKE%? i\ILAGEN
Item, Sent Petersberg mıt zugehorn ist des gotzhaus, w1e das die

T1ıfe auiswisen, der 111 15
S0 SYNT SUStT ander vııl scrift VO  - Axum Colsacz,*  Ö1 Sevelt, *“* Zirrel!©% vnd

ander, vad besonder VO vyel eigen leuten 1n en steten vnd dortferen des
gaAaNCZECN NXntals: die dem gotzhaus gehoren  t}104 das es mıiıt eynander dem
gotzhaus entfremet ist. Vnd ıst CY- biischoff 1ın dem SALNCZE Nta VO en
zehenten, gulten, renten, leuten vnd wWwWI1e I1LaTls INAS, nıcht CYI1S

105hennings wert verliben.
Vber das es werden WITr auch der kirchengabe etzlicher kirchen B“

hindert,*”® die closter, auch die die biischoff gestiift en Vn die pharrer mıt
den regıren beswert Vn die toemherren lrer frier wal Vn WITFr uUuNSEeTT

biischofliehen ampt 1n der reformerung der closter, besonder des closters SOon-
nenburg, geir  t.107 Vnd SUST W as VOIN VI1S ın der geistlicheit gehort, wiırt V I1S5

auch vernichtiget; vnd dıie geistlichen, die VIL  N wider ıre e1de vnd gelobde
vngehorsam werdent, en wıder VI) schirm vnd biistant.!°

Auch sullet Lr wI1ssen, cdas WIT 1n der sache Sonnenburg 11t gehandelt han,
dan W ds WIT VOIIN geschefts des eiligen stuls von| OMe han mMu  c  ßBen toen
Vnd ist es geschehen muıt w1ssen Vn willen vnÄisrs herren hirczogs S1g-
monts.  109 So en WITr VI1S erbotten, WerTr VO VI1S clagen aıt VOIN en
Q St Petersberg wurde 1259 11{ durch Berthold VO  5 Nifen dem Hochstift geschenkt.

Anlage E Anm. Vgl uch die Eintragung 1mM Calendarıum Wintherı1, fol muiıt
Marginalıe (des NyvK 1UNE «  U  )|  ero In enent U1 receptam. SANTIFALLER, Calendarıum
Wıntheri 241027 Fıne vorläufige Rückgabe Brixen wurde vereinbart 14085 11
(BUZEN, StA, 2633 NvyvK A4ist die Urk 1454 VI durch Kaspar VOINl Neustift
vidimıileren. O:  IN} StA, Z KoplIe: Lade IO 1 D/ fol JN Eıne Denkschrift
des NyK den Kechten des Stiftes auf St Petersberg: NI StA, Lade LS%: I 1I

Vgl uch TOEZ, Nordtirol ITSCHNAU Burz und del 4372
100 17 E Tze (Jtto VOILN Meranıen verspricht der Brıxener Kirche die Auslösung des

Hofes Axams. BUB IL, [ Jer Brixener Besıtz ist erstmals 955—97/5 belegt.
REDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr

U1 REDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr. 118; Nr. 278
102 Fın direkter Beleg ist nicht bekannt NvyvK bezieht siıch vermutlich auf die Schenkung

V OIl 1027 Anlage I/ Anm Vgl uch STOLZ, Nordtirol
103 KEDLICH, Die Tradıtionsbücher Nr 1185
104 KEDLICH, Die Traditionsbücher Nr 2a; 2 / }:18; 278
05 Jle Zehnten, die dıie Tiroler Grafen besitzen, sind Lehen der Kirche: O  N! StA,

Lade 1/ Nr 53
106 Eın langwier1iger Konflikt entwickelte sich damals die Besetzung der Pfarreı

Fü en
1: Neben dem bekannten Streıit mıiıt der Abte1l Sonnenburg ist hier besonders denken

St Georgenberg, Stams un:! das Brixener Klarissenkloster. Regelmäfßig stellte sıch
Hzg Sigismund auf dıe Seite der Reformgegner.

108 Hıer ist denken Al die VO Hzg Sigismund geförderte Appellatıon des Nordti-
roler Klerus VO 1458 {{ Z INNSBRUCK, TEA, S5911 fol 9'—41*“
Fo23924 Vgl ÄGER, [Jer Streit I/ 279

109 IDies gilt für die Reform Sonnenburg aln 111 1455 HALLAUER, Nıkolaus
Kues und die Visıtation der €1 Sonnenburg IM Jahre 1455 1n Einheit und Vielheit.

Festschrift arl Bormann [Würzburg und die Vısıtation VO Neustift AIl

18 V 1).145/
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IKCOLAHS VO  7 T e Ta  KUES Ale  D ANONIST UN KECHTSHISTORIKER  E E SE E En
gelistlichen oder weltlichen, die em anı SYNT, mıiıt den wil ich tage
komen VO geistliche vn weltliche auff gelegen STETE vnd zıulte, Vn willen
VI1S V OIl der gnaden ZOTZ verantwerten, das WITFr 1ın der gerechtikeit finden
werden. ]110

AB dem en versteent 1r wol, w1e StTEeE vmb die gerechtikeit des WI1rd1-
sCchHh gotzhaus Brixen, da Ir alle hyne gehort. Vnd lant euch erbarmen, das
muter, die heilige kırche, ın lırer gerechtikeit verdruckt wiırt mıit gewalt, VOo

den, die sich der vogtien Vn schirms Al SCHOÖMLECN en

Anlage 111

Januar/Februar)‘
Entwurf PINer upplik des Nıkolaus OON K1ıLes AI Kaıser Friedrich 14L Inıt der ANF-
r  C  VOrt des Kaisers.

Da Herzog SiQ8ismund VT wiederholter Aufforderung sıch ısher weigerte, dıe
Belehnung urch dıie Kırche ZU PYNEUETN und Aaher Vogter und Lehen nach dem
Lehensrecht heimgefallen SeICN, hıttet CY den Kaiıser als AÄngehörigen des Hauses
OÖsterreich und Grafen N 1rol, Vogtei und Lehen der Briyxener Kırche Z üiberneh-
FHTLENTL, auch dıe der Kırche entfremdeten, dıe einzeln angefihrt werden, edoch ohne
damıt weitergehende Rechte der Kırche Z präjudizieren. Aufßerdem Uberträgt @]
Friedrich DE die Schürfrechte auf E}yZe und Salz IN G0SSENSASS, Schwaz und Hall,
welche Kaıser Friedrich FE einst der Kırche verliehen, HUN aber IN fremder Nutzung
seien, Für den symbolischen /ANS 0O0ON ArK Sılber und Fuder Salz E} hıttet den
Kaiser, alle weılteren Privilegien ınd KRegalıen ZU bestätigen, damıt diese Rechte UN-

geschmüälert der Kirche erhalten e1ıben
Kaıser Friedrich II} bestätigt IN eINer Antwort Inı Zustimmungz der Fürsten und

Ate dıe Privilezien der Brixener Kırche Aufßerdem bestätigt : dem iıscho, dıe
Schenkungen der Grafschaften Inn-, Nort1- und Pustertal SOTUIE die Regalıen, insbe-
sondere ]”gd“‚ Geleit-, Z.Ol1- und bergrechte. ıe Vasallen der Briyxener Kırche werden
ermahnt, dem 1SCHO, als Fürsten des Reiches und Herren der Diözese (S2-
horsam A eisten, auch WE diese Verpflichtung IN Vergessenheit geraten SPIN sollte
e1 10 das Treueverhältnis dem Bischof zegenlüber Vorrang 00OT anderen Bındun-
KCH, zwweıl die Investitur des Bischofs m1t den Privilezien iınd Regalien ursprünglicher
SP1 und dırekt Q0OM Reiche erfolgte. Die Vasallen der Kırche werden aufgefordert,
hinnen Jahresfrist PINE Investitur IIHCIIZZISZICIIEI’I, auch (VECNN S1e Herzöge SINd,
andernfalls S1P ıhre Rechte verlieren. belehnungen ohne ZUsSHMMUNZ des Bischofs
sınd ohne Rechtskraft; dıe Lehen fallen Un den ıscho, zurück.

opıe StA, Kade 34; 19, A BRIXEN, Priesterseminar, Ms 11
J] kKesch), 155158

110 Der eingeklammerte Absatz wurde NyK durchgestrichen.
Zur Datierung Anm
Die ursprüngliche Archıivsignatur: Lade 3 / LT E3 Im sogenannten Resch-
kKepertorium BRIXEN, D  y H: fol 52 tol SO lautet das kKegest: Apo-
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FALLAUER NIKOLAUS VO KUES A KECHTSHISTORIKER = ÄNLAGEN

Gloriosissiımo ETIC COmMI1t1quUe Tirolis Nicolaus EIC
Divıno SPirıtu inspıratı Komanı FD iımperatores ad partem solli-

ciıtudinis episcopalı dignitate decoratos advocarunt et C155 regalia sSUid-
UT diocesum conferentes Aad IINMDETN prıncıpatum HULMYUECINYUE PTO
modulo Suc,; sublimantes auctorıtatem alios 111 partem solicitudinis E15 COIN-

ILLLSSE vocandı et eosdem SS vasallos PCI POTICIONES alicuius dSSsigNaCIONEIM
investMhıturam constituendi Pla cons1ideracione addiderunt

S1C placuit d1v1s imperatoribus sanctam Sabionensem ecclesiam UJUE
Brixinensis nomınatur IILLDCL1] prıncıpatu decorarı et CPISCODOS de regalibus
Sul  (D diocesis Investierunt Sunt autem diocesi Brixinens1i tres NOomMINaAaUSSIME
valles Norica scilicet et valliıs Enı atque vallis Pustrisse solic1ı-
tudo temporalıa pontifices OCCuparet indultum fi1nt CPISCODIS ah —

perlali celsitudine quatenus regalia, UUC iımpera(tores pCLI Uu0OS cCOmM1tes val-
us En]1 et Pustrisse regebant, simıliter per ecclesie vasallos reESCIC
possent.‘ Vnde AaCTLIIM eSst, quod de 15 comıitatibus nobiles pPCI CPISCODOS
leguntur investit1 et POStT alıo0s hec investitura ad ducem eranıie atque I1=
STres comıtes Tirolenses dinoscitur pervenisse.“ Postquam autem preclaris-
S1111a domus Austrie comıtatum Tirolensem adepta est” et plures PeCI ordinem
Austrie duces de teodis ad Fridericum ducem ante NO CIrcıter

U defunctum de teudis comıtum ITyrolensium per CPISCODOS Brixinenses
sent investiti!! T illustris domıiınus dux Sigismundus, dux Austrie et

Qraphan lit Nıc de ( S} SCYENTISSTIAMO Freder1ico II CONFFTA 5S181SMUNdUM d Austrıiae
supplicantis de feudis Brixinensibus S1LAE ecclesinQe CONtFra vasallorum potentiam Manı tfenen-
dis Actum (1 1457/ Habetur CNUNC) FE Das Kegest L1r lautet zutreffen-
der . SUPPLCANTIS, ULE decernat feuda ab LDSO FECTDT etiam de IHINEerISsS argent1 Salıs, SPCUS

tol 8972\
iure feudalı LDSTEHN cadere. S0 uch INNSBRUCK, ITLA; kKepertorium 382, fol 889“—890";

Detr 21
De usSsu pallır Vgl dazu uch die Belege bel MEUTHEN

Niıkolaus K1ıtes Dialozus concludens Amedistarıum CYYOTEM gest1s et doctrina concılır
Basıliensis MEFCG (1970)
50 Cas Munz- Markt- Muühl- und Zollregal durch Friedrich I 1179 (BUB
Nr MG  S Friedrich I Nr /89) der das Bergregal durch Friedrich {{
BA A 29 Nr 60) Böhmer kKegesta Nr 920}
Sanr Etymologie un A Ausdehnung des Noritals vgl STO1LZ Sıidtirol
ERS Die AÄusbreitung 114 10f
Kaılıser Konrad schenkt der Kırche die Grafschaften Eisack- und Inntal 1027
(S Anlage I Anm 20) Kaiser Heinrich chenkt Brixen die Grafschaft Puster-
tal 1091 S Anlage Anm 30)
Übertragung durch Bischof Heinrich VOon Brixen 1222 indictione (S Anlage I
Anm 40) Vertrag zwiıischen Bischof E2NO und Albrecht Tirol 12471 I11 23 (S Ba
lage Anm 35) Übertragung der Vogtel auf Meinhard {1 1265 25 Anlage 1{1
Anm 37/)
Margarete Maultasch 363 126 Vgl NIEDMANN Geschichte 1 426f
Lehensrevers (in specle) durch erzog Friedrich 1438 XC Or StAÄA
1384 S Anlage I Anm 51) Neben den dort angeführten Koplen e1N Faszikel MmMI1t
Abschriften dieser Urkunde StA Lade Lr
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NIKOLAUS  N SEA V  E M K1JBES ALS  ANONIST UN RECHTSHISTORIKER  E SEA LE
TIyrolensis, pOst obitum dict1 Friderici patrıs SUul  AA SCDC mon1tus esset, ut

simıiliter de feudis comıtum Iyrolensium a ecclesia BrixinensI1ı dependentibus
caperet invest1ituram, hactenus tamen mınıme facere curavıt.

qu1a CO erCıius ep1ISCOPUS ah obiıtu ducı1s Friderici*  2 septimum ALTLLLUTIIL

ep1ıscopatus ago et pacıenter SCHILDCI eXSPeCctIans; quod dictus OMINUS dux
Sigismundus pluries per requ1s1tus tamquam POSSCSSOI comuiıtatus 1O=
lensis blatam sıbi CapeTet investituram, quod amen facere 11011 curavıt,
euU: ad ecclesiam SS devoluta e de 15 alıquem fore investiendum CONSI1-
derans, solum princıpem aliquem nobilissime domus Austrie instituendi 1U-
dicavı.

Quapropter confisus, quod clemencia vestra, UUC tanta estT, quod merult
habere OoManum iımper1um, ecl1am ut Iyrolis advocaciam ecclesie BrIi-
XInensI1s 11011 refutaret, 1AC ob proteccıonem ecclesie et liıbertatum et

privilegiorum augmentum perI has LL4C 1feras vobiıs dom1ıno 11160 Friderico
ut comıuitı Tyrolis de iurisdicione SCu comıtatu super10r1s vallıs Eni  $ et de
iurisdicione SCu comıtatu inferior1is vallis Eni  15 et iurisdicione Wıppenta116 et
Castrıs Vellenberg“ et Strasperg, ““ quemadmodum Haınrıcus ep1scopus (:
on ducem eranıle et pOStT E2nNO ep1SsCopus ertum comıtem Tyro:
lensem his investivit,“ et ultra 1a ec1am de Op1do Inspruckg et CasStro
Ambras*! C adherentibus, qJueE s1ıbı Heıinricus ep1SCOpPuUSs, dum (Jttonem (11=
C& investiret, reservavit,““ atque eci1am EexTira diocesim Brixinensem de Castro
Passır C114 adherentibus Atasim“  3 et in Carinthia,“* Investituram mi1tto

12
Friedrich etarb 1439 V1 KIEDMANN, Geschichte If 457

13
NvK denkt Aalı SEINE Vorgänger Georg VOIN Stubai und Johannes Röttel.
Damıut ergibt sich als FPFMLINULLS ANnFe der DIie Investitur des NvK durch den
Kaıser erfolgte 1451 11{1 Nr 1063
1241 VI (r BRIXALEN, D  J Nr (BUB L Nr 105
L3 indictione Ir WIEN, 1252 Kopıl1e (Kanzlei des NvK) NI StA,
Lade 3 J 1 / und welıtere Kopilen. (BUB 1L, Nr. 600). Vgl auch Anm. und
Anlage L, Anm

16 1027 V1 Konrad schenkt der Brixener Kirche die CGifafschäft 1m Eisacktal. nla-
L, Anm 1043 Jl Befreiung [Q0)]8! Abgaben durch Heinrich I1 Anlage I/

Anm.
1/ ben Anm
18 Strassberg wird 1mM Kevers erzog Friedrichs VON 14535 als Brixener Lehen

angeführt. Vgl Anm BITSCHNAU, Burgz und Adel 47 3: ERS 1ın TRAPP, Tiıroler
Burgenbuch 88 9 / Anm

19 oben Anm
2 1241 { 11 (r DKRIALEN, Nr (mıit (:10sSsSe des NvK) WIEN,H

1241 {17 Kopl1e (Kanzleı des NvK) INNSBRUCK, TILA, HS 56/2:; 35—40) uch
Anlage B Anm 30 Anlage 1L, Anm

ben Anm
Schenkung 11 Innsbruck und Arnras Brixen durch tto VO Meranıien. K233)

Kopıe (Peter Erkelenz): N/ StA, Lade 34, 1r %: Die Urkunde
fehlt 1n den Urkundenbüchern. Vel uch STOLZ, Innsbruck uch Anlage LL
Anm 21 un!

23  23 1078 Ta Schenkung König Heinrichs (r BRIXEN, Nr (BUB II
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et PpeCI harum literarum tradıcıonem invest10 1Ne tamen preiudicio 1Uurıum
ecclesie et presertim ın cCastro Sancti Petri C4 adherentihbus“* et curıa V1111-
Carıa In Anxams“® foro Matray“ Cu iurisdicione et attınenc11s atque alııs
iuribus, JUE ecclesia 1n eccles1i1is parrochialiıbus et collacıonibus et
iın monasteriis et decimis atque alıis iurıbus spirıtualibus et temporalibus qu1-
buscumque, quibus pcCI anc investituram HNEYUAQUALLL intendimus derogare.

quon1am A mınere tempore Friderici secundı iımperatorı1s tam
tallorum YJUALL salıs tunC iın dioces1 reperte et postea reperiende et ıta, YJUC
1e FepeErte SEHt; ONO eiusdem imperatorIis sunt ecclesie Brixinensi,“  8 de
15 eci1am mıner1s metallorum et salıs In 15 districtibus repertis similıter
investi1turam transmittimus,“” reservato nobis qualibe fovea, ubi In (SOS-
sensas3o et Swatz>‘ etcutoditur, annnı uO 11SUu— Uun1us argent! et
de Ssale 1ın Hallis“* quatuor carratıs, humilhi supplicans, quatenus V OS

de1l et sanctorum ecclesie patronorum certa SCIeENC1IaA dicte ecclesie
privilegia eXempC10N1S OomMıNUumM et censualium a  ue miniıstrialium ecclesie
iurisdicione et COACCIONE CUIUSCUMUE atque comıtatuum et iurisdieionum
temporalium et omnN1ı1umM regaliıum tOoc1ıus diocesis donaciones et privilegla
contfirmantes declaracionem talem privilegiorum NnNOostrorum facere et am
per NOsTtTrap taliter exXequl velimus, quod princıpatus noster, quı CD
SCOPIS commuttıtur, 11011 S1C immınuatur et vilescat, sed integer aput ecclesiam
ex1istat et CONServetur.

(Fridericus. divina avente clemencia
Nos autem ” um nostr1s qu1 aderant principibus et consiliarıis, OStquam

de premı1ss1s privi egijs_ plene et sufficienter fuimus informati, 1ust1is 15 >Sup-

Nr 30 Anlage LE Anm
I)azu CR LACKNER, Der Besıtz A72ff.

25 1259 {1 (Ir BRIALEN, U  J Nr IÖ; Kople: D StA, Lade DA x (In
einem Ossler Aa der Kanzlei des NvK mıiıt Urkundenkopien den Brixener ech-
ten auf SL, Fetersbers). Fine Denkschrift des NvyvK S den Rechten auf St Petersberg:

26
C&  N, StA, Lade 13%; 1! uch Anlage L Anm
Versprechen Herzog ()ttos VON Meranıen, den Hof Axams auszulösen. Z indic-
t10ne oben Anm

S [)azu ebenfalls die Urkunde 232 indictione (S Anm 15) NvK kündigt die
Einlösung alı 1453 HAUSMANN, Briefbuch Nr

28 147 XII Or BRIXEN, D. Nr (BUB L, Nr 60) Anlage r Anm Vgl
29

auch STOLZ: Die Anfänge
1452 MC Anm Dazu: WIEN, Keichsregister P tol Va und WEeIl-
tere Überlieferungen. Vgl uch A. JÄGER, eıträge BAUM, Der Schlern 61
1987 108

30)
31

7Zum dortigen Erzabbau vgl ÄGER, Beiträge 346f.; STOLZ, Die Anfänge 254f
ÄGER, Beiträge 343f.; S5TOLZ) Die nfängze

3 TOLZ; Die Anfänge
NyK nımmt hier wiederum das übliche Formular 7u Vorbild.
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plicacionibus OomMN1ıuUumM princıpum 1Ud1C10, quı1 uti1que tam venerabilı ecclesie et
ın prefatis supplicacionibus eidem imperlali clemenci(e) condescendendum
ludicarunt, privilegia prenarrata tam exempc1o0n1s hominum et censualium et
ministerialium ecclesie d iurisdiccione ET exaccıione OomMN1UumM et siıngulorum
nostr1ı imper11 subdıtorum CUIUSCUMUE cond1icl1on1s oradus aut dignitat1ıs —

istant, eciam G1 ducalı mIg infterior1 prefulgeant dignitate, exemptos PESSC

lumus et declaramus 1ın Oomn1ı Casu 151 In © ın JUO ep1scop1l 11SUS

cesserit.
Deinde eclaramus donaciones comıtatuum eT iurisdictionum vallium En1,

Norice et Pustrisse OomMN1UumM regalium, forestarum, conductuum, theolonio-
FÜ metallorum et Sa1lıs tOocıus diocesis  S4 ep1ScopI1s factas S55 ut prenarratur,
U UAS et 1105 3T OMnı supplecione defectuum superhabundantı damus PeCI
presentes, et volumus, quod pontifex DIO tempore, dum SUa rec1ıpiıt PeSa-
hıum nobis alıt nostrI1s SUCCesSsor'ıibus Komanorum reg1ibus SCeu imperatoribus
investituram, censeatur de hijs omnıbus predictis investitus, JUE ut princeps
impern habere et possidere sSIne CUILUSCUMUE contradiccione.

uper VeTIO, quod nonnulli, qu1 de aliqua porcione 1Ur1sd1ic10on1s tem-

poralis 1PS1US diocesis ut vasallı PLO tempore investiuntur, secundum
sentenciam princıpum collateraliıum nNnOostrorum decernimus et declaramus,
quod Omınes 1urisdicion1is vasallıs cCOomMmM1SS1 ep1SscCopo tamquam princıp1ı 1 -
per11 et domıno tocıus dioces1is mManent obligatı et astrıct1ı ut SUO SUPTEINO et
VeTrO naturalı domino. Vasallo VeIO obedire enentur inquantum cCOMMU1SSIO
extendit, JUA commMI1sSsSIONEe ep1SCOPUS, dum facit investituram 1PS1S SU1S et
ecclesie hominıbus, vasallo precıpit bedire Ideoque 1ps1 tales homines, ec1am
S61 vasallus SUE fidelitatis iImmemor fuerit, HUNNYUAIN ad Instancı1ıam vasallı, quı
forte C0S Dpek prestitam sS1b1 1uratam fidelitatem requreret, cCONnTtra Uuumm do-
mınum ep1scopum LLLOVETE debent et ebelli: vasallo obedire, sed ep1scopo SUO,
CUl per malorem fidelitatem astrınguntur, requıisıtı assıstere debent CONITA
bellem vasalluım et debite fidelitatis inmemOorem Declaramus ecCc1am (OTILLLIES

tales ın concernentibus publicam utilitatem, necess1itatem et defensionem ODE-
1re debere dom1ino SUul ep1SCOpPO, obstante quod vasallo sınt PeI Inve-
Stituram subiecti, venı In 1psa investitura de omnıbus regalibus Aal1ıu:
qUaAM fuerit CXDTESSUM.

deo de certa iurisdicione invest1itus 110  aD propterea In piscacionibus,
venacionibus, conductu, metallis, sale et alıbus qu1dquam 1Ur1S, sed hec
nıa SUNtT pOSst ut prıus 1PS1US ecclesie et ep1ScopIL, quı] talıa ab imper10 exta
assecutus

ultimum VeI©,; quando vasallı HC}  $ comparen infra ad N-
dam invest1turam Y investit1 feudum alıenant alıt SUul pignore obligant vel
alıum de 1PSO investiunt, declaramus tales e / CUILUSCUMUE condicionis

In seinem Entwurt ersetzt NvyvK das epPISCOPAFUS der Urkunden VO 171 und WT
(vgl.Anm. 28) durch das eindeutige diocesis, Iso seınen (sunsten. Zur Interpreta-
tion VO epISCOPATUS vgl ÄGER, Beiträgze 357 STOLZ, Die Anfängze 216f.
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fuerint, eclam S61 duces vel e1ls inferiores, qu1 infra vasallıs PTO Inve-
stiturıs PCI episcopum adsignatis aut abh obitu prlor1s vasallı, ın CU1US feudum
succedit, infra anı U 110  e presentaverıt aut legitime impeditus inmediate
cCessante impedimento L1L0  a comparuerı1t {JEa: ep1scopo petendo investitu-
EdIES talem, N1S1 sS1b1 tempus fuerit prorogatum PeT ep1scopum, abh OMNı1 l1ure,
quod ad feudum habuıit, cadere et ın potestate ep1scop1l 556e de eu ut ad
1ıpsum 1uste devoluto disponere eclaramus.

Similiter feudorum imp1gnoraciones S€  G investit(ur)as, JUaS de sSu eu
allıs facere presumunt, OMNINO 110  5 solum virıbus Car sed 1PSO quod
vasahlus 1Sfa attemptaverit sıne domıiını SUull ep1scop1, ah Oomn1ı 1ure
cadere et fteudum liıbere ad ep1scopum evert1 eclaramus.
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MARSILIUS VO  7 UN  &
CUSANUS 1464 EINE ZW.  GE BEZIEHUNG?

Von Gregorio ıala Padua

kın Jahrhundert, bevor der JjJunge  jn Nikolaus Krebs die pen über-
chritt und In Padua ankam, sich den Studien des kanonischen
Rechtes VO 12r bis 1423 widmen, der Paduaner Marsıho
de: Maiınardinı, de hemals MAaQISter artıum und Rektor der SOTr-
bonne, gerade V @ aps Johannes X XT das Versprechen eINes Ka-
nonıker-Benefiziums 1n selIner eimatstadt erhalten. Das WarTr d

(Jktober 1316 ber eın wen1g Späater; nämlich 1316, wiıird sich
Marsıilius erneut VO sSeliner Geburtsstadt entfernen, da e1INe

diplomatische 1SS10N bel Charles de la arche, dem spateren
Ka IV V() Frankreich, übernommen hatte Sie WAarT ihm V © den
G1ibellinen der Lombardei anvertraut worden, orspie einem och
intens1ıveren und verwickelteren Engagement 1 folgenden Jahrzehnt

der Seite des Kaisers Ludwig des Bayern.
Der ehemalige Student Aaus Kues, Kardinal der eiligen Römischen

Kirche geworden, wird 1n talıen sterben, nämlich In JOdI, 1n
derselben a August 1328 auch Johannes V OIl Jandun,
der Gefährte des Marsilius, gestorben Wa  — ( usanus wurde 1n Kom
begraben; ihm wurde die Ehre eINESsS TabDmals zuteil, WOSCHCH der
Häretiker Marsıilius, der ın der ersten Hälfte des Jahres 1328 1n Kom
die aufregendsten Oomente SEINES Lebens rlebte, sSeINeEe Tage 1n
Deutschland beschlo{s Der (Irt SEINES Grabes ist unbekannt. Wır ha-
ben OI ihm keinerlei BiLG, nıicht einmal In se1iner Geburtsstadt,
hingegen unter den illustren Studenten O Jjenseıts der pen und
jenseits des Meeres, dargestellt 1n einem Saal des en UnıLiversitäts-
palastes des BO (d des Ochsen), auch der deutsche Nikolaus VO
Kues erscheint. Daher könnte 11a  ’ die beeindruckende Charakterisie-
FUuHNS, die arl Jaspers VO ( 11sSaNnes entworfen hat »Cusanus War eın
Deutscher, der früh Europäer wurde, selinen Mittelpunkt In Kom
a  . aber seINeEe Herkunft N1IcC verlor«' reiın formal gesehen auch
auf Marsıilius anwenden, allerdings mıt der sicher nıicht iırrelevanten

Gegenüber Professor Dr Klaus Kremer möchte ich für die Durchsicht und Überset-
ZUNg dieses Beitrages 1Ns Deutsche meılne sehr herzlich empfundene Dankbarkeit
um Ausdruck bringen.

JASPERS, Nıkolaus ( USANUS (München
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IKOLAUS VO KUES ALS KANONIST UND  Dr KECHTSHISTORIKER
Differenz: [)as Kom, 1ın welchem der Paduaner für wen1ge Monate
»SeIN Zentrum« tand, w1e eın kaiserlicher Stellvertreter in gelstigen
Dıngen (IM spiritualibus), WäarT A1Ic Gn  jenes päpstliche, sondern das der
Krönung VOIN Ludwig dem Bayern, bewirkt UÜTe den ena und das
olk der a und WarT das Kom des Beschlusses LE Absetzung
ON aps Johannes XI}

Wır finden u11ls ZWwWel parallelen Lebensläufen gegenüber, ESSf
eENtZESENZESEIZIEN und sıch reuzenden Bestimmungen. Sie welsen
dennoch ein1ge Berührungspunkte auf uch ('’usanus TT ıIn sSeINer
konziliarıstischen ase 1ın Gegensatz A} päpstlichen Primat, WenNnn
auch MICc adıkal wW1e Marsılius; und auch der Paduaner, SEe1
auch LLUT füır eıne ANZ kurze eıt und 1mM übrigen unter besonderen
mständen, cheint während der abenteuerlichen Expedition des
bayern 1ın talıen SAL Bischof, Ja Erzbischof nomınıert worden
sein.“ Als Strenger keuener jeder Gültigkeit des kanonischen Rechtes
und ebenfalls des Naturrechts trıtt Marsıilius auf die Seite der N-
poden des 1KOLlaus Lheser ä{st se1ne kanonistischen Studien, die

ua bel jenem Prosdocimus de ont], der Schüler des orofisen
Francesco /Zabarella SCWESCII WAar, vollendet a  e elıner
Frucht heranreiten. Ja wWwW1e hinlänglich bekannt ıst, War C uUSaNus sich
NI schade, den Defensor HACIS während der Anfertigung SeEINES
umfassenden rühwerkes ber die »allgemeine Eintracht« lesen
und benutzen.

Zwischen beiden Autoren besteht er eiINe BezZiehuns, die VO
einNner gewlssen Ambiguität (Zweideutigkeit) gekennzeichnet Se1IN
scheint, wW1e uUu11ls eute die perspektivische 1E der beiden L EO=
HE1 1m Hinblick auf den dominlierenden Begriff der »Modernität«
zweideutig der vielleicht ambıvalent (doppelwertig) erscheint. In der
Jar Welcher VO beiden könnte siıch eute als »der modernere« be-
trachten? Setzen WITr den Akzent auf den »laienförmigen« un: weAa-
kularisierten« (Harakter der C1U1EAS marsıliana, annn kommt die Sie-
gespalme dem ariıstotelischen agister OM Padua Z auch der
Kanonist und moselländische Philosoph erst eın Jahrhundert spater
gelebt hat UÜber die »Modernität« des Marsilius hat SICH, VO

EISANSCNECN Jahrhundert auszugehen, eiINe breite | ıteratur entwik-
kelt.* ber 1sSt w1e iın einem Spiegelspiel: Die »Modernität« annn

Vgl Chronica dı Miılano dal 948 al 145/, edita da Porro Lambertenghi, 1ın MSI
(Iorino

3 Wır beschränken 115 hier auf den SSay BATTIAGLIA, Modernıita dı Marsılıo da
Padova, 177 Studı senes1 66—67/ (1955) 285—355
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PIAIA, MARSILIUS VO ” ADUA UN NICOLAUS USANUS

sıch sehr gut umkehren, WenNnn WITr cdas historiographische Bild, PE E L  das
insbesondere August Heinrich Kıtter und ann TS Cassirer? heraus-
gearbeitet haben, denken, das na (’usanus den Inıtiator des modernen
philosophischen und w1issenschaftlichen Denkens erblickt, 1ın Ontras
Zn scholastischen Periıpatetismus. Auıft der anderen Seite zeigt sich
da{fs die interrelig1ösen und kirchlich-politischen Positionen des C -

dem e1s des Dialogs und dem welt ausholenden kirchlichen
Entwurf, WI1Ie beides dem /weliten Vatikanischen Konzil e1gen lst,
1e] näher stehen, während die ideologischen Starrheiten (riQ&1dezze
des Marsilius u11ls Formen des Cäsaropapismus zurückzuführen
scheinen, adaptiert allerdings mehr die /Zeıten Heinrichs 4A4
England als die unsrigen.”

DIie Zweideutigkeit der Beziehung Marsıilius (‘usanus zeist sich
auch 1mM Fortleben uLiSseTeTr beider Denker 1 bedrängten Zeitalter der
Reformation und Gegenreformation. Wenn WITFr den 1 rTACtaFus de
AUTOYLEALE Ecclesiae Concılıiorum generalıum des Parıser Doktors Jac-
YJUECS Almaın durchblättern, geschrieben 15772 ZUT!T Unterstützung des
fehlgeschlagenen Konzils VO Pısa, finden WITFr gleichzeitig zıtiert,
ach Wılhelm VO UOckham, Marsıilius VO ua und 1KOIlaus VO
Kues als Befürworter des Prinzıps V OIl der Intfallıbilität des Konzils 1n
Glaubenssachen: E1 ISS CKNAM sententiae fuit Marsılıus de Padua,
Nıcolaus de ( UuSsSQa plerique doctores, qu1 doctissıme scripserunt.« DIiese
Annäherung erscheint als sehr einleuchtend, wWEeNll WITr einmal davon
ausgehen, da{s WITFr och auf dem Pfad der konziliaristischen Kon-
TOVerse befinden; weniger einleuchtend, zumiıindest ıIn AAT-
SCIT, ist eS; da{fs ın dem Buch Des AaDs Hercules des evangelischen
Johannes Kymeus 1538 ZW Oar breiter eDrauc VO De concordantıa
catholica gemacht wird, aber INa  z sich auch des »sehr gelehrten«
Marsıilius VO 113 anläfslich der 7 weitel ber die Ankunft des Apo-
StTeIls Petrus 1ın Kom erinnert, Z/weıtel, die derselbe ('’usanus ausdrück-
ıch zurückgewiesen hatte.‘

Vgl OÖNGO; »PresaQ10« d1 modernıta. AÄuQust Heıinrich Rıtter interprete dı Nıccolo
CUSANO, 1 ıala He.) Concordia discors. Studı Niccolö (C418Sano Ll’umanesimo
CUTOPECO offerti 10vannıi Santinello (Padova 309—-330
Vgl hierzu KLEIN, Nıkolaus on Kues und das heutige Konzıl (Irıer SANTI-
P IIa Marsılıo 1cCOLO (C’uUSAaNnO: InseXNAMENT da UN [rApPASSO StOr1CO, 1n StPat

296—299
Der Tractatus VON Almain ist wıeder gedruckt 1n JOANNIS ERSONII Opera OMNILA
D' studio Ellies i Ian (Antwerplae 1706 9/6—-1012, hier 1004
e cath 1L, 34 :h XI / 256 265 Vgl OHANNES KYMEUS, [ Jes Babsts Her-
Cules wider die Deudschen (Wittenberg hg enzel, ıIn St 6(
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Bel den Schriftstellern der eformation wird die Annäherung VO

Marsıilius und Nikolaus al die ar der »Vorläufer«, W as die Geg-
nerschaft Z päpstlichen ac betrifft, eın gemeınsamer un WI1e-
derkehrender opos In den Magdeburger Centurien Adus dem Jahre 1556
beispielsweise wird die el der Autoren, die die Konstantinische
Schenkung kritisierten, bezeichnenderwelise mıt Marsilius eröffnet
weder ante och Wılhelm VO Ockham werden rwähnt und muıt
ein1ıgen Autoren des 15. Jahrhunderts fortgeführt, unter denen sich
auch LOorenzo und Cusanus befinden guı IN sententiam ad
Basılıense Concılıum NISIE) ber nıicht weni1ger auffällig schlie{fst diese
Reihe mıt Luther.® ng In der oroßen amMmMIung VO antipäpstlichen
und kaiserfreundlichen Schriften, V Simon Schard dem Neo1impe-
TATtOr Maxımıilian H auf den die Reformatoren orofße Hoffnungen
sSetizten; gew1ldmet, treten als gemeinsames aar dıie Schriften De YANS-
latıone Imper11 des Marsilius und De cConcordantıa catholıca des (“HSaNus
auf. zugleich mıt dar Monarchia VO ante und natürlich mıt der ID
clamatıo VO Lorenzo Was den eJenNSsor HACIS anbelangt, pra-
7161@erf der genannte Schard 1n elnNner Anmerkung, die 1 Anhang F:

eX angebracht ist Lheser SEe1 umtassend und erforderte eınen
zusätzlichen Band, vergleichbar be1 Ockham mit dem 5ommı1um DV1-
darız und der Monarchia VO nNntonı10 Roselli, dem sehr berühmten
Rechtsdozenten VD Padua, dessen Grabmonument 1mM linken Seiten-
schiff der an Antonius-Basılika dominiert.?

uch 1mM Gebiet des aufkommenden Anglikanismus dringt das @d4-
torische HIC ONn Marsıliıus und 1KOLlaus 1n paralleler Welise VO  Z
Wılliam arsha Autor der englischen Übersetzung des eJensor p..
C1S 1MmM e 535 übersetzte auch; un: ZWaT immer ın antıpäpstlicher
Gesinnung, eINeE sammlung VO Texten ber die Konstantinische CHhenN-
kung, unter welchen das OIl (.usanus für das Konzil VO  m Basel MT
faflste (Gutachten figuriert10 Auır SeINeE Weilise sich der Kalvinist

Für diesen historisch-lehrmäfsigen Kontext, 1ın dem siıch diese Bezugnahmen auf
Marsıilius und UuUSsSanus befinden, verwelısen WIT auf uNnseTe Arbeit: Marsılıo da Padova
nella Kıforma nella Controriforma. Fortuna ed Interpretazione Padova Für den
cusanıschen Anhang ziehe 1L1all uch heran: SIGMUND, [ )as Fortleben des Nikolaus
ON K1ıLes IMN der Geschichte des polıtischen Denkens, 1ın MEFCG TA0E128 Marsilius
wird auf 1 Z erwährnt.
Hıstoria ecclesiastica, InteZram Eeclesine Chrıistianae condıtionem, Inde Chrıisto Virgine
HAato, 1uUXta seculorum SCr1EM, CAPHOFEHS (Basileae 320E
SIMONIS SCHARDII De Iurıscdictione, autoritate, et praeeminentia Imperiali, AC potestate P(-

10)
clestastica (Basileae
Vgl MC GCONICA, English Humanısts nd Keformation Polıtics ıunder Henry II nd
Eduard VI (Oxford 136f.
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PIAIA, M ARSILIUS V PADUA UN NICOLAUS USANUS

Philipp VO Plessis--Mornay SCe1INEeTN 1578 verfailsten Traktat über dıe
Kırche Traite de FEQHSe) Buch I} Kapitel 13 VO De concordantıa
catholıca und Dıictio {{ Kapitel des Defensor die ese

Stutzen da{s alle Bischöfe Nachfolger des hi DPetrus Und
der zweıten Auflage dieses Werkes VO 1599 fügt sowohl Marsilius
WI1IeEe auch ardına ('usanus die Reihe der zehn »erhabensten (Se1-
ster und eifrigsten Seelen diesen etzten Jahrhunderten« C die
römischen Bischof den Antichristen gesehen en Neben der g..
eiNsamen Verwendung uTiIsetfer beiden Autoren 1ıre die ©-
stantische e1te finden WIT jedoch auch >Spuren die die n_

Richtung W Ee1lsen Arıf katholischer Seite oibt jemanden
der WI1IC der SC1I1NI1eT unen  1chen Gelehrsamkeit eruhmte {15-
mische Theologe C hristian Wolf (1612-1681) Marsilius VO C usanus
trennt un:! indem C111 inzwischen etabliertes Bild UumMSTIUrZzZ O
eren zıUert umn Luthers ese der eugnung VO römischen
Episkopat des Petrus zurückzuweisen Er stellt fest »Luthers VOLZUS"
liches ’NZIP War der riıvole Iraum des Paduaners Marsıilius ber
den der ardına ('uSaNnus der Catholica concordantia*“ Ischreibt|
Fın Marsılius VO Padua cheıint ehaupten da{fs durch
den Kanon der Bibel nıcht bewiesen werden könne da{fs DPetrus
mischer Bischof der überhaupt Kom BCWESECN S11 un:! welter<«
1US Pa Lutheri| palmare PILNCID1IUIMN funt friıvolum SOTINTM1UM Marsıilii
Paduanı, de YJUO Catholica C oncordantia [IL, S4 256| Cardinalis
Cusanus: >Quidam Marsilius Paduanus dicere videtur PeLr CaLnıi0OTNEeTNN
Bibliae probari 110f Petrum Ep1IScCopum Kkomanum, 3 ST RO-
I1LLde fuisse etc <)13

Dieses SZ1ll1eren zwıischen Marsıilius und Cusanus 1ST 1 DiC
HET die Frucht eNtgeESENZESETIZIET lehrhafter und ideologischer nter-

on dem persönlichen Lebensweg des ('’usanus und SC1IT1EeT
en VO anfänglichen Konziliarismus ZUuU »Kurlalismus« VOTauUs-

gehend 1St auf den lext selbst 11 e concordantıa catholıca zurück-
ührbar Cusanus, ach ausdrücklich kritischen Erwähnung
des Marsilius Ende VO Buch 1114 auf den folgenden Seiten des

| Vgl (-BARTI influence de arsıle de Padoue S17r Ia ENSEE calvınıste Francaise de la fin
du XVe stecle d Plessis-Mornay lecteur du »Defensor DUCIS« 111 Medioevo Kıvısta di
StOr1a della tilosofia medievale 556 568
11 h X22 256

13 ( HRISTIANI LLUPI Dictatus Grez0r1 VII Pontificis, 111 Bibliotheca IHNaX ımma pontificia
P ba ed de KRocaberti (Romae 1695 437f

1W {{ 3 AA XIV/2 256 265
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NIKOLAUS VON UEFES ALS K ANONIST UND KECHTSHISTORIKER  E E
Prooemium Buch SOZUScdSCN eın eNdan Schafft: in21em einen
»posıtıven«, auch nıcht ausdrücklich vermerkten eDrau«c V OIl

erenSsor HACIS macht Von 1er Aaus bietet sich die naheliegende MÖg-
ichkeit d die exte beider Autoren erneut 1ın die and A nehmen,
und ZWarTr nıiıcht sehr FA 7weck der Gegenüberstellung ın der
TEe darüber liegen bereits spezielle TrDeıten VOLIL & als vielmehr
deswegen, die Giründe und die Bedeutung dieser zweideutigen
» Präsenz« des Marsilius 1ın C 1sSanuıs suchen.

Als singulär erscheint, em IL, die doppelte Bezugnahme auf
Marsilius 1mM Schlufskapitel des zweıten Buches VOIN De concordantıa
catholica, Ende der weıt ausholenden und engagılerten LDar-
StEHUNG der konziliaren Lehre.! Als singulär einmal deshalb, weil In
der cusanıschen Abhandlung die ausdrücklichen Berufungen auf \
der Kirche verurteilte Autoren nıcht häufig SINd; sodann aber auch
deshalb singulär, weil In elıner Schlufßzusammenfassung als über-
flüssig der doch übertrieben erscheinen muds, innezuhalten, HH SPC-
zielle lehrhafte Positionen, irrıge, zıt1ieren und zurückzuwe!l-
SE  > atsache ist 1KOLlaus KKlärt Eerst 1mM etzten Moment ST ennt-
N1SsS des efensSor HACIS gekommen zZu se1n, als sSeINEe Abhandlung
schon abgefafst FÜr diese Abhandlung en die beiden H1ın-
welse auf den Paduaner lediglich den Charakter elıner eingefügten
Zugabe ın eınen schon vollendeten lext Nachdem C’'usanus al das
VO hl DPetrus Jerusalem und annn iın Antiochien un! schlieflich

Ebd ILL, Prooem1ium: 268—-291
Vgl STIMMING, Marsılıus QOH Padıta und Nıkolaus ON ('1LeS: P  ZWWEI polıtısche Denker eSs
spateren Mittelalter, 1n Kultur- und Universalgeschichte. Zu ren OM Walter
Oetz (Leipzıg 105—-121; KALLEN, IIIe polıtische Theorıie IM philosophischen SU-
Sfenl des Nıkolaus H C1ueS, 1n HZ 165 246—-27//; SCHOLZ, Marsılıus OONMN Padıta
und Deutschland, ın C'’hecchinı Bobbio E1 Marsilio da Padova. Studci TAaAC-

coltı nel V1 centenarıo della morte (Padova 1942 1—39, hıer 23—26; BAUER, » SAcrum
Imperium« »Impertum GEerManICcLM« chez Nıcolas de C1ueSs, In HDL (1954)
209—240, hlıer 221—2295; SIGMUND, he Influence of Marsılius of Padıua OM Vth-
Century Conciliarism, 111 JHI 23 392—402; DERS., Nıcholas of (3160 nd Medieval
Polıtical Ihought (Cambridge |Mass.| 1963 189—194; (UILLET, Le »Defensor HACIS« de
Marsıle de Padouvie et le » DL’ concordantıa catholica« de Nicolas de C141e5, 1n NIMM 4585—-506;

KRÄMER, Konsens und Kezeption. Verfassungsprinzipien der Kırche IM Basler Konzılın-
FISMILLS unster 1 N: 177-181; DERS., Konkordanz Und Konsens In Kirche und
Respublica C hrıstiana. Inhaltlıche Tragweite ıumnmd geschichtlicher Hintergzrund, 1 MEFCG 1
1994 231—-273, hier 258£ LBERIGO, ( hiesa concıliare. Identita € SI&NIFICALO del COM-

Ciliarısmo (Brescia 1981 B3lte ERLO, » Vinculiem COonNcOordiae«. problema Aella FUD-
}Jl'€SEIIMITZ(I 1el HeNSIEFO d1 1cOlö (C'uUSANO (Milano TOL1

17 IL, WHAXIV/2: 256 265
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KOom, »der JTochter A S  des alten éabels«? ausgeübte Hirtena£rlt ;asto-
ratıum) erinnert hat, auch eın gewlsser Marsılius \VC) ula den
ich ach der gänzlichen Fertigstellung dieses Bandes gesehen habe,
einer gewlssen Stelle 1 zweıten Te1il |seines Buches!|] behaupten
scheinen, da{fs 111e den Kanon der Bibel nıicht bewiesen werden
könne, da{fs Petrus römischer Bischof, Ja ob überhaupt 1n Rom g-

Se1«; schreibt >Es genugt UÜHS; da{s 1€eS aufgrund des
genannten Briefes des Petrus‘” gemälfs der Auslegung der Gelehrten
falsch 1St« (Sufficıt nobis, quo hoOc ISO epistula etrı nraefata S_
CUNdUMmM expositionem doctorum falsum est)® HDas Hauptwerk des Marsı-
Hus War ihm er bei se1lnNner bibliographischen Untersuchung ent-
SANSECNH, VE der 1n der Praefatio FA1 Gesamtwerk VO e CONCOF-
dantıa catholica rklärt, da{s sıch »nıicht hne orofse orgfalt durch
die chranke der en Klöster« (per veierum coenobiorum Armarıa
SINE IHASTNA diligentia)“ durchgearbeitet habe, das ater1a Sarnı-
meln, das In sSeINEe Darstellung eingeflossen ist Auf der anderen Seite
finden sich keinerlei >Spuren des EJeNSOF HACIS 1mM Katalog der CUSa-
nischen Bibliothek f Kues. er ist wahrscheinlich vermuten,
WI1e schon Paul >Sigmund vorgeschlagen hat“ da{s (C:uSanus das
Werk des Marsılius während SEINES Aufenthaltes In ase 1ın die
Hände Yeraten lst, als 1mM konziliaristischen MmMDIıeNte verkehrte
nter Voraussetzung der Beziehungen, die mıt ardına Giuliano
Cesarıinı unterhielt ihm, mıit Kaiser Sigismund, hat De
concordantıa catholica“ gewldme WarTr vielleicht derselbe als Präsı-
IS Defensor HACIS: Dictio LE Kap. XVI, S 337188 bes S 16 ARSILII PADUA Defensor

HACIS, hg Scholz (Hannoverae 1932-1933) 252
Detr 5

De Ca 1L, IVL 256, 1—6; vgl MARSILI PADUA Defensor HACIS
(wıe Anm 18) Dictio 1L, Kap 16, S 1 / 252 De beato eL{tro, ıIn J UO secundum
proposıtorum apparebit, dico peCI scrıpturam SaCTarm immediate CONVINCI 11OI11 O:
1ıpsSUum fuisse omanum ep1scopum speclaliter, et quod amplıus estT, 1psum ULIMNYUAI
Rome fuisse. Es ıst nıcht klar, ob die VO USanus gebrauchten Worte nOoSst OMNEUM
collectionem ISEILLS volıımınıs sich LE auf Buch {{ der auf die n Abhandlung De
concordantıa catholica beziehen. Der Terminus collectio wird bald @@BE Bezeichnung des
Werkes 1n seInem anzen Umfang gebraucht heifst sowochl 1m Incıpıit w1e
Explicit des Werkes: Praefatio In rollectionem de concordantia catholica bzw Fınıt collecti0
de concordantıa bald ber uch ZUT Angabe des nhalts der einzelnen Bücher,
e cath H; h XL 267 1—53 Et haec ST compendiosa collectio primae
et subsequentis partıs. 0J der eb 111, h 292. Satıs praecedens col-
lectio.
De Cath B Praef. XIV/ZE: 2 19
SIGMUND, The Influence of Marsılıus of Padıua (wie Anm 16) 396
Über die Beziehungen zwiıischen (’usanus un! ( esarını vgl (_HRISTIANSON, ESA-
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dent des Konzils der Lage, ihm C111EeE Abschrift des eJenSsor
besorgen können ECTHE NC u1nls sehr stark suggerlerte Hypothese
angesichts der CIMEINSAINCIL paduanischen Matrikel VO beiden AA
dieser Stelle könnte sich das paduanische {T1O6, auf das Biechler
UNSeEeTE Aufmerksamkeit gelenkt hat »Und W as alle Trel Zabarella
( esartını und (.1i8Sanes ZSEINECINSAIN hatten WarT ua das kanonische
ecC und der Konziliariısmus« unter Hinzufügung VO Marsilius
MImTUl V C1IHETMN uarte Hr  en Allerdings mül{fste H4a  aD

diesem Kall das kanonische ecCc aus der SCHMECINSAIMECN Basıs her-
ausnehmen EeIWaSs W as jedoch nicht FE WarTe

In Wirklichkei bleibt jedoc  e auch WeNnn ( esarını Nikolaus den
efensor besorgt hätte e1nNn evıdentes Faktum aus dem die FOT-
scher anscheinend och nicht die erforderlichen Konsequenzen g_

en Wenn ('usanus das Werk des Marsıilius spat kennen-
lernte 1St unwahrscheinlich da{fs die konziliaristische Te WI1e S1e

der Dictio 1{1 des Defensor dargestellt wird sehr tief die
Ausarbeitung des Konziliarısmus Buch e concordantıa C_.

NOLICA eindringen konnte Was die Darstellung der betrifft wel-
che die Kalser bei den ersten Konzilien spielten [(8)]8!| ( üusanus 111

Buch 1141 Kap 13ff entwickelt scheint diese Darstellung arıf der
Grundlage VO Quellen aus erster and erarbeitet FA Parado-

cheint gerade das, W as die beiden Autoren V1STta
mehr auf der ene der een bzw des Konziliariısmus EeINtTt eın
wirksames Pendant der aC In effett1u0 FISCONFFO mater1ale)
eın irgendwıl1e texXtgeStUtztes Band finden Man annn sicherlich

auf e1Nel indirekten FEinflu{ds bheben vermiuittelt durch andere
konziliaristische Theoretiker Konrad Y Gelnhausen die nach-
weislich das Werk des Marsıilius gekannt un:! benutzt en ber

solchen Perspektive verschwimmt das Profil der Beziehungen
zwischen dem Paduaner und 1KOLlaus un: wird ziemlich unscharf
auch deshalb weil derselbe Einflufs des Marsilius auf den Konzilia-
LISTINUS SE1NEeIN Gesamtkomplex Züge VO Ambiguiltät sich

the Concılıa) Cardınal The Basel YEM 147 1435 Ottilien I9 U3 116
179

And what all three Zabarella Cesarıni and USanus had W as Padua
Cannn law and conciliariısm, 111 IECHLER Nıcholas of ( 1tLES nd e End of Fe
CDMCLLUM Movement Humanıst ( 7676 of Identituy, CHhH 2 hier 9
De cathı 111 AAIV/3 38) 3ff Ita CO perlustrans unu-

versalıum conciliorum YU' ad Octavum inclusive Basılıii tempore celebratum
VeTIr Ul CESs5SC FreDPETL
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50 warnt Antony Black VOT eıner eichten Übertreibung eINes
olchen Einflusses, da die Exponenten des späten Konziliarismus In
eiıner eklektischen Welse \VO Marsilius Gebratuch machten, hne QE1-
HE kirchlich-politischen Entwurf In OtoO übernehmen und MT A
lem, hne selinen Laı1ZısMUS besonders beachten. Dennoch anerTr-
ennn aCcC Cda{fs »the asle conciliarists surely had Marsıilio at the
back of ere minds when they saıd that the councıl W as elated LO the
DODE sovereıgn legislature TO accountable executıve, and that the
PODC could be suspended from hıs executive functions Susp1c1on of
ouilt, pending his trıal; and when they derived the councıl’s authority
from 1ts representation of the Church Oole rather than the Par-
ticıpatıon of the bishops.«“

Im des Nikolaus VO  a Kues verliert diese >mentale« Präsenz
des Marsıilius jedoch Konsistenz, außer WEelilll INa  i voraussetzt, da{fs
der Kanonist die dem Konziliariısmus vorbehaltenen Seiten des ED
fensor HACIS doch gelesen und ständig meditiert Mat aber vorg1bt, eın
olches Werk aum gekannt en und diese verborgene Benut-
ZUNS mıiıt der Zurückweisung der zwel besonders radikalen Thesen
des Marsilius verdec Diese Thesen betreffen die eugnung der An
kunft des hi DPetrus ıIn Kom und die Eingrenzung der auctorıtas INFAL-
1ıbılıs eINZ1IS auf die kanonischen Bücher der H! Schrift

ber ware jetz für (C’usanus NI eintfacher und weniıger kom-
promuittieren SCWESECNM, die kritischen ezugnahmen auf Marsilius
unterlassen und das (‚anze stillschweigend übergehen? Auf der
anderen Seite glauben WIT N1IC da{s 1KOlaus, der Zwel Kapitel
VOT  27 ausdrücklich A die Ankunft des Apostels DPetrus 1n Kom rn
ert hatte, reıin aus Kohärenzgründen AB bewegt worden ware, die
eNtZESCNLZESEIZTE Aussage des Marsilius zurückzuweisen. In Wahrheit
muf{fste auf der Ebene der TE die beiden Thesen des Paduaners
als sehr edeutsam beurteilen, womıt nıicht gesagt lst, da{s den Sal
ZECH Defensor HACIS schon gelesen hatte Vielleicht W äarl seine Anaf-
merksamkeit auf die beiden Thesen bel elıner flüchtigen Durchsicht
des CONSPECIUS der rgumente geweckt worden. )as konnte ihn azu
verführen, sich den erenSsor HACIS wieder besorgen, ih: 7A1

Gegenstand eiıner spezifischen Kritik machen. Und das AICc

26 BLACK, Councıl nd ( OoMMUNnEe. 'he concCIar MOVeEmMeNT nd Ahe fifteenth-century Heri1-
FAZE (London

Zıg De OT D 85 XI 235 7it 1am nım eran mult1 ep1iscop1 peI
mundum, antequam Petrus venıt KRomam, ut est manifestum, quıla Antiochiae
HMıerosolymis EeIC

179



NIKOLAUS VON UEFS ALS KANONIST UN NECHTSHISTORIKER

sehr dus rupeln VO Perfektionismus der aus Gründen de1f (JIr-
thodoxie, sondern vielmehr aus Grüuüncien der selbstverteidigung her-
Au  N In der allgemeinen Okonomie v} Buch e concordantıa CAtNO-
lica, IL11A  z neben der undiskutierten uprematie des allgemeinen
Konzils doch eınen gewlssen Vorrang des DPetrus und des bischöfli-
chen Sitzes VO Kom erkennt, die ese des Marsilius, die den
römischen Episkopat des Petrus 1n Zweiftel zıeht, eine subversive WiIr-
kung gehabt, verbunden mıt dem Risıko, ın dem delikaten ekklesio-
logischen Gleichgewicht, das letztlich sSeIN undament In der mYySt1-
schen inıgung VO aps und Kirche hat, eınen Rıfs verursachen.

Von 1er aus erg1ibt sich eın anderes Paradox Nachdem C 41Ssanus
viele Seiten aufgewendet Nat, die uprematie des allgemeinen
Konzıils rechtfertigen, en die Abhandlung miıt elner erte1d1-
UE der Rolle und der Position des Hl DPetrus und seiner Verbindung
muıt Rom Es ist LLUT eın scheinbares Paradox, völlig gerechtfertigt
JIr die Idee der Konkordanz, W as auch ıIn der abschliefßsenden SVn
these in Nummer 264 On Buch [ Je concordantıa catholıca bekräftigt
wIird. C 4sanııs oibt annn eInNe Demuts- und Bescheidenheitserklärung
ab; indem sich bereit zeigt; den diversen Thesen, die VO selner
e1igenen verschleden sind und die VO kompetenteren Schriftstellern
befürwortet werden, Rechnung tragen. Auf diese Weise praktiziert

die Empfehlung des al Ambrosius,“® sıch N1C 1Ire die eigenen
Schriften blenden lassen: 5 Nıichts jedoch behaupte ich 1ın meılınen
Vorstellungen als fest, da{s ic nicht einräume, mich 1e] eher mıt
Erfahreneren zuftfrieden geben«, SCNre1l (’usanus (Nıhıt amen de
MEI1S conceptibus adeo firmum ÜSBETO; guın perıitioribus HON dıcam notIuS
acquiescendum).”” EUnad dieser Stelle ist CS da{s In orm eINes Kon-
Trastes Marsılius ın die Szene zurückgeholt wWIrd, und ZWAäarTr als
Vertreter elıner Ansicht OPIN1O0), die Nikolaus auf der lehrmäfßigen
ene muıt Blick auf die Kirche als ziemlich anstöfßig und er als
»wen1ger wahr« ennn die e1igene beurteilt. Er schreıibt »Dennoch bın
ich der Auffassung, da{fs diese |meine| Ansıcht die Kirche weni1ger
verletzt, S1e mMu. er konsequenterweise als wahrer ennn jene des
Marsıilius VO Padua In selner Schrift erenSsor HACIS beurteilt werden.
Denn dieser annn sSeINEe Ansicht, auıf dem Fundament eINes Textes des
hl Augustinus In der Distinctio 9, EQ20 solıs |des Decretum ratıanı|

ÄMBROSIUS Sabınum: Unumquemque nım allunt ö  Q scrıpta et Au eNn praeter-
untu ut fil1i deformes etiam delectant; S1C eti1am scrıptorem indecor1 SETINONES
SU1 palpant: HIS 1 / 1195

29 [ Je Ca H; VL 265 1f
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S ME e AT ja RS LT  fußend, LLUT deshalb Verteidiger;, inäem die Auflösung aller Argu-
mMente 1NSs Gegenteil darauthin zurückführt, da{fs WIFr N1C ZWUNSCH
sind, den Autoritäten der Gelehrten glauben, außer Insoweiıt S1€e
sich auf den Kanon der Bibel gründen.«*

DIie Ansicht OPINIO) des Marsilius, die sich auf Augustinus beruft,
tendiert dahin. wWwWI1Ie C41Sanııs bemerkt, »all die anderen, N-
gesetztien rgumente Al die Behauptung« vernichten, »da{fs WITFr
N1C ZWUNSCH selen, anderen angesehenen Zeugnıissen der (zelehr-
ten oglauben, au{fiser insowelıt G1€e sich auf den Kanon der HI Schrift
oründen.«“ Diese zıt1erte Ansicht des Marsılius erscheint auf Anhieb
ziemlich allgemein und wen1g zusammenhängend mıt der e_
henden Erörterung, auch WEel11ll S1€e uNsSs; gesehen etwa mıt den ugen
der Reformation, zunächst als eXplosiv erscheinen mMUu AGit der
deren E1Tte ist die 1 cusanıschen Jlext gegebene ezugnahme auf
Augustinus dieser wird Ja VO Marsılius als Ayuıtor4a:t angeführt
durch die Rückverweisung auf Distinctio 9. V E20 solıs des IO
cretum Gratianı verwirrend: Es ist selbstverständlich eINe Rückverweli-
SUuNg des Kanonısten Cusanus, und ZWAaT deshalb, weil der lext elıner
olchen Distinctio gerade Aaus der Epistula 111 des Augustinus Hıer-

3() Ebd 265; , Tamen MINUS offendere PUuLO ecclesiam hanc opinıonem, et Der
COMNSCYUECHS Verlor censerl1 debet JUAIT Jla Marsıiılıi1 de Padua 1n lıbro Defensori1
pacıs, U1n iıpse Suamıı fundamento teXtIuUs sanctı Aug2ustinı, d1 EQ20 solis, tan-
tum possıt defendere opinıonem, resolvendo solutionem omn1ıum argumentorum ın
contrarıum ad hoc, quod auctoritatibus doctorum credere L1OI1 artamur, nısS1 Inquan-
u  3 S 1n CanonNne Bibliae undant. Vgl uch M ARSILII PADUA Defensor HACIS (wıe
Anm. 15) I ictio s Kap ATX: 55 386f. In eıner Zwischenbemerkung welsen WIT
darauf hin, da{fs der Titel Defensortum HACIS anstelle VO  3 Defensor HACIS, unter dem hier
das Werk des Marsıilius erwähnt wird, eın nuützliches Indiz dafür ist, die Her-
kunft des Exemplares, das USanus ın den Händen hatte, beschreıiben. Derselbe
Titel, nämlich NCIPIE Iıhber marsılız de padıla quod defensorium HACIS NUNCUPALUF, figuriert

1mM lat der Pariser Nationalbibliothek. Lheses Manuskript geht auf
den Anfang des Jahrhunderts zurück un gehörte dem Kollegium der Sorbonne.
Vgl tTwa die Einleitung MARSILII ADUA Defensor HACIS (wie Anm 18) ALV-,

SCHOLZ betont, da{fs das letzte Blatt des zıt1erten Manuskriptes anderer,
spaterer Hand die Nov 1430 ın Kom amn päpstlichen Palasttor angeschlagenen
conclusiones des Basler Konzıils (enthält).« amı wiırd präzisliert, da{fs sıch nıcht

die conclusiones des 1mM Maärz 1431 eröffneten Basler Konzils handelt, sondern
Thesen, die 1ın eiInem IM  n Manıtest enthalten sind, das päpstlichen Palast-
LOr un anderen römischen Palästen angeschlagen wurde, un die Ingangsetzung
des Konzils VO Basel beschleunigen, wI1e durch die Beschlüsse des Kon-
Stanzer Konzıils vorgesehen Wa  S Vgl FRH. PASTOR, Geschichte der Päpste, Bd. I
(Freiburg 2972 Ferner 65f£.
[ e cath LE h XIV/Z, 2695, 9—1  N
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ON YIHNUSSISt: aber die Kückverweisung ist wliederum nıcht
selbstverständlich, Ja In den ugen des Marsıilius i1st S1€e vielmehr PTO-
vokatorisch Denn dieser zieht 1MmM folgenden Paragraphen des e
fensor HACIS, seinerseılts diesen augustinischen T1e auch verwertend,
die Konsequenzen AdUus dem ben enannten Prinzip (=Gründung Alıt
den Kanon der Bibel), indem negılert, da{fs die AA römischen Bı
schof der VO Kardinalskollegium erlassenen Dekrete afs »kanoni1-
sche Schriften« angesehen werden könnten.““ Wır gylauben eigentlich
MC da{fs ( usanıs die are Absicht e den UtOr des Defensor
HACIS och HOST MOYTeEeM erzurnen. Der Rückverweis auf das Decretum
Gratiani für Marsıilius ware das unbegreiflich SCWESECH verdan
sich vielmehr einer Art professionellen Gehabens, und 1es
mehr, als die Adressaten VO e concordantıa catholica einem
Teil 1MmM kanonischen ec ertahrene Personen periti CANONUM) SINd.
Dennoch 1st diese Verschiebung der Ebenen zwıischen den beiden 1OX-
ten bezeichnend für die unterschiedliche Blickrichtung, 1ın der sich
unLlseTe beiden Autoren bewegen, indem GS1e sich doch auf denselben
Tlext des Augustinus beziehen.

Was den Eindruck eiINner schwachen Zusammengehörigkeit beider
utoren betrifft, 1I1rC diese zwelıte ezugnahme auf Marsı-
äus Ööst sich dieser aut. WwWenn INa  S sich HÜFE gegenwärtig hält, da{s
1mM Defensor HACIS die Diskussion des Prinzips ber die »kanonischen
Schriften« azu ient, 1n konsequenter Weise die eugNUunNg des A
soluten Primates des Romanus eHISCOHUS ber alle anderen Bischöfe
festzuzurren.“* Nachdem C usanus 1ın der 13t die marsılische ese als
eıne HENNICLOSA OPINIO definiert häat, wendet sich seinerse1its VO der
ene der allgemeinen Grundsätze dem spezliellen ema des Pri-
mMates VO Petrus Z indem die VO Marsilius angeführte ATSU-
mentatıon bestreitet35 Und 1er schlie{fst sich der och offene Krels muit

52 MARSILII PADUA Defensor HACIS (wıe Anm 18) Dictio IL, Kap AI1X, 6I 3558
oben

31 Man vergleiche den 1te VO  z Kap XI der Dictio 11 De prevıo quodam propter
determinacionem auctoritatıs et primatus 1am Cicti. (141 vıidelicet dicto vel Scr1pto
verıtatıs s1it prestanda credulitas ue confessio de necessıtate salutis eterne M ARSI-
L11 PADUA Defensor PACIS (wıe Anm 18) 384

35 De cath H; 34 WHXIV/2Z V Z09, 1526 [ qU! Est solutio dr Uu-
mentorum Marsıli1 S ul  C fundamento 1uxta praem1ssa, qu1a loquentes doctores
de Detri princıpatu 1uxta praemissa ın dictis CAhrishi undant YJUaE iın CaTiiO0OTMeEe Bibliae
habentur 11011 ın historiis alıis, licet et1am illae 11011 sınt negandae de etro, JUON-
lam sanctı eEAaSs PTIO verl1s habuerunt, ut probat epistula Ambros1ıi ad Auxentium de
basılicis tradendis.
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E E 2 AL L aD E S Sa  der ersten rwähnung T  des Paduaners®® VO se1ten des Nikolaus. Für
diesen stellt der efensor HACIS eın odell dar. VO dem Ian sich
inspiırlıeren lassen Önnte; gleichwohl 1sSt eın Jext, der die Gelegen-
heit bietet, der Radikalität VO gewlssen seiner Thesen auf E.6-
LANnZ ihm gehen und auch, jedier orm VO Annäherung
die eigenen ekklesiologischen Posıiıtionen zuvorzukommen.

Wenn WIT u11ls O den Schluffolgerungen 1ın Buch H VO [ Je CON-
cordantıa catholıca 110 dem Prooemium VO Buch {{{ zuwenden, Vel-
kehren sich die Ghlieder der Beziehung Marsıiılius-Cusanus schlagartig.
In dem langen Prooemium wIrd der Paduaner nıemals genannt. Jedoch
die wertvolle Arbeit der kritischen Editon. die VO  — Gerhard Kallen
und erıber Wackerzapp gemacht ISE bietet uns als Kompensation
eın beeindruckendes photographieähnliches Bild textlicher Nnieıhen
Aaus dem efensor DACIS. Es sind mehr als dreifßig olcher Anleihen, und
6S1e offenbaren diesmal eINe systematische na keineswegs begrenzte
Aufmerksamkeit des ( 1Usanus für das marsilische Hauptwerk. Man
annn muıt TUn/ da{fs das begriffliche (‚erüst des Pro-
OCMIUM, augenscheinlich VO Aristoteles geliefert, In Wirklichkeit aus
der Dıictio 1 des Defensor HACIS5 1Sst, und ZW äal adus den Kas
piteln 11 his ber die Klassifizierung der Herrschaftsftormen un
ihre ethoden, die kKegierungen stabilisieren, aus den apiıteln XI
bis AX114 ber die Notwendigkeit der Gesetze und ber ihre C(CUUSA effi
CIeNS, Adus den apıteln CN bis ber die Qualıitäten eINes guten
kKegierungschefs un Bber die des Gesetzgebers (le&islator) In der
Errichtung der PaTrS DYINCIPANS und aus dem Kapitel XAH ber die auf
Wahl begründete Nachfolge. Es olg indes N1C daraus, da{fs der VO
C:usanus auf diesen konzentrierten Seiten des Prooemium vorgelegte
Arıstoteles eın Arıstoteles ad mentem Marsılıi Se1. den die Zeitgenossen
des Stagiriten HÜUÜH mıt Mühe hätten erkennen können, weil (von
Marsıiılius) eINer »demokratischen« Vısıon der C1U01EaSs 11-

vefalte worden SEe1 Un 1st bekannt, da{s FLIT: Jahre spater, nam-
ich 1 FE 1458 (C'usanus ın den Besıiıtz elıner Abschrift der ATISEG-
telischen Politik 1n der Übersetzung des Leonardo Aretino gelangte.”

LE Gründe für diesen Rückeriff auf den Defensor HACIS Sind VO
Paul >Sigmund In er Klarheit aufgezeigt worden, nämlich DIie
ese VO der Notwendigkeit des CONSENSUÜS, das Gesetz und die
36 ben 6ff.
C4 SIGMUND, 'he influence of Marsılıus Padıta (wie Anm 16) 307/ 402 Vgl MARX,

Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals ( 1LES heı Bernkastel Mosel
(Irıer 1905, Frankfurt Maın 179
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keglerung / lJegıtimieren, wird R  ü1;er l\/?arsiliué auf Aa
rückgeführt. Dieser CONS:  51{5 gründet sich auf die V atur d us e
gebene Gileichheit 117 auf die Freiheit der Menschen und hat als Hiıin-
tergrund e1INeE hierarchische V1s1ıon des Universums aa der (‚esell-
schaft, SE1 1es eINe relig1Ööse der e1INeEe bürgerliche Gesellschaft E1ın
verstandener CONSECHS  S vertragt sich schlecht mıiıt der marsılischen Pet-
spektive. Von daher rührt die auffallende Divergenz In ezug S41
Marsıilıus ı'n der Behandlung des Themas VO »I Öörichten«; ennn
dieser muÄ{s attr zustimmen, sich VOIN dem, der höhere
en besitzt, reglıeren lassen.  38

Jedoch welche Notwendigkeit bestand flır C USanus, MmMUu I11allı

fragen, einem theologisch-politischen Text, wWwW1e 1m Buch {11 e
concordantia catholica vorliegt, eınen rein philosophischen Prolog VOI-
auszuschicken? Denn In diesem Buch kommen der Name und die
exte des Aristoteles SONS Nn1ICc mehr VT w1e G1€e auch his auf die
eine Ausnahme eINes indirekten /Atates Adus der OLILIK 539 In den
Büchern un! 11 n1ıemals erscheinen. In der lat nımmt diese organısch
aufgebaute und autOonNnOMe Abhandlung auch In ihrer formalen (jestaält
sich wWwW1e eın selbständiges 11 In der Okonomie VOIN I )e Concordantıa
catholıca Adus Bauer spricht ıIn se1ıner Schrift SAacrum Impermum VO
»UNE SOYTe d’hors-d’oeuvre pcrIt I Dart, probablement A le Fraite dans SOM
ensemble« *  U Als eın »ornamental Hreface«, aber auch als eın »AM bIEIOLLS
HrefaCE« charakterisiert Paul Sigmund das Prooemium * Die beiden
Adjektive charakterisieren die zweiftfache Finalität des erkes recht
Zut Vor allem geht darum, dem Buch ILL, welches die U  107 und
die aC des Kailisers untersucht, eINe höhere Dignität verleihen.
Denn der lebendige Ausdruck elınNner olchen aCc Kalser Sigismund
hatte sich 1mM (Oktober 1455, 4A16 Cusanıus selinen diesem gewidmeten
ammelband (collect10) redigJerte; mıt sSeInem SAaNZEN Gefolge Ee1-
1e Besuch des Konzıils aufgemacht. Es handelt siıch eıne eESsSSECI1-
tiell philosophische Dignität, jedoch eın fachphilosophisches
und engagıertes HC für den kaiserlichen Empfänger verme!l-
den, ist Nikolaus daran gelegen, ein1ge historisch-literarische Nntier-
me771 eiINZUIÜSEN, Mıt einem eEeIWaas den Häaaten herbeigezogenen
freundschaftlichen Ansınnen, aber auch Fait der aum verhohlenen
Freude dessen, der WI1e keiner unter den iıtalienischen Humanıisten

SIGMUND, The influence Marsılumis of Padıura (wıe Anm 16) 3985—401
39 Vgl De cath 1L, h XI / 127 i
4() DAUER, » SACcrFumH Imperium« (wie Anm. 16) DDIF

SIGMUND, The Influence of Marsılıius of Padırn (wıe Anm. 16) 395f.
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bekannt WarTr wWwWI1e Nıcolaus Treverensis, oreift OFr allem die Fegende
der welt zurückliegenden ründung der Irıer auf. S1e ist »die
erste unter den Städten Europas« (OMNIUM, In Europa SUNTF DFit-
MAM), das Werk FeDEeias, des Sohnes VO Ninus, dem ÖnN1g der Aı
syrer.“ kın wen1g kurio0s ist In diesem Zusammenhang die Parallelität
mıt der Anspielung auf die mythischen trojanischen rsprünge der

VO ua, die Marsilius 1mM Anfangskapitel SEINES Werkes*
bringt. S1e unglert dort auch als Prolos.- Es handelt sich übrigens um

eiINe ziemlich kurze Anspilelung, SALLZ zentriert auf den Namen SA
thenorides«, muıt dem Marsilius sich identifiziert; aber diese ANSPIE-
lung reichte vielleicht auS, bel ('usanus jene Eegende VO A
tenore wachzurufen, die ın dem kulturellen pataviınıschen Ambiente
verbreitet WarTr un! VO der vielleicht 1 Hause des Prosdocimus de
Conti?” gehört hatte Diese Legende wIird übrigens unter anderen auch
VOINl Erasmus 1ın seinem berühmten Sinnspruch Dulce ellum InexXpertis
erwähnt werden, un ZWarTr In ezug auf viele »Übertragungen VO

Herrschaft; SEe1 auf der Grundlage V ON Verträgen der bedingt
1Irc zufällige Umstände.«*° WUnnuütz ist ©5;, hervorzuheben, dafs,
WelNn die angedeutete Vermutung wahr ware, die 1STe dessen, W ads

C-4163an1ı8s dem erenSor PACIS »schuldig« ist, sich eın welteres Glied
vermehren wuürde.

In den Nummern RLD VO e concordantıa catholıca ann 188821  z

och zwel andere Intermezzı betrachten, zusammenhängend und
doch inhaltlıch unterschiedlich Das erste* entwickelt sich
an des ariıstotelisch-marsilischen Themas ber die Analogie PRATT--
schen der Gesundheit des KÖrpers und dem sich 1mM Gleichgewicht
haltenden en des Staates 50 wird jede VO Herrscher (priıncıpanNsS
auferlegte Strafe w1e e1INe Medizıin verstanden, während ZUugleie
notwendig wird, das EeXZEeSSIVEe Wachstum des eiınen Teiles pars auf
Kosten der anderen Teile verhindern. 1Jas Insistieren auf eiInem
olchen ema dürfte völlig gerechtfertigt se1n, WenNn INan davon
ausgeht, da{s Marsilius auch raf (phyYSICUS) W ar und da{fs die AL
42 e COF cath 4: Prooemium: 280, V

41
M ARSILII PADUA Defensor HACIS (wiıe Anm. 18) [ Dictio L, Kap I 6/ LE
Man vergleiche dazu 1ISET'| Artikel »Anthenorides CKXO quidam«., Chiose al nroloz0 del

A
»Defensor HACIS«, 177 pensiero politico (1994) S
Vgl SAMBIN, 1COLO da CuSa, studente Padova P AbıLante nella CHSA d1 Prosdocımo Contı
S10 IMAaesStrO, 1n Quaderni per la stor1a dell’Universıitä d1 Padova (1979) 141145

416 ERASMO ROTTERDAM, AdagQı1a. Se1 SAQQ politicı In forma dı HrOverDL, d dı Seidel
Menchı (Iorıno 1980 260

&A De OTE cath 1L, Prooemium: 267 Ta
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wendete organische Metapher, wiederholt 111 der Dictio des Defensor
herausgearbeitet, 111 der Nummer 284 des cusanischen Prooemium

dominiert Denn dort 1St die nalogie zwıischen dem Herzen des
menschlichen Urganismus und dem Herrscher (PrinNCepS wieder auf-
gegriffen ( UusSanus beschreitet jedoc 1111 SANZEN eiINnen anderen Weg
br bezieht sich 111 der Art 11eSs5 W Eelsen Vorbildes der vielleicht auch

Moralisten vergleichbar dem HI Augustinus 111 Brief 138
anı Marcellinus auf cdas 1e| der unterschiedlichen DNarreichung einer
Medizin unter berücksichtigung des Alters nd der Umstände In der
folgenden Nummer 288 des Prooemium zieht die Darstellung der QOua-
lifikationen s uten Herrschers ANZ entschieden andere Saliten
auf indem 1E sSich auf das poetische Terraın verlagert 50 wird e1in

orofßes Stück der Schrift De christianıis “eCtO7 ıb1uLs des Sedulius SCO-
[US 9 Jahrhundert) wılieder aufgegriffen. In ihm SiNnd die 5S1eben bü
liıden Säulen« angezeigt, auf denen das (Gemeinwesen (respublica)
g1er werden MuUu5ö() ber auch schon be] der Eegende Trebeta/ Trier
hatte C usanus mıiıt Emphase cClas berühmte (Gedicht Maosella VO Al
SOT  us rwähnt

ber kommen WITLT u dem philosophischen Bauwerk mMı1t dem
( uSanuıs SCeIN Prooemium OM dem folgenden Teil Se1INer Abhandlung
bheben möchte Denn dieser Teil 1ST bestimmt durch historische kKas
nonistische und theologische aterie. Es 1St Zäsur, die sich
Anfang d 111 aller kEviıdenz aufdrängt: Um für die Abhandlung die
erforderlichen Fundamente n  / mu{s I1la  H auf die Frmzıipaen
zurückgreifen, auf denen die oröfsten Philosophen WI1e Arıstoteles
Platon und Cicero, die siıch für die Politik interessierten die Herr-
schaftsformen für kKegilerung gegründet haben 2 Es O1 annn

Ebd 284 Für perspektivische Einordnung dieses TIThemas vgl VA-
I »Haturalezza« dello Stato S In 5111 »PAtOolOoZ1A« nella tradizione yolitica arıstotelica

111 politico (1993)
A—_-

„()
Epist 526 bzw SEL L3V 126 11 129
Über diesen Autor vgl den Beitrag FJALLEEY Le »J .ıbe] de rectorıibius
christianıs« de Sedulius SCot1us ef les vertus Al Ol CC} HIOYEN A ACLION politique 177

azäan, AnduüJar, Sbrocchi (Hg.) S philosophies morales politiques Au

oyen Age Ccties du [Xe Congres internatıional de Philosophie Medievale P A zl
(New O (Jttawa Toronto s
C CONC Cath L11 Prooemium n AXIV/3 280
Ebd 268 Da S] (]U1IS abh exXxord10 fundamenta NOSTIrO proposıto 110O11 tam utilia

1IECE‘:  S  Sa ınvestigare CUraret es  ent petenda Jla 1DSd PIINCIDIA 11 quibus vel
ArTIistotalıs Platönis 2431434 alıorum OTIMN1UM sapıentum dum de ordinatis
politicis @  OIN1CIS Aaut monarchicis regıiminibus SCI1DSETE, radıces posuerunt
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bezeichnenderweise C111 1ta au dem Decretum Gratiani, das als A
gemeıinstes ”rinz1ıp die Priorität des Naturrechtes (naturalıa 1UFA)
festsetzt CI wahrlich marsıilisches ema Sofort danach oreift
(Cusanus aus der C1ceronıischen Schrift De officiis” das ec e1I1es ] —
den Lebewesens auf das CISCHE en F verteidigen und Gich MmMI1t
den dafür notwendigen DVingen VELISOFSEN Diese Passage findet

sCHauUuE Entsprechung 1111 Defensor ebentalls die folgenden
/1ıtatiıonen aus Arıstoteles während hingegen 111 De Concordantıa C-
10L1C0H sıch keine we1lteren textlichen ezugnahmen auf (-1cero belegen
lassen Lheser wiırd jedoch mehrmals un annn aus sSe1I1NeT
Schrift e Offic1s 1111 efenSsor zıUert

(_usanus beutet daher er Ruhe das Werk des Marsıilius aus
indem sich hinter den ogroisen Namen Aristoteles Platon

dessen Präsenz 1er WIC übrigens auch Defensor »p]a—
onısch« ZUu verstehen 1ST und ('icero verbirgt SA bemerken 1ST
da{s diese beiden etzten ZUSamımMer mMı1t den Theologen Ihomas V ON

Aquın Aeg1dius Komanus un! dem schon enannten EedUulLus SCO-
LUS, auch H3 C1IiHEeT Lıiıste VO politischen Schriftstellern rwähnt sSind
welche die Darstellung Schlufßs der Nummer 378 De C’ONC CON-
cordantia catholıca ZUuU abo zı1e wenngleich C usanus verstehen
o1bt och nıicht ber die politischen Schriften VO Platon und Cicero

verfügen Jedoch diese bibliographische >Suggestion sich
schlecht mMıI1t der Darbietung VO Platon und (CCicero Beginn des
Prooemium da S1e auffallenderweise innezuhalten scheint el
Autoren z konsultieren die, gleich WI1e EdUulUS Scotus schon
vorangehenden und M1 beachtenswertem Vorsprung rwähnt W OI -
den sSind Dies könnte die ypothese bestätigen da{s das Prooemium
erst Ende der Abfassung VO Buch {11 De concordantıa catholica
SUOZUSageN als philosophischer »Hut« geschrieben worden 1st hne
Sıch die Herstellung organischer Verbindungen mıt dem Inhalt
des HANZEN Buches kümmern Iso auch das Prooemium prasenuüert
Sıch daher 111 zweideutigen 1C Und S 1St erselbe UTr der
11Ss5 1es unbewulÄlst enthüllt Denn nachdem doch Antftang
„ 1

e cath { 11 n AHL/S 378 d A Et de IN reı publicae Sda1lc-
t[1U1S Thomas, Aeg1idius de KRoma, Sedulius Scotus ante iıllos Plato Tullius, licet I1ı
ultimiı Libri LLOI1L habeantur, etiam 111 plures SI volumina nobıs reliquere, ad
1Sta YJUISYUE recurra 17 res1iduo In der Folgezeit kam USanus WIE bekannt 1ST 171
den Besiıtz KIHET Übersetzung der platonischen Polıteia die nach Klibansky S 1-
cher gelesen und uch benutzt hat Vgl A P 14/
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phatisch die »Notwendigkeit« betont die philosophisch politi-
schen FIINZIPIEN U bestimmen die 1n der Lage sollen 1IE

Abhandlung z tragen beendet schlieflich 11 astigen
We1lise Cas Prooemium weil anderes, h die allgemeine Eintracht das
Hauptthema des erkes @1 Und nıicht Salız zufällig knüpft das C1-

StTE Kapitel 0OI Buch {17 an den Sammelband (praecedens collecti0) anı

A die Bücher his wahrlich nıcht Al die 6 f Prooemium heraus-
gearbeiteten Prinzıpien umm ernNeut Z unterstreichen welcher
Bedeutung die Eintracht 1111 en der Kirche V  n

Wır sind jedoch nicht der Meınung, da{fs die Aa  10 dieses phi-
losophischen »Enklaves« sich gahzZ 111 E1INeEeT ausschmückenden Absicht
der auch 177 der pratenz1ı0sen Darstellung e1IN philosophischen AD-
parates erschöpfte, der sich zumindest nominell anı den »TEe1INMNET1« d h
heidnischen Philosophen Ooriıentiert Von Bedeutung 1Sst da{s das TIN-
Z1D »aufgrund des allgemeinen Konsenses er der wen1gstens der

56aufßergewöhnlich Welsen« auf welches die (;esetze sich gründen
zunächst nıt der Autorıtät des Cyprian abgestützt wird Von ihm
1st die Formel DUTSl Erst annn wird das O_
chene PrInZIp unter Berufung auf den appetitus naturalıs der Menschen
auf das Leben 111 Gemeinschaft »wissenschaftlich« begründet und
ZWarTr S WI1eEe eEs OMn den Philosophierenden (philosophantes) ALICTI-

1: worden 1St Und 1er erscheint L11UM die Formel des Marsilius
VO der valentior UFS die auf der Sstirene philosophischen Ebene der
kanonistischen Formel der ef S54aNnNı107 korrespondiert
Adıf diese philosophische Perspektive bezieht sich auch der Anfang
des langen /ıtates Aa dem Brief des HI Ambrosius Al Simplicianus,

als allgemeines Prinzıp ausgesprochen 1St »Nur der Weise 1st frei«.
I heses Prinzıp wird annn 1141 AC CIMSCH Aaus dem en Te-
Stamen angeführten axımen und Beispielen diskutiert.”
e  A e C  5 CM HL Prooemium: HAIV/S 291, v Et JU10 princıpalıs nOstra 111-

tentio 1171 hoc OPETE versatur C1ITCa Inquisitionem concordantiae catholicae, ideo haec
1U sufficiant In 1D5SO princıpalı pProposito insıstentes Iınvestigemus acl hoc ä

05
quenter opportuna
FEhbd 270 F 3f COTITLITLULTAL (IIMT1LLULINM A saltem sapıentum heroicorum COTMISETISU

3/ Fhd 13
d RO Allıoquin contingeret naturalem appetitum frustrarı, ut 11 pluribus,
quod PTO INCONvenNlEeENTISSIMO apud philosophantes habetur Videmus hominem
anımal politicum et civile et naturaliter a civilitatem inclinarı Hınc oportet
valentiorem partem remanentıa politiae A d-  La ut Aristoteles PILILO Politicae

4
PTIIMO capitulo concludcit
Ebd Z ff philosophis MAaAgno disputationis molimıne lactata et Fuctuata
a6T quaesti0 dicentibus (JU10 >Sapı1ens lıber, (II11111S5 autem INSIPDIENS sServıat
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1 Das Bedürfnis übrigens, das Prinzié des CONSECHSUS auch auf der
philosophisch-politischen ene Z egründen, geschehe 1eS$ auch
blo{fs ın der eingeschränkten OFr eıner Einfügung der eINes >bn-
klaves«, findet SANZ bezeichnende Entsprechungen bei anderen kon-
ziıllarıstischen Autoren kanonistischer Prägung. er INAS INa  = sich
wundern, auch philosophisch eiInNne Lehrrichtung legitimieren, die

eıner Korporatıion, nämlich den doctores decretorum, ausgearbeitet
worden IST. die aber VO jener der MAQZISEN artıum verschieden un: mıt
ihr konkurrierend ist (Gemeint ist der Fall des Francesco /Zabarella,
der 1ın der Schrift e schismate sich gyenere auf die Philosophen und
annn 1 besonderen auf Aristoteles bezieht, u  3 erneut das arıstote-
lisch-marsilische Prinziıp der Dars valentior vorzutragen, welche als der
»la1enhafte Teil« der Pars nOotiOr der PaTS Idonei0r der Kanonistik ent-
Spricht:  60 Im Kielwasser des /Zabarella schwimmen Kanonisten WI1Ie
Andrea Escobar (T 1437 und Nicolaus de Tudeschis (T bei
denen WITFr die Formel der valentior DUTS wieder tinden, während
Johannes Segovia sich SaANZ ın die ähe VUOH Marsıilius begibt.
Denn er wendet sowochl auf die kirchliche WI1e weltliche Kegilerung
E  jJenes Wort d da{fs AC Fhe corporational notıon of popular SO 0OEReT-  €

eIQNEY genannt hat. ©‘
A das führt dazu, die Idee eiıner radikalen Ambiguität der al

Doppelzüngigkeit 1ın der Haltung des ('usanus AA erenSsor HACIS
verwerten, da &1 diesen ZUuUerst auf der ene der katholischen re
kritisiert un! erst annn auf der philosophisch-politischen ene VO

(() FRANCISCI ZÄBARELLAR De PILUS temporıs schismate Fractatus lonze appositissımus, 1ın
SCHARDIUS e iurısdickhone (vgl ben Anm DA S1C eti1am dicunt philosophi
quod regımen C1vıtatıs consistıt CeNES congregatiıonem C1IV1UM, vel 1PS1US ar
tH10N1S partem valentiorem, u sententıia colligitur ab Aristotele tertio Politicorum
Cap. ta et regımen uniıversalis ecclesiae vacante papatu, consıstıitI
ıpsam ecclesiam universalem, JUAE repraesentatur DET Concilium generale, et 1PSO
Concilio congregato, consIistit T 1PS1US Concilii partem potiorem Wır erlau-
ben ÜLS;) ın dieser Sache auf un Artikel Zu verwelisen: La fondazione filosofica della
Feorin concıliare In FFrancescCo Zabarella, 1n Popp1l (Hg.) Scienza tilosofia A AUni-
versıitä C Padova nel QOuattrocento (TIrieste 431—461, hier 442—-447, 457-461; W as
die Analogie miıt C’'usanus betrifft, 50 kommt datür die 455 ın Frage. ber INan

vergleiche auch SIGMUND, The Influence of Marsılius of Padua (wie Anm 16) 392f., und
A MORRISSEY, Cardınal 7Zabarella and Nicholas of Cusa. From community authority fO
CONSECNT of Fhe community, 1n MEFCG (1986) 572176 (besonders 158f., über die Be-
ziehungen Marsılio-Zabarella).

( | Vgl BLÄCK; Monarchwy and Community. Polıtical Ideas In the Later Concılıar ( Ontro-
UCFSY, 14301450 (Cambridge 10 u 114; DER!  S Councıl and ( ommune (wie
Anm. 26) 165
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iıhm Gebrauch macht Und 1es deshalb w1e WITr schon 1ın bemer-
kenswerter Welse bel /Yabarella gehabt haben®* we1l ın den ugen
der kirchlich-politischen Schriftsteller des und Jahrhunderts die
Beziehung zwiıischen diesen beiden Ebenen als eiıne VO HSI T heu-
tıgen 1C verschiedene erscheinen muMßste. Wır SINd, oft unbewulst,
C} einNer langen Iradition der Interpretation gepragt. Diese tendiert
dahın, 1n der IIıctio 1 des Defensor HACIS die Vorwegnahme der »1110-

dernen« Theorie der Volkssouveränıität und die ersten Anzeichen des
Verweltlichungsprozesses des Staates erblicken 1Jas INAS, in eiıner
perspektivischen und lange bestehenden Vısıon betrachtet,
auch als wahrscheinlich gelten. ber darf u1nls nıcht VEITSZESSCH Fası
SCH; da{fs für die Zeıtgenossen des Marsıilius und flüır mehrere olgende
Generationen VO Philosophen, Theologen und Kanonisten die e
nannte Daiactio essentiell afs eın entscheidend arıstotelisches Stück 85

gesehen wurde, und das hei{fst als eın philosophisch-»wissenschaftlı-
ches« Stück, dessen objektive Gültigkeit MUrc die päpstliche NVer-
urteilung des marsıilischen erkes nıcht kompromuttiert Z SeIN
schien. Es INAS ZENUSEN, aliı den Parıser MmaQIster Nikolaus V OIl (Oresme

denken, der 1ın den Glossen sSeiInNner französischen Übersetzung
der arıstotelischen Politik, die ihm VO Ön1g arl anvertraut W OI-

den Waäl, HIC zogerte, freimütig den Defensor HACIS A zıtıeren, und
gerade M1 eZug aııf clas ema A der PUTS valentior.° ber schon
In der Schrift e IMONETA, die au dieeAlr zurückgeht,

auf die olgende aristotelisch-marsilische Formel zurückgegriffen:
yr bestimmen 1st 110 die Allgemeinheit der 11rC die valentior
Dals, ausdrücklich er stillschweigend« (determinandum est ET H-

muNnNıtatem ALLF ET valencıorem hartem vel facıte).” na 1st
nicht S da{fs WITr 1MmM 1urner Manuskript des Defensor DREIS” e1INe Jo

62

6
Vgl FI1AJA; La fondazione Filosofica (wie ANTY: 60) 456f.

Menut Hg.) Maıiıstre Nıcole (J)resme: le Livre de Politiques A Arıstote (Philadelphia
A LA En I1vre intitule Defensor PACIS Ceste raıson est aleguee Aa mMonstrer YJUE

lays humaiıines posıtıves doivent estre faictes, promulguees, corrıgees U 111UEES de
l’auctorite et consentement de LO UTteEe la commMUNIıte de In pLus varıllant partie. Man
vergleiche uch 137b 51 SuUunt la correction et le election des princes. Mes
livre intitule Deffensor HACIS | Disc. I/ Cap 12] l CADOSC a11ns; UJUEC la multitude doit aVOIlr
ka domination des plusI PEITSOMNES des melleurs.

64 Ch. Johnson Hg.) T’he e Moneta of Nıcholas Oresme nd Englısh Mınt Documents,
Kap XAN- (London 1956 Vgl JTURSI, »Commuumnitas u valencıor P1IULLS DU
IIn Q1F0 marsılıano P Nıcolas de (J)resme Y Ia COMPOSICION Ael »IJIe IHONETA«, 1n Patrıstica
Mediaevalia 0

6 Bibl Reale, Z datiert auf 1416
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DIAIA, MARSILIUS VO PADUA UN NICOLAUS ( USANUShannes Gerson E RE RM T  zugewiesene Anmerkung finden, In welcher hne be-
sondere kritische Akzente hervorgehoben WIrd, da{fs Marsilius »e1n 1ın
der arıstotelischen Te und auch In der theologischen sehr geübterensch SCWESCH 1Sst« (Fuit homo mMmultum TIELLS IN doctrina arıstotilica
et1am IN theolozica)?®® Has bedeutet NC da{fs diese älteren Leser des
Defensor HACIS Weltfremde SCWESCH waren, da In einem anderen Xenm-
plar derselben Periode® and VO Kapitel XN der Dictio die
bemerkung angebracht ist »Mögen auch die Orte schön klingen,dennoch 11m dich In acht, denn die Schlange ist 1 € ;ras verbort-

(pulcra 1Ce verba, CUVEAS, Aate: ANZULS In herba).®
Darüber hinaus 1st fragen: uch wWEenNnn die Art und Weise, 1n

welcher eın UutfOr WI1e (Cusanus siıch auf die ekklesiologischen Lehren
\A} Dictio des Defensor HACIS un! auf dieselben, offiziell als häretisch
eingestuften Thesen bezog, VO der unsrıgen nicht verschieden ware,

ist doch bedenken, da{fs WITFr VO elner anderen Art und Weise
gepragt SINd, 1n welcher WITr die Ääresie begreifen Un »leben« und

daher ihr gegenüber anders verhalten. ESs 1st 1es e1INe Haltung,die sich VO einer radikalen AÄnderung 1ın der Mentalität, und N1ıC
AT In der Te der Ideologie, herleitet und die VO den relig1iösen
Lreignissen des Jahrhunderts und VON den daraus siıch ergebenden
Brüchen verursacht 1Sst, die sıch ın breiter und tiefer ÖOrm In der (Se-
meinschaft der C: Arıstus Glaubenden auswirken. erselbe mittelal-
terliche ekklesiologisch-politische Jlext mülfste anders gelesen und
»empfunden« werden 0J0OT un! ach der Reformation. Wır dagegenma{isen unls d mıt einem solchen lext eiINe direkte beziehung her-
tellen P können, hne der polemischen un! lehrmäfsigen Überfrach-
(ung, mıt der 1mM Laufe des un! Jahrhunderts belastet W OI -
den 1St, Kechnung tragen. Mag diese Überfrachtung VO te-
stantischer der katholischer Seite sStammen AuIt der anderen Seite
hat die Zerrissenheit jener Einheit der Kirche, die die Exegeten g_wöhnlich IM »ungenähten Gewand Christi« Funica Inconsutilis)”” SYIM-bolisiert sahen, aufgehört, die Idee der »allgemeinen Eintracht« auf
die Ebene eines blo({s dealen rebens proJ1zieren. Diese Idee

66 Einleitung AL MARSILU PADUA Defensor HACIS (wie Anm 18) ME
UOxford, Magdalen College, 8 / datiert auf 1415
Einleitung ARSILI PADUA Defensor HACIS (wıe Anm 15) VII (mit Bezug-nahme auf Dictio b Kap AIAX, S 2 ıu 3l 125-127, WO die insolita quedam der
bürgerlichen Zwietracht eingeführt wiırd, der päpstliche Anspruch auf die ple-
nıtudo potestatıis).

69 Joh 19,
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machte für C 41Sanıls die eele IHA das TIieDNıs der christlichen GCiß-
meinschaft aus

Von diesem Gesichtspunkt Aaus gesehen verlagert sich die mehrmals
hervorgehobene Ambigultät den Beziehungen zwıschen Marsıilius
un C:USaNnus auf uUuNseTeE CISEHEC Beziehung AT Vergangenheit g-

gesprochen Vergangenheıt aus der WIT kommen und
die doch VO 115 »verschlieden« 1ST SO 1st die bildliche Darstellung,
die auf dem gedruckten Programm dieses patavinischen dem Kans-
nısten und Rechtshistoriker (48Samnus gewldmeten Kongresses HeuU-
rıer wirklich E1TN1Ee sinnbildliche Es 1ST Ansıcht der Paduas,
die aus der erühmten Nürnberger 1YroNnL des Hartmann Schedel g-

U die re ach der Niederschrift O De CON-

cordantıa catholıca erschienen i1st Sodann 1ST der kErwähnung wert
da{fs Schedel ua Medizin StTUudIier a  ; W O auch die
Griechisch Kurse besuchte die VO Demetrı1o0 C:alcondila gehalten
wurden /U Auyuıf diesem Bild ua werden WITL vergebens die AAı
sicht der nkmäler WI1Ie des Palazzo Kagıone, der Basılika
d1 Anton10o, der Capella egli Scrovegn] uUuSW suchen die sich den
ugen des ('’usanus Fe VOT Erscheinen der Schedel’schen hro-
nık darbot 1Jas 1ST deshalb der Fall weil der Nürnberger Chronik
1LLUT die gröfßsten italienischen Städte WI1e Kom Florenz Venedig und
(senua Ce1Ille SCHAUC Textabbildung aufweisen Für alle anderen 1ta-
lienischen Städte wiıird oft C1116 begrenzte Anzahl VOIN Klischees Ad1Ll-

gewendet der Leser der dieses oroßartige spätgotische
Werk aufmerksam durchblättert, feststellen wWird, da{fs das Bild V OIl

»Padua« auch azu geschaffen ist, I:  3 Städte WI1e Marseille, Meftz,
Naızaa und »| ı1tauen« azu och Irier wiedererkennen A 1a6
SC  D Letzteres würde unter anderem die an zwiıischen ( 4sSanNnus und
Padua och welıter verstärken / Wenn WIT 115 VO der Imagerı1e

der kulturellen Vorstellung hinwenden wird die Diskussion och
omplexer und problematischer Sind WIT U1l eigentlich sicher ob
unNnseTe meistgewohnten Interpretationsmuster die WITL NX 19 Jahr-
hundert bis heute herausgearbeitet en die aber Oft E1 auf die
stürmischen Zeıten der Reformation und Gegenreformation zürück-
gehende Vorgeschichte en imstande sSind die YeISLSEN Verste-
ensmuster völlig erfassen mMi1t denen Nicolaus C 41SanNus un

/U Vgl SCHOTTENLOHER Haı EIHANM Schedel (71440=15714) Fın Gedenkblatt ZUM

400 Geburtstag des Nürnbergzeı Humanısten 111 Philobiblon (1940) 279—-291
Vgl Liıber chromnicarım CUM fIQUFIS eft VMAQZINTOULS ab NAILIO mMUNd! (Nurembergae, Ko-
berger, 23r 44) 61' T1 194} 279
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Zeıtgenossen FA ase die Formeln und die Lehren des Marsıilius C  e
Padua »sahen« und zıtierten?

193



TE  e

J

E

Sn

Dn  %.  S

S

R

ar  ‚KF

SR  SAn  SE  2  E  8  B  E  2  G  A  z  C  Z  n  8  B  u  8  E  n  K  E  A  7  E  7  Y  B  &  a  Un  5  Z  A  n  .  E  Ün  SE  S  A  A  K  S  OX  pt»;;;— @*::39  ö  7  S  S  Z  S  8  r  D  S  ©  6  S  ©  A  n  S  E  B  .  S  E  E  ©  O  G  A  S  D  An  E  A  .  7  4  n  -  N  n  %;  E  E  7  n  5  e  Ba  ©  ©  N  s  SE  Z  7  E  R  8  8  5  8  ©  e  ©  E  S  n  n  7  S  O  r  Bn  n  ©  A  B  A  4  “  n  Z  )  VEn  Z  n  I  A  S  ©  8  E  D  CX  E  e  C  }  n  i  .  C  C  e %*‘  W  6  R  S  T  ©  2  8  S  ©  I  .  Ü  ©  S  ;  S  4  3  S  C  M  %‘  o  B  e  K  D  Z  i  S  B  N  D  D  ®  2  E  A  A  ®  A  E  ;£  5  e  ©  E  S  S  A  &8  (  S  7  5  8  C  ®  5  Z  e  E  A  N  T  ©  e  E  ®  Hn  7  B  P  K  n  D  A  D  e  C  S  R  E  H  Ea  A  H  S  3  R  -  5  8  “  E  S  S  ©  S  E  0  B  AL  D  P  C  2  ,  S  S  A  E  R  i  I  7  S  W  BAr  C  8  S  Ü  S  (  f  Ü  S  R  O  3  ST  A  e  8  Z  E  D  A  K  f;  N  i  an  O  a  S  %  %;  SE  S  S  Sa  DE  S  ©  ®  X  B  ©  Z  A  ‚;  B  S  Z  E  .  S  S  *  a  H  Z  f  B  E  9  P  .  ©  n  W  S  Z  S  &  8  RA  S  S  A  Va  SOr  ‚Ea  C  \  &:  e  a  A  E  8  7  Z  S  E  A  .  O  O  DE  I  7  %,  3  CM  T  Sk  n  ©  2  2  $  Ö  D  &E  K  E  G  S  f;  8  $  ;  DE  ®  ©  A  Z  n  ©  O  E  C  B  n  &”  SCn  V  ©  Z  8  C  8  S  A  S  A  Z  ©  D  D  8  .  2  E  ©  Cr  ®  %.  S  S  3  Z  S  z  E  O  En  ©  S  e  8  S  RE  3  o  3  S  B  }  ©  8  r  N  S  Z  2  e  n  e  E  S  4  e  A  E  Z  A  S  R  Ö  ©  .  S  S  ©  7  e  S  A  B  n  ©  S  MN  Z  za  S  8  I  O  X  M  &,  Kn  F  2  e  O  A  B  e  Ö  n  W  E  E  S  D  5  Z  0  en  E  “i»  S  e  ©  S  P  N  A  O  |  X  K  SE  B  e  n  A  8  S  8  e  ©  e  -  A  A  P  ®  *  R  ©  Z  %®  &s  E  1$3:  R  E  e  7  i&  i%*ä.v;“  ©  ©  0  S&  Z  S  S  ©  i  S  e  S  S  e  Z  D  Z  E  A  Al  S  R8  7  Z  B  E  n  ®  S  Bl  N  2  Z  E  S  r  Z  R  R  S  S  e  E  S  N  7  &'ff  F  S  R  W  ©  B  E  Z  S  %  O  E  O  n  3  .  6  R  z  Ü  ©  7  s  S  AA  A‘“;;  ®  M  Z  F  ®  D  S  3  Z  Z  E  £  Z  O  8  E  O  Sn  A  s  6n  C  C  ©  )  8  B  e  E  %  A  5  8  ©  &.  S  e  S  Z  8  e  R  DE  Z  S  H  ea  }  2  WE  E  5  e  A  e  ©  B  7  S  E IC  0  S  N  S  6  S  O  Y  3  }  8  3  %O  ;  E  d  n  A  A  x  e  E  E  e  .  3  ©  W  ©  S  S  O  &  z  n  S  x  ©  B  >  Z  $  H  @  B  38  e  S  ®  S  5  O  E  .  C  O  }ä„  E  E  B  E  E  )  n  S  D  n  E  S  E  ©  D  %;%  Q?;  Dn  C  Dn  8  Ü  E  l  SC  .  O  B  E  A  Z  Un  E  ©  S  E  N  n  E  ©  e  B  n  3  D  E  e  S  .  A  E  n  Dn  n  28  S  Z  S  &S  E  A  ©  Z  ©  n  ©  On  n  8  S  7S

Ar

p  p

S

>

i  e

Va

E

“a<
SA

e

f  v

Hf

D  D

N

\

S

Z  x  ]

C T

>

e

En  An

s

3  Pn  R  E  ®

A

A

a

S

M

Bn

A

G

7

n  SC  E

!  S

S

n  A

n

S  Sa

HS

Cn

x

&n

S

_-

A

e

:

e

$

Naı

A

P

E

&r

V

D

AA  Z  Z

SC

_

Ka

Sr
B

e

A  A

A  A

A  s

E

4MAa }

SN

AF

A

SE

e

®

V

AD  AD

S

E

E

{}  M  e

a ü

T  e“

\  WW

NL
C

a

L

Sa5

d

A

OR

S  S

AT
n

: A

m

A

S:  Ü

T

x

K

D

Dn  Dn

j

\

O

n  S

X

Har

Aa  S

A

%E  S j

A  Aa
n

w

5  5

n

I

S

U  S

AA S

&4  Sr

An

n

v

A

PEr

M  H

n  n

n

UG  z

Ü

;

Ü

b  7

E

f

E  A  N  A  ü
A  A

e

}

V

e

B  I

E  E

Rr

&:
F

487

Y

B
—

E

.

U “

<

ean

a

2}

E

A

R  E

Z  Z

C

d

S

DE

T

OE  OE

CR

DEn

S

e

A  A

E

%,  R

*  E

A  Re

Sn

AAA

AE  S  P  P

a  E

K

.

HN  N

C

4>

O

an

N  }

(

in

LA

E

I

f



KONSENS, REPR  NTATION N DIE
HERRSCHAFT DER BEI

MARSILIUS UN  — CUSANUS

Von Pauıl >Sigmund, Princeton/USA

Lheser Vortrag entfaltet Z7WwWel Hauptargumente, e1n allgemeines und
eın spezielles. IDIIs politischen Schriften VO Marsilius und C HSaNHUs
werden auSgewWerTtet, u  3 darzulegen, da{s onzepte VO Zustimmung,
kepräsentation un: Herrschaft der Mehrheit, die WIT als unverkenn-
bar modern empfinden, 1 spaten Mittelalter bereits prasent

Die politischen Vorstellungen der beiden Denker werden miıteinan-
der kontrastiert, 11H1 ZEISEN, da{fs Marsıilius eINe radikalere de-
mokratische Theorie Z Ausgangspunkt macht, 14  3 S1e letztlich LLUT
C VAB verwenden, e1INe quasi-totalitäre Konzentration der acC n
der Legislative der 1mM Herrscher rechtfertigen. Dahingegen führt
die EeIWas weni1ger demokratische Theorie des ( Uusanus diesen dazu,
für die Kirche eın radikales System gewählter Käte, HAa denen Ent-
scheidungen oftmals durch Mehrheitsbeschlufßs gefalst werden sollen,
SOWI1E eiINe weni1ger demokratische, aber Nichtsdestoweniger bedeut-
Sd1INle Anzahl repräsentatiıver Körperschaften für das Reich Uu-

schlagen.

Einleitung: Der Volkswille 1mM 1ttelalter

Es ist eın Anzeichen für den Niedergang des Studiums der antiken
U muittelalterlichen Geschichte, da{s Seminare ZUu Geschichte der
politischen Theorie dl englischen und amerıkanıischen Universitäten
entweder bei Machiavelli, Hobbes 1 OC ansetizen der Platon
und Aristoteles un eventuell och Augustinus behandeln, bevor S1e

Kenalssance und Reformation übergehen. Wenn muittelalterliches
Denken überhaupt Z Diskussion SI annn wIird 1mM ONtfras ZAUE
Moderne abgehandelt, unter etonung SEINES hierarchischen und O_

ganischen Charakters; der wichtige Beıtrag, den Theorie und
Praxis der repräasentatıven Regierungsform geleistet hat, wird 12NO-

Aus dem Amerikanischen übertragen V OI1 Ulrich Struve; überarbeitet VO Prof.
Dr Klaus Kremer und IIr Alfred Kalser.
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NIKOLAUS V UES ALS KANONIST UN KECHTSHISTORIKER

riert. ennn neben der mittelalteriichen 1C der Welt als Stufenkos-
I1105, der zufolge alle AUtOrtät VO ott SFAaMINT und ber die Hier-
archien VO Kirche In aa vermiuittelt WIrd, vertreten die Denker
des Mittelalters aufßserdem eINE Konzeption VO Autorı1tät, die auf (2e-
meinschaft fulst, wonach geistliche und weltliche AÄAutorität ber die
Zustimmung der Gemeinschaft VO ott stammt Im spateren il
er führt die Legalisierung und Institutionalisierung dieser Vorstel-
lungen ZA17 Etablierung mehr der minder repräasentatıver KÖörper-
schaften ın Kirche und aat, die ausgefeilte Verfahren für NisSsCNEIN-
dungsfindungen und ahlen entwickeln Innerhalb der Kırche, Bars
se1t dem elften Jahrhundert darum ringt, sich VO ererbten und feu-
alen Ansprüchen auf Autorı1ität befreien, arbeiten die monastı-
schen ET Diözesankapitel und Kirchenräte AJıE der Basıs VOIN

Kepräsentatıon und Wahl Später wird eudale kepräsentatıon In den
Städten und (emeinden alıens Uunda Deutschlands SOWI1E ıIn nahona:-
len Körperschaften ın ANZ VWesteuropa muıt einem Wahlsystem für
städtische Vertreter der kepräsentanten der Provınzen kombiniert.
en äalteren Vorstellungen, wonach der Herrscher die Gemeinschaft
In seiner Person repräsentiert (virtuelle kepräsentation), wonach FAl
stımmung schweigend der quası-einstimm12g sSeIN sollte (CONSENSUS)
und wonach Entscheidungen durch Körperschaftsgruppen der
Stände F reffen sind, beginnen Autoren, die sich SA Politik und
ecCc 1ın Kirche un: aa äußern, mehr die formalen Strukturen der
kepräsentation diskutieren und Zustimmung als den expliziten
Ausdruck des oft geteilten Willens der Gemeinschaft sehen. S1ie
analysieren cdas Wahlverhalten VO Einzelpersonen und Mehrheiten
auf eine Art ({ Weıise, die eınen direkten Einflu{fs auf die Debatten
des siebzehnten Jahrhunderts in England Nat, aus denen wiederum
die rgumente zugunsten politischer Gleichheit, individueller FA
stimmung un der Herrschaft der ehrhnel als der einzigen Basıs
legitimer Regierungsgewalt hervorgehen, die John OC 1n seinem
Second Treatıse of 101 (s0vernment artikuliert.‘

Im Defensor Pacıs des Marsilius und 1n der Concordantıa Catholica
des ('usanus ä{st sich der Übergang VO personengebundener 1N-
stitutioneller kepräsentatıion, VO stillschweigendem Konsens und
ruppenkonsens individueller Zustimmung und VO der MNAaLOTr et
Aanı0or als der Willenskundgebung der Elite ZALT: MNALOr DUAT'S als der

JOHN OCKE, Second Treatise of Civil Government, 117 I1wo Treatises of (sovernment
(London
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TB a  zah1enmäßige?1 Mehrheit aufzeigen. Dieser Übergang wird auf unter-
SCNAI1Ee  iıche Welise und unterschiedlichen Zwecken VoNnNn beiden LT
ern gerechtfertigt. Marsılius verarbeitet die arıstotelische Iradition
und die Praxıs der italienischen Kommune, während (/usanus auf
eINe Kombination VO Kirchengeschichte, Kirchenrecht und Neupla-
tonısmus Zurückgreift: Jedoch el führen wichtige Argumente 1Ns
Feld für Konstitutionalismus, beschränkte Kegierungsgewalt und,
WEeln auch N1C füır die »Volkssouveränität«, die Gierke* ihnen
SCHFEI doch weni1gstens für den modern klingenden nspruch,
da{s Konsens die einZIge Basıs legitimer kKegierungsgewalt SEe1

Marsılius un:! (:usanus schreiben ihre orofisen er ZUrT Konzils-
theorie 1m Abstand VO mehr als eiInem Jahrhundert und vollenden
S1€e 1324 bzw 1433 Sie Sind Reaktionen A11f höchst unterschiedliche
Krisen, nämlich die Kontroversen Reich und apsttum e1ınerseılts
un! die Debatte ber die Autorität des Papstes beziehungsweise des
Uniıversalkonzils andererseits. uch die Herkunft der beiden Autoren
unterscheidet siıch deutlich Marsıilius ist eın Sohn Paduas und Medi-
zinstudent, der für kurze eıt Rektor der Nıversıta DParıs WAal;
Cusanus ist eın Deutscher, ON der Ose stammend, der In Padua
Kirchenrecht StTUdIier und annn ach Deutschland zurückkehrt, 1ın
der Erzdiözese Irıer dienen. Marsilius hat flüchtige Kenntnisse
des Kirchenrechts:; lediglich die pseudo-isidorischen Dekretalen WEEI-
den zıtiert Seine Argumentation fudlst auf der Polıtık des Arıstoteles
und se1lner Erfahrung mıiıt der kommunalen kKeglerung In ua C4
Sa1mıus hingegen verfügt ber gründliche Kenntnisse der Kirchenge-
schichte un: des Kirchenrechts und ist darüber hinaus VO  - neupla-
tonıschem Gedankengut beeinflufst Cusanus behauptet, habe
Marsilius erst ach Vollendung VO Buch I1 der Concordantia gelesen.”
Im etzten Kapitel dieses Buches kritisiert Marsilius’ eugnung, cdafs
Petrus Je 1n Kom Wa  &e och auch Anfang VO Buch H1 macht (: A1>

allerdings hne Nachweiıs, eDrauc \/C). Marsıilius’ Argumen-
ten zugunsten des CONSECHSUS und erweckt den Anschein, als selen
diese rgumente Aristoteles entlehnt

NC} GIERKE, Das deutsche Genossenschaftsrecht I1 (Berlin 598
De CC cath IL, XIV/2 256 jES
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Demokratische Theorie bel Marsilius AA Padua?

Marsıilius zıtlert Aristoteles der vielmehr: Br zıtiert ih: fälschlich,
iıh: EIWAAaAS lassen, das jedoch nNn1e Zesagt Nat; nNämllıeh,

da{fs jegliche gute kegierung auf Konsens gegründet SEe1IN I Er
bringt Aristoteles’ ntertellung der kegilerung iın TEelN gute (Monar-
chie, Arıstokrati ur olitie und TEN schlechte kFormen (Iyranneli,
Uligarchie und Demokratie), fügt aber der Forderung des Aristoteles,
da{fs &ute kegierungen dem Gemeinwohl dienen hätten, eiINe wWEeIl-
tere Voraussetzung AiNZU, da{s S1e nämlich 1T die Zustimmung
ihrer Untertanen regieren.“ Marsılius argumentiert, da{fs alle (‚esetze
O dem Nn Körper der Bürgerschaft« dertr doch \AC ihrem
»gewichtigeren Teil« (valentior Hars), WI1e In der (Generalversamm-
lung der Bürgerschaft SAl Ausdruck kommt, verabschiedet werden
ollten DIie politische Praxıs Paduas, die eınen Vermögensnachweis
als Voraussetzung füır die Stimmberechtigung miteinschlo(ds, spiegelt
sich ın der Insistenz des Marsılius wider, da{fs »Qualität und Quanti-
tat« bel der Ermittlung des »gewichtigeren Te1ils« ın etiracC AF ziehen
Sind. Die gesamte Bürgerschaft sollte der Gesetzgebung und dı der
Wahl des Herrschers (PrINCIDANS) beteiligt se1n, und Z aus TEl
Gründen: weil das (‚anze >arn Zahl und Tugend« orößer ist als jJeder
sSselner eue,; weil sodann n1ıemand sich wI1issentlich selber chadet und
weil schliefilich eın siıch selbst auferlegtes (‚esetz eiInem freien olk
ANSCHICSSCNH 15t un: besser befolgt werden wird.

Zwar benennen auch rühere Autoren die Zustimmun des gaAahnzeh
Volkes als eINe der Grundlagen VO kegilerungslegitimität, doch Z.0-
BOeIH S1E, diese allgemeine Überzeugung auf eıne Weise anzuwenden,
die die Partizipation des Volkes der kegilerung implizieren würde.
Seit Platon soll die kegierung VO den Weisen und Tugendhaften 1
Namen des Volkes geführt werden. Im Gegensatz azu attackiert
Marsilius SAMNZ pomtiert das dem rediger Salomon entlehnte bibli-
sche rgument, da{fs »die ahl der Törichten unendlich« SEe1 Ke6l
1 3S) Er bringt das Gegenargument, da{s die me1lsten Bürger weder
lasterhaft och 11mMm sSind und daß, u  3 praktische Angelegen-
heiten geht, das Urteil des (janzen oder SEINES »gewichtigeren Je1ils«)
1e] eher zutreffend ist als cdas eInNnes ells, der zwangsläufig seINe
jeweiligen Partikularinteressen verfolgen wIrd. Die xperten mögen

Defensor HACIS, DICHOL Kap. &, 83 MARSILII PADUA Defensor PACIS, hg VO

Scholz (Hannover V  5 37
Ebd Dictio II Kap 52 62—-69
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(jese{ire entwerten un:! vorschlagen, doch werden diese N1C bin-
dend, solange das olk S1e nıicht 11re sSeINe Zustimmung 1n
Kraft treten ä{st Es ist dieses Inkraftsetzen, wodurch sich esetzge-
bung VO blo{fsen Katschlägen unterscheidet.®

B1s hierher scheint sich Marsilius sehr welılt auf eıne direkte De-
mokratie mıt Vermögensnachweis zuzubewegen, äahnlich den Ver-
sammlungen der Städte ON New England der der Schweizer
Kantone, die zusammMenNntreten,; ber legislative Vorschläge abzu-
stimmen un! die Keglerung wählen. /£war fungiert diese orm der
Demokratie nıcht gänzlich auft der Basıs des Mehrheitsprinzips, doch
stellt die zahlenmäfßige Mehrheit (»Quantität«) eINes ihrer Hauptkrıi-
1erlen Car und als die ideale Grundlage der kKeglerung wIrd der AT
gemeıne Konsens eingeführt. Es bedarf aum welterer Betonung, da{fs
1es bıs auf weni1ge Ausnahmen In der iıtalienischen Kommune eın
unerreichbares ea 1St

DIie Diskussion ber den Gesetzgeber bildet den theoretischen Hın-
ergrun für Marsilius’ Hauptziel, nämlich die Unterordnung des Kle-
LUS unter die keglerung. Mit dem rgument, da{fs der Gesetzgeber
Kontrolle ber alles haben sollte, W ads uhe und Urdnung stOrt, welıtet
Marsıilius die Kontrolle des Gesetzgebers auch auf alle Aspekte des
kirchlichen Lebens auS, die einen Einflu{fs auf das bürgerliche Leben
haben könnten, einschlief{fslich Exkommunikation un Häresie, sofern
S1€e Auswirkungen ach aufßen hın haben. In Diskurs des efenSor
geht Marsıilius och welıter. Selbst bei der Festlegung der kirch-
Lichen Te soll der gläubige (fidelis) Gesetzgeber der Se1IN »gewich-
tiıgerer Te1il« ıIn Glaubensfragen das letzte Wort haben Der Klerus
könne allerdings dem Gesetzgeber rgumente und Vorschläge FT

Genehmigung unterbreiten. Diese rgumente gleichen denen, die der
weltlichen Legislative vorgebracht werden können: da{fs das (‚anze
1e| eher richtige Entscheidungen trıfft als der Teil. peI definitionem
unpartel1scher ist und da{s die TIZWUNSCHE Einhaltung kirchlicher (7je-
setzgebung die Autorisierung HC die gesamte Körperschaft der
Gläubigen erfordert © DIie freie Gemeinschaft, die durch ihren »gewich-
tigeren Teil« handelt, hat absolute, INa könnte / totalitäre
aC

6 Ebd Kap E3 O7
Ebd Dictio IL Kap 5_/ KL
Ebd Kap Z 420—440
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NIKOLAUS V{ KUES ALS K ANONIST UND KECHTSHISTORIKER  FEA
DIe Argumentatıon In Diskurs befa{fst siéh, wWwW1e WITr gesehenb

prımar muıt politischen Einheiten, 1ın denen die Bürger iın einNer allge-
meılınen Versammlung Zzusammentreten können. Marsılius interessiert
sSiıch aber auch für orößere Regierungsformen. Er 5uflßert eINeE deutliche
Präterenz für eINeEe Monarchie muıiıt Königswahl,‘ wobei vermutlich
den Deutschen Kaıser 1mM Innn hat, und schlägt NeH); da{fs Glaubens-
fragen VO Universalkonzil er Gläubigen, das sowohl Klerus als
auch Laäljen umfadst, entschıeden werden sollen In Diskurs findet
eiIne subtile AÄnderung STa Marsıiliıus äng A Aussagen PE machen,
denen zufolge für den Gesetzgeber oder, ın Fragen der kirchlichen
Doktrin, füır das Universalkonzil aller Gläubigen statthaft sel, ihre
AC eınen weltlichen Herrscher Z delegieren. Kapitel 21 und
VO Diskurs zufolge sollen die Einberufung des Konzıils, das Wa-
chen ber die Einhaltung der CAre, die Ernennung sämtlicher mts-
trager der Kirche, die Vergabe Lehrbefugnissen, selbst geringere
kirchliche Entscheidungen 1ir den Gesetzgeber »Oder den HMEeTtT-
scher (princıpans) kraft selner Autorität«“” ausgeführt werden. In SE1-
LiEeIN Übereiter, die päpstliche acC zZzu beschneiden, Mac Marsıilius
den Herrscher Z Oberhaupt der Kirche Es ist leicht nachzuvollzie-
hen, eiıne gereinigte Fassung des Defensor Pacıs 1m sechzehnten
Jahrhundert unter Heinrich 1T 1Ns Englische übersetzt wird. Am
Ende des erkes 1st Marsıilius &381 eiıner scheinbar demokratischen
Theorie des Konsenses eInNnem System übergegangen, das die al9-
solute Kontrolle sämtlicher Aspekte menschlichen Lebens Mfre den
Herrscher gestattet; 1es sol] ZWAaTr 1m Namen des Volkes geschehen,
aber hne irgendeine Partizıpation des Volkes JEHSEILS einNer Art u.-

sprünglicher legislativer Autorisierung oder, w1e En Fall des Kaisers,
durch nichts welter als se1ıner Wahl durch die Kurfürsten, . die ihrer-
se1ts NIE gewählt werden. Aufgrund mangelnder Analyse institutio-
neller Mechanismen der kepräsentatiıon des Volkswillens und ATıt-
grun des Bedürfnisses ach eınNner Theorie, die sowohl Padua als
auch dem eiligen Römischen Reich gestattet, die Kirche unter Kon-
trolle halten, wird eiINe frappant moderne Theorie der ZAÄIsShmMm-
INUNS, der Partızıpation des Volkes un: einer modifizierten Heit-
schaft der Mehrheit letztlich 1n eın System umgewandelt, das die KKOÖN-
zentration er aCcC 1m Herrscher gestattet.

Ebd [ Iictio II Kap 1 /
Ebd Dictio i Kap ZE S6 408
Ebd Kap 2 D 9/ 476—478
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IL kepräsentatives H E E n  Körperschaftsdenken bei Nikolaus V OI Kues

C usanus nımmt In sSe1INer Geltendmachung der Autorität des Volkes
e1INe ZWaT weni1ger Eextireme Position e1n, ist aber pragmatischer In GeT-
HINn Bemühen, die usübung willkürlicher acC 1in Kirche un aa

begrenzen. 1A6 der Concordantıa w1ıdmet der hierarchischen
Struktur der Kirche und dem Amt des Bischofs beträchtlich: Auıt-
merksamkeit als Teil eiINer allgemeinen Theorie, die den Bischöfen
ermöglichen wWIird, die päpstliche Macht einzuschränken. S1ie VeI-
mischt hne Unterschied, W as WIT als muittelalterliche und moderne
Konzeptionen VO kepräsentation und Konsens gekennzeichnet ha-
ben S0 repräsentiert der Bischof seINe Kirche als eıne »Öffentliche
Person«, und Petrus hat ın seinem Glaubensbekenntnis die Kır-
che repräsentiert: ber die wahre Kirche ist eiINe »Mehrhei (Mma107
nars), vereinigt mıt ihrem Hırten Petrus und seiInem Stuhl«. }“ Der Ver-
WEeIS auf die IMAaLOTr DUFS ogreift auf den hl Cyprian ZUrücCcK, und
yprlans Feststellung, da{s die Mehrheit der Gläubigen STEeTis der
Wahrheit testhalte, wird 1mM vorhergehenden Kapitel »eInNne unfehlbare
Regel« genann  t13 In Buch beginnt 1KO1laus, sSeINe rühere Behaup-
(ung qualifizieren. nNnter erneuter Berufung auf Cyprian SOWI1E auf
das Konzil VO halcedon, das sich mitnichten ZUT Herrschaft der
enrnel geäufßer Hat; stellt Nikolaus test, da{s >IN der KRegel« die
Mehrkheit herrscht.* opäter sagt CI; da{fs das Konzil »IN der Regel« ach
dem Mehrheitsprinzip handelt und da{fs der aps und etwalge Miın-
derheitspositionen siıch 1n Glaubensfragen der enrnel unterwerfen
sollen, eiıne einstimmı1ge Entscheidung ermöglichen.“”

Dennoch ist keineswegs klar; da{fs Cyprian der Cusanus VO
einer numerischen enrnel sprechen. ZAN AT trifft CS, W as die berühm-

Aussage des C’usanus Z Notwendigkeit der Zustimmun für
die Legıtimitä VO ec und Keglerung angeht, E da{fs diese
Forderung Adus der atsache ableıtert, da{fs alle Menschen gleicherma-
{sen frei Sind. och schickt diesem rgumen die Behauptung VOI-

dUus, da{fs n  »Jene, die mıt mehr Verstand ausgestattet sind, die natürli-
chen Herren und Führer der anderen« Ssind ® Weil aber »alle Men-
schen VO atur aus frei SINd«, muMfs 1es mıt ihrer Zustimmun g-

De cath I/ XI 59, vgl uch eb I/ S
13 Ebd L 58, TT

tEbd IL, 7 S BL
15

16
Ebd E 137 P
Ebd 1L, IRr 134+
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chehen ach der Ba VO Marsılıus, der ;;égenteil?g ArgSgUuMMeEeN-
Jert, besteht C 11Sanıs erneut auf der »Natürlichen Knechtschaft« der
Unwissenden, während Z RE gleichen elıt für die Annahme \A}
Gesetzen durch all n  jene der 1IEC »e1InNne Mehrheit der kepräsentan-
ten«! plädiert, die 15 G1E gebunden Se1IN werden. E1n Ddalt Zeilen
vorher wird ebentfalls Cyprian zılert und ZANV- AT AA Untftehlbarkeit der
Mehrheit der Priesterschaft Konsens soll jedoch MC »dıe /aastım.-
INUNGS der Weılisen und Vornehmen und die Einwilligung der übrigen«
hergestellt werden.® kın Daalk Seiten welter qualifiziert (C:4SaNus Se1IN
Mehrheitsprinzip och weıter, WEelNlll ß empfiehlt, da{s der Ön1g
lTien« gewählt werden soll »Oder von| elıner Mehrheit der mıinde-
Stens VO jenen Adligen, die jedermann muıt deren Zustimmun VeCI-

treten«.”
ESs ist durchaus bemerkenswert, wWwWI1e Oft C usanus den Begriff INALOr

DUFS verwendet, doch cheint SeEINE Haltung ıIn bezug auf dessen Cia-
rekte Anwendung ambıvalent. Obwohl auch den Begriff valentio01
DUrs gebraucht, wiederholt ß 1 NSCAIU anı sSeINe Marsilius-Lektüre
(N 270) nıicht dessen ezugnahme arıf ualıta und Quantität, S0OT11-
ern zieht VOTL, sich auf eıne Vorstellung VO dem natürlichen Ne-
spe der Unwissenden gegenüber den Höhergestellten Ya verlassen,
die der 1C des Marsilius diametral ENTSEGSENSESCIZ ist C USaNus
spricht ZWaTr VO »der gemeinsamen gleichen Geburt und gleichen
natürlichen Rechten aller Menschen«,“” doch wird die Differenz ZWI1-
schen seiner Haltung 11 der des Marsıilius pomtiert verkörpert
durch ihren unterschiedlichen Umgang muıt dem 1Ta dem Pre-
diger Salomo »Die ahl der Törıiıchten ıst unendlich«.“' Marsılius
greift das Aıitat und argumentiert für die Weisheit un:! die Tugend
der enge, während C' usanus verwendet, damiıt sSeINE Position
ber die Unterordnung des Unwissenden unter den Weisen A Sn f-
Z TOLZ des radıikalen Egalitarismus se1Ner Argumentation, TOTZ
des häufigen (;ebrauchs des Begriffes MALOT DUTS bleibt Nikolaus 1mM
Vergleich Marsilius elnNner wesentlich hierarchischeren Sichtweise
der Politik verhaftet. Andererseits arbeitet die nstitutionellen In
plikationen selner Theorie bedeutend detaillierter als Marsilius,
und der daraus resultierende Entwurf ist praktischer un! attra  1ver

17 Ebd HL, Vorwort: Z s ZE6
S Ebd Z 4t

Ebd 283, 15f.
Ebd I: 3L, 4£
Ecel 1/ 15 zıtıert ın De catlı IL, h IV /2 135,
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als der des Paduaners. Für die Kirche empfiehlt C usanus auf allen
Ebenen eın System gewählter äte Beginnend mıt der (GGemeinde-
ebene sollen dort die Priester gewählt werden, »Oder zumıindest wird
eiIne konvenilente Vorkehrung für die ustimmung getroffen. die
Priesterschaft sollte den Bischof muıt der Zustimmun des Lalenstan-
des wählen ° F die 1SCNOTfe den Metropoliten mıt der ustimmung
der Priesterschaft«, und »die Metropoliten der Provınzen ollten mıt
der Z/Zustimmun: der Bischöfe die kepräsentanten der Provinzen wäh-
len, die dem aps ZAHT e1te stehen und Kardinäle genannt werden,
un diese Kardinäle ollten den aps wählen, WE möglıch mıt LA1-
stiımmung der Metropoliten«.“ DIie Kardinäle sollen aufßserdem einen
täglich zusammentretenden Nat wählen, die Zustimmung
päpstlichen Gesetzen, Dispensen und Ernennungen geben.“

Für das e1cC empfiehlt ( usanus keine radikale Änderung. Er
rechtfertigt die Wahl des Kalsers Urc die Kurfürsten aufgrund der
Zustimmung »der Adligen und Führer beider Stände, des Klerus un:
des Volkes« AT eıit Heinrichs 11 DIe Ableitung imperialer Autorıität
dus dem Konsens dient dazu, etwaıge päpstliche Behauptungen
widerlegen, da{fs das Kaısertum 1176 die Konstantinische Schenkung

die Deutschen übertragen worden sSe1 ( usanus hat letzteres aus
historischen Gründen kritisiert Er empfiehlt, da{fs der Reichstag e1n-
mal jJährlich zusammentrıtt, mıt Versammlungen der Richter und Kur-
fürsten SOWI1eEe eiInem täglich zusammentretenden Nat 1n der Zwischen-
Zze1it.“ Der Reichstag soll sich aus Fürsten, die dem Kalser unterstehen,
zusammensetzen Ferner aus den Oberhäuptern der Provınzen, KÖTr-
perschaftsgruppen und Städten SOWI1E Jjenen, die den Kang eINes Se-
Nators bekleiden. en1ige Sätze späater findet sich eINe erneute Auıf-
zählung, die Könige, Kurfürsten, Herzöge, Gouverneure, Präfekten
SOWI1Ee die Mark- un Landgrafen umfafßt.“°

Cusanus unternımmt keinerlei Anstrengung, die repräasentatıve
Qualität der (Genannten aus Wahlen herzuleıiten, wenngleich die Bür-
germeıster gewählt worden se1n moOogen. Dennoch STE fest, da{fs eın
tarkes Interesse Wahlsystemen hat, und ein1ge Kapitel spater
schlägt eın Vorzugswahlrecht für die Kurfürsten V.O%; nebst diver-
SE  zD ethoden, bei Wahlen Geheimhaltung wahren.“ Als Jurist ist

De CONEC. cath { ‚p } TÜa
Ebd IL, 202 12—-14
Ebd ILL, EL 1:3
Ebd 1L, 519 1=2N 520, B IL, 378, I 9—1  N
Ebd
Ebd ILL, 3738 535551
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der praktischen nwendung selner Theorien interessiert, doch

beinhaltet 1es beileibe keine Demokratisierung des Systems. uch ist
elıner Reform des Reiches interessiert 11n S1e eher den Kaıser

als den Reichstag als die Quelle OM Retorm Nichtsdestoweniger Sind
regelmäfsige Konsultationen aua institutionalisierter Basıs für Cusanus
wichtig, auch WEl solche Konsultation 1e] er mıt Körperschafts-
StTuUupPCN un! den Inhabern ererbter der verliehener Amter als muiıt
gewählten Kepräsentanten stattfindet

uch 1n der PraxIıs tendieren die Mehrheiten, VO denen C usanus
spricht, dazıl. eher körperschaftlich als individuell SEIN. Obwohl
die »QOualität« 1mM Unterschie Marsılius nNnIC als förmlichen Fak-
tOr ansıeht, o1Dt E eın stark hierarchisches Element 1ın se1lINer Welt-
S1C In bezug auf die Kirche vertrau auft den eiligen Geist, ın
eZzug auf den aa auf den Naturlıchen Kespekt, u  3 die Ansprüche
VO Gleichheit und Kang 1n Einklang bringen.

Als in sSe1InN Eifer für die Vereinigung der westlichen und östliıchen
Kirche SN Bruch muiıt dem Konzil führt und FA »Herkules der
Eugenlaner« wird, der aps ugen VOT dem KReichstag verteidigt,
kritisiert (C’usanus das Konzil, da{s eInNnem Diener und einem ardı-
nal dasselbe Stimmrecht gegeben habe Dies Mac deutlich, da{fs >1 iın
Kirchenfragen eın Mehrheitsrechtler Wa  — Dennoch bleibt festzuhal-
ten, da{s be1l der Diskussion des Wahlsystems Y wliederholten
Mal den Begriff MALOT PaFSs Nstatt den gebräuchlichen MALOY SANIOTr
DAFSs verwendet und da{fs ın se1iner csehr vielschichtigen Gesellschaft
seine Argumentatıon zugunsten des Konsenses auf der Freiheit und
Gleichheit der gesamten Menschheit autfbaut. Und schliefslich, auch
WEenNn viele der kepräsentanten n1C auf eınNe ormale A ON n  jenen
gewählt SINg die S1e repräsentieren; S() bleibt doch sSe1IN Interesse al
Institutionen des Wahlrechts un an Verfassungsentwürfen, das dem
eines modernen Politologen 1ın nichts nachsteht. Während die 8f1-
tutionen, die empfiehlt, gewl1 nicht völlig demokratisch SINd, Ze1-
sCch S1€e dOCt, da{fs selbst 1 fünfzehnten ahrhundert menschliche TOI-
heit und die Einschränkung der acC als sinnvolle Aspirationen O
sehen werden. Im Werk VO ( HSanus un!: Marsıilius werden diese
Aspirationen auf eiINe Weise artıkuliert, die als eindrucksvolle VOÖTr-
wegnahmen und Vorläufer modernen demokratischen Gedankengu-
tes gelten mMuUusSsen
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VO  Z UES (1401—1464)
UN  b (1304-1374)

Von (G10vannı Santinello, Padua

Meın Kurzreterat ber die geschichtlich-begrifflichen eziehungen
zwischen 1KOLlaus VO  b Kues und Petrarca Stutzt sich auf folgende
okumente

die pseudo-petrarkische Schrift De DeTd sapıentia (»Von der wah-
TCH Weisheit«), eINe 1mM späateren Quattrocento Jahrhundert) Vel-

älschung der cusanischen Schrift Idiota de Sapıentia (»Der ale
ber die Weisheit«);

die Handschriften der Werke Petrarcas, die Nikolaus esa las
und HUre Randbemerkungen un! Randzeichnungen bereicherte

Im Hinblick auf den ersten un wollen WIT unls auf die Bemer-
kungen beschränken, da{fs durch De er sapıent1a die Abhängigkeit
cusanischer Gedanken VO  k olchen Petrarcas aum bewiesen werden
kann Die zufällige, dem Verfasser VO e Verda sapıentia wohl bekannte
Verwandtschaft der Stile VO  s Petrarca und ('usanus bot dem alscher
eiInNe gute Gelegenheit, die cusanische Schrift petrarkisieren und als

Werk Petrarcas veröffentlichen. DIie Entstehung dieser Fäl-
schung bestätigt die ese, da{fs die Kenntnis des cusanischen Werkes
1mM spateren Quattrocento sehr wen1g verbreitet Wa  — Die lateinischen
philosophischen Schriften Petrarcas besaflen jedoch ıIn dieser eıit ın
talien, 1m Rheinland un! 1n Flandern och eın tarkes acnlieben und
wurden miıt großem Eifer gesucht und verlangt.

Im Hinblick auf den zweıten Punkt möchte ich JUrz das Ergebnis
der Prüfung der Handschriften mıiıt Werken Petrarcas, die sich 1mM Be-
s1t7 VO ( usanus befanden, muitteilen. (Es geht 1n diesem Z/Zusammen-
hang die VO ( usanus stammenden Randbemerkungen un
Randzeichen in ein1gen Handschriften aus dem St Nikolaus-Hospital
in ues In SEeINer Bibliothek besafs Nikolaus folgende er Petrar-
Cal  N

De 1ta solıtarıa (»Vom einsamen Leben«) (Cod C us 3, fol TE
I Je remed1i1is UfrIUSque OorLIunae (»Über Heilmittel beiderlei

Glücks«) (Cod C’4s 195, tfol 1157 Cod C’us 19 fol 1'—190”) un:! ıIn
einem einz1gen O!  eX, Cod C 4sS 200 Rerum memorandarum (»Von ET -

wähnenswerten Dingen«) (fol "—96"), De secreto conflictu CUTATUM S UU-
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rTum (»Über den geheimen Streit seiner Sorgen«) (fol 96'—141”), e ot10
rel1Q10sorum (»Über die Mufifse der KRelig10sen«) (fol "—178°), 1INeE
MINE (»Ohne Namen«) (fol]: De SU1 1DSIUS el multorum LQNO-
rantıa (»Über die Unwissenheit seiner selbst und vieler anderer«)
(fol “—241”)

Tle Randzeichen und Randbemerkungen des Cusanus können als
TEl TrTten gehörig klassıifiziert werden:

solche AT faktischen der historischen Inhalt;
solche Z.UT Persönlichkeit Petrarcas selbst;
solche Z begrifflichen der exte

Historischen Charakter haben die Randbemerkungen, die Nikolaus
VO Kues ZU petrarkischen Werk Rerum memorandarum (»Von C1I-
wähnenswerten Dingen«) geschrieben hat Petrarcas Werk e ot10 r'_

lQ210s0rum (»Über die Muüf‘e der Kelig10sen«) nthält Bemerkungen des
Cusanus, die wichtig SINd, weil S1e sich auf den begrifflichen Inhalt
des Jlextes beziehen. Ahnliches oilt für die zahlreichen und bedeut-

Bemerkungen De IıQnNOrANTIA; 1er finden sich Gedanken-
gange, die hne Zweitel der gelehrten nwissenheit (docta I9nNOraNtIA)
des C usanus nahekommen.

Abschliefßßsend können WIT teststellen, da{fs eINe Analyse der petrar-
kischen Handschriften, die sich 1mM Besitz VO  “ C usanus befanden, e_
kennen läfst, 1n welcher Art und Welse Nikolaus die er Petrarcas
las, und welche Gedanken ihm als die wesentlichsten erschienen. Von
ein1gen historischen Notizen abgesehen, hat folgende Gedanken
Petrarcas durch Unterstreichungen hervorgehoben:

das relig1öse »Otium« als Lebensideal;
die Kontinuitä der antıken Überlieferung 1ın der christlichen Kır-

{Ur;
den Vorrang Platons gegenüber Aristoteles SOWI1E die Überein-

stimmung zwischen der platonischen und der christlichen ehre;
die Endlichkeit des Menschen und die wahre Weisheit als das

Wissen eigenen Unwissens.

Besuch des Hauses DPetrarca

Als Vorbereitung auf die Besichtigung des Hauses VO Petrarca 1er 1n
Ar möchte 1C folgende Hinweise geben:
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Das Haus ist mıiıt den etzten 1er Lebensjahren des Dichters un! Hu=-
manısten Petrarca CNg verbunden. Vorher wohnte fast ständig ıIn
ua un! Venedig. 1368 lebte Petrarca och in Venedig, als ast des
venetianischen ogen. och bald darauf verläft die Er xibt
das Vorhaben auf, se1InNne Bücher Z.UT Begründung einer öffentlichen
Bibliothek dem aa Venedig als Erbe überlassen. Veranlafst durch
die Freundschaft mıt dem Herrscher VO ua, Franz da Carrara,
übersiedelt ach Padua, se1lt langem sSe1n Stadthaus (»domus
urbana«) als Canonicus des Domes VO Padua besa{fs Sehr rasch
kommt annn ın den Besı1ıtz elINnes hübschen kleinen Landhauses
(»>domus rustica«) mıiıt einem dieses umgebenden kleinen Landgut anı
ter colles Euganeos«. Dieses Haus ın Ar ist eın Geschenk VO  3
Franz da (_arrara Petrarca Das Landhaus sollte den Wünschen und
Bedürfnissen Petrarcas entsprechend umgebaut werden. Bereits 1mM
re 1370 Sind die mbauarbeiten abgeschlossen, und die Wohnung
ist fertig, ihren Besıtzer willkommen heifßsen In diesem
Haus verbrachte Petrarca seINe etzten Lebensjahre und arbeitete 1N-
tens1ıv der Vollendung und Verbesserung mehrerer seliner Werke
(lateinische Traktate). In diesem Haus STar 1374 der Nacht AL}

auf den Juli 1MmM Alter VO Jahren.
Der Leichnam Petrarcas wurde, seInem testamentarischen Wiıllen

entsprechend, 1n der Mıtte des Friedhofes VO rquä begraben,
sich bis ZUT heutigen Tage das rab befindet Francescuolo da TOS-
SanNno, der Eheman VO Francesca, der Tochter Petrarcas, lie{s das rab-
mal, das heute och sehen ist, aus rotem Marmor erbauen. Das
Haus In rquä wurde dann durch den en Francescuolo verkau
und VO  a da wechselte die Reihe der besıtzer des Hauses bis ZUuU

heutigen Tage. Eın berühmter Besıtzer 1mM Zeitalter des Cinquecento
Jahrhundert) WarTr der Paduaner Patrizier l1ler Paolo Valdezocco

(1546—-1556), der das Haus Aaus dem Irecento Jahrhundert) 1m
KRenaissancestil umbauen liefs; die Wohnung SCWANN dabei das heu-
tıge Aussehen.

eute gehört das Haus der Stadt-Gemeinde ua; 1n ihm hat die
»Ente Nazionale Francesco Petrarca« »Nationale Einrichtung
Francesco Petrarca« ihren SIEZ, welche 1ın den letzen Jahren durch
verschiedene wissenschaftliche Unternehmungen uNnsere Kenntnis
VO en und Werk Petrarcas gefördert hat Das Innere des Hauses
soll eiInNe allgemeine Vorstellung ber en un Wirkungsgeschichte
VO  5 DPetrarca vermıtte Das gesamte ursprüngliche OD11ar ist leider
verlorengegangen, mıt Ausnahme eINes es und e1InNnes Bücherge-
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stells Aaus Holz aus dem Irecento; der Überlieferung ach sStammen
diese aus dem Studierzimmer Petrarcas: Darüber hinaus finden
WITr Photoreproduktionen, VO  n den TEl berühmten Handschrif-
ten aus dem Besıtz Petrarcas, die eine exemplarische Vorstellung SEe1-
11e6S Humanısmus geben: eiıne Photoreproduktion der Vergil-Hand-
oschrift aus der Biblioteca Ambrosiana 1n Mailand, des LIVDIUS aus der
British Library 1n London und des Horaz Adus der Biblioteca LAıren:-
z1ana in Florenz
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AUF DEN SPUREN AUTOGRAPHS VO  Z
PREDIGTEN UN  S ERKEN DES

VO  Z UES AUS DER ZEIL
1Ne Ergänzung MEFCG IL 89—923 und MFCG 19, 185—-195

Von ermann Hallauer, Bonn-Bad Godesberg
Die Wiederentdeckung VO handschriftlichen Glossen ın einem XxXenmn-
plar des Pariser Druckes der pera Omni1a des 1KOLauUs Y S Kues,-
ursprünglich 1mM Besitz des Irienter un! Passauer Kanonikus Stepha-
L1 Rosinus,“ eute In der Bibliothek des Irienter Franziskanerkon-
ventes,” machte mich 1986 erstmals auf eın his heute verschollenes
autographes Predigt-Manuskript des Nikolaus VO Kues utmerk-
sam Durch Nachforschungen in den Archiven VO Bozen und Brixen

Auf die Glossen machte erstmals KARPE 1n se1iner handschriftlichen Tiıroler { 1=
eratıu rgeschichte aufmerksam, heute INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum,
Dip 1261 / VE fol RR A. JÄGER, er Streıit des Kardıinals Nıkolaus 0O0O0N ('uSsQ m1t dem
Herzoge Sigmund OON OÖsterreich (Innsbruck 1861; 1,42, Anm oriff diesen
inweis auf. Jägers Notiz wurde spater mehrtfach übernommen, VON KOCH,
CI Predigten L: Untersuchungen Uber Datierung, Form, Sprache und Quellen. Kritisches
Verzeichnis samtlıcher Predigten, SBH Jg 941 /42, Abh (Heidelberg 40f.,
hne jedoch den Irıenter Codex selbst einzusehen. Weiıtere Angaben: HALLAUER,
Auf den Spuren PINES Autographs on Predigten und lerken des Nıkolaus N K1uLes S der
Brixener el  y 1n MEFCG 1986 59, künftig: HALLAUER, Auf den Spuren
Stephanus Rosinus, uch Rosin der Röslein, geb 1470 1ın Augsburg, gest.

März 1548 in Passau, Domherr in Irıent und Passau. /u seiner Person: GEBELE,
Stephanus Rosinus, 1n Lebensbilder Aaus dem Bayerischen Schwaben { 1 (München

162-180; DBONORAND, Joachim Vadıan und der Humanısmus IM Bereich des Erz-
bıstums Salzburg. Vadıan Studien ( Gallen 1980 184f mıiıt weıteren Literatur-
angaben. Vgl aufserdem HALLAUER, Auf den Spuren (Anm 90, Anm. un

HALLAUER, Auf en Spuren PINES Autographs 0OON Predigten und Werken des Nıkolaus
N Kues AUS der Brixener Zeit; 1ın MEFCG 186, Anm 9/ künftig: HALLAUER,
Auf en 5Spuren IT
IRIENTE.; Bibl Francescanı, 27E} Der Druck gelangte nach dem ode des Dom-
herrn als ega muiıt vielen anderen C’odices ın den Besıtz der Franziskaner. AT
Bibliothek und der Schenkung des Stephanus OSINUS: DORIGONI, La Bıblıoteca de1
Padrı Francescanı dı Irento, (Irıent 1971 Ergänzend: HALLAUER, Auf en Spu-
ren 1 (Anm Die CGlossen des Stephanus OS1INUS werden uch erwähnt und
teilweise abgeschrieben VO Glangrisostomo J1ovazzı (  Z  ) 1ın dessen Ms
Bıblioteca Tiırolese. TISTERNEE: Bibl Francescanı, Ms 49, Za DE

HALLAUER, Auf den Spuren (Anm SOff.
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konnten annn wen1g spater weltere okumente aufgespürt werden,
die 1ın Umrıissen die Herkunft der Handschrift un: deren Schicksal,
wenngleich I: für eINe kurze Zeitspanne, beleuchten.

Damals 1efs die Analyse der Iriıenter Marginalien erkennen, welch
unschätzbaren Gewiınn dieses verlorene Autographon für die FOTr-
schung bedeuten würde, sollte eINEes ages wiedergefunden WE -

den
Was 1efs sich aus den Briefen ber cardınalıs ( 14150 ”2YIMONES SeINer

aiıQnen handschrıifft herauslesen?®
Im November 1530 erfährt der jungze Brixener Bischof eorg VO

Osterreich” auf der Rückreise XAC): Augsburger Reichstag iın Innsbruck
während eINes Gespräches mıt dem Tiroler Kanzler B Hıeronymus
Baldung“ VO einem autographen Manuskript mıt Predigten des N>
kolaus \{O Kues, das sich 1mM Besıitz des Kanzlers befindet.? ugen-
blicklich ist das Interesse des Bischofs für das Werk SEINES eruhmten
orgängers geweckt. och arif dem Weg In se1InNe Residenz edrängt

HALLAUER, Auf en Spuren 1 (Anm. 2) 1855—-195
6 E}  N, StA, Lade 8/ 14, DI ZANI, Neues Predigten des Kardınals CUSANUS,

settlich zu teutsch<, 1n Der Schlern 59 (1985) I: HALLAUER, Auf en Spuren I7
(Anm 2) 189
7u ihm jetz umfassend: STRNAD, Brixen Valencıa ! üttich Konturen —— PINEM
Lebensbild Bischof GEOFZS ON Österreich, ıIn uns und Kirche In Tirol Festschrift ZU11

Geburtstag arl Wolfsgruber (Bozen 1987 1-1 jetz uch STRNAD,
Dynast und Kirche (Innsbruck 485510 Ekıne Charakteristik seiner Persönlich-
keit HALKIN, Hıstoire reliZieLSseE des reZNES de Corneıille de Berghes ef Ade GEOrZES
d ’ Autriche, DPFINCESECVEUES de LIEZE (1538—-1557/) (Paris A2{E, besonders 54 /7u
seinem Wirken ın Brixen: SINNACHER, Beyträgze ZUT Geschichte der bischöflichen
Kırche Saben und Briıxen IN Tyrol I1 (Brixen 1530; 1992 Vgl aufßerdem

HALLAUER, Auf en Spuren H (Anm. 190
Hıeronymus Pıus Baldung, Ca 1458() 15534, tamımıte us Schwäbisch-Gmuünd. Nach
Studien 1ın Wien und Freiburg, z11 [r 1UFT. utr. promovıert wurde, erhielt ST

1507 In Freiburg ıne Professur für Humanıora, dann für Ius 1510 wechselte als
kaiserlicher Kat 1ın dıe Lienste Maxımıilians 1ın der Keglerung der Vorlande ın ENSIS-
heim. Später begegnen WIT ıhm als Kat ın der Tiroler kKegierung, ab 1523 als Kanzler
des VOT1 Salzburg. 1526 kehrt CI 11UN AIg Kanzler, nach Innsbruck zurück. 1533
der Anfang 1534 oibt ©1 Se1IN Amt ın Innsbruck auf un: führt 1Un wieder den Titel
eines ates des {9171 Salzburg (Brief VOoNn 1534 BRIAEN, HRR A,

682-683). Er starb 1534, vermutlich ın Salzburg. NÄGELE, Der (smünder IIr Hıe-
FOMYMUS Baldung als Tiroler Kanzler und Zöllner AN der Töll, 1n Besondere Beilage des
Staats-Anzeigers für Württenberg Nr 1926 5—195; DONORAND, Joachım Vadıan
(Anm 2) 139; DAYR, IIıie Personal- und Familienpolitik des Matthäus Lang DOoON

Wellenbergz (Diss., maschinenschr., Salzburg 54-86; weıtere LAat; HALLAUER,
Auf en Spuren I7 (Anm 157
Anlage
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er den Tiroler Kanzler, ihm die Handschrift füır die Stiftsbibliothek 711
überlassen."” Baldung annn sich der Bitte des hochgeborenen Purst-
bischofs NIeE entziehen und chickt hne Verzug Dezember
1530 die Sermones ach Brixen. In seINem Begleitschreiben macht
muıt oroßer achkenntnis den JjJungen Habsburger auf die aufserordent-
IC Bedeutung und den en Wert SEINES eschenkes utmerk-
samı en1ige Tage spater, Dezember, annn eorg V& Brixen
AauUs den Erhalt der Sendung bestätigen.“ Damıt verloren Sich füır unl
vorerst die Spuren!

Hınwelse 3 Eduard Scheiber” ließen mich annn 1mM VeErSaHsSsCHhEN
Jahr ergänzende Quellen auffinden, die welteres Licht auf das Schick-
oa] des Predigtmanuskripts wertfen, aufserdem uns überraschend a
Fakten vermiutteln.

Um jedoch keine alschen Hoffnungen aufkommen lassen: auch
Jetz wI1ssen WIT NC ob sSich das Predigtautograph erhalten hat, A
entfalls äfst sich der Kreı1s, eiINe Suche ansetizen könnte, einengen.

DIie VON mNar geäußerte Vermutung, “ da{s die Marginalien 1MmM ATıien-
ter eX auf Jjenes verlorene Autograph zurückgehen un: Stephanus
Kosinus der (‚lossator sel, ist Hu bestätigt. ulserdem erfahren WIFTFr

einem zweıten Manuskript des Kardinals 1ın den Händen Georgs
VO Osterreich SOWI1E VO fragmenta des C usanus, die sich 1535 och

alzDurg 1n der Bibliothek der Wıtwe des Tiroler Kanzlers HIierö-
Baldung befanden.

Wie ben erwähnt, verlor sich bisher die Spur mıt dem Schreiben
Georgs VO Osterreich Dezember 1530 DIie Quellen
setzen TEelI re spater eın mıt einem Brief VO November 1533
Darın ordert Bischof eorg den Irienter Kanonikus Stephanus Rosi-

mıt Nachdruck auf, ihm die nuecher, die durch ONSEIN vorfarn
cardınaln de (’usa seliger gedechtnus heschrıibn möglichst bald zurück-
zusenden. ” Er habe S1e ihm VOIL etlichen Monaten ausgeliehen, werde
ın Kürze 1n die Niederlande aufbrechen und wolle die Manuskripte
mitnehmen.‘®

W Anlage PE
[Jas exemplar ist hemeldes ('use handtschrifft, wol WIrdIS, dafßs ISO nd darfür IN des tiffts
bıbliothec schon hehallten werde. Anlage IIL
Anlage
Ihm schulde ich für seinen fachkundigen Kat und seINeEe aufßerordentliche Hiıltfsbereit-
schaft tiefen ank

HALLAUER, Auf den Spuren I1 (Anm 193
Anlage
Georg verlie{fs Brixen bereıts November 1533 BRIXEN, HRR AI,
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[)amıt leg jetz das eindeutige Zeugn1s NT da{s Stephan Rosin
zelıtwelse die Sermones des Nikolaus VO Kues ın den Händen a  e
S1e TIHSC durcharbeitete und das Autograph mıt seInem 111 des
er Stapulensis verglich, also dem heutigen eX 270 des Tan-
ziskanerkonvents Irient Dabei entdeckte Rosinus Diskrepanzen
zwıschen dem Manuskript un:! seInem TücC die ihren Niederschlag
ın den Marginalien fanden

Aufßerdem hören WITFr erstmals VO AY Huecher, die der Bischof
dem Domherren ZUE Studium ausgeliehen hatte.“ Waren ZwWwel
Konzepthefte der In den Oorten Josef 6C Entwurfsbücher?

diese Vermutung zutrifft, dürtfte SiCH die VO och CI-
schlossenen Entwurtfsbücher 2 und handeln. ® Indirekt wIird diese
ese dadurch bestätigt, da{fs Rosinus ın seinem TIG beli keiner der
ın C also der Kueser Handschrift 2 überlieferten ’rediegten, (Irt und
eıt erganzt, da 1n seinem autographen Manuskript offensichtlich das

Entwurtheft fehlte.
Warum Bischof eorg die usanus-Handschriften dem Ste-

phanus Rosinus überlassen? In der ersten Nachricht ber die Entdek-
kung des Manuskripts hörten WITr VO dem spontan gefaßten Plan des
jJungen Bischofs, das Werk SEINES berühmten Vorgängers TIr eınen
erfarnen nnNd gelertenn theolozum In PE auszehen zulassen. Eın damals
vorschnel entdeckter »Experte« erwles sich als ungee1gnet, S: da{fs
eorg 11U selinerseılits Hieronymus Baldung bat, siıch ach eiInem SUE-
ten gelerten theolozum umzusehen, der dieser Aufgabe gewachsen sSEe1
In Stephanus KOosinus, dem Irienter Kanonikus und ersten Berater des
Bischofs VO Passau, hatte INa  - inzwischen en  Jjenen gelehrten Theologen
gefunden. el bleibt offen, ob die Wahl auf eINe Empfehlung des
hochgebildeten Tiroler Kanzlers*” der den 1inwels eiINes anderen g_
SC
17 In dem spateren Brief des Brixener Hofrates A die Wiıtwe des Hıeronymus Baldung
15

1st ebenfalls VO  5 Büchern die ede Vgl Anlage XI
Dazu KOCH, C / Predigten L, 23 Vıer Predigten IM Geiste Eckharts. SBH Jg 1936/37;

Abh (Heidelberg 1937 Öft:: DERS., Predigten I/ (Anm 1) 117 Zur Kritik der
Hypothese Kochs vgl HAUBST, Fın Predigtzyklus des Jungen ('USANUS üiber Fät1Qes
und heschauliches Leben, 177 MEFCG ]5f£.: SCHNARR, Zur Fılıation der and-
schriften mi1t Cusanus-Predigten AN Hand der Martinspredigt 1444 ZU Maiınz, 1n

19
MECG 1977/) 137f. HAUBST, Praefatio generalıs: XE
Hieronymus Baldung, dessen philosophische und theologische Interessen gerühmt
wurden, machte siıch ebentfalls 1n der Kechtsgeschichte einen Namen als Entdecker
der Epitome des (3a1uSs un der Institutiones des Julius Paulus in der Abtei urbach.

TINZING, ber die erste Auffindung und Benutzung des GA/uSs epit. und des Pauyulus
Sent Kec In Deutschland, 17n des gemeınsamen deutschen Rechtes (Leipzig
421E DERS, Ulrich / asıus (Leipzig 1557; Darmstadt 1961 179;; 319f.
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Es sollte e1ıne ausgezeichnete Entscheidung werden, wWI1e die 10S-
SE  - 1 Irıenter Druck Bezeigen: KOsIınus bewährte sich dort als kom-

eologe, hne el die historischen Aspekte vernach-
Jässıgen. 50 SiINd se1Ine ergänzenden Angaben Ort; Zeitpunkt und
Anlafs der Predigten verstehen.“

Allerdings bleibt ungewiß, Walilliı die ‚;beiden Bücher:« dem Irıenter
Dombherrn Z1UE Überprüfung ausgeliehen wurden. Als FteYMINUS HOST
l1eg der Dezember 1530 test, der Tag, dem Bischof eorg den
Empfang der Manuskripte bestätigte. In seinem Brief VO November
1533 spricht eorg VO (0/0)8 ettlichen monatten.“) Andererseılts nenn
Kosinus In eiıner aktuellen Randnotiz ZAHT Neustifter Predigt des (1

VO August 1456“ das Jahr 1530 dabei auf eiıne Pars
allele ZIA4T. Türkenbedrohung 1m re 1456 hinzuwelsen.

Mehrere eutungen bieten sich 1er Kosiınus verstand » 1530«
als abgerundete Zeitangabe, denkbar angesichts des allgemeınen (.ha:
akters der Anmerkung. Möglicherweise wurde die Glosse auch be1l
elnNer früheren Lektüre der ‚E xcıtationes« niedergeschrieben, also ehe
das Cusanus-Manuskript In se1ine Hände kam der wurden die
nuecher bereits 1ın den etzten Jlagen des Jahres 1530 dem Irıenter Hom=
herren übergeben?

Vorerst fehlen uns für den Zeıtraum VO Dezember 1530 bis
FT November 1533 Nachrichten ber das Schicksal der ( HSAaNUS:
Handschriften.“ eorg VO Osterreich hatte Brixen 5 Februar

20 /u Predigten 60) VO Junı 1446 erganzt OSINUS 637 In die sanctı Joanınıs
hbabtiıste Maguntie de Ora 6, 1446 amı wird die VO  a KOCH, Predigten }:
(Anm geäußerte Vermutung bestätigt, da{fs diese Predigt » almlı spaten Morgen«
gehalten wurde. Vgl aufßerdem HAUBST, / en Für dıe krıtische 1110 der ( USANUS-
Predigten noch ffenen Datierungsproblemen, 11 MEFCG (1986) eıtere Beispiele:
H. HALLAUER, Auf en Spuren 1 (Anm 1) 91-—93; DERS., Auf den Spuren I17 nm
192f |DITs Predigt VO VII 1455 (CXCVI/Koch 191 glossiert mıt 1455 eadem
domini1ca, quando vISIEAUI ecclesiıam predictam. MEFCG 19, 192 Anm ist entsprechend

21
korrigJleren.

Anlage
i  C} Predigt ( XM 237
253 Utinam 1UNECE ANLILO 1530 Sımılıa fuissent DET d TRIEN : Bibl Frances-

canı P 2749 fol 13 vgl tuıch HALLAUER, Auf den Spuren I7 (Anm 156
Eine Durchsicht der Hofratsregister der betreffenden Jahre blieb hne Ergebnis, un!
die Hofratsprotokolle der Jahre tehlen. Desgleichen enthalten die
überlieferten Briefe Georgs aus dieser Zeıtspanne den Hofrat keine Hınwelse auf
die Sermones BRIAEN, I3  y S1)azu PASSLER, [ Jer Brixener ofra
INn der persönlichen Zusammensetzungz On 1537 hıs 1702 1NsS. (maschinenschr.) Inns-
bruck 1969,
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1531 verlassen, Erst Februar 1532 Aadus den Niederlanden ıIn
Sse1In Bistum zurückzukehren. Mıt kurzen Unterbrechungen residierte

dort bis Z November 1533 In den beiden folgenden Jahren
begegnen WITr ihm wliederum ın Brüssel, unterbrochen VO elıner Keise
In kaiserlichem Auftrag, die ih ach Nordeuropa führte “

Soviel 1st sicher: Als eorg VO Osterreich November 1533
Brixen verliefs, Kosinus och nicht auf die Mahnung des Bischofs
reaglert, SEe1 CD, da{fs 1mM fernen P3aSsSAauı weilte der In diplomatischer
1Ss10n unterwegs WarTr für Herzog 1118 VO  an Bayern, den Admıinı-
Tratör des Bistums Passau. CGerade 1n jenen Jahren machte sich der
Domherr einen Namen als unbeugsamer Gegner der reformatorischen
Bestrebungen.“

Erstaunlicherweise hatte das Interesse des Jungen Habsburgers
den Manuskripten sSEeINES erühmten Vorgängers nıicht nachgelassen.
Ungeduldig erteilt August 1534 VO ent dus selInen aft-
haltern iın Brixen den Befehl, muıt Nachdruck bei Stefan Kosın des Cardı-
nalıs Nıcolaı de ( 1489 Sermones einzufordern. 1a offensichtlich mıt
elıner baldigen eimkenr in sSe1n Bıstum rechnete, schlie{st seinen
Brief mıt der Weisung, die Bücher bis seiner Ankunft sorgfältig
aufzubewahren.“

och inzwıischen Kosinus, wWwW1e aus elıner Kanzleinotiz ersicht-
liceh die Manuskripte ach Brixen zurückgesandt. Ort fanden S1e
unerwartet das Interesse des Weihbischofs und Stadtpfarrers
Albert Krausen,“ dem 61€e mıt Zustimmun des Kanzlers Sigmund
Han VO Hanberg“” ausgeliehen wurden. Dies teilte I1la  - dem Bischof
HM Antwortschreiben VO eptember 1534 mıt Als ob I1a  B dieser
Eigenmächtigkeit eın schlechtes (sew1lssen habe, erganzt der
Kanzler selnen Bericht mıt der Bemerkung, I1la  5 werde, se1ne
(;naden wünsche, die Bücher VO Albert Krausen zurückfordern.“”

BRIXAEN, HRN XL, 2_'/ SINNACHER, Beyträge (Anm /) VIL 294—302; STRNAD,
Brixen-Valencia-Lüttich (Anm. F

27
(GEBELE, Stephanus Rosınus (Anm. 2)

Anlage VI
25 BRIXEN, D  g

ELMI, Die Brixener Weirhbischöfe Ende des hıs ZUM FEnde des Jahrhunderts,
1n Der Schlern 68 (1994) 191—-192; DERS., Die Briıxener Bischöfe IN der Geschichte Tiırols
(Bozen LA 25 Vgl aufßserdem SINNACHER, beyträgze (Anm LL 395 AL
304; 319

3() SINNACHER, beyträge (Anm /) 1L, 395; VII 304 VWOLFSGRUBER, [J)as Brixener
Domkapıtel IN SEINEr persönlichen Zusammensetzung In der Neuzeıt,ÖSchlern-

31
Schriften 8() (Innsbruck 159; PASSLER, Der Brixener Hofrat (Anm 24) 288f.
Anlage NS
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Am Oktober 1534 bestätigt Bischof eorg AZC} Valenciennes Au

den Empfang des Brietes. Er SEe1 damıt einverstanden, ä{fst den
Hofrat wI1ssen, da{fs der Weihbischof einstweilen die Sermones behalte,
doch mOge jener S1e sorgfältig behandeln, dann WLr SO Sermones

ZMAT prauchen VEFMMAYHEN und gedenkhen.”
Kaum einen ONa Sspater, November, reaglıeren sSeINeEef

halter In Brıxen auf die Anwelsung aus den Niederlanden: Man habe
dem Weihbischof befohlen, dıe Sermones cardınalıs de ( USa In Ver-

UATUHS Z behalten, als dan m1t oleıs Un wWirdet.
Inzwischen muf{fste Bischof eorg seıinen MOTSatz eıner aldıgen

Heimkehr ach Brixen aufgeben, da ihm arl eue politische Anif-
gaben übertrug.” }3as Interesse den Manuskrıipten blieb jedoch
ausgepragt, da{fs &} Ende November seinem ekretiar und Berater
Wolfgang Baumgartner,” den prıvate Gründe Pr elner Reise ach Br1-
E  z ZWalıscl), die Weısung xab, ihm bei selner Rückkehr n die Nhe-
derlande die Cusanus-Handschriften mitzubringen.” Am Dezem-
ber 1534 bestätigt der Hofrat den unsch des Bischofs und Landes-
ürsten.”

\DIz Gedanken die Cusanus-Manuskripte ließen den Bischof
auch Jetz nicht 108 Denn Februar 1535 kommt VO

darauf zurück. e1 ertfahren WITr überraschend, da{fs die 1LW e des
Hieronymus Baldung 1n Salzburg” och weltere e1ılle des ( HSaNLS-
Nachlasses besafds, eorg spricht V © etliche fragmenta. Man mOge der
Kanzlerin schreiben un:! S1€e bitten, ihm diese Schriften überlassen.
aumgartner SO 61€e annn mıt den anderen Büchern ach Brüssel
bringen.”

AA
Anlage 1IIL
Anlage
F. A. SINNACHER, Beyträgze nm VIIL, 306; A. STRNAD, Brixen-Valencıa-Lüttich

35
(Anm /)
11 seliner Person: J ASSLER, Der Briıxener Hofrat Anm. 24) 255—259; vgl uch

SINNACHER, Beytrage (Anm 316
36 Anlage

Anlage A
Baldung WarTr verheiratet mıiı1t Walburga Kayser. Kine entsprechende OU17Z seinem

Wappen: StiÄA St eter, Hs 363, tol (Freundliche Miıtteilung VO

I3r Hahnl Ihm und Herrn Dr Sallaberger bin ich für wertvolle Literaturhinweise
ank verpflichtet). Vgl uch BAYR, Dıie Personal- und Familienpolitik (Anm.

309 Anlage CI
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DIie Statthalter Brixen beeilen sich den Wünschen ihres Herrn
nachzukommen Man werde, nNntworten S1e dem Bischof

März 1535 diesem Sinne ach alzDurg schreiben un falls dort
die agQmenta VOTL (OOstern einträfen S1C ebentalls Wolfgang aumgart-
1161 anvertrauen

1ıne Woche spater 13 März ordert der Hofrat die 1twWwe Bal-
dung ÄäUrt,41 unter den Büchern ihres verstorbenen (satten ach tliche
geschrıibenen aQ&menta cardınalıs de (°USa suchen un:! diese dem
Überbringer des Schreibens auszuhändigen. Falls 11a7ı jedoch die frag-
MeNnta nicht bald inde, INOSC S1C Jene spater 1KOLlaus Rybeisen“
übergeben der S1E ach Brixen weiterleiten werde

In zwelıten Schreiben informiert der Hofrat DDr Rybeisen
ber die aQ&menta Besitz der 1tWe Baldung“ und bittet ihn
gleichzeit1ig, die Manuskripte, ollten S1C erst spater gefunden werden,
dem Ur Ulrich chmotzer ach Innsbruck Zzuzusenden Gleichsam

den Fifer Rybeisens dieser Angelegenheit aANZUSDOINECHN teilen
S1e ihm ferner mıiıt eorg VO Osterreich wolle vorläufig auf die ück-
zahlung der Schulden verzichten, die Rybeisen och eım Bischof
habe

Die Rückreise aumgartners sollte sich VEIZOSCIN Erst TEel WOo-
chen ach Ostern den prı 1535 verlie{s Brixen SCe1INEeIN

Gepäck WI1eEe WIT annehmen INUSSeEeN die beiden nuech des Cusanus
auch die aQ&menta MI1t sich führte WI1SSCEI1 WIT nicht

4() Anlage 111
41 Anlage XIV

DDr Nikolaus Ribeisen, D Nach Jurastudium Heidelberg un
talien finden WIT ih: ah 1508 als Otar un! procurator der Kurıle
Kom Ca 1514 T1 die Dienste des Kardinals Matthäus Lang, des spateren
Erzbischofs VO Salzburg, wurde dessen Kat und NS Vertrauter un: begleitete den

1530 ZUu Reichstag nach Augsburg, auf Betreiben SEPE1116S5 Herrn den
Reichsadelsstand aufgenommen wurde ort hielten ich damals uch St OSINUS
un: der Brixener Georg VO]  > Osterreich auf Seine Beziehungen Hierony-
INUS Baldung, ah 1524 Salzburger Kanzler naturgemäfs CNg BONORAND,
Joachim Vadıan (Anm Z 67ff BAYR Die ersonal- und Familienpolitik (Anm 8)
61—-65 3711 SALLABERGER Kardınal Matthäus LANZ 0ÜoN Wellenburgz
Staatsmann UN): Kirchenfürst 1MM Zeıtalter 007l Renatissance Reformation und Bauernkriegen
(Salzburg-München 184-190

43 Anlage
Dr Ulrich Schmotzer WarTr Brixener Vertreter bei der Tiroler Landesregierung 111 Inns-
bruck Bischof Georg hatte i} 15285 muıt Jahresgehalt VO diese
Stellung beruten BRIXEN 4004

45 Anlage XVI
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1 Jamit führen die Spuren ach Brüssel ach Belgien S1E sich
Vvorerst verlieren

der doch nicht?
In diesem Zusammenhang weckt das autographe Manuskript VO

S5Sermo XL46 die Martinspredigt VO 11 November 1444 VO och
dem (verlorenen) Entwurfsbuch zugeordnet.47 uNnseTe besondere
Aufmerksamkeit. In SE1NEeNI Druck des Faber Stapulensis glossiert KRO-

die Predigt un erganzt zugleich Ort und atum,4& 1ler
also die (autographe?) Vorlage and 1ne Überprüfung der TUÜS-
seler Handschrift ergibt U eindeutig, da{s das Doppelblatt eım 5SPa-
eren FEFinband ach 16537 dem Pergamentcodex aus dem O

spital Bernkastel Kues beigefügt wurde Während die Beschreibung
der Handschrift durch Van den Gheyn” die ehemals gesonderte
Überlieferung vermerkt die auch Erhaltungszustand der beiden
Blätter abzulesen 1st sSind die Ausführungen V OI och Van de
Vyver und auch Haubst> WEN1LSCI eindeutig Es o1ibt jedoch keinen
Bewels füır eEe1INe Kueser Provenıiıenz des Doppelblattes. Erst die Bol-
landisten vereinıgten beide Teile DA eutigen eX 9799809

Ausführlicher geht Schnarr” auf die Überlieferungsgeschichte
eln el dezidiert die Wahrscheinlichkeit gesonderten HefT-
kunft des Autographen herauszuarbeiten Er vermute FievmeTic
Va den den Vorbesitzer

och sollte die plazula N1C Aaus dem Konvolut stammen
das sich eorg A  20 Osterreich 1535 die Niederlande schicken 1efs
auch 1eSs5 vorerst nicht mehr als eE1INE Vermutung bleiben MUu

16 1193
OCH Predigten (Anm 1) mi1t Anm

45 1RIEN T Bibl Francescanı P 270 fol 71° V
VAN VYVER [ıie Brüsseler Handschriften S Adem besiıtz des Nıkolaus N Kues,

MEFCG 3271
ö() VAN DE (SHEYN Catalogzue des MANUSCHILES de la Bıbliotheque royale de BelQ1que (Brüs-

ce] 276f Nr R2
KOCH, Predigten 245 (Anm 18) 1
VAN DE VYVER Die Brüsseler Handschriften (Anm 49) 329
AUBST Praefatio generalis (Anm 18) N vermutet Haubst da{fs die

beıiden Blätter der Hs DA 111 Bernkastel Kues zuzuordnen sind
] VAN DE VYVER Annotations de Nicola de (ues dans plusieurs MANUSCYHILES de Ia Bıblıio-

Fheque royale de Bruxelles Relazıon1ı tenute al Convegno interunıversıtarıo 1 KrTr@s6sa-
nel 196() (Florenz

55 SCHNARR S Fiıliation (Anm 18) 138 153f
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NIKOLAUS VO KUES ALS KANONIST UND KECHTSHISTORIKER
1ne weltere Nachricht iönn;e mıit D E WE DE N AT L  dem bislang verschollenen

tographen sSermones-Manuskript des 1KOlaus VO Kues 1n Verbin-
dung stehen VYan de Vyver” erwähnt eınen eX muıt Predigten des
Cusanus, eın multorum 17 charta«. das 1635 In der
Bibliothek der Abtei Park bel Löwen aufbewahr wurde. Handelte
sich el die VO u11s gesuchten Sermones aus dem Nachlafs des
155/ in Lüittich verstorbenen eOre VO  b Osterreich? uch 1er bleibt
unNnseTe Tale unbeantwortet.

Bischof eorg kehrte 1 (Iktober 1535 für weni1ge Monate ıIn SeIN
Bıstum ZUrücK, VO dort 1MmM kaiserlichen Auftrag ach Rom und
Neapel relsen. ach einem erneuten kurzen Autftenthalt In Brixen
verlie{fs (J)ktober 1536 SEINE Bischotsstadt, n1e mehr dort-
hın zurückzukehren.” In den folgenden Jahren finden WITFr ıh 1n TIIS-
sel, spater 1n Valencia und ab 1543 erneut 1ın den Habsburger Nieder-
landen, nachdem sSe1ın Bistum Valencia muıt dem Hochstift Luüttich
vertauscht hatte O residierte bis seInem TIode Maı
155 häufig CO seinen Neffen Kalser arl und Ön1g Ferdinand
muıt wichtigen politischen Verhandlungen betraut.  99

Fassen WITFr knapp den augenblicklichen Wissensstand
Im November 1530 erfährt Bischof eorg O1l Brixen, der auf der
Rückreise VO keichstag ugsburg iın Innsbruck Station MaC
\{ autographen Manuskripten SeEINES Vorgängers, des Kardinals Car
J die sich 1mM Besitz des Tiroler Kanzlers IIr Flieronymus Bäal-
dung befinden, eiINe Nachricht, die ın faszınijert. Er bittet den K AänNn7-
Jer, ihm diese C’odices überlassen. Hıeronymus Baldung annn sich
dem Drängen des hochgeborenen Bittstellers nıcht entziehen und
überlä{fst die Handschriftften dem Fürstbischof

Be1l dieser Gelegenheit belehrt eorg ber den Wert un: den
C’harakter SEINES eschenkes Es selen unfertige, stichwortartige E1-
genhändige Aufzeichnungen des Kardinals, Entwürfe Predigten
Nikolaus selbst bezeichnete In einem Brief dl SEINE Jegernseer
Freunde sSe1INe Aufzeichnungen als INCOMPtOS et MINULS Iımatos SPYV-

VAN DE VYVER, [Die Brüsseler Handschrıiften (Anm 49) 335
U  IS BRIXEN, D  / HRR AL, 3/ SINNACHER, beyträgze (Anm { VL 519 STRNAD,

Brixen- Valencıia-Lüttich (Anm /) S5f.
- ALFKIN Hıstoire reliQiEeLSeE Anm. 7) 46ff.; A. STRNAD, Brixen-Valencia-Lüttich
Anm / S6ff.

59 Georg Österreich, unehelicher Sohn Kaıser Maximıilians, wuchs usamnm mıit
ar und Ferdinand 1n den Niederlanden auf unter der Obhut SeEINeETr Halb-
schwester Margarete. STRNAD, Brixen-Valencia-Lüttich (Anm
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IMONES die jener entweder deutsch der lateiniısch gehalten habe, je
ach ZuhörerkreIlis. Aufserdem enthielten die Bücher Taktate und Ea
loge philosophischen un mathematischen nAÄalts INa das Ma-
nuskrıipt füır den T4C vorbereiten wolle, enötige I111Lallı einen beson-
ers kompetenten Editor.

Anuıtf der 16 ach jenem gelehrten Bearbeiter WarTr eorg OIl

Osterreich annn auf Stefan Kosın gestoßen, ehemals Professor In
Wıen, i1plomat, Domhbherr Irıient und Passau, promiınentes Mıt-
glied des süddeutschen Humanıistenzirkels »Sodalitas Danubilana«.
Ihm SIN der Ruf eInNnes exzellenten Theologen, Jurıisten und Mathe-
matıkers voraus.®! Später werden WITFr ihm als Procurator der Bischöfe
V Salzburg und Passau 1ın den Sıtzungen des Irienter Konzils be-
vegnen.“

| ıe Autographen wurden ihm TATE kritischen Prüfung überlassen.
| Nese fand ihren Niederschlag 1n Glossen, welche KOosınus 1n seinem
xemplar der UOpera Omnıa, heute In der Bibliothek des Franzıs-
kanerkonvents Irıent, anbracht

Mıt welcher Akrıbie ET die exte durcharbeitete und verglich, zeigt
beispielsweise SGiINE Randnotiz auf fol 116° ach dem kurzen A1Uıs.
ZU Lefevres Aaus Sermo (193) ebitores SUumMuUS° notiert neben
das Ves UANTO COMUNILOT: Est PX alıo SEYTMONE, CU1US thema est Domus MEed

domus OFYACIONIS vocabıtur (Matth 24A3). Ihm W äarl also nıcht ENISAN-
SCchH, da{s 1n den Excıtationes 7Z7Wel Predisten kontamıiıinilert wurden. LIas
ema VO Sermo EXEA\AH 193) Debitores SUMUS (Röm O;/412) xlossiert

mıt der Bemerkung: pst membrum SPYMONILS precedent1s. och VeI-

mMute spater In seiner Anmerkung Predigt 193 zutreffend: >1M
mündlichen Vortrag bildeten Predigt 192 un 195 ohl eıne Einheit«.”
{Ind fol FA ErZanzt Kosiınus aus se1ner autographen Vorlage: UIbı
orandum? In OMNI I0C0. Jıa Thi olo 0Q0S UVIrOS WTAFE In OMNI loco. Sed
PFODLET adorantes elig1tur IoCcus secundum Thomamı: FPFODHter locı CONSECTYU-

C1ONEM CONVeENFUM plurium.””
( NyvK Al Abt Kaspar VOIIL Jegernsee, Brixen 1452 VANSTEENBERGHE, Autour de

Ia OCTEe IONOrANCE: BGPhTIThMA (Münster
61

62
(GEBELE, Stephanus Rosinus (Anm 169
ONORAND, Joachim Vadıan (Anm 184f. Vgl dazu uch die Belege ın CC ONCILIUM

IRIDENTINUM, Freiburg 1901ff., passım.
63 Brixen, 1455 VII
(-4 SerMmMO CX} (194) VO 31l 1455 Vgl dazu KOCH, GE Predigten O: Die

Auslezung des Vaterunsers INn 1er Predigten, SBH ]g 19358 (Heidelberg
65 KOCH, Predigten I/ (Anm 149, Anm
56 ROM, Bibl Vat., Vat. Lat 1245; fol 142 KOCH, Predigten f (Anm 64) 1285
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Von dem Projekt Edition WarT allerdings nıcht mehr die Rede,
offensichtHen; weil neben dem Druck des Lefevre Etaples eın Be-
darf gesehen wurde Erstaunlich HT: da{s das Interesse des Junsch
Bischofs MNic rlosch Gegenteil Mıiıt FEifer setzte sich für den
Erwerb auch des etzten Teiles des »C HSaNusS Nachlasses« C111 der
Besıtz der 1twe des früheren Tiroler Kanzlers verblieben WAarTl Über
die Vielzahl der politischen un finanziıellen TODIEME:; die ih: damals
bedrängten vergaß nıcht die Manuskripte Tru vielmehr nıcht
eher bhis INa  E ihm Jene Handschriften das ferne Brüssel gesandt

Spiegelt sich darın der Respekt desJ Habsburgers VOT dem
utıgen Kampf SEe1116S5 orgängers für die Rechte der Bbrıixener Kirche

wider? War doch nıcht oberflächlich WIC ihn Brixener Gif-
sahen der damalige Neustifter Amtmann eorg i1rch-

mair?°” Leuchtet 1er 6414 humanıistisches Interesse auf das LE ür den
uniıversellen Moselaner einnahm? eorg selbst e1INeE vorzügliche
Erziehung wurde als polyglott bewundert und E1 Spatere
Lütticher Quelle nenn Sa voller Hochachtung un DEFSOMNTMASE JOr% OCTe
et amateur des honnes ettres diverses

1ele Fragen bleiben
Handelte sich bei uUuNseiIfeN Manuskripten CINZ1IE Entwürtfe

den Sermones also die tehlenden Entwurthefte und die ach
O05Se och weitgehend die Vorlage für eX Vat 1a4 1245 abgaben
bel den agQmenta die VO Haubst postulierten plazulae?” Be
kanntlich CIHC Analyse des erhaltenen Konzeptheftes eute
Bestandteil der Hs 27() der Stittsbibliothek zZzu Bernkastel Kues, da{fs
JeENEC Faszikel »mancherle1 mehr« als UF Predigtentwürfe enthielten

xzerpte aus dem Neuen .JTestament AauUs Predigtpostillen auier-
dem die Opuscula e mmortalıtate e deo abscondtito un die
Coniectura de ultımıs diebus 70 Setzen WIT VOLAdUS, die verschollenen DBa

Bischof Jor& Y Brichsen der dennocht 11 dreissiQ Jar alt vnmnd noch HIF priestel (U} 16
Dg dem annd HIT hust geprauchet sıch auch WENTSEI bischoflicher uvnnd geistlicher arbaıtt
Dan SPIMN hochgzeporne Z  4 dıe IM SPEINE heuchler PtTWO Z  s hoch furpildeten pracht IN

dahın das Cr Her gedacht An weltlich furstenthum unnd eusserlich rezıment dan U{n SPCIV

bischoflich ampt St1iAÄA Hs 25 tol 61 Druck COrQ Kıirchmair s Denkwuüir-
digkeiten eıt 1579 1553 hrsg, A KARAJAN FRA I (Wıen 496f
Georg 1e1s sich @ar 1539 nach UÜbernahme des Valencıa TT Priester weihen
Vgl uch STRNAD Brıxen Valencıa ] üttlich (Anm 51

65 STRNAD Brixen Valencıa [ üttlıch (Anm / HALKIN Hıstoire rel1Qi1EeLSE
(Anm 43f

69 OCH Predigten (Anm
MARX Verzeichnis der Handschriften Sammlung des Hospitals ZU ('ueES (Irıer 1905
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xener A N E  Prefiseäere annelten ıIn ihrer Anlage dem uns erhaltenen
Entwurtheft der HS 220 wird auch die Bemerkung des Tiroler Kanz-
lers verständlich, der das Manuskript beschreibt als cardınalıs (use
SPYIMONES sSeiner aiQnNen handschrıifft und darounder t+tlıch wWEeENIQ Fractatus
und d1nl0Q0S, das eSs 0O0ON en und HefzeZzrundten mMmaterıen der eyligen
schrifft, dartzu der ylatonischen philosophie und mathematik.”

der ımfa{iste das Konvolut des Hieronymus Baldung, also die
mehrtfach erwähnten >LZWAY yuecCher«, azu die fragmenta, die 1MmM Besıtz
se1lnNner 1twe verbliebenJ neben den Predigten auch och die
Urschriften ein1ıger philosophischer und mathematischer Schriften des
Kardinals aus der Brixener Zeıt, etwa e VISIONE de1 der ID MALNe-
MAatICIS complement1s?

13a die Clossen des KOosiınus keine Rückschlüsse erlauben, bleiben
115e Fraägen vorerst unbeantwortet. Dennoch schulden WIFr dem
Irıenter Domhbherrn Respekt. Denn be]l seinem sorgfältigen Vergleich
zwischen TUC und Manuskript gelang ihm, die VO Lefevre
d’Etaples eigenwillig zusammengestellten Auszüge‘“ den einzelnen
Entwürtfen zuzuordnen. In der Regel rug ıIn seinem Exemplar der
pera Omn1a Ort und Zeitpunkt der Predigten HäcCh:; Angaben, die
Faber bekanntlich beiseite 1efs Mehrtfach überlietern GS1e dabei Anga-
ben, die ıIn den uDrıken der beiden »Vaticanı« fehlen und die uns

wertvolle Präzisierungen erlauben.””
Darüber hıinatlıs zeigen die zahlreichen Randnotizen, WI1e STar sSich

Rosinus VOIN den theologischen un philosophischen edanken des
( 'usanus anziıehen heßs » Wır dürten vermuten, da{fs SEINeEeTr-
SBits die Excitationes als Predigtpostille nutzen wollte .{ diesem
Zweck erganzte häufiger aus dem Autographon wichtige Passagen,
die Faber unterschlagen a  e fol 165 ZU Predigt CELXV(262)
hec resurect1i0 bis In alıo mundo.”” der fol 158* rag Sermo CX

218 KOCH, Predigten 2 (Anm 18) 6—14; KRCHNAK, IDie kanontistischen Auf-
zeichnungen des Nıkolaus on Kues In Cod. 220 1n MEFCG (1962) 6/-54; AUBST,
Fın Predigtzyklus (Anm 18) 441 DERS., Praefatio generalıs (Anm. 18) 2 6
C}  N/ StA, Lade S, DA 14, Dl Anlage I1L
/u der EditionspraxI1s des Faber Stapulensis vgl KOCH, Predigten LZ5 (Anm 18)
SE AUBST, Praefatio generalıs (Anm 18) MNX Der Druck ın den Excıtatio-
11eS5 umfa{(st gerade 28 der uns überlieferten Predigttexte.

HALLAUER, Auf den Spuren (Anm 1: DERS., Auf den Spuren I1 192f
Hıer SE1 11UT auf dıie umfangreichen Notizen den beiden Maınzer Predigten E XI
(57) un LXIV 64) D, tfol 6(0)' un! G1 Aaus dem Jahre 1446 hingewilesen. (O)der handelt

sich dabe!1i ı  3 Originaltexte des Predigers, die us den Entwurtfsheften nicht 1ın die
beiden Vatikan-Handschriften übernommen wurden?

75 ROM, Bibl Vat Lar 1245 fol Z45°
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den 1 TUC weggelassenen Anfang der Predigt ach VO O0CEe
Paulus medi0 1.4#1 bis ET DLIVAX Dei verbum,”° annn die Bemer-

kung anzuschliefen: Sequitur: »Fucharıstia PST SACFrAaMeNtTUM verbum«
In libro  AT kErinnert SEe1 auch die umfangreiche Ergänzung Ser-
NO H (198) die XZETDTE des 1KOlaus VO Kues Adus dem
Ratıonale ODEF UF divimorum des athaeus VO Krakau, VO Faber nıcht
1n selinen IC übernommen, auf fol 119* und dem Vorsatzblatt
nachträgt78

Ja WITFr dürtfen annehmen, da{fs die pera des Cusanus eınen wich-
tıgen Platz ın der Bibliothek des Irienter Dombherren einnahmen und

selner ständigen Lektüre gehörten. och TE spater ä{st sich
VO ihnen ANICHCIL, wWwW1e die folgende datierte Glosse ZUu Böhmen-
JTraktat des Kardinals (De COMMUNILONIS) bezeugt: ota HUNC dıffi-
1ultas present1s temporıs 15437

/war konnten die un:! weltere Fragen beantworten und
Vermutungen bestätigen, doch die wichtigsten bleiben weiterhin Oof-
fen

Wo WarTr Hieronymus Baldung auf die Cusanus-Manuskripte e
stofßen und auf welchen egen kamen S1€e Aaus dem Nachlaf{fs des
Kardinals In die an des Tiroler Kanzlers?

Was verbarg sich hinter den fragmenta und wohin gelangten s1e,
die Sich, w1e WITr hörten, 1535 och 1ın alzburg befanden? Blieben G1€e
dort, wurden S1€e tatsäc  IC Bischof eorg überlassen?

Verblieben dre Cusanus-Autographen 1mM Besitz des Bischofs
eorg bis dessen Tod ın Lüttbhch 1m Maı Fanden S1e damals
den Weg 1n e1InNe der belgischen Bibliotheken?® dar wartf I1a  > aus

Unkenntnis der Desinteresse die Manuskripte, 1mM Zeitalter des g-
druckten Buches obsolet, chtlos ın den Or ahm eınNer der
Sekretäre des Bischofs, der den Wert der Schriften abschätzen konnte,
das Konvolut sich?®‘
/6 ROM, Bibl Vat., \Vaft; Löat 1:245; fol 203“

ITRIENE: Bibl Francescanı 270, fol 1585*
/8 ROM, Bibl Vat., Vat: Kat 1245, fol D vl uch HALLAUER, Auf en Spuren I

(Anm. 1) mıit Abb
TRIENT, Bibl Francescanı 270, fol

S()

81
Vgl dazu ben Z mıiıt Anm
In diesem Zusammenhang iıst Ir Danıel Mauch NENNEN, eın hochgebildeter Hu-
manıst, Briefpartner des Erasmus VO Rotterdam. Er stand ab 1530 1m Dienste
Georgs ON Osterreich und eitete 1538 1ın Brixen die Übergabeverhandlungen mıt
dem Kapitel. fa ihm NAEGELE, Aus dem Leben PINES schwäabıschen fahrenden Scho-
laren IM Zeıtalter des Humanısmus ınd der Reformation, 1n miıt welteren
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urden die Sermones 1538 anläfslich des Verzichtes Georgs auf
das Hochstift Brixen dorthin zurückgebracht?

Fragen ber Fragen drängen sich auf, LIHSETE Neugierde bleibt g-
WEeC HHSETE Hoffnung ungestillt.

Vielleicht führt u1ls eINes Tages eın glücklicher Zufall doch Dch
auf CUu«e Spuren der dl auf eMeldes (Cuse handschrıfft.

Literaturhinweisen. PASSLER, Der Brixener Hofrat (Anm 24) 330f. EYSSENS, Danıiel
Mauchtus (1504-156/7), 1n Leodium (Lüttich 68{f£. verwechselt allerdings den
Sekretär Georgs mıiıt dessen gleichnamiıgem ater.
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ANLAGEN

1530 November 28, Matrel.
eOTZ 0ÜoON Österreich, Bischof (0/0)4) Brıxen, den Tıroler Kanzler Dr Hıeronymus
Baldung.

Or N, /180

Kopie (Jose Resch): NI Priesterseminar, Ms
Druck: HALLAUER, Auf den Spuren IT (Anm 189—-190

Er hıttet ıhn, ih möglıchst hald das Manuskript SPINES Vorzängers, des Kardinals
CUSANUS, überlassen, da eINeN gzeeigneten Herausgeber gefunden habe

11

1530 Dezember 7 Brixen.
eOrZ 00n Österreich, Bischof 00 Brixen, den Tıroler Kanzler Dr Hıeronymus
Baldung.

Entwurf: NI (B  J HRR AL 2447245
Teildruck: HALLAUER, Auf den Spuren I (Anm. 2) 744-9245.

Er PrNEUET die Bıtte, ih das Manuskript des ( USANUS zuzusenden, ersucht ihn
zugleich, sıch ebenfalls einen gzeeiQneten Herausgeber kümmern, da der UT-

sprünglich vorgesehene Bearbeiter ungeeiZnet SP1

111

1530 Dezember S, NNSDITUC
Dr Hieronymus Baldung, Kanzler 007 1rol, Georz (010)4) Österreich, Bischof 0ÜoN

Brıxen.
Or O  N/ StA, Lade Ö, 1 J
Druck ZANI,; Neues Predigten (Anm. 1192
Teildruck: HALLAUER, Auf den Spuren I] (Anm 2) 189

Er übersendet ıhm das Manuskrıpt des CUuSaNnus. ugleic. weıst ıhn auf den
außerordentlichen Wert der Handschrift hın und erläutert iıhren Charakter Es han-
dele sıch autographe ntwürfe Predigten SOWILE philosophische und mathe-
matısche YaKtTate. 1Ne Bearbeitung der Handschrıft erfordere eiInen Fachmann, der
mi1t dem Werk des (’USANUS vVertrau sel
2974
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1530 Dezember 1/ Brixen.
eorQ üoN Österreich, Bischof 0N Brıxen, Dr Hıeronymus Baldung, Kanzler (0/0)4
1Y0.

Entwurf: BRIALEN, B  J HRR AI 75012571
Teildruck: HALLAUER, Auf den Spuren IT (Anm 189

Er bestätigt dem Tiroler nzler den Erhalt des Cusanus-Manuskriptes.

1533 November A Brixen.
eOrZ HL on Österreich, Bischof 00 Brixen, U’n Stephanus Rosinus, Domherr Passau UN
Trıient.

Entwurf: BRIAXAEN, E  J HRR AIı 515

An teffan Kosın, U  er Passaw Vn Irient.
Vnsern gunstigen STUS AI OT: urdiger, CISaIMMECI;, hochgelerter, besonder

heber Nachdem WIT euch VOT etlichen monatten‘ auf FÜ Vvlaissıg ersuchen
vnd bitten* ZWaY pPuecher, die HTr VIlISEeTT vorfarn cardıinaln de uUusa seli-
SCI gedechtnüs beschriben, zugestelt \VART WIFr yezt dieselben VOT ASeTITH VOeI-

reıten 1ın das Niderlandt, WIT VI1S In kurtzen tagen geschehen für-
genomen“, SCcIN wıider bei handen en wolten. 50 ist euch pürlich
aNSsSYMNECN VnN! egern, 1r wollet VI1S 1e puecher aufs ehest bei gewlsser
potschafft oll verwart zuschikhen, wWwI1e 1r euch dann dessen VI1S VOI-

mals ın hinnemung derselben erbotten habt°
Darın ertzalıgt ihr VI1S sonder wolgefallen, das euch guettem

erkhennen.
Datum Briıxen, den ander Lag Novembris, 1533

Das ECHAUE atum Läfßt sıch hısher nıcht ermutteln. Jedoch mufß ach dem Febh 1533
SCWESECH SCIN, der Rückkehr GeorgZs nach Brixen.
auf euTr hıs bitten: 4aım and erzanzt.
WIFr VI1S U.d. ergzanzt.
GeorgZ verliefs Brıxen hereıts November. N, D  F ALL, 825; SINNA-
CHER, Beyträge VIIL, 302; STRNAD, Brixen-Valencıa-Lüttich (Anm Am

November 1533 ıst eOrZ IN Innsbruck belegt, Ui’m In Augsburg, 171 Dezember
annn In Brüssel. SINNACHER VII, 303
Fın olches Versprechen ıst hısher ebenfalls nıcht belegt.
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VI

1534 August 25, Gent.‘
eorZ I 0OON Österreich, Bischof 00ON Brixen, Uun dıe Sta  er IN Brixen.“

Or BRIAEN, (Pap Verschlufssiegel).
eorg VO (‚ottes genaden, bischoove Brichsen. In Beantwortungz des Schrei-
hens der Sta  er 00O0M Ul (1534) Brixen teılt er ıhnen mit

/um andern, ist euch VNNSeTr ernstlicher bevelch, das ır dem CT -

wirdigen 1n ZOL herren eitfanoO Rosino, Thümbherren Iriendt VnNnnNnsSern
halben ernstlichen schreyben thuet, nemblichen, das euch des cardinalis
Nicolai de Cüsa >Sermones, WIFr ime verschiner ZEeVtL au sunderen genedi-
SgCch willen gelichen aben, wıderum bey sunder VCIZUS zwstelle, vnd ir SO
VALZ auff zuekhunfft schon bewaren wellet?.
Das Schreiben enthält aufßerdem Anweıisungen UM Transfer 071 1500 ulden, dıe
ıhm urch Vermittlung des Bankhauses FuQQZer nach Brüssel überwiesen werden
sollen. *
en en 1ın andern a Z tag August1 1534

BrixinensI1is (ezgenhändig).

VII

1534 eptember 2 Ü Brixen.‘
I )er Brixener Hofrat U”'n eorzZ H4: Bischof Brıxen

Entwurf: BRIXEN, HRR AXAVIIL, fol 9*—_64*

An VTINSEeTIN onedigen herren VO Brichssen.
Hochwurdiger f  ürst,  . EetIC Am WE tag di{: monats eptembris en WIT

ZWaAY schreiben, alns de ato 28 Augusti“ un das ander Septembris” VO

1ın er vnderthenighait emphangen.

Au Rückvermerk traf der Brief M September IN Brixen eIN.
Antwort auf ein Schreıiben der Statthalter Julı 1434
Am and der betreffenden Passagze PINE spatere OLIZ der Hofratskanzlet, dafs Rosinus die
(Sermones) des NuK inzwischen dem Kanzler Siqmund Han ON anDerz geschickt, der SIC
anschließend em Brixener Pfarrer ausgeliehen habe. Man werde SI jedoch zurlickfordern.
Beı dem 1er erwäahnten Pfarrer handelt P  T5 sıch Albert Krausen, zugleich Stadtpfarrer und
Weihbischof. / ıhım ugl oben Anm.
[ Iıe Antwort auf diesen Brief findet sıch IN Anlage Nr VIL.
Am Rand Antwort 1ım schreıiben. Diese Zählung, auf die NLEwWOortLen des Fürst-
bischofs bezogen, findet sıch jeweıls nals Kanzleivermerk auf der Rückseıite der bischöflichen
Briefe. Schreiben BRIAEN, JM (Iktober 1534 Vol Nr. 111

oben, Nr VL
Dieser Brief konnte isher noch nıicht ermuittelt werden.
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Vnd auf das Eerst thun WIT ef.g gehorsamlich wI1ssen, das Steffan
Kosın, 11M!  er Iriendt, MI1r Sigmunden Han auf MUN:!  1ıchen
bevelh, mIır emselben 1n ırem bschid 266 gegeben vnd> meln schreiben die
Sermones cardinalıis de Cüsa OT verschiner zeıt hieher zugesandt hat, welche
ich nachmals e yezıgem weichbischoff® auff eın hochvleissig
überlesen zugestelt, die dan och bel handen hat Sover dan nıt
gemaint, ime die lenger lassen, mag VI}  N dasßig berichten. Als dan
wollen WIT die wıder VO ime erfordern vnd bei VI1ISEeTT handen wol verwart
enNnalten.
/ )as umfangreiche Schreiben spricht weıiterhin PINE 1eLZza 00ON Punkten UTL, U dıe
Verwaltung der Berzwerke. FSs nthalt aufßerdem Nachrichten hetr Ulrich Schmotzer,
Mathıas Önigler, Orherr N  U Innichen, Kaspar IO071 Freundsbergz und 5SiQ81smund
0OON Olkenstein

Datum Brixen, Dr Septembris 1534

111

1534 (Oktober Z Valenciennes.‘
eOrQ IL 0OON Österreich, Bischof von Briıxen, UN die Statthalter und Kate N  . Brixen.

( Ir BRIALEN, DA,.HA 24472

eorg Csotes genaden, bischove /W Brichsen IC rwirdig, edl, hochge-
lert, besunder 1eh getrew. Vnnsern fruntlichen AA}

Wır en aın schreyben, welches datum stedt Brichsen, den XMXU11IEN E
tembris Octobris VOIN euch emphangen Vn sSeEINES nhaltz genedickh-
iıch ZeTrNOTININEeIN en euch darauff genediger INAayLLULLS erkhennen.

Erstlichen, ır des cardinalis de Cüsa löblicher gedechtnu Sermones VO

herren eitfanoO Kosino emphangen vnd nachmals C111 Wweyc bischove
SO au se1n fleyssig begern gelichena lassen WIT VI1S genedig gevallen.
Yedoch das SO Dey gemeltem VNMNSEeTIN weychbischove vnverleczt als lang

1S5€ geprauchen vermayndt vnd wol gehalten werden, dann WIT SO
Sermones weytters prauchen vermayIen vnd gyedenkhen.”
Im weıteren ertau des mehrseitigen Schreibens werden U die Hinterlassenschaft
des Melchıior Meckanu, dıe Angelegenheiten des Kaspar 0O0O0N Freundsberg, die
Konfirmation des Weihbischofs und das orgehen dıe WiıedertäuferB
chen.

Zı ıhm vgl hben Anm.
on ei.e hıs VN! Rand erzanzt. eOrQ hatte Brixen IM Nov 1533 verlassen.
A ıhm vgl hen Anm.
Mag verbessert S wolle
I )as Schreiben traf laut Kanzleivermerk M F} November In Brixen ein
Rückseitig der Kanzleivermerk: Antwort 1mM Schreiben (Anlage Nr IXS ED AAA DE HN N Am Rand Findet sıch folgende Naotiz der Brixener Kanzleı: Haben WITr sollichs dem
weichbischof bevolhen.

Z



1KOLAUS VO KHES A ANONIST UN KECHTSHISTORIKER

en Valenzin, 25 tag (Jctobris (1534)
BrixinensI1is (eigenhändigz

1534 November 18 Brixen
Der Y1ıXeNer ofra eOrZ IT 0ON (Osterreich Bischof 0O0O0N Brıyxen Antwort auf
Nr X4

Entwurf BRIXEN HRR VII fol 79} 88r2

Hochwurdiger f-  urst  A etc schreiben 25 Lag verschinen monats OC-
tobris Valentzin dUSSaNSCH en WIT C111 nhalts MI1tT er gehorsam
VerNiOININEINN uch VO  > stund weichbischof evolhen dıie Sermones
cardinalis de ('üusa gyuter VErLrWATUN ehalten, als S dan muıt vlieis thun
wirdet
Im welteren ertau des umfangreichen Schreibens werden PINE } Vıeh-
Ordnung, Fragen der Bergzwerke IN Buchenstein und heı Klausen die Differenzen M1
dem Küchenmaıier Z Bruneck SO WIE die Nachfolge des Mathıas Önigler OrYherr
Z Innichen, angzesprochen

1 )atum Brixen Novembris, 1534

Dezember Z
eorZ HF Österreich, Bischof I071 Briıxen. Memort1ale Für Dr Wolfgang Baum-
gartner zum Vortragz 007 den Statthaltern und Räten In Brixen.

( Jr BRIXEN (ezgenhändige Unterschrift GEOrZS OON Osterreich)
Al Punkt des Memorı1als wird angeführt

Item des cardıinalis Nicola1 de üsa, W alnlılı doctor Wolffgang her wıder ab
zeıht 111 die selben VI1S bringen zwestellen sollen

Nach CiINEeEM Vermerk uf fol 88 wurde der Brief IN November hr Mittagx 11)
Post gebracht
Kanzleivermerk Antwort XV 1111 schreiben
An diesem Tage wurde das Memeort1ale INn Brixen vorgelezt und erläutert Das beiliegende
Beglaubizungsschreiben Für Dr Wolfzgang Baumgzartner der INn Brüssel zeitweilige Be-
urlaubung 0OON SCINEM M nachgzesucht hatte datıiert ONn Brüssel November 1534
Baumgzartner erhielt darın auch en Auftrag, das Memort1ale dem Hofrat ZU interpretieren
Das Beglaubigungsschreiben dıe Dorsalnotiz Presentata Decembris Aa11ıL11L0 1534

—.
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1534 Dezember g Brixen.
I er Brixener Hofrat ıAn eOrQ IT 0U0ON Österreich, Bischof Brıxen. Antwort auf
Nr

Entwurft: BRIAEN, HRR AVIL tol { Z94*

Ann L1NSET onedigen herrn V Oll Brixen.
Aachdem Man wortreich Freude zeäußert hat Uüber das Wohlbefinden des ıschofs und
SPINEF Tante, der Statthalterin der Niederlande, E:

He Sermones cardınalıs de Cüsa wollen WITr Wolfgangen Paumbgartner,
Wa  D widerumb VOIN hinnen Sar verreıt, zustellen vnd vberantworten.
Im weıteren ertau des Schreibens werden der Entwurf eINeEr Jagdordnung, dıie
Schulden des ischofs IN Salamanca SOTWWIE dıe Nachfolge des Mathıas Önigler
gesprochen.

Datum Brixen, den Decembris 1534

XII

1535 Februar 1 z Brüssel.‘
eOrQ FE (0/0)4) Österreich, Bischof von Brıixen, UAN die Sta  er und Ate In Brixen.

(Ir BRIAXAEN,

eorg ZOLS onaden, bischove 714 Brixen.
Als etzten Punkt des umfangreichen Schreibens, das U den Nachlafs des ReLichiIOr
N Meckanu, Bergwerksangelegenheiten und das orgehen die Wiedertäufer
behandelt, heifst 75

uch en WITr AHCH; w1ıe die Canczlerin Salezburg“ tliche Irag-
menta use en soll Derhalben evelhen WIT euch 1r schreiben vnd
V OIl 1ır 1ın VI1ISETEIN MNarmnen begeren. Wan > euch dan zukumen, A  N mıi1t-
sambt den andern bey doctor Wolffgang Baumgartner,” welchen WIT
wol hie bedörffen, era schicken. I)aran thwt ihr INMayIıuns. DHatum
Brüssel,  € den tag Februüari], anno etc ML

W Nach eiIner OL1LZ In BRIXEN, HRR XVIL, ö1 90 (Dr Baumgartner ereıits
Dezember In Briıiyen eingetroffen.

Antwort auf das Schreiben der Statthalter 0O Januar 1333 In Brüssel eingetroffen IM

Februar. Der Brief 0DOM Januar, Antwort auf ein Schreiben 115 Brüssel QOM AaNnNuar
E335; enthält jedoch keinen Hinweis auf dıe Sermones des NvK BRIAEN, D  g HRR AVII,
fol SW
Die 1twe des Hieronymus Baldung, der 1524 hıs 1526 Kanzler des Ehb on Salzburgz
(  d ehe Pr 1526 als Kanzler nach Innsbruck berufen wurde. FEr kehrte 1533 der Anfangz
1534 nach Salzburgz zZurück, WO offensichtlich verstarb. Vel ÄGELE, IDIZ Gmünder
en Anm 1 / SOTUVIE die Angaben In MEFCG 19, 187, Anm
Baumgzartner hielt sıch Adamals In Venedig auf, WIE AULLS dem Schreiben Maäaärz 1535
hervorgeht. BRIAEN, D  / HRE X; fol 116
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Brixinens1s (ezgenhändigz).

XII

1535 März, . Brixen.
I )er Briıxener ofra ıan eOrZ TEEF Österreich, ischo, 00ON Brıxen. Antwort auf
Nr X 4

Entwurt BRIALN, HRR AVE. fol S 148
An VIlseTT gnedigen herren.

Hochwürdiger f  urst  C etic EfS schreiben, des datum helt den Februarıl,
en WIT 1n gehorsame emphangen vnd desselben inhalt verstanden.
Im erLau des ausführlichen Schreibens werden dıe einzelnen Punkte des ischöfli-
chen Briefes Februar 1535 heantwortet. Auf fol A el E  CN dann:

Desgleichen wollen WITr auch e.f.g bevelh ach der alten canzlerin vmb die
fragmenta cardinalis de Cüsa schreiben Vn die VO 1r erfordern. Vnd SUOVEelr 5
VI1S och VOT (JIstern 128 arz zukommen, die eLS mıiıt sambt den andern
bel 'olfen Paumbgartner zuschicken.

Datum Brixen, den fünfften Lag Marcıl, M1NO 1535

XIV

1535 März 13 Brixen.
Der Brixener ofra ıN Walburza Kaitserin, Wıtwe des Tiroler Kanzlers Hıeronymus
aldung.

Entwurftf BRIALN, HRN fol 4655
An fraw N., weilandt Dr Heronimo aldungs seliger nachgelassne wittib }

Edle dugenthaffte fraw. Vnsern freundtlichen S1US VL Vnser gnediger
err OMn Brichssen hat VI1S diser tag Aaus dem Niderland geschriben VN
anzaigt,“ wWI1e sSe1n L bericht werde, das vnnder ReUTS ern vnd gemahels
seligen puchern och tliıche geschribne” fragmenta cardıinalis de Cusa, selner
.2 vortarn stifft Brichssen hartloblicher edechnus ber die, S gedachter
CUT her vnd gemahel seinen ..g vorhın VO Insprugge Uus hieher geschickht
hat,* sSe1n sollen; deshalben VI1S sSe1In f.2 evolhen, solche fragmenta VO euch

erfordern. Dieweil dan die euch nıichts A1LZz vnd SC gnedigem herrn
den andern OT dinstlich se1n, 1st euch freun:  iıch bit, 1r wollet

Nach eINeEr Randnotiz fol. TG wurde dieser Brief nıcht heantwortet.
An wittib IM Rand zugefügt.
Vel Anlage Nr CT—— O K E k geschribne: eıle ergzanzt.
vber dıie hat IN and erzanzt.
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vnder gedaCchts Urs herrn vnd gemahnels seligen puchern suchen en vnd
die eIU:  en, gegenwurtigem VIISETIIN brieffszaiger verbetschafft vberantwor-
ten

Sover aber dis als pald nıt gefunden werden mocht, die nachmals AI}

ehesten muglich V1NISEeTIN lieben herrn vnd freundt, Niclausen Rybeisen,“
11SCIS gnedigen herrn des cardınals Vn erzbischoven alzburg rath; —

tellen |Jer wiırt VIL  CN die furter Zzusch1C
In dem bewelst T hochgedachtem 1NSEeTIN gnedigen herrn vnd VI1S5 sonder

freun:!  ich wollgefallen.
I1 )atum Brichssen, artı) AaMNT1LO 1535

1435 März 3 Brixen.
er Brixener ofra Ui”'n FDr Nıkol Rıbeisen, KRat des Erzbischofs Matthäus Lanz

alzburg.
Entwurf: BRIAEN, HRR fol 65

Niclausen Ribeisen
Er teılt ıhm mMI1t, dafs Bischof eorQ einstweilen darauf verzichte, die CAhulden PIN-
zufordern, die Rıbeisen noch habe und die eOFZ OUT: sSeINer Abreise IN dıie Nıederlande
angemahnt habe ach eInNer Entschuldigung, keinen Qünstigeren escher geben Z

können, a  T CT JOFF:
Verrer hat VI1S5 auch sSe1ın vnder anderm geschriben,“ wWwWI1e se1n be-

richt,; das vnder weilandt herrn Iheronimo aldungs seligen püchern och
etlich fragmenta cardinalis de usa vnd bischoven Brichssen hochloblichen
gedachtnus sSe1n sollen Deshalben WIT gedachts ern aldungs seligen gelas-
er wittib be1i gegenwurtigem potten geschriben vnd gebetten,“ vnder den-
selben iıres hauswirts seligen püchern suchen zulassen vnd, 1e eIuUN-
den, dem potten vberschafft vnd verwart vberantworten. Wo aber die
eylendts vnd pald nıt efunden werden mochten, euch nachmals diese frag-
menta oder Ser zuzestellen.

Nach vberantworten getiulgt lassen.
Val ben Anm
Bischof GeEorgZ (0/0)4 Österreich Brixen M November 1533 verlassen Un kehrte erst
UAaM (Oktober 1535 IN SEeIN Bıstum zurück.
BRIXAEN, HRR AL, A SINNACHER, Beyträgze oben Anm /) VIIL, 302; STRNAD,
Brixen-Valencia-Lüttich (oben Anm

eOrZ on OÖsterreich dıe Statthalter nd ate In Briıxen. 1535 11 1 / Brüssel. Vol Nr
XIL
Nach das etilgt weil
1535 111 19 Brıxen. Val Nr. NN
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Ist darauf euch sonder freundlich Vn vleissig bıth, OV'! solche
fragmenta 1]ZO nıt gefunden vnd dizem potten geantwOort werden, wollet
die nachmals > euch zuhanden komen, TICANen Schmotzer” SCH YnNns-

bei potschafft zusenden. Darın erzalgt hochgedachtem
e e herren Vn VI1S5 sonder dinstlich vnd freun:!  ich wolgefallen och
WOMNL WITL euch hinwider ı1eh vnd dinst beweisen khunnen Vn
solt VI!| alzeit willig finden

Latum Brichsen 13 artı] 1535

XVI

1535 pri R Brixen
Der YiıXener Hofrat ıN eorQ 17 N Osterreich ischo I071 Brıxen

Entwurftf BRIXEN HRN XM fol LA

1eses Schreiben wurde nach CT ot1z fO 172 durch Wolfzang Baumzartner nach
Brüssel UDerDrac. Er sollte heı dieser Gelegenheit‘ dıe Sermones ıund a  S NZW1-

schen USs alzburgz eingetroffen auch die fragmenta des NuK die siıch noch IM

Besıtz der Wıtwe des Hıeronymus aldung eranden nach Brüssel mıtnehmen
In PINEmM Postscriptum wıird der Erhalt 00n ZWEI Briefen des ischofs mMLE atıum
Brüssel 1535 Maärz 3() bestätigt

Datum Brichsen, den tag Aprillis, anıLıoO 1535

Vgl oben Anm
Vel Nr X41 und T
Dr Wolfzang Baumgartner hıelt sıch IN den folgenden onaten IN der Nähe des Bischofs auf,

der Brief des Hofrates 271 Junı 1535 belegt BRIXAEN HRR XAIMV.
181—-184
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DISKUSSIONEN

EINE ANONYME OQUELLE FÜR DAS SKERNSIUCK DER
IGNORANTI1A« DES VO  Z

Von aus Kremer, Irier

In der italienischen Rıvısta d1 Stor1a Filosofia medievale »Medioevo«
des Jahrgangs XX 1995 hat der in Nıjmegen ehrende und für For-
schungen 1m Spätmittelalter bekannte Philosoph Marten HO8-
1E  a 1ın deutscher SPrache eıinen oroßen Atutsatz muıt folgendem Titel
vorgelegt: »>Ista prıus inaudiıta«. 1nNne neuentdeckte Vorlage der OCtTa
ignorantıa und ihre Bedeutung für die frühe Philosophie des Nikolaus
VO Kues« (S 375—-476). CM das Forschungsergebnis VO Hoenen VOI*-

wegzunehmen: In der Handschriftensammlung des 1mM Jahrhun-
dert ebenden Dominikaners eorg Schwartz ach 14854 findet sich
eın TIraktat mıiıt der Überschrift: Fundamentum NAturae quod
videtur PAYSICOS IQNOFASSE. Diesen Traktat annn Hoenen bisher eINZ1IS 1n
der Handschrift ST 6587 (fol 4'—10") der Fichstätter Universitätsbiblio-
thek nachweisen (392) Der TIraktat ist aufgrund der Untersuchungen
Oenens keine frühe, etiwa verlorene Schrift des ( 11SaNnus (402—-406),
auch keine spatere Kompilation aus der and des Cusanus (406—409),
und auch eın EXZerpt der eiıne Abschriüft der Octa lgnorantıa
414—417), sondern yaller Wahrscheinlichkeit ach‘ die Vorlage des K ernN-
stücks der Docta ignorantıa. Buch IL, /-10), 1n dem C usanus
ber die triadische Gliederung des Universums handelt« (380; vgl
301, 386f., 392 4AUTE. 405, 409f., L/ 422 A 435) Es handelt sich
er bei dem TIraktat eine selbständige Schrift, die muıt Sicherheit
erst ach 1267 vielleicht erst zwischen 1420 und 1440 In Kreisen
des dem Albertismus verhafteten Heymericus de ampo entstanden
ist (426, 432-435). » [ Diese Datierung iSt notgedrungen hypothetisch.
iıne endgültige Lösung der rage ach der Abfassungszeit ä{1st sich,
zumindest eım derzeıtigen an der Forschung, nicht erreichen«

[ eses Ergebnis ist überraschend, da{s INa  D ihm eınerseıts
1m Hinblick AT das allseits anerkannte orıginäre Denken des (’tHsanus
1i0rT UNsSCIH zustimmen möchte, andererseıts aber eiıne Widerlegung
des Hoenenschen Ergebnisses csehr welt ausholen mu{fste Hıer kann

Der Wahrscheinlichkeitscharakter des Hoenenschen Forschungsergebnisses, VO  z ihm
wiederholt betont, ist beachten
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LLUT darum gehen, Oenens Gedankengang MHEZ skizzieren und
zwel bereits erfolgte Stellungnahmen anzusprechen.

Welches Sind die Kerngedanken des ]raktats, die füır die Kapitel
F} des zwelıten Buches VO e OCTa lgnorantıa VO Bedeutung g_
worden sSind? Es sSind 1es a) die Idee der rezula doctae 1ENOrANFIAE,
wenngleich die Formulierung selbst 1mM Irakftat och tehlt; D) sodann
wird die Te der coincıidentıia oppositorum In dem Iraktat *
sprochen, aber der Terminus 7 C} der Iraktat arbeitet mıt dem
Begriff der IQnNOraNtIA, nıcht OCcTa 1gnorantıa, wobel 1gnorantıa 1
Iraktat e1InNne negatıve Konnotatiıon hat (402; vgl 381—-3854, 396, 396
Anm 62, 445 416, 416 Anm IOZ 420) DIie christologische Perspektive,
die 1mM dritten Buch MX  > e OCTLAa INOrANFIA ausgearbeitet iSst, SUC
I1a  e vergebens iın HULISCIETNN Iraktat 402) Dagegen 1St der Irınıtats-
gedanke mafgeblich für diesen TIraktat 394—401, 4211

Das Ergebnis SeINer Untersuchung fa{st Hoenen mıiıt folgenden
orten » er Traktat hat also offenbar eINe bedeutende

1m frühen philosophischen Denken des C uUSaNnus gespielt. DIie In
dieser Schrift dargestellte TE WarTr ach seiner Meinung VO den
gängıgen Auffassungen der Philosophen verschieden“ un: en  1e
den Schlüssel, ber diesen üblichen Weg hinauszugehen und
eliner OrM des philosophischen Denkens gelangen. In der
lat Sind die wichtigsten Themen der OCTLAa 1&NOrTANFIA In dem Iraktat
bereits enthalten, w1e sich ben geze1igt hat C usanus mMUu annn auch
1n dieser Schrift die Idee der OCLAa InNOrANFIA erstmals deutlich fOor-
muliert gesehen haben DIe Vermutung 1eg SOmMIt nahe, da{fs die phi-
losophischen Gedanken, denen ( usanus sich bereits länger gewldme

un: für die eınen adäquaten 1173 umfassenden USaTrTuC
ÖcCh suchte, W1e die Te der nkommensurabilität der Himmels-
bewegungen und die damıt verbundene Erkenntniskritik, ach dem
Studium des Taktats Gestalt ANDNSCHOINITL und sich der allgemei-
L1IE  a Te der OCTAa IQnNOraNtIA en entwickeln können. Das gilt VOT
allem für die rezula doctae IQNOrTANTIAE un:! die coincıidentia Ooppositorum.
Hiermut dürfte die Bedeutung des Traktats füır die Entwicklung der

Vgl De docta I9n i V II 99, 156), USsSanus rückblickend auf diese
Kapitel /-10, die das Uniıversum um IThema haben, schreibt: Fortassıs admirabun-
Au quı ista prıus inaudita legerint; eb ILL, 163, 1618 (N 264), Epistola AdaUuUuC-

tor1ıs: Secundus (scl liber) illo u de unıverso up philosophorum Uu-
1E viam elicit Tara multis; ferner Apol Santinello, 5 / S Vıncıt nım indubie
haec speculatio OomnNıum philosophorum ratiocinandı MOdos, licet dıfficile sıt
CONSUEeTLA relinquere.
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frühen Philosophie des ( usanus feststehen. Er stellt eınen archime-
dischen Punkt der cusanıschen Entwicklung dar Denn W arl dieser
Jraktat. der azu geführt hat, da{s C4usanus sSeINEe edanken voll un:
ALl auf die rezula doctae IRnNOrANTIAE un die coImcIdentıa opposıtorum

konzentrieren begann, die amı 7U Kern e1INer der bedeutend-
sSten philosophischen Leistungen des fünfzehnten Jahrhunderts WUT-

den« 4355 vgl auch 379f bes 417)
TIie1ıde die an ( Usanus ec immer wieder bewunderte

Originalität se1iner edanken 117e das Forschungsergebnis XO Hoe-
HE  z e1INe FEinbußfße? Hoenen annn daran erinnern: Wenn C-4usanıis
Abschnitte aus dem TIraktat hne Angabe der Quelle 1ın sSeINE OCTa
Lgnorantıa übernommen hat, folgt einmal einer damals ublıchen
/ıtatıonspraxI1s (392- 3972 Annnı ö1 405, 406, Z L/ Anm 110) LAr
dem hat ( usanızs die Tradition nıicht hinter sich lassen, sondern S1e
der In seıinen ugen erforderlichen eigenen Vollendung führen wol-
len er ann Hoenen feststellen » er Inhalt dieser Nn
Schrift macht eutlich, da{fs die Gedanken, wI1Ie WITr S1e be1l C41Sanus
finden können, auch anderer Stelle entwickelt wurden, WEl auch
auf andere Welse. Das utet, da{s der Abstand zwischen C-41sanus
un:! der Philosophie se1iner elt N1C oroß W äar wWI1e (Usäanuıis ihn
en wollte (/usanus sich In der OCTIAa L&nNOrANTIA V.O der da-
maligen Iradıtion ab, aber die Theorie, die das Kernstück der OCTIA
IQnNOrANFIA ausmacht, ist aus dieser TIradition hervorgegangen« (437)

/Z/Zum Autbau der Arbeit Hoenen hat seinen oroßen Aufsatz
luzide un transparent aufgebaut. UunNnacCAs (381—-392 werden

die Grundbegriffe der FI6CcCta ignorantıa gebracht: rezula. J coiIncCLden-
Ha Yinıtät, sowohl 1ın dieser Schrift des ('HSaNus wWI1e ın sSeINer
Apologia VO 1449 und 1n De venatione sapıentiae VO 1462 (nicht
1463 390) In einem zweıten Schritt wird der Inhalt des BV
I11EelN Taktats vorgestellt 392-401). eın ema behandelt die FATSEMN-
mensetzung der Wirklichkeit aus 1er Trten des Seins: absoluta
cess1itas possibilitas forma MOTUS der spiırıtus. Die etzten Tel
aktoren können ıIn der außergöttlichen Wirklichkei 11UT In Verbin-
dung miteinander, N1C getrennt voneinander angetroffen werden
(394) FEın welterer SC 401f£. nımmt den aufßerordentlich 1N-
struktiven Vergleich VO der Te des Taktats mıt der VO  z De Octa
1gnorantıa VO  Z Gemeinsamkeıten un Unterschiede werden heraus-
gestellt. In einem welılteren Punkt wird geprüft, ob sich bei dem
Nn TIraktat elne Frühschrift 402-406), eINe späatere
Kompilation aus der and des C: 1SaNus(der eine selb-
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ständige Schrift uns his Jjetz unbekannten AUtOrsS handelt
( Letzteres wird begründet argetan, da{fs saller Wahr-
scheinlichkeit nach« diese Schrift dem C usanus als Vorlage diente
(409) Der TIraktat 1ST aber auch eın ExXzZerpt der E1INIE Abschrift der
OCTa 1gnorantıa( amı omMm Hoenen ZATE Bedeutung der
Vorlage für die Philosophie des C usanus (417-423) W as ich schon

habe Interessant sind die Ergänzungen des (11sanus n_
ber der Vorlage insgesamt Je1 T aber auch Auslassungen

Ssagt die Vorlage da{fs die en Philosophen ihren Fen-
LEIN ber die Materı1e SE hätten Cusanus rklärt die en
die atur der ater1e nicht verstanden en Nicht übernommen
wird VO ( usanus die TE der Vorlage welche die Theorie der Al-
ten ber das nıhiılo nıhiıl fit bringt (420)

Es o1Dt Iraktat och ZWEe1 eıtere Stellen die Buch V{} De
OCTiTa 1gnNOorantıa auftauchen (  F und ZWal Kapitel 19 A P

D{ 57/) un! Kap (ebd 40 10 59)
el annn Hoenen ZEISECN da{fs die bisher nicht erkannte unmıittel-
are Quelle für das Augustinuszitat der dHNONYVINC Traktat 1ST

(421 Anm 21 Im folgenden Abschniutt 423-435) befafst Sich Hoenen
MmMI1t der rage VO Datierung und Autorschaft des Taktats 1 Jas ET-
gebnis wurde bereits ben gebracht ebenso das Gesamtergebnis der
Untersuchung 435437
en SE1INEeN Hauptergebnis WEe1ISsS Hoenen auf ZWEEe1 Defizite

der mittelalterlichen Forschung philosophischen un theologischen
Charakters hın uUunNseTe och SCHLLLEC Kenntnis VO der KO-
zeption der Philosophie und Theologie des Jahrhunderts
Jahrhundert und demzufolge uLiseTtr och
Wiıssen die Mannigfaltigkeit der Philosophie des ausgehenden
ittelalters 376 Anm AT 405 437)

Hoenen beschlie{st Untersuchung MI1t ZwWEI Anhängen kın
erster ang oibt Auszug die Trel Abschniuitte des TIraktats WI16e-

der die ('usanus der Docta 1ıgnorantıa Hic übernommen hat
( Es sind STar aristotelisch Passagen des Taktats
Der zwelıte Anhang bringt CHIE Synopse der Stellen des Taktats muıt
denen der OcCctTa ı1ıgnorantıa, die ( usanus wörtlich aus dem TIraktat
übernommen hat( Die 1110 (“usanus übernommenen Stel-
len sSind kursiv Sesetzt da{fs der Leser sehr leicht das aus der MOÖT-
Jlage UÜbernommene erkennen annn Störend wirken der Arbeit
Hoenen die vielen Druckfehler
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Sehr kritisch, WEEe@111l auch zugleich oenens Entdeckung als »spek-
akulär« und »sensationell« bewertend, hat sich aulı mıt Oenens
Ergebnis befaßt® Da{fs sich bel1 dem Iraktat nıicht eE1NEe Früh-
schrift un:! auch AIC CTE spatere Kompilation aus der and des
(’usanus handele, habe Hoenen >111 eingehender und durchaus über-
zeugender Argumentation« ausgeschlossen (Pauli linke
Sp S ber habe »dı1ie philosophisch naheliegende Möglichkeit« N1C
erorter »da{fs beiden Texten |De OCTa ISH dem TIraktat] CH4C S

Quelle zugrunde liegt« wobei aulı allerdings 1NTFraumeln

H: da{fs dafür >keinen Anknüpfungspunkt S1bt« (ebd n a Paulıi be-
rücksichtigt sodann nıcht da{s Hoenen SE1IMN Ergebnis hblo{fs als »wahr-
scheinlich« deklariert eım derzeitigen an der Forschung sieht
Hoenen keine andere Lösungsmöglichkeit als die VO ihm gebotene
die darum methodisch vorsichtig als blo({s »wahrscheinlich« bezeich-
net wWIird.: Paulıi ist ZWaT »überzeugt«, da{fs sich 35083} C4I OkKumen
der Wirkungsgeschichte« handelt (ebd 4) aber diese »UÜberzeu-
gung« wird dann Ende SEeE1NES Beıtrages doch auf 61 »vielleicht«
zurückgefahren (ebd TOtZ blofßer »Wahrscheinlichkeit« hat Hoe-
e  F gegenüber Pauli zumiıindest vorerst die besseren Karten der
and

In inzwischen nterne und 1er (S 238{ff£.) publizierten
Stellungnahme upre die Auffassung, da{fs »wahrsche1n-
licher« 1ST da{s der Text des TIraktats der er des C uSsanus
sStammt und da{fs möglicherweise e1INn Teil des Buches IS dem
sich ( usanus SE1INETN EISCHCH orten zufolge muıiıt dem Problem des
ahren und uten beschäftigt hat« ESs handelt sich den VO CA1-

De concordantia catholica genannten un: bis eute HN
gefundenen ıbellus INqUIS1IUONIS erl et onl »Miıt dieser Auffassung
widerspreche ich deutlich der ese VO aarten Hoenen« ADBRESE-
hen davon da{fs Dupres Bedenken allem psychologischer Natur«
sind erscheinen G1E 11117 doch nıicht stichhaltig CNUS, OoOenens
ESsSEC VO Iraktat als wahrscheinlicher Vorlage flüır De OCTa 18NOTAaN-
1a des Cusanus widerlegen Ich stimme Pauli da{fs Hoenen
die Deutung des TIraktats als cusanischen Frühschrift überzeu-
gend ausgeschlossen hat

In Aktuelle Mitegliederinformation der deutschen ( USANUS Gesellschaft Nr (Dezember

K AA NRS
Im einzelnen kann ich Aaus Raumgründen nıcht darauf eingehen
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ınıge Bemerkungen oenen’s Aufsatz »>Ista prıus inaudita«
i1ne neuentdeckte Vorlage der OCcTa Jgnorantıa und ihre Bedeutung

für die frühe Philosophie des 1KOLAauUs VO Kues« Medioevo XT
375—476

Von ılhelm upre, megen

Herrn Maarten Hoenen kommt das unbestreitbar Verdienst Z eiInen
d  n Iraktat entdec haben, der sich, wWwW1e festgestellt hat,
weitgehend mıt den apıteln LO des zwelten Buches der OCTIAa IQ-
norantıa VO  a Nikolaus VO  z Kues ec Dieser Befund wird VO  - Maar-
ten Hoenen dahingehend gedeutet, da{fs der Iraktat ('usanus als Vor-
lage eım Verfassen der Docta lgnorantıa gedient habe un: da{fs
diese Vorlage (bis auf wen1ge Aristotelismus gepragte« 1420]
Passagen) ohne Angabe der Quelle übernommen abgeschrieben]
und mıiıt eigenen Gedanken erganzt habe Hoenen omMmm diesem
Ergebnis, indem die Reihe möglicher Alternativen durchläuft und
teststellt, da{s die Argumente für eiINe andere Annahme nicht hinrei-
en! SINd. Die Alternativen, die VO  b Hoenen behandelt werden, be-
treffen TEl Annahmen (a) da{fs eINe Frühschrift des C usanus
gehen könnte; (D) da{fs WIT mıt elner spateren Kompilation tun
en könnten; un: (C) da{fs sich eine Abschrift (beziehungs-
welse Exzerpte) handeln önnte, wobei die OCLIAa LQnNOrANtIA als
Vorlage gedient hatte Da sSelner einung ach keine dieser nnah-
1LIETN wahrscheinlich ist, bleibt keine andere Wahl, als davon ZU-

gehen, da{s ( usanus den Iraktat als Vorlage benutzt hat
In Gesprächen, die ich dankenswerterweise och VOT der Veröffent-

lichung der »neuentdeckten Vorlage« muıt aarten Hoenen führen
onnte, habe ich bereits die Auffassung vertreten, da{s I1a  5 die rage
ach der Bedeutung desNTIraktats prımär VO  5 ('usanus her
entwickeln MUSSE un da{s sich 1eS$5 erst dann andern würde, WE
eın anderer UtOr pOositiv ermiuittelt werden könnte. Hierbei stimme ich
aarten Hoenen L WE die Schrift De figzura mundt, auf die Cu-

ın e venatiıone sapıentiae verwelst (vgl. 407 un: Anmerkung 91),
N1ıC mıiıt dem Iraktat identifiziert. Ich frage ch jedoch, W ds VO  -

jener Bemerkung aus De concordantiıa catholica halten ist, der
Cusanus beiläufig auf eın Buch ber die Erforschung des (Gsuten un:
Wahren verwelst Haec alibi 1afissirne 1n Libello INquIis1t1ON1Ss erı et
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onı prosecutus SsSu1 Heidelberger Edition Kallen|], 54) F ei:
der War ich MIr dieses Hınweises, auf den ich erst VOT kurzem eım
Lesen VO  E Paul 5Sigmund’s Übersetzung der Concordantiıa catholıca
wieder gestoßen bin Sigmund, 1CHOLAS of E G: The Catholic ( OM
cordance, ambridge: University Press, 1991, 36), damals nicht bewrulßbt.
Er cheint MIr aber schwerwiegend se1n, die Diskussion
erneut aufzunehmen und. da der Traktat inzwischen veröffentlicht 1st,
1es ıIn schriftlicher orm tun DIie Ende des Traktats angedeu-
tete Kontrastierung des perfectum, das der atur ach früher ıSt, mıt
dem der Art, wobel »das Unvollendete früher ist als das Vollendete«
(474 könnte durchaus als Auftakt SE Thematisierung des uten Vel-
tanden werden. DDa dieser Gedankengang mıt dem Weltbild un: der
Tugendlehre des Cusanus sehr wohl zusammenpadst, legt sich die Ver-
mMutung nahe, da{fs der dHNONYINE Traktat möglicherweise eın JeH des
(bisJeoch IC aufgefundenen) Lıbellus INQUISIELONIS ver1ı et honı ist

1mMmM: INa  52 d da{fs C usanus den »vielen Autoren des B
henden Mittelalters« gehört, die »WI1e bekannt«, >ÖOfter I AB-
schnitte anderen erken (übernehmen), ohne dieses Vorgehen ıIn
irgendeiner Weise anzudeuten« (405), annn pafst die ese oOenens
durchaus in den Rahmen der eıt och ist amı och TE die rage
beantwortet, ob die rgumente, die Maarten Hoenen Gunsten G@1*
LieTr ese anführt, wirklich »durchschlagend« 409) SiNnd, WI1e
annımmt.

Meıne Bedenken egenüber der ese VO Hoenen Sind NC allem
psychologischer atur Meıines Erachtens padfst die Annahme eiıner (1im
Sinne des ONTtTEeXTS bewufst) verschwiegenen Vorlage schlichtweg
nicht 1Ns Persönlichkeitsprofil des 1KOLlaus VO Kues. Da{fs Cusanus
bei seıinen Predigten nicht immer se1ine Quellen zıtiert, INAS eine af-
sache SCiIN. DIie Ausweltung dieser Beobachtung auf das gesamte
Werk übersieht jedoch, da{fs eın Sermo eın Lıibellus ist un eINe Pre-
digtvorbereitung auch Zeiten des C 41santıs och keine ;Publika-
t1i0n« Wa  — Ebenso ist der 1Inwels auf das Vorwort ZUE dritten Buch
der Concordantia catholica (Anmerkung 110) N1iC gebrauchen, da
sich eiIne (exzerpierende) Zusammenfassung un: nicht
Textpassagen handelt. Dafs C’'usanus den Namen des Marsilius VO
ua nicht HET ist verständlich, Wennn I1a  a bedenkt, da{fs dessen
Defensor DACIS VO der Kirche verurteilt worden War und da{s
die Concordantia catholica ausdrücklich als Konzilsschrift verfalst W OT-
den ist (Verum ets1 omni1ıbus placere vellem anc collectionem.

2 uliserdem War Marsilius bekannt CNUS, VO der Annahme
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ausgehen können, da{fs jedier wulste, auf WEeIN (: UuSaNus T da A NN  anspielte,
WEl dieses Vorwort mıt eiInem 1Inwels auf Aristoteles, ato, ('icero
un! »all die anderen Weıisen, die ber wohlgeordnete, politische, OKoO-
nomische, und monarchische kegıme geschrieben haben« (N 268) E1 -

öffnete Gleichwohl ist das Vorbild der Concordantıa catholica ıIn dem
INnnn nıcht unınteressant, als diesem Werk eın früherer lext des C:

(Lıbellus de ecclesiastıca concordantıa) zugrunde liegt, den 17n
>M1EeUET1< Buch verarbeitet hat Es wWare demnach keineswegs VerwWull-

derlich, WEl sich 1es auch ın anderen Fällen wiederholt
och 111 ich diese Meıiınung auf siıch beruhen lassen, da ich annehme,
da{s be]l einer anderen kEinschätzung des C usanus asselbe rFeumen
mıt umgekehrten Vorzeichen verwendet werden annn Statt dessen
möchte ich vielmehr die rage tellen, ob die rgumente, miıt denen
Maarten Hoenen die Möglichkeit abweist, da{fs sich HE eiINe Früh-
schrift handeln könnte, wirklich überzeugend SINCL, WI1e A11-

nımmt. Indem ich 1es Lue,; olge ich ihm ın der Meınung, da{fs sich
eımNIraktat ohl aum eINe spatere Kompiation han-
deln annn (sein 1Inwels auf das Fehlen des edankens der OCIa RE
norantıa ist 1er in der Adat durchschlagend) und da{fs auch die An-
nahme eINes XzZerpts (auf TUn kompositorischer Überlegungen)
höchst unwahrscheinlich ist

In se1iner Argumentation o1ibt Hoenen edenken, da{fs der JIraktat
keiner Stelle in den erken VO ( usanus rwähnt WIrd; da{s 1

Begleitbrief [ Je OCTIAa 1&nNOrANTIA nicht Auftäucht: da{s ET >1N den Sam-
melhandschriften C ad ( 418 JI bis Cod S 2772« un: »auch
nicht unter den Büchern un: Gegenständen Aaus seinem Nachlaf{fs auıf-
gelistet« ist (403); da{fs keine (Gtründe xibt, »er sich [(8)8! dem
Traktat Fundamentum HALTUTAE haben« sollte (404 da{fs eINe
mögliche Vernichtung des Taktats nıcht die atsache se1Ines Bestehens
erklären würde. Diese Argumente werden mıiıt der Überlegung CI-

Sanzt, da{fs WITFr »Immer och sehr wen1g ber die Philosophie aus der
/Zeit des ( U1SaN1ı1S5« wWw1ssen (404 soda{fs durchaus denkbar 1st, da{fs
Cusanus welılt weniıger eigenständig iıst als selbst wahrhaben wollte
(437) Hınzu ommt, da{s (wl1e bereits erwähnt) das UÜbernehmen VO
Jlexten 1M ausgehenden Mittelalter HA unüblich Wd  — Schliefßlich
wird edenken gegeben, da{fs »d1e OCLA IEnNOrANTIA die erste philo-
sophische Schrift des C USaNlIS 1st« (406 bel der der UuUtOr nolens '(]_

lens en für nregungen aus se1lner Umgebung« STan » Der Jraktat
könnte für Cusanus einen olchen Denkansto(d(s dargestellt haben Die
Schrift ware SOMUIt eın Frühwerk, sondern vielmehr eın eleg füir die
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einzZ1ge Gegebenheiti die 1er als sicher AHSCHOMUNEN werden WE TE  darf,
da{fs nämlich C UusSanNnus eın Denker SelINer eıit

Maarten Hoenen ist sich bewulst (Anmerkung {8), da{fs auch »die
Concordantia catholica 1ın den spaten erken des C :1418am1s keine Er-
wähnung findet)« br achtet diese Störung seliner argumentatıo CX S1-
lenti0 jedoch Hic schwerwiegend CNU$S, den 1Inwels auf das
Nichterwähnen des Taktats als Gegengrund für die Annahme eiıner
Frühschrift fallen lassen. Iies annn I1a  H hinnehmen, sofern im

der Concordantıa catholıica kirchenpolitische G:runde eINe
gespielt haben moOgen. Wıe jedoc  &, verhält sich mıiıt dem lext VON ID

Iiud, der ZWAarT 1ın De venatıone sapıenti4e erwähnt wird, 1n den
Sammelhandschriften aber nıcht auffindbar ist? Oder, eın anderes
eispie HNENNETN), W ads edeute In diesem Zusammenhang der sSU0OE-
ben erwähnte 1Inwels VO (Cusanus auf eın VO ihm geschriebenes
Buch ber die Erforschung des ahren und Guten? Beide Fragen WIT-
ken sich auch auf das ber das Verschwindenlassen VOIN Texten z

au  D Vor allem aber ergibt sich Adus dem Umstand, da{fs die be1-
den Fragen überhaupt geste werden mussen, da{fs muıt derartigen
Überlegungen wen1g anzufangen iIst Offenbar sind die Verhältnisse In
der Bibliographie des ('usanus doch komplex, als da{s aus dem
Nichterwähnen e1INes Traktats eın rgumen für dessen Nichtexistenz
gemacht werden könnte

Interessanter un zugleich wichtiger iıst dagegen die rage,
C usanus den Jiraktat (falls ihn geschrieben hat) und, möchte ich
hinzufügen, den 1DEeLLlus INGUISIEONIS ver1 bont, nıcht 1M Begleitbrief

De OCLIA IQnNOrANFIA rwähnt 1J)a Hoenen diese rage Mat der These
verbindet, »da{fs die OCLA IRNOrANFIA die erste philosophische Schrift
des C’usanus 1St« (406) bekommt die Argumentation ndlich eIWas
festeren TUN: unter die Fülße I ie ese selbst hat sowohl historische
als auch prinzipielle Bedeutung. OL I1la  aD ihrer historischen Bedeu-
tung, annn annn 61€e freilich ın dieser orm NC gehalten werden.
uch WEe1n C 1418sanus In spateren Jahren VO der Concordantıia catholica
AbstandS en scheint, Sind die Philosopheme die-
Ser Schrift (insbesondere des ersten und zweıten Kapitels des ersten
Buches) Hc 1U In der Irinıtätslilehre (1 /: IE E dem Koinzidenz-
gedanken (I 2} der Seinsgrade (L 6) und des Emanationsgedankens
(IL, 4) der OCLA IQNOrANFIA, sondern auch In der fiQura paradızmatica
un dem CIrCULUS UNIVErSOFrUM VO De CONLECIUFIS wıiederzuerkennen.
(Mit gleichem eC muıt dem Hoenen Sagt, da{fs (Cusanus »sSiıch auf

Iraktat« CEUtZE Onte I1la  > demnach auch/ da{fs
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Gedanken der Concordantıa catholıca aufgreift und entfaltet, wobel frei-
iıch das gebe ich och nıichts ber den Stellenwert des
TakKktats gesagt 1Sst, und auch nichts ber die Bedeutung des Umtelds,
1n dem C üUusanus se1iner Auffassung gekommen ist.) Dagegen besagt
die ese In prinzipieller HIinsicht, da{s mıt dem edanken der OCTIAa
IQnNOrANFTIA eiIne Perspektive entdeckt worden Ist; dıie möglich
machte, das bereits Bekannte 1E ordnen und damıt mıt Einsich-
ten, die bisher 1&nOreErt wurden, durchdenken un: welter ent-
wickeln. Der Cedanke stellt einen Einbruch Caf, ın dem sich eINe Ep1-
sode des Denkens als abgeschlossen erwelılst, und eine euUue

(deuteros plous) beginnt. Ihm entspricht eın raptus mentalıs, der ZAUT

olge hat, da{fs die(selbe) Welt eiInNe andere geworden ist Entscheidend
ist nıicht die Kontinuıltät, sondern die Erfahrung der Diskontinultät, ın
der der AINUÜS CONHNUMLUS dulcıis FONUS IN ordıne gzradualı CONtINUO erst wirk-
iıch klingen beginnt (Concordantıa catholica 40) Miır scheint, da{fs
1es WanArlıc Grund WAäar, u  3 den Begleitbrief ZAHT: OCLAa 1QNO-
rantıa 1n der vorliegenden (und keiner anderen) orm konzı1pleren.

Ich bin MI1r bewulst, da{fs auch DATT diesen Überlegungen och keine
endgültige Antwort auf die rage gegeben lst, ob (1Banııs der Autor
des Fundamentum NALUrae ist der nicht isSt Wohl aber bın ich der Mei-
NUNsS, da{fs sich be1l diesem Traktat durchaus elInNne Schrift des
Nicolaus Ireverensı1ıs handeln kann Solange das Gegenteil N1C be-
wliesen ıSst, ich deshalb für wahrscheinlicher, da{fs der lext adus

der er des ( UuSaNnNus sStammıt un da{fs möglicherweise eın Teil
des Buches 1St, in dem sich ('usanus seinen eigenen orten zufolge
mıiıt dem Problem des ahren und uten beschäftigt hat Miıt dieser
Auffassung widerspreche ich eutliıc der ese VO Maarten Hoe-
LE  z och möchte ich hervorheben, da{fs 1es keineswegs die edeu-
tung schmälert, die se1Iner Entdeckung und Veröffentlichung des Ipakı
tats zukommt.
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AUBST, KUDOLE (t) un SCHNARR, HERMANN, HIS2., Nıcolaı de (/USa Hera
OMNLA, Band XM Sermones I7 (1443—1452), fasc. (Sermones ALIX-IND. Ham-
burg: EI1X Meiner 1996, DA

er 58 Band der Sermones des 1KOLlaus VO Kues Band XN der pera
omn1a) wird die Predigten V OIl 1443 bis umn Ende der Legatıonsreise März
1452 enthalten. Die 1n Faszikel 3 edierten Fredietfen bzw Predigtskizzen
XI XSTNVE Stammen dem Jahr 1445 un wurden ın Koblenz gehalten.
Einıge ALIA, L E EN/I) en Marienfeste AF ema, die anderen gelten
hauptsächlich der Karwoche.

DIie Predigten sind die etzten der Gruppe der Sermones, die ach ose
Koch dem sogenannten Entwurtbuch zuzurechnen Sind. Nur teilweise Sind
S1e muıt Dathım un Urtsangabe versehen; die undatierten Sermo E: Ser-
I11L0O LA un: Sermo FE lassen sich aber 1n etwa den datierten zuordnen.

An den Predigten dieses Faszikels hat och der 1992 verstorbene langjäh-
rıge Herausgeber der Sermones und Direktor des Cusanus-Instituts Rudolf
Haubst mitgearbeitet. Die ählung der Predigten richtet sich ach seliner In
h Ivıı-Iv vorgelegten Neuzählung.

In Sermo AL Ave), eıner Marienpredigt Y Fest der Verkündigung des
Jahres 1445, erläutert 1KOLlaus den Engelsgrufs » AÄAve« ALl and elner 1mMm Mit-
telalter ubDblıchen Etymologie VO Ave als A-- V 6, »ohne Wehe«. Wıe Marıa d-

Va sCWESCH ıst, muÄfs auch der ensch E d V gelangen, damıt w1e
Marıa mıt » Ave« gegrüßt werden kann. Diesem einen Wort entnımmt er

gleich den au se1iner Predigt, eiınerseılts mıt der rage ach dem Warum
eines derartigen Grußes, wodurch auf die Gegenwart (sottes ın der Jung-
frau ZUu sprechen kommen kann, andererseıts 1ITe eine paränetische Aus-
deutung. Deren Disposition gewinnt er AIFC. eine Verbindung V Oll (;rFam-
matik un: Theologie, denn das Wort » AÄAve« annn als Aussage oder als Im-
peratıv 1m Sinne eines Beifalles oder eiıner Bıtte verstanden werden (S Ser-

ALIX. 6) Iies zeugt VO ( HSAaNUS: Findigkeit, zee1gnete, aber auch
ungewÖhnliche Einführungen ın sSe1INe Predigten geben.

Sermo (Spirıtus Sanctus supervenlet 1ın te) 1St ebentalls eine Predigt VABR

Fest der Verkündigung. Wenn 5 nıiıcht annehmen will, da{fs 1KOlaus
gleichen Jag zweimal gepredigt hat, mufs 1119a  12 entsprechend der Zugehörig-
eıt um ntwurtbuch mıit der Möglichkeit rechnen, da{fs S1e 1mM vorherge-
henden Jahr gehalten worden ist

Be1l Sermo Dicıite filiae 5S10n, Palmsonntag handelt sıch LE  3 1ne
Predigtskizze, die das Könıgtum Christi un ema hat

Sermo E (Cum clamore et lacrımis offerens) un Sermo LEL (Pa
radıgma filiae adoptivae explanatur) gehören USamıımen als Karfreitagspre-
digten. Sie ehandeln die Mittlerfunktion Christi Z Erlangung des Reiches
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(‚ottes.: Sermo I nthält Ansätze für eline narratıve Theologie. 1KOLlAauUs
übernimmt 1Nne Erzählung us elster Eckhart, gestaltet S1€e aber allegorisch
u  =

Sermo LIV (Remittuntur el peccata multa) bringt 1mM ersten Te1l 1ne welıt
AuUSgSESPONNENE Homiilie ber das Evangelıum VO est der eiligen Marıa
Magdalena (LUC 7/ 6—5' Der zweıte Teil gleicht eiInem systematischen TIrak-
tat ber die un! ( usanus o1bt HELE Hınwelse füır die Art der Heilsmittler-
schaft Christi als des absoluten Menschen, ennn die Bedeutung der ahrheı
der menschlichen Natur für die rlösung, die erst 1mM maxımalen Menschen
gegeben ist, hat schon In ID docta IQnNOraNFTIA un Sermo © E hervorgeho-
ben kinerseits rückt den Sündentfall un die un: In die ähe eINES schon
muiıt der En  A  el des Menschen als Menschen egebenen Abhrtfalls V Oll der
eigenen ahrhneı (S eb 5 AL Ih XV-1/3 2521 1ın na homine
partıcıpatur 1psa ılmanıtas Sicut In alıo, F In solo (AHSt6o) ut1 est In ver1-
tate, 1n omnıbus alıter C4 asu verıtate purıtatıs et perfectionis). Anderer-
se1ts betont die heilsmittlerische Bedeutung der mıiıt (SOaH vereinten mensch-
lıchen Natur Jesu für alle Menschen, die 1eselbe Menschennatur en (S
eh:  Q, 10 5—-2 Iie Verbindung muıiıt Jesus un damıt die rlösung -
chieht aber nicht 1ın der Weise eines »Naturmechaniısmus«, sondern letztlich
M1 den Glauben Im Glauben wird aber Jesus Christus 1ın der Art 1mM gläu-
bigen Menschen gegenwärtig, da{fs Jesus Christus selbst der ellende Glaube
ist (s eb 1 ö J4r Ih AVIT/S 260] E PCI coinc1dentiam, ut CO hristus S1t
ides, JUaAE salvat). S50 nımmt der laubende a der hypostatischen Unıiıon
selbst Anteil, die Ja doch die ahrhe1ı der Menschennatur iIst In dieser Pre-
digt scheint ('usanus Natur un! Herrlichkei 1ın einem zusammenzudenken,
nämlich Herrlichkei als Vervollkommnung einer bis @ alıı eÖöffneten Na=-
TÜr ohne der na eiIne e1geNE tellung geben. Der leider nıcht Da
führte dritte Teil sollte die rage der Vergebung der Sünden ehandeln Be1l
der Datierung dieser Frediet mu{fs damiıt gerechnet werden, da{fs S1e eventuell
schon dem Te 1444 oder aber erst dem TE 1446 zuzurechnen ist, da S1Ee
auch 1ın der Schönauer Handschri (siehe unten) überliefert ıst, die RBERE Pre-
digten aus den Jahren 1446 un! Zzwel VO 1444 nthält

Bel Sermo (Marıa optımam partem elegit) und Sermo 1V{ (Marıa opt1-
I1la partem eleg1t) handelt sich ıu  3 kurze kizzen Sie Sind Predigten
SN Fest Marıä Himmelfahrt In Sermo Sind Zzwel Textstücke einer
Predigt verein1gt, die Oose och och als Zzwel selbständige Predigten gezählt
hatte, obwohl auch schon CrWOSCH hatte, das zweiıte Textstück einer der
beiden Predigten zuzuordnen. 1KOIlaus deutet 1ın diesen Texten das uUunMnUIN

necessarıum als das iıne 1m neuplatonischen Sinne.
An wichtigen Corrigenda ist auf das ohl auf einem Setzfehler eruhende

unverständliche Wort ’humilin’ (? humilitatem, vgl Luc 1,48) ın Sermo X- 1E
26 AA /:3 217 auf das alsche Datum CZ° aprılıs’ STa 26 martı1" 1n

Sermo 8! (S 237), auf den Verwels 1m Sermo LIV auf eX 55 der nicht 1m
Verzeichnis der sigla aufgeführt wird (Wiesbaden 15 AaUus Schönau, ort
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tälschlicherweise Sl)/ auf die vielen Druckfehler 1mM dritten Apparat V OIl

XVAdL/3 SOWI1Ee auf die enlende Angabe De docta IEnNOrANFLA 111 43 1 dritten
Apparat auf Seite 259 Z 15, s5—9 hinzuwelsen. Zusätzlich könnte eb
och Sermo CX genannt werden, ( Uusanus ebenfalls VO. eiıner Koinzı1-
enz Glaube un yöttlichem Wort spricht.

EINHARDT, LAUS un ULER, WALTER ANDREAS, Hrsg., Nıcolaı de USa Hera
OMN1A, Band MX Sermones (1455—1463), fasc. (Sermones GCEN-CCGAVL):
Hamburg ellX Meiıner 1996, 1—96

I Jer vierte un! letzte Band der Sermones des 1KO1Laus V OLl Kues Band M
der pera omn1a) wird die Sermones GGV bis CC XCAH umftassen, die au  CN der
eıt zwıschen dem 9.9 1455 un! dem 5.6.1463 datieren. 4 Predigten V-
COCLXXKANIE) wurden V OIl ( usanus innerhalb V ON nicht einmal Zzwel Jahren 1n
seinem Brixener Bistum gehalten. IDanach bricht die Predigttätigkeit 218° da
sich 1KOLlaus ber eın Jahr 1ın die Burg Buchenstein 1ın den Dolomiten zurück-
ziehen mulfste Er predigte anschlieisend TT och zweimal 1ın seinem Bistum
briıxen, un ZW ar 1ın Innsbruck un Bruneck Aus seıinen etzten Jahren Sind
LLUT fünf allerdings oroße un: edeutsame Predigten überliefert

Mıiıt dem ersten aszıke dieses Bandes werden die Sermones CN XM
zugänglich. Der aszıke beginnt mıt einer Predigt Festtag des Erzengels
Michael (29 un SC  1e mıt der großen, spekulativen Predigt »1mM
(Geliste elıster ckharts« och) Epiphanie 1456 DIie enrza der Predig-
ten fällt 1n die Advents- un Weihnachtszeit.

Sermo GE (Cum Oomn1ı mıilitia caelestis exercitus), eine Michaelspredigt,
die 1KOLaAaus selbst als >SEeTI11LO priımus omnN1ıum atqgu fundamentalis« (N 1

/-8) bezeichnet, behandelt 1ın eindringlicher Welse eın ema, das füır die
Theologie des ( 1usanus VO zentraler Bedeutung ISE die rage ach der gloria
Del, die Ssich 1ın der Schöpfung ze1ıgt un Hrc den Menschen, die vernunft-
begabte Kreatur, erkannt wiIird. In der Predigt entwirtft ('usanus eine Theolo-
SIe den Begriff der UOffenbarung der Herrlichkeit Gottes, die ın Jesus CArI-
StTUS g1ipfelt.

Sermo DA Qui vıicerıt, possidebit haec; Neustift, 19.10:1455) un! Sermo
C (Exultabunt sanctı 1ın glorl1a; Brixen, SINd Predigtskizzen.
Sermo Unde eINETINLUS PaNes, ut manducent Ma wurde
anläfßlich elıner Synode 1ın Brixen gehalten; in der Predigt macht (’usanus die
Verkündigung selbst Z ema Sermo C * IB (Induiminı Domınum lesum
Christum) un Sermo CC (Induimmiını Domınum lesum Christum),1 In
Brixen gehalten, sind Predigten D: ersten Adventssonntag 1455

Sermo F Iterum Ve est ijudicare) Z zweıten Adventssonntag
ber das letzte Gericht gewährt Einblicke 1ın die Endzeitvorstellung des C 1

50 deutet die Zahl 666 au  N der Apokalyse mıiıt 1KOlaus VO Lyra auf
ohNhamme hın
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Sermo RE XI (Mitto angelum INEeUTN ante facıem tuam) schneıidet erneut die
rage e inwiefern das Kommen Christi erkennbar W arlr Er fa{st den g-
ten edanken, da{fs das Kommen des Erlösers schon muiıt dem »natürlichen
Licht« vorhersehbar WAarTr (s eb N: 5: 23-28, Ih 42| AA1eE 1ın
lumine naturae, ıIn JUO OomMN1uUumM defectum videmus 1n e1USs comparatıone,
nes sapıentes praevidisse uturum potuerunt, Lamquam plenitudinem dıvıtia-
1U et thesaurum desiderabilium Vgl eb 1 J ON 11 16, auch
auf die heidnischen Welisen hingewiesen wird). | ıe Argumentation erinnert

e Adocta IQnNOraNTIA LLL (h II K 175 125 3) angedeutet wird,
da{fs erst eın vollkommen erkennbarer, maxıimaler ensch den Tun abge-
ben könnte, die Unterschiede 1ın der Welt als solche erkennen. War 1es eın
christologischer Grundgedanke, den ('usanus immer gehegt, aber selten aus-

gesprochen hat? uch l1er Zeist sich wlieder, wWeIlC wertvolles Material die
Predigten bileten, 441 I einem umfassenden Verständnis des C: 116a
schen Denkens gelangen.

Sermo Medius vestrum stetit, YJUCIT V OS nescıitis) 1st eINe Predigt
ZU vierten Adventssonntag. Hıer T1 1KOLaus auf das oft VON ihm be-
nutzte eispie des Magnets zurück. 1Jas Beipiel illustriert, WI1IEe (’ hristus die
Menschen sich zieht, indem ihnen selnen Gelst mitteilt (S Sermo

9; 127 un! 16) oder der (s@e1ist 1n den Seelen gegenwärtig ist (s eb 4)
Damlıit annn die Irınıtät rhellt werden (Ss eb  Q, 1, die Ruhe In der elig-
keit (s eh. 13) die hypostatische Unıion (S eb  Q, 15) oder die Offenba-
LUNs 1n Jesus Christus (S eb 17

Predigtskizzen SiNnd Sermo ECCGXE Brıxen, Annuntiamus vobis vıitam
aeternam DIie Gläubigen nehmen teil der plenitudo vıtae 1ın risto), Ser-

1455 Brıxen, Cce positus Est hic 1ın rulnam: DIie Unschuldigen
Kinder) un: SermoK 1456 brıxen, Vocatum est H Ee1IUSs lesus: DIie
Vortrefflichkeit des Namens esu

Sermo Epiphanie 1456 bildet den Schlufs des 1er edierten DPre-
digtzyklus un zugleic dessen Höhepunkt. DIie Predigt wurde schon VO  ED

0ose Koch herausgegeben un übersetzt CT E 2-5) I e rage der Tel We1-
SE  - >Ub1 est quı Natus est TeX Iudaeorum ?« o1ibt ( usanus Gelegennheit, tiefe
philosophisch-theologische Spekulationen ber Christus un (ott als »VVO«
un als (Irt er inge anzustellen.

Die Zzwel 1ler herausgegebenen aszZıke geben eiınen 1E 1ın die uel-
lenarbeit des Kardinals Für die früheren Marienpredigten greift (usanus auf
verbreitete mariologische Literatur zurück, insbesondere auf das pseudo-al-
bertinische Mariale un die Schrift De laudıbus Beatae Marıae Virginis des 1
cardus de Sancto Laurenti1o, das aber Albert zuschreibt (Ss Sermo ALIX:

I2 S6 Weiıter verwendet ß die Postillen des Hugo VO St C’her als
Quelle (S eb 64) Hıerzu kann auch die au  CN elster Eckhart übernom-
ILLLEIIE Erzählung gelten, mıt der 1ın Sermo L HI eine Handreichung, »INLaLıUu-

ductio« gestaltet.
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Für die Predigten CETIVCXNMVE verwendete USanus Predigtsamm-
lungen des Discıpulus genannten Johannes Herolt (S Sermo

/) SOWI1E VO Aldobrandinus de TIuscanella (S Sermo aber
auch die (Glossa ordinarla, die Legenda un eın xemplar der usle-
S UnNs der Apokalypse des Matthias V OIl chweden (S Sermo GEVE CEX.

14), das 1MmM eX C'usanus 25 erhalten 1st Besonders reichlich hat ß aus

Aldobrandinus geschöpft un:! Exzerpte angelegt (S Sermo GL 22-—-51,
7I ECXV); wobel eine der Hauptquellen inzwischen identifiziert

werden konnte (S AUEFL ıe Aldobrandinuszitate IN den Predigten des 1koO-
laus Kues und dıie Brixener Aldobrandinushandschrift, 1n ME € 19 1991
163—-182). In Sermo entnahm (.11sanus vieles dem Johannes-Kommen-
tar elıster arts, den auch namentlich erwähnt. C usanus chärft W al

1n der ZU elıner Bistumssynode 1455 gehaltenen Predigt den Hirten der
Kirche eın, da{s Eerst das d  N der eigenen Einsicht des Predigers entspringende
Wort wahrha auferbaut (S eb Z 78 Ih 131BUCHBESPRECHUNGEN  Für die Predigten CCIV-CCXVI verwendete Cusanus u. a. Predigtsamm-  lungen des Discipulus genannten Johannes Herolt O. P. (s. Sermo CCXIV,  N. 7) sowie von Aldobrandinus de Tuscanella O.P. (s. Sermo CCIX), aber  auch die Glossa ordinaria, die Legenda aurea und ein Exemplar der Ausle-  gung der Apokalypse des Matthias von Schweden (s. Sermo CCVI; CCX,  N. 14), das im Codex Cusanus 25 erhalten ist. Besonders reichlich hat er aus  Aldobrandinus geschöpft und Exzerpte angelegt (s. Sermo CCXI, N. 22-31,  CCXIV, N. 7, CCXV), wobei eine der Hauptquellen inzwischen identifiziert  werden konnte (s. H. PAuLI, Die Aldobrandinuszitate in den Predigten des Niko-  laus von Kues und die Brixener Aldobrandinushandschrift, in: MFCG 19 [1991]  163-182). In Sermo CCXVI entnahm Cusanus vieles dem Johannes-Kommen-  tar Meister Eckharts, den er auch namentlich erwähnt. Cusanus schärft zwar  in der zu einer Bistumssynode 1455 gehaltenen Predigt CCVII den Hirten der  Kirche ein, daß erst das aus der eigenen Einsicht des Predigers entspringende  Wort wahrhaft auferbaut (s. ebd. N. 2, Z. 7f. [h XIX/1, 13]: ... loqui suo sensu  est ex intellectu proprio proferre verbum vitae). Cusanus macht aber auch  Ramon Lulls Denken für sich fruchtbar. Lulls Denken äußert sich vor allem in  dem von Cusanus oft herangezogenen Beispiel des Magneten (vgl. h XIX/1,  58, wo u. a. auf Lulls De ascensu et descensu intellectus dist. 2 verwiesen wird).  Die philosophische Bedeutung von Cusanus’ Sermones unterstreicht J. M.  MACHETTA, Nicoläs de Cusa: Perspectivas filosöficas en sus Sermones, in: Patristica  et mediaevalia (Buenos Aires) 18 (1997) 97-100.  Charles Lohr und Ulli Roth, Freiburg i. Br.  GERDA VON BrREDOw, Im Gespräch mit Nikolaus von Kues. Gesammelte Aufsätze  1952-1993. Herausgegeben von Hermann Schnarr. Buchreihe der Cusanus-  Gesellschaft. Sonderbeitrag zur Philosophie des Cusanus. VII, 280 Seiten, Lei-  nen 58,-DM.  Die in dem Sammelwerk enthaltenenen Aufsätze v. Bredow’s werden im fol-  genden der Reihe nach vorgestellt.  S. 1-4. Des seligen Nikolaus von Kues Gespräch über die ewige Musik. Aus dem  Manuskript zum Druck befördert. Der kurze Abschnitt enthält ein »Gespräch«  der Verfasserin mit Nikolaus von Kues über das Vollkommene und das Un-  vollkommene; ein persönliches Bekenntnis zu Cusanus. »Gerda: Hab Dank,  Vater Nikolaus!«  5-21. Über das Globusspiel. Eine philosophische Einführung. Nikolaus v. Kues  stellt sich der Tradition der Schule entgegen, indem er Bild und Symbol zu  einem Hauptmittel des Philosophierens macht. Das Spiel ist auf einen Ernst  hin ausgerichtet. Cusanus nähert sich mit seinem Vorgehen Platon, nicht der  Haltung des Neuplatonismus, der dem Spiel wenig abgewinnt. In der Heili-  gen Schrift wird ausdrücklich gesagt, daß der Mensch zum Bild Gottes ge-  24710qui SUl:

est intellectu proprıiı0 proferre verbum vitae). ('usanus macht aber auch
KRamon Denken für sich fruchtbar Denken äaufßert sich VOTL em In
dem ('usanus oft herangezogenen eispie des Magneten (vgl h XIX/ E
58, auf De ASCENSU et descensu intellectus ist verwıiesen WIFr|

Iie philosophische Bedeutung VO C usanus’‘ Sermones unterstreicht
ACHETTA, Nicolas de C480} Perspectivas Filosöficas CN s  U  CN 5Sermones, In Patrıistica
et mediaevalia Buenos ıres) 185 1997 EF

NMAarles Lohr und IIı Roth, Freiburgz Br

ERDA VO BREDOW, Im espräc mMI1t Nikolaus N K 1106 Gesammelte Aufsätze
EF Herausgegeben VO Hermann chnarr Buchreihe der ('usanus-
(Gesellschaft Sonderbeitrag Z Philosophie des C USaNnNus.: V, 28() Seıten, 1 O1
1E  a 55,-DM

DIie 1ın dem ammelwer enthaltenenen Aufsätze Bredow’/’s werden 1mM fol-
genden der el ach vorgestellt.

Des seligen Nıkolaus Kues espräc über die eWIZE UusSik Aus dem
Manuskrıpt M Druck befördert. Der kurze Abschnitt nthält eın »Gespräch«
der Verfasserin muiıt 1KOlaus VO Kues ber das ollkommene un! das Un-
vollkommene; eın persönliches Bekenntnis C 11sanus. >»C,erda Hab Dank,
Vater Nikolaus!«

KEZT ber das Globusspiel. INE philosophische Einführung. 1KOLlaus Kues
stellt sich der TIradition der Schule ©  / indem &T: Bild un >Symbol
eiInNem Hauptmitte des Philosophierens macht DDas pIie ıst auf einen Ernst
hin ausgerichtet. C' usanus nähert sich mıt seinem orgehen Platon, nıiıcht der
Haltung des Neuplatonismus, der dem DIE wen1g abgewinnt. In der eili-
sCch Schrift wird ausdrücklich SESaCTt, da{s der ensch PE Bıld (sottes A S
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schaffe; wurde. Rechtfertiguné en die Bilder un Symbole des christli-
chen Kultes em Inkarnation un FEFucharistie her [ J)as Christentum
ordert geradezu die Verehrung VO Bildern »Jedes eliende rag das Urbild
als iInnerstes Prinzıp In sich« (4£2) 1 )as symbolische Denken wIıird muiıt dem
metaphysischen Denken verglichen. » Der ufstieg XAC) immer un!
deren Bildern du  N wird FA Nerv des Philosophierens« (47) Ziel ist » Auf-
stieg PE metaphysischen ahrher 11 das Bild« (19) Hıer ist die ähe A

Platon besonders orOß.
2330 Der spielende Philosoph. Betrachtung ZU Nıkolaus 0OON Kues’ » [ Je Possest«

(1460) 1 Jas Spielen un se1ıne philosophische Reflexion ber den Kreisel un
das Ineıns VO Ruhe un: ewegung. Sodann ber das Am Worte wird
das Kategorienproblem aufgerissen. Im ıst bezeichnet Ja und Neın. In ihrer
Zusammenfassung jeg eINe Splegelung des Absoluten

31—39 er Gedanke der Singularıtas IN der Altersphilosophie des Nikolaus OON

K1tLes. »Jedes eiende ıst eINZIS UrC SeIN Wesen, die Einzigkeit ıst nicht ab-
hängig akzıdentellen Bestimmungen« (S1) »[Da{fs eın Ding ist, W1e S

1st, das macht die Gileichheit des Se1ns« (32) Eben das ist zugleic Unter-
scheidung. DIie Einzigkeit kommt nicht Z Wesen hinzu. Die inge en

der absoluten, göttlichen Gleichheit teil [ Jas zeigt sıch darın, da{fs eın jedes
sSe1n Wesen 1St, nıicht mehr un nicht weni1ger. DIie Betrachtung der

singularıtas gewährt einen »Durchblick 1Ns Zentum der cusanıschen Alters-
philosophie« (S3Z) Der Gedanke des HONn allıu rückt VOIL 1er au  CN ahe DIie
Gestalt der Welt, die figura mundi, ist durch die Einmaligkeit es Wirkens
gepräagt

41—-49 Die Bedeutung des Mınımum IN der cOoINCIdeNtTIA opposttorum (1964)
Lheser Aufsatz ZeISt nıcht AT ın besonderer Welse die Genauigkeit, mıiıt der
V.DBr die philosophischen Aussagen des 1KOlaus Kues wiedergibt, sondern
auch ihr Bemühen, AB Kern der VO ihm behandelten Problematik urch-
zudringen un! ihn In die Mıtte A tellen S0 ist bezeichnend, WEeln S1Ee
zunächst muiıt Jlexten VOT em Aaus De docta InNOrANTIA die Darlegung eröffnet,
annn aber AT der Fragestellung des Spätwerkes e DYINCIPIO 1Un Sie fa{st
ihre Ausführungen ıIn dem SatzZ»[Jas Maxımum meılnt den eich-
(um, das Mınımum wahrt sSeINeEe Reinheit; bilden S1e eINe notwendige uUun-

begreifliche Einheit« (49)
51—59 Ott der Nichtandere. ErwäQunZen ZUT Interpretation der eusanıschen

Philosophie. In dem sehr spekulatıven Autsatz sucht v.Br zeigen, da{fs »die
begriffliche Spfkache nicht Selbstzweck, eın Letztes, sondern ittel ist) 1111
die existentielle Erfahrung vertiefen« (58), un ZW al die Erfahrung der
unbegreiflichen Ahe Gottes, der die 1e ist 50 sechr 1es en der
christlichen Offenbarung aus verstanden iSst, zeıge 1KOlaus VO Kues doch
stark sSeINe (Geistesverwandtschaft muit Platon

61—-69 Der Sıinn der Formel »Melıorı IMOdoO JHO« macht darauf ufmerk-
5Sd. da{fs die gängiıge Übersetzung »auf die bestmögliche We1lse« Adas Kom-
parativische der Ausdrucksweise verschlucke S1e ze1gt, w1e wichtig gerade
dieses Moment der möglichen Ste%gerung für (usanus Se1
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FEAn IDITz Weiısen IN De DACE 1  el Vf geht du  CN unzulänglichen Inter-
pretatiıonen der chrift De DUCEel er relig1öser Relativismus och eiInNe
Bagatellisierung der Lehrunterschiede reffen die SIMASpItZE: Wichtig für das
Verständnis des TIraktates Se1 die Unterscheidung der rkenntnisstufen. DIie
Weisen, die der Einheit un dem Frieden dienen wollen, sind »kontemplative
MenschenBUCHBESPRECHUNGEN  71-75. Die Weisen in De pace fidei, V£. geht aus von unzulänglichen Inter-  pretationen der Schrift De pace fidei. Weder religiöser Relativismus noch eine  Bagatellisierung der Lehrunterschiede treffen die Sinnspitze. Wichtig für das  Verständnis des Traktates sei die Unterscheidung der Erkenntnisstufen. Die  Weisen, die der Einheit und dem Frieden dienen wollen, sind »kontemplative  Menschen ... Ihre Teilhabe an der Religion ist mehr der Vernunft gemäß (in-  tellectualius ...)« (72). Wahre Weisheit ist ohne Gnade nicht möglich.  77-84. Figura mundi. Die Symbolik des Globusspiels von Nikolaus von Kues. In  Kapitel 21 von De venatione sapientiae verweist Cusanus auf einen liber de  figura mundi. Vf. bezieht diesen Titel auf das erste Buch von De Iudo globi.  Figura mundi bezeichne das Universum, die Welt als ganze, und zwar nä-  herhin sozusagen in einer Sicht von innen her (78). Und eben so weit reiche  die Symbolik des Globusspiels. Dieses handle vom Weg des Menschen zum  ewigen Ziel. Die Rundheit wird gezeigt als Form des Seins. Mit der Symbolik  für den Makrokosmos verbindet sich eine Versinnbildung des Menschen und  seiner Ausrichtung auf das Geistige.  85-98. Der Punkt als Symbol. Aufstieg von der Metaphysik zu Anschauung und  Einung. Nach einer Einleitung setzt v.Br. ein mit folgender These: »In der  Anschauung eines Symbols kann der Zusammenhang zwischen Theorie und  existentiellem Vollzug erfaßt werden, so daß eine Möglichkeit mystischer Er-  fahrung sichtbar wird.« Thema ist der Punkt. Dieser kann auf drei Ebenen  gesehen werden: 1. mathematisch, 2. metaphysisch-begrifflich, 3. in geistiger  Anschauung. Vf. behandelt diese drei Aspekte der Reihe nach. Durch drei  Texte aus dem siebten Kapitel von De mente beleuchtet sie die Einfachheit des  Geistes und zeigt ihn als lebendiges Bild Gottes. Der Geist schaut auf Gott,  dessen Bild er ist. Es folgen Auseinandersetzungen um wichtige philosophi-  sche Deutungen, die Verbindung mit und Abgrenzung von der neuplatoni-  schen Mystik kommen in den Blick. »Das schöne Bild von der funkelnden  Spitze des ganz fein geschliffenen Diamanten« aus dem 5. Kapitel von De  mente« (94) führt zu einem Höhepunkt der Darlegung. Auf die mystische  Lehre vom Seelenfünklein wird verwiesen. Noch einen Schritt weiter drängt  die Darlegung. Der Zusammenhang von Liebe und natura intellectualis wird  beleuchtet. Der lichtvolle Aufsatz endet mit einer Erwägung über die wesent-  lichen Anliegen, die Cusanus bei seiner Darlegung im Auge hat.  99-109. Der Geist als lebendiges Bild Gottes. (Mens viva Dei imago). Der Ak-  zent liegt auf der Frage nach der Lebendigkeit des Bildes. Vf. gibt einen  Überblick über verwandte Ausdrücke bei Nikolaus von Kues. Die inhaltliche  Bestimmung führt zur (augustinischen) Aussage, daß der Mensch capax dei  ist. Hiermit ist auf den Geist hingewiesen. Die Lebendigkeit des Geistes ist  seine Freiheit und seine Fähigkeit, Neues hervorzubringen. Vor allem kann er  als lebendiges Bild sich selbst besser machen. Natürlich rührt das an das  Thema der Gnade. Das Bild Gottes im Menschen kann auch verkommen. Ein  wichtiges Thema ist sodann das Verhältnis der mens zu ihrem Leibe. Gerade  hier stellt sich dann auch die Frage, was die mens eigentlich in sich selbst ist.  249hre el  abe der eligion ıst mehr der Vernunft gemä (In
tellectualius )« (XZ2) TE Weisheit 1st ohne Na nıicht möglıch

T FE FiQura MUNdL. ıe 5Symbolı des Globusspiels 0O0ON Nıkolaus (0/0)4 Ues In
Kapitel 24 VOIN De venatione sapıentiae verwelıst (usanus auf eınen er de
figura mund)]. V+t bezieht diesen 1te auf das erste uch VO e udo gLobi
Figura mundı bezeichne das Universum, die Welt als anNnzZe, un ZW al na-
herhıin SOZUSagEN In elıner 16 XX(3 innen her (78) Und eben weiıt reiche
die ymboli des Globusspiels. Lieses handle V OI Weg des Menschen Z
ew1gen Ziel | ıe un  el wird gezeligt als Form des Se1ins. Mıt der Symboli
für den akrokosmos verbindet sich 1ne Versinnbildung des Menschen un
se1lner Ausrichtung auf das Geistige.

85—98 I Jer Punkt als Symbol ufstiexQ 0OON der Metaphysık ZU Anschauung und
EINUNG. ach elner Einleitung SEetZz VBr eın mıiıt folgender ese >In der
Anschauung eINeEes Symbols kann der usammenhang zwıischen Theorie un
existentiellem Vollzug erfaflst werden, da{s elne Möglıchkeit mystischer | D
fahrung sichtbar WITd.« ema ist der 4 LDieser kann auf TEl Ebenen
gesehen werden: mathematisch, metaphysisch-begrifflich, 1ın gelstiger
Anschauung. V behandelt diese rel Aspekte der el ach ITE TEel
JTexte aus dem s1iebten Kapitel VO  v LJe mMente beleuchtet S1e die Einfac  eıt des
Gelstes un ze1igt ihn als lebendiges Bild Ciottes: Der Gelst schaut auf Gott,
dessen Bild ist Es folgen Auseinandersetzungen wichtige philosophi-
sche Deutungen, die Verbindung mıiıt un Abgrenzung VO der neuplatoni-
schen Mystik kommen in den 8 e » Jas schöne Bild VO der tftunkelnden
Spitze des gaAIıZ fein geschliffenen Iamanten« aus dem Kapitel VO De
mMente« (94) einem Höhepunkt der Darlegung. Auf die mystische
Tre VO Seelenfünklein wird verwlesen. och eınen Schritt welılter drängt
die Darlegung. Der Zusammenhang V OIl 1e un natuıra intellectualis wird
beleuchtet Der Lichtvolle Aufsatz endet muıt einer rwäagung ber die esent-
liıchen nliegen, die C:usantuıs bel selner Darlegung 1im Auge hat

9—1 Der (ze15t als lebendiges Bıld (Gottes. Mens UDIDA Dei IMAQ0) Der Aa
zent 1eg auf der rage ach der Lebendigkeit des Bildes ag o1ibt einen
Überblick ber verwandte usdrücke beli 1KOlaus VO Kues. Die nna  1
Bestimmung ZALT (augustinischen) Aussage, da{s der ensch del
ist Hiermuit ist auf den (zeist hingewilesen. DIie Lebendigkeit des (‚jelstes 1st
SEINE Freiheit un se1ine Fähigkeıt, Neues hervorzubringen. Vor em annn
als lebendiges Bild sich selbst besser machen. TE rührt das a das
ema der na Das Bild (‚ottes 1m Menschen annn auch verkommen. kin
wichtiges ema ıst sodann das Verhältnis der I1NEeNSs ihrem el Gerade
ler stellt sich annn auch die rage, W as die I1LEI1S eigentlich In sıch selbst ist
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1iıne ähe Platon scheint auf UÜber Schwierigkeiten der ontologischen In-
terpretation des (elistes wiırd ein1geSs ausgeführt. Und annn och einmal die
rage ach dem Verhältnis des (zeistes Leib Lıe Leiblichkeit erhält HE
den (seist »iıhre höhere Qualifikation« :109) DIie mMensc  iche Schönheit ist
nicht erklärbar ohne den Gelst, die INeNs ann den SANZEN Menschen OF“
en kinen Grundton erhält die TE >durch die offnung auf Christus,
der VON der un: un dem au  CN ihr folgenden Verderben befreit«.

1142137 Die personale ExXıistenz der Geistseele. VDr zielt auf die rage, welche
Bedeutung die Singularıtät als Ex1istential für den Menschen habe Sie enNnan-
delt zunächst den Zusammenhang des Individuationsprinzips muıt dem L:nı
versalienproblem. Von 1er schreitet ihre Darlegung OTa ZU  anr rage ach
dem genannten kxistential. Der NscChIu: die Quellen wird gesucht Dann
aber teuert v.Br. auf das Zentrum der Ausführungen: das D Kapitel IR
venatıione sapıentiae, Sie zıt1ert 19 Thesen des Cusanus, Aaus denen S1e die f ihr
ema entscheidenden Punkte heraushebt Es folgen einıge weiterführende
Jlexte au  CN dem Predigtwerk des C:11Sanus. la NSCHALLT 1ne chnarr
entdeckte Predigtstelle wird der Zusammenhang Idee, Selbsterkenntnis
un Predigt rhellt Der Impuls, das lebendige Bild der oyÖöttlichen Weisheit 1ın
sıch vervollkommnen hın ZUT Gleichförmigkeit muıt dem BrbiHd, wird 1ın
seiner großisen Bedeutung für den gelstigen Weg des Menschen aufgezeigt. ıe
entscheidende Bedeutung des aubDens un! der na leuchten auf. uch
der eschatologische Gesichtspunkt kommt 1n den H 1ıne Betrachtung ber
die abe des eiligen (seistes un! ber »d1ıe Flügel der 1e un der Kon-
templation« bilden den SC

139—-146 Gedanken iber PIN merkwiürdiges Arıstoteles-/ıtat. ema ıst die
Unterbewertung des Weiblichen, WI1Ie S1e Aristoteles vorgetragen wurde
un 1 Miıttelalter verhängnisvoll weıterwirkte. \V+ ze1ıgt, da{s Thomas die
alsche Position des Arıistoteles 1m HeCANHT Aı die W ar grundsätzlic
aufgebrochen, sSeINer Erkenntnis aber nıcht das notwendige Gewicht verliehen
habe Es gelinge ( usanus, einen chritt ZUu gerechterer C welterzugehen,
aber schüttle den annn des Arıstoteles-/Zitates nıiıcht völlig ab Frau v.Br
berichtet ber die Einzelheiten mıt verständnisbereiter arheı

147< 163 Probleme und Aufgaben der Kategorialanalyse. Ausgehend VO der
Philosophie Nicolai Hartmanns stellt v.Br Überlegungen an ZU Kategorien
un Seinsprinzipien. Höhepunkt der Darlegung ıst eINe Betrachtung der Be-
WESUNS als konstituierendes Prinzip des Unıversums der Seienden. Vf bringt
ihre Aussagen In Verbindung mıt dem cusanischen Satz Motus C onexione
descendit 152 Das Verknüpfen wiırd als wesentliches Moment VO EWEe-
SunNng aufgezeigt. M erortert, da{s »d1ıe ‚Bewegung‘: in oroßer ähe JA dem
sel), W as mıt Substantialität gemeınt 1St«

163202 ber dıe personale Exıstenz des Menschen und hr Fortleben nach dem
Tod Zunächst handelt v.Br VO verschiedenen egen der Vergewisserungun:! der Erkennbarkeit personaler Existenz. Has Wichtigste SE1 »wohl die Be-
urteilung ihrer Manitestatonen« (167) Der Begriff der eele kommt S:  an 5SPra:
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che un: dessen Bedeutung für die Erkenntnis des personalen Lebens Es fol-
SCn kritische Überlegungen ZiUE Fortbestehen des »materiellen e11s des
menschlichen Leibes« (1706) Grenzerfahrungen, besonders muıt Sterbenden
SC  1e1ls11C Ööffnet sich der IC Z theologischen Aussage, da{s der ensch
CT Bilde CSOftes geschaffen 1st Der »Kern der Person« wird als Leitbegriff
entfaltet. Einmaligkeit un: Relationalität des Menschen werden zentralen
Themen Der platonische Begriff der »Sich-selbst-steuernden-Bewegung«
(198) wiıird wichtig. Was das Fortleben des Menschen ach dem Tode anbe-
TI wird als »Mutmaisung« vorgetragen, »da{fs das freie Vermögen als DCE-
sonaler Kern fortdauert« 199) Abschliefßen: wird der Versuch unternommen,
das Fortleben des personalen Kerns zeitanalog zxux beschreiben, näherhin 1MmM
Sinne »unabsehbarer Weiterentwicklung, Vervollkommnung, ufstieg <<

Z02)
203215 Nıkolaus 0O0ON Kues und dıe CHEeMLE. IMN Versuch. N/f: welst darauf

hin, da{s schon der Junge 1KOLlaus V OIl Kues sich für chemıle interess1iert
habe In selinen Predigten findet dieses Interesse alı verschiedenen tellen E1-
1iel gewlssen Niederschlag.

U a JA Particıpatio Singzularıtatis. Einzigartigkeit als Grundmuster der Welt-
gestaltung. ESs SE1 davon auszugehen, »da{fs 1KOLlAaus nıcht ÜUrec Platon-Lek-
ture, sondern 1aire Meditation ber das iıne un: die Einzigkeit € O tHes CI -

kannt hat, da{fs (Gottes Einzigkeit auch absolute Einzigartigkeit 1St« G;6-
prü werden Aussagen des Duns 5COTUS; des Ihomas quın un beson-
ers eın ext Alberts GEr Z Ps.-Dionysıius. Als wichtige Erkenntnis F1
hervor, »da{fs s also eın singulare« tIre Wesenheit geben MUSSE« » [ IIie
Unwiederholbarkei VOIN (Zöftes Wesen ist begründet iın selner absoluten Eıin-
zigartigkeit« 226) Andererseits ist 1mM H auf die Schöpfung F/ da{fs
(ott ber dem Gegensatz singulare un: unıversale steht 411 Schlufs
hebt v.Br hervor, da{fs die Einzigartigkeit eINeEes jeden Geschöpfes die gläubige
Meditation »über das Wesen (sottes als eINEeSs un einz1gartıges« braucht,
deren Wert Hef spuren können.

ELE Lernen des Niıichtwissens: Erfahrung unbegzreiflicher Aahrheı »[)octa
IQNOTANTIAS. V+ übersetzt »>docta 1gnorantia« mıiıt »Lernen des Nichtwissens«.
Es bringe die Erfahrung unbegreiflicher ahrheı 233) Ihr gröfstes Gewicht
hat die docta ignorantıa 1ın der (otteserkenntnis. Die Vernunft hat das AAr
langen erkennen, da{fs CO4 ber es Begreifen rhaben ist. Cusanus »1St
aber nıicht L1UT Gottsucher mıt der Vernunft, vielmehr zugleic gylaubender
Christ« 37 In gläubiger nbetung ereignet sich eın Vorgeschmack seliger
au ın der wigkeit. Von 1ler au  CN schlägt v. Br eiINe Brücke AA edanken
der Einzigartigkeit un dem ema VO De DUCEel

2451263 Nachdenken mn1t Nikolaus 0O0ON Kues üiber das esen der Freiheit. KTO-
nender SC der Aufsatzsammlung ist 1ine Untersuchung ber das
sanısche Verständnis der menschlichen Freiheit. V geht Au  N VO edanken
ber die Freiheit ın De VISIONE Dei (Kap und 73 on dieser Ausgangspunkt
ze1ıgt, da{fs s einen sehr ohen, Unnn den christlichen Begriff VO Freiheit
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geht. Vf beginnt mıiıt sorgfältiger Übersetzung un Interpretation der CUSa-

nıschen Hauptaussagen. Der Zusammenhang zwıischen (Gottesliebe un FreIi-
eıt wird eindringlich herausgestellt. (Gerade ın der Freiheit des Menschen
wird erkannt, da{s »er als ‚lebendiges Bild (;Oottes« erschaffen 1St« (248) >Es
geht darum, da{s ich mich selbst nıcht verliere, sondern mich dem zuwende,
das ich voll un SANZ lieben kann« (249) DIie Aufforderung »S5e]1 du eın <<

bedeutet In ahrheit, da{fs die Freiheit erufung DA Gottesfreundschaft ist
(251) Wegweılsung erfolgt V1Tr das wahre Wort Freiheit bedeutet auch Z
staltungskraft des Menschen. kın schwieriges, aber wichtiges Problem ist das
Verhältnis VO Freiheit un Gehorsam. Vielleicht ware möglich sSCWESCHL,
vertiefend den Zusammenhang der Heilsfrage mıt der rage des (GGehorsams
mıtzubedenken. (’usanus hat darüber besonders 1ın seınen Brieten die Böh-
IHE  D gehandelt.

Der itel, den Rudolf Haubst seiınem etzten oroßen Werk gegeben hat,
könnte mutatıs mutandis auch über der Aufsatzsammlung VON Bredow’s
stehen: »Streifzüge iın die cusanische Philosophie«. In cusanıschem Geist sSind
solche Streifzüge nıcht eın beliebiges sich Herumtummeln In zufälligen The-
T1IEe  a 1elmenr ist immer wlieder der Versuch gemacht, auf die Mıiıtte des -
sanischen Denkens zuzugehen un V OTL einzelnen spekten Adus das (janze
gelst1g berühren. 50 ist diese ammlung 1ne inübung iın das cusanische
Denken VO em Kang Die Stets SCHAUEC un! eindringende Interpretation
der Texte ist zuverlässige un oft überraschende Erschliefsung der chätze des
Meisters. DIie Darlegungen bleiben 1m Bereich der philosophischen FODPDIemMe:
zeıigen aber zugleic elInNne feine Sensibilität für die hineinspielenden theolo-
gischen Aliegen.

Reinhold Weıer, Irıer
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PERSONENREGISTE

PERSONENREGISTER
(Zusammengestellt VO Alfred Kaiser)

dam de Asmundo de Caltagirono 2265 Angelus de Branchatiis de Amelia 1 758
Aegidius de Fuscararı1s 4446 Angelus lohannes Pisanus de Messina
Aegidius OMAaNus 157 2265
Albano Michele Anthonius de Ferro de Parma D 472
Albericus de Kosate 52252 Anthonius de Tilex1ia ('usencla 1755

Anthonius de TIuscarella 11Alberigo,
Albert Tausen Krausen, Anthonius Raynaldittus de Palena 71°

Anton1io Caetanı Antonio (saetanıAlbert, raf VO: Tirol
Albert IL Antonio Gaetanı, Patriarch VOINl Aqulileia,

104° 105° 143* Kardinal D 473 2574Albertoni,
Anton1io Roselli 1/4143° 151° 151°

Albertus de Petra Rubea Antonius Thovaleis de Torv1isıo0 7366
Anton1ıus de Butr1o 51—572Albertus Magnus 246 251

Albrecht, raf VO  5 Tirol 130 163° Anton1ıus de (‚uarnerinis de Padua 18°
Albrecht, erzog VO Bayern 1185 Antonius de Angelo 71'1

124 131150 Archidiaconus Gu1do de Baysıo
Albrecht IL 151*% Arcoano Buzzacarını
Albrecht HE, erzog VO  > Bayern 124113 Ardizon Nelle 74/*

Arendt, 710Albrecht VI VO  5 ÖOsterreich
Aldobrandinus de Tuscanella 20 Ar1ıgus de Muscıinıis 2265

Arıistoteles 51 183-184 156 157Alexander Ar Papst 814
159 195 19/-198 206Algazıi, 7154 24() 2500

Alighieri1 ante ante TMANUS Lumen17z 1 859
Altwin, Arndt, 4950
Ambrosius 6716 180 155 Arnold Gheyloven 1 758
Andrea VO Escobar 1859 Arnold VO  zD oreıt
Andrea Wradislaviensis oder Andrea de

Polonia Andreas Lascarıs
Arnold Westphal 5556
Arnulf, Ön1gAndreas Bartholomeus de Imperialibus

de lanua 2265 2366 Asem VO  S Köstlan
Augustinus 67}6 181 186 195Andreas Bernhardı

Andreas de Podiobonici 6} 471 Augustinus de Bulgarellis 755
Ausonius 156Andreas de Vicecomitibus 7799
AÄA7ZOoO de RamenghisAndreas Lascarıs 1960
Azon de Mediolano 2265Andreas Zabarella 2781

Andreas, Weihbischof des NvK TL Baldin, 136171 1 37173 139183
Baldung Hieronymus BaldungAndüjar,

Angelo Correr Gregor KT Baldung, Wıtwe Walburga Baldung
Baldus de UÜbaldisAngelo de C’astrıs 1371/%
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baptısta de Podiobonici S} 471 Blener, 140
Barbo Ludovico Barbo 143’Bitschnau,
Baron, 159°*
Bartholomaeus de Bullis 17° Bläck: 179 159
Bartholomaeus de Mediis Aprilis 1757 Blumenau Lorenz Blumenau

Bobbio,Bartholomaeus Perusinus 16*
Bartholomeus de Astorellis 03 471 Bocken,
Bartholomeus de Dinaglıs 1651 Boehlau, 5376 5377 5 478 5 479
Bartholomeus de Monterovo 2265 Böhmer
Bartholomeus Maginandıi di Perugla Bolland,
Bartholomeus Paradisus 915 1: 547 Bonicontrus, Sohn VO Johannes Andreae

4838Bartl, 141
Bonitaz L aps 66 2679 2782

Bartolus de Saxoferrato 490 Bonitaz X- Papst
1725 Bonicohannes de Bullis T 758Battaglıa,

Bauer, 184 Bonorand, 709* 21058
836 84/ 855° 8612 8713 8714 9020Baum, Boockmann, 7237 9123 9947

9021 9 534 0844 1023} 1 22101 131149
124112 126124 161109

1 27131 128138 129144 1331° 133162 Bormann,
Brandmüller, 52 } 654 2265 D 473137174

7157716 225 27281 229 ran Sebastian Sebastian Brantaumgartner, Bredow, VO:  D 77 DA779} 7795 23() 22372 73977
Brockhaus, 9019Bayr, 210°

Bazän, Brooks, McC 917
Brotto, Joh 1 859 19° 2061 2062 2164 2265Becker, H.-J 49% 5052 5053 71 Ss

7306 7367 2368 2 471 %. 4721311% 135170
Bruno, Bischof VO.  > Brixen 129Beda, Pseudo-Beda (Poenitentiale)

Belfiore Varano 2994 Bücking, 14010 141 200
Belloni, 1127 Bueno de Mesquito,
Benedictus de C’'atalonia: 71° Burchard VO  5 Worms 7761
Benedikt AL Papst Burglechner, 128

Burmeister, 6818 68+UBenedikt AI (Gegen)Papst 288 31 51
Bernardinus de Bulgarellis 755 Buzzacarınıi 1C0O0aNoO0 B/ /ıina

Bernardus de Muscinis 2265 Calasso, 46*)
Bernhard Gradner 114 Calderini Gaspare Caspar Calderini —
Bernhard VO  S C'lairvaux nl0or Caspar Calderini 1UN10T7
Berthold VO.:  > Nifen Calderini 10vannı Johannes Calderini
Bertram, 83° Calixt HL, aps 7132 124
Bertrand de Got (C’lemens Caprioli, 4838
Bettina, Tochter des Johannes Andreae Carlen, 90*”

480 arrara da Francesco da C/ 1acomo da
Bichler Henricus Henricus Collis CI Carrara-Familie
Biechler, 1785 Carrara-Famiulie D Z 31—33
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Caspar Calderini 1LUuN10Tr 5053 ante, Aliıghieri 174
Caspar Calderini SEN1NOT 5052 Demetrio Calcondila 192
Caspar, 63“ Deodatus Dorde de Gaubertis 18°
Cassırer, 173 Deodatus Dorde Garımbertis Deodatus
C’atellanus de Mediis Aprilis 757 Dorde de Gaubertis

Diederich,Ceard,
Cennini Lheter VO  S Isenburg, Erzbischof VO  a}

Cesarıni Giuliano C esarını Mainz

Cess], 6819 Dietrich VO  S Erbach, Erzbischofs VO:  a
Maınz 100Ceyssens,

Challant, Antonius de, Kardinal D 473 Dionysius DPs Areopagıta 251
Dolinar,Charles de la Marche arl

Checchini, Dominicus de Bodon 1 757
Domminicus de Burss10 1 757Chmel 151*

Chmel, 9125 Donatus de Bass1ano P 366
Chodorow, St Dor1igon1, 709°
Christianson, 53 917 9g4’3 Drudus de Ravena 2366
Christine de Pısan Cristina di Tommaso Duclow,

da Pızzano EHIX, 64°
Christoforus, Student Franc. Zabarellas Duns Scotus Johannes Duns Scotus

2366 upre, DA 238—247)
Christoph Krell 118 S L 129 Duranti ullelmus Durantı

133 Dykmans, 758
(C’'icero 156 17 24()

Ebendortfer Thomas Ebendortfer1conla Johannes ( 1con1a
Claudia, Erzherzogin 140 Eckhart Meister Eckhart
Clemens VI Papst 31 Eduard VI/ König VO  a} England

E2@,Coelestin I/ aps
Colomer, XMIAXTH E2no0, Bischof 1636°
Colucecio Salutati Ehses, St. 64° 7133
Condeus de Kavena 2366 Ellies du Pin, 173°

Enea Silvio Piccolomini Q36 100Congar, 658
Conrad hus Engels, 786+4
Conradus Hoszel 2061 Erasmus VO ott

Erasmus VO.  5 Rotterdam 185Courtenay, 9636
Cristina di Tommaso da Pızzano 4842 Erler,
Cyprian 188 201202 Ernst V  z Bayern 214

Eugen K aps 704Cyrnichus de Venetils
Eugen p  / PapstDalley,

Dandulo Fantinus DI Nicolaus D / Faber Stapulensis Lefevre d’Etaples
Petrus Fajkmajer, 104° 106? 112°

Daniel Mauchius Fantinus Dandulo 78 17° 2062
Daniel Zabarella 2781 Fattorini, 45}6
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Federicus, Sohn des Johannes Andreae Fuhrmann,
Gabriel Prack 139Feine, R1“ 859

Ferdinand, Ön1ıg 215 Gahbauer, 6926
Galeazzo VıiscontiFicino, Marsilio XII

Fieback, 64° Gandiıllac, de 7236
(jardesanus de (ataneıls 2265Filiıppus de Milhiis 71°

Finke, 2991 Gatz,
Gebele, 209*Flachenecker,

Fornasarı, 632 Gebhard VO  5 Bulach 127 131 143!
Gelmi, 830 104° 1058 11776 14010 1401°Fornwagner, 11246

Francesca DPetrarca 207
143* 143°

Georg der BärtigeFrancesco da arrara il Vecchio 207
Francesco 11 Novello 64 2678 2888 Georg Golser, Bischof 124114

138—-139 139182 1391542889
Francesco Petrarca 1 758 eorg Kirchmair Z}

Georg Podiebrad, Ön1g VO.:  = Böhmen205—208 100 102
Francesco Zabarella Francıscus Georg Röttel, Bischof
Francescuolo da Brossano 207
Franc1ıscus de Archeriis 1757 Georg Schwartz 233

Georg VO Österreich, Bischof VO Brixen
Franc1ıscus de Braziolo T 756 210 7107 271 Z A JM
Franciıscus de Cantarellis 16° 216* 215 219
Franciıscus de Catalonia 71°+4 PE 27251 2725% 206277 07 Z E
Franc1ıscus de L1O 9311 7312 23°

120Francıscus de Pelatis de Onte Catino Georg VO  } Stubai, Bischof
2366 %. 471 137176

Franc1ıscus de Raduchis 1 756 Georg1us Nelle T 472
Franc1ıscus Zabarella 5—4() 17 1785 Gestrich, I

189 190 1a3cC0mMo da arrara 2994
Gilangaleazzo Vısconti 2s89Franciscus de Zabarellis Franciscus

Fransen, 779}
Franzen, 64* 132}1° Gierke, VON 197 197*
Fredericus de Asmundo de Caltagirono Girgensohn, 66 67 1021 1 442 15% 2369

2265
Fredericus de Castrochucho 2265
Friedrich der Streitbare

Glovannı Pıco della Mirandola PicoFriedrich der Weise
G1smann, 1187 124112Friedrich, erzog 119 124113 128158 1 33159 135168

Friedrich II Kaiser 105 109 151° 163° Giuliano Cesarını 53 77 177° 178
Friedrich H: Kaiser 111 130 Gloria, 711 1126 1 335 X 336 1 337 1 438 1 439162 163° 14° 1 441 1 442 144 * 445 1546 15%* 16* 16°
Friedrich HY Kaiser 1653 1 654 1 755 1 756 1 757 1 758 1 859 19°0 2061

133135 151% 162 2062 2163 716°4 267° 2677 267° 26° 770
Friedrich IVI Herzog 120 126 164!' 2781 2782 7754 78° 37109
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GöÖbel, Heinrich 1E König 203
Heinrich 1{1GÖTZ, rai(en VO 126 135 115

Goetz, Heinrich 115 1517
Goldast, 9124 9226 9431 Q, 433 9 534 9 535 163 163°

965° 9637 9638 9742 Heinrich }  J Ön1g VO  - England 2897
G6ömez-Canelot, Heinrich V-HE, KÖöN1g VO!  — England 173
Grass, 6611 836 8916 90*” 103} 203

132° 14_1200 Helander,
Gratian (Verf. des Decr Grat.) 65° Helmrath, 9021 9 843

Gregor Heimbur 5657 78 7866 9019 Helwig V UI1 Boppard
Y94—96 9637 9741 0742 95—99 9948 Henning Öde 58—59
100—-102 122 135 1351/0 138 13815 Henricus Bichler enNnricus Collis

Gregor L aps 14 1127 31 enricus Collis 124 124110
Gregor Y Papst 63“ Henricus de Alemanıia 19°0

enricus de Solico 13°Gregor ALS aps
Gregor AL Papst 31 Hen_ricus de Ulma enricus de Alema-

38140 51 11la

Grill, Henricus Naso 16°*
(su1do de Bays1o 4727 6822 Heymann,
CGuido de Cambiatoribus 7164 Heymeric Va den Velde DE 232
Gu1do de Gonzaga 2164 HMeymericus de Campo Heymeric Va  -

Guillelmus Duranti 46 46°° den Velde

Hahnl!l, Hiıeronymus 676 182
Hieronymus Baldung 210 210° 7112

Halkin, BA 2107 216* 218 PDTEETDT T
Hallauer, {IX.  >< 836 8714 8916 90*1 229* 2302372

9226 103147 143717 / 209223 TEEF Hilg, 814 918 71°
Hallmark, 335 Hilmarus de Vetze Ilmarus de
Han VO  - Hanberg 5Sıigmund Han Hinkmar VO'  5 Laon

124113 131150Hans Frauenberger Hinkmar VO]  - Reims 6924 6926
Hartmann, Bischof 105 Hobbes, 195
Hartmann, 25() Hochenegg,
Haubst, XI AF 22() Hoenen, 2335 )4)

797172 243 257 Hofer,
Hausmann, Hommel, 4842
Heidegger, XII Horst, 78°
Heimburg Gregor Heimburg Hostensis Heinrich VO!  s SegZusioHeıinrich Iruchse{fs Hübner, 127129
Heinrich VO  > SeZUSIO 41 41} 41* 41°

47* 47° 47° 427 4975 43° 4310 4311 4412 Hugo VO:  - St. her 246
Hugo VO  5 Taufers

Heinrich, Bischof VO:  5 Brixen 115 130 Hugo, KÖön1g VO!  5 Zypern
Humbert de Omanıs 64°

Heinrich, 124110 HAye,
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lacobus Anthonius de Furfona 71°* Jaspers, 173 179°
lacobus Laurentius de Laurent111s D 472 eanne d’AÄArc 100
Ilmarus de etize 71° Joachim Vadian 209* 210°

5699Innozenz HT, Papst 3097 65? Joachimsohn,
Innozenz VE aps 9019 9726 9 329 9350 9595 9637 9638 9 740

0744 135170 138178Innozenz NI aps 5699 57104lohannes E de Prelionibus 755 Johanek,
9019 92426 96° 96°8 0742

lohannes ME de Viterbio 1859 124113
lohannes de Ferro de Parma , 472 Johann Frauenberger

Johann Krıpp 124113
lohannes de Garzionibus 1755 Johann VO Brıxen, Bischof
lohannes de Pelatıis de Monte Catıno

2366 Z 471 Johann VO  - Buch 5354 54°
lohannes de Porcellinis 71°% Johann VO  a (GÖTZ 109

Johann VO  = Grumbach, Bischoflohannes de Tangredis 2366
ohannes de Vogla 2163 Johann, erzog VO Bayern 131}°

Johannes Andreae 46—49Iohannes eEeCanNnus 70°1
lohannes Franciscus de (jauselmis 2062 Johannes Calderini 49—5()

Johannes 1con1a 1 335lohannes Merllo de Merleng1is 2265
ohannes Naso 1 654 17° Johannes de Lignano b()—51

Johannes de Gl0rg10Ilohannes Raynaldittus de Palena 164
Ilohannes Sufuda 1 859 Johannes de Saxon1a 1 859

Johannes de UÜbaldinis 1 548Ilohannes Zantfard de Bucheberth 1859
ohannes Duns Scotus 251Ilohannıis Czeyselmaist 1: 758

loradnus Fauciolus 2265 Johannes Franciscus de Capitibusliste
17° 17°Isenburg Dieter VO:  5 Isenburg

Iserloh, 64° Johannes Gerson 1736 191
Johannes Herolt DLrIvo VO  - (C’hartres

Izbicki, 917 9 843 Johannes Kymeus 173 173’
Johannes LaurenH1s 1 651

Jacob Radewitz 455 oOhannes Lodoycum 711
Jacobus de Alvarotis 71°% 1261 Johannes Röttel, Bischof VO  S Brixen
Jacobus Salger1is 1651 106 17171
Jacobus Straube Wratislaviensis 654 Johannes lTeutonıcus
Jacques Almain 173 ohannes M0  5 Jandun 1A1

836 8611 9021 9122 9226 9328 9 431Jäger, Johannes VO:  5 Segovla 159
9740 9741 0744 08+4 9 845 103! 104° Johannes XX aps 4943 F/ZA

1 22105 12410 124112 1271 JohannesJ (Gegen)Papst 813
D 470 7 473128197 128140 13119 1331° 135165 135169

138178 Johnson, 190°*
161108 165° 209} Oonas,

Jakob VO:  = hun Jorg VO

Jakob Wimpfeling Juan Carvajal 113
Jakobus de Panıco 1 859 Julius Paulus
Janz, 5375 Justinian 7030
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Kaılser, 195 253 266 273 279 Koler, 1371/4
Kalb, 645 Konrad Celtis
Kalixt HE: aps Konrad S1eber, Propst 118
Kallen, 183 239 Konrad Vintler 1 454
Kaminsky, 788 7850 Konrad VO  - Gelnhausen 175
Kant, XII 1637Konrad, Bischof
KaraJan, VO  -

arl Cr 143° 144° 151° Konrad ” Könı1g 144°? 151°
arl } Bischof VO  - Brixen 139 Konrad 1L., König 115 132 143
arl 1  J Kailiser 14 151°
arl Y Kaiser 190 215 218 Konrad IVI König 151°

Kopilec,arl VE Ön1g VO  = Frankreich 51
Kortüm, 64°Karpe, 709}
Krämer, 657Kaspar Aindortfer 219°

Kaspar Botsch Krausen, 214 726°
Krchnäk, 7132Kaspar Irautson

Kaspar VO:  } Freundsberg HT Kremer, IX 7 173 195
Kühebacher, 15  -Kaspar VO:  - Gufidaun

Kaspar VO  - Neustift 161” ürten, 110**
Kustatscher, 147**Katharina, heilige

Kayser, Walburga Walburga Baldung u  er, St. 31
Kern, 10° Lackner, 147%6Kıng,
KIpp, 1177 Ladislaus VO:  5 Naples D, 473 289 34124

Ladner, 63}Kirchmair,
Klein, 173° Landau, 41—61 65° 6822

Landsberg, 545°}Kleinheyer, Lang, 7108 216* 231

Klibansky, 187°4 Langer,
Kling, Laprat, 7657

Laurentius de Gauselmis 70°<Kneer, 78 T 229 1 443 T 547 16° 16°
E 758 2888 7820 3095 371 31104 Laurentus de Polonia 1 755

37134 Laurentius Saxonus de Wratislavia 1758
Knobbe-Keuk, 4 842 Laurus de Palazolis 126125 137174
Knütel, 4: 842 Lefevre d’Etaples, Jacques 212 217
Koch, X4 11776 709} 2 2A02 D

DF 219 719°* Leo Spaur 124114
719° 220 243 246 Leo I PapstKöbler, 858 Leonardo Aretino 183

Köfler, 1 27131 Leonardus ole Llacobelli de Machabeis
2265Kögl,

Köll, 1 454 Leonhard Wismair, Bischof VO  - hur
106 124113 131150 öKölzer, 7761

Kolb, 117° Leopold, Herzog 132
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Leuchte, H.-J 5375 Matthäus Lang VO.  > Wellenberg 216*
Levın, 6613 Matthäus, Bischof
Lienhard, atthias VO  - Schweden 207

195—196 196}Locke, Maxımıilian II Kaiser 210°
Lohr, AA Maxıimilian H.. Kalser 174

173% Meinhard IL 105 120 180ONZO,
Lorenz Blumenau 91 9123 98—99 einhard 111
Lorenzo Valla 174 Meiıster Eckhart 246—24 /
Luca de Bartholomeo 2265 Melchior VO  > Meckau DL 2729
Luca de Cantarellis 1 654 Melville, 645
Lucha, 124113 enut,
Luchino Visconti Menzel,
Ludovico Barbo, Abt V O]  - (G1ustina Menzel, 1737
Ludovictıs Thovaleis 2366 D 472 Merlo,
Ludovicus de C urtox11s 16° Merzbacher, 811
Ludovicus de Milıtiis 2265 Meuthen, 63—79 875 90° 9021 9. 433
Ludovicus de Rabatta 2163 71°% 103} 127133 1 32153

1: 33159 163*Ludwig Kind 132 143° 1 4410
Ludwig IV. der Bayer 1745172 ever, 83°
Luther, 59—6) 1745175 Mezziconti-Familie 14°

Michael Steno
McConica, Michael VO  > Natz 126123 128 150}
Machetta, 247 Miethke, 65°
Machiavelli Niccolö dı Bernardo dei Mikat, 81“

Machiavelli Milantia, Frau VO:  5 Johannes Andreae
McManamon, E 438 Miliis de Filippus de MI Petrus de
McNiven, 2887
Malmendier, 4842 Morongiu, 658

Morosinı1, 136}
Marcello Mietro Marcello Morrissey,
Margarete Maultasch 163? Morrissey, 5—40
Marıinus Dandulo 2471 Müller, 9021
Marınus de Thocho 1 757 17° Müller,
Marıinus Tocco Marinus de TIThocho Müller, 41} 4623
Marshall, 1/4 MuratorI1, 1650 X 473
Marsıilio Ficıno Ficino Muther, 5481 54°% 5 483 54° 5556 5 587
Marsılius VO:  5 Padua 6925 171193 5 588 5 589 5 590 5591 5 592 5 593 5 594 5 595

195—200 202 204 239 5696 5697 5 698 59122
Martın Mair 9948
artın V/ aps Nägele, 2108 27292
Marx, Niccolo Este
Mathaeus VO]  a} Krakau DE Niccolö dı Bernardo dei Machiavelli 195
atheus de Catholicis de Valvasone 17° Nicholas, 7858
Mathias Hönigler S Nicolaus archipresbiterus Lendenarie
Matthäus Lang Lang, 2265
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Nicolaus Dandulo Z 471 Pelagius II Papst
Nicolaus de Monterovo 7795 Pepoli Taddeo Pepoli
Nicolaus de Neritono 1757 Perkhoter, 140—-141 141197 143°
Nicolaus de Porcellinis 71° eier VO: Augsburg
Nicolaus de Tangredis 7306 eter VO!]  aD} Erkelenz

116”® 126 130 130147Nicolaus del Getto de Coneglano P} 472
151° 15322Nicolo Epifanio de Nereto Nıcolaus de

Neritono
Peter /Zabarella 7781Nikolaus Czeyselmaist 758

Nikolaus de TIudeschis 53 5455 5585 189 Petrarca Francesco
DPetrus Dandulo 1 756 2062Nikolaus Lumen17z 1 859

Nikolaus Saxonus de Wratislavia 17° DPetrus de Alvarotis 711 336
Petrus de Ancharano 11 1]_26Nikolaus VO  - Neustadt

Nikolaus VO  a Oresme 190 190°* Petrus de Catholicis de Valvasone 1 758
Petrus de Cupinellis 1757Nikolaus Wurm 5354

Nikolaus VI aps 110 DPetrus de Garzionibus 17°
Petrus de Mihis 71°4Nörr, 53 5 585

Nomachi, Petrus del Getto de Coneglano 7474
DPetrus Marcellus 78 7472Nordberg, 7885

Novella, Tochter des Johannes Andreae Petrus Philargi VO:  5 C’andia Alexan-
4: 842 der

Philıpp de Raduchuis 1756
Obermann, 87° 965° Philipp VO Plessis-Mornay 175Odlozlik,

124110 Philipp VO.  > SierckUliger, Pıacentini, 104*Oschinsky, } 243
Pıala, T 6925 1/1—-193Ustravsky, Pıana, 124111Oswald VO' Seben 124113

(Oswald VO  - Wolkenstein 124113 Pico della Mirandola, G1lovanni XII

tto VO  > Andechs 154° Picotti, 8918 Q. 432
Pietro Alvarottis 16°(Otto VO:  5 Meranıen, erZzog 116”* 130

15322 Pietro Paolo Vergeri10 1 43B 2061
Otto Hs Kalser 144° 14418 2675 35—36

Pietro Tomacelli Bonitaz
Pacinus de Perusio 71°% Pileo da Tata 2780
Palme, 140'° ”ius U aps 56—57 836 8997 Q, 432
Panormitanus Nikolaus de Tudeschis Enea Silvio Pıccolomini
Partner, Pıva,
Passler, 214° Platon 186 1587 187°* 195 198 206

24() 2479248 2500Pastor, Frh. 8918
Pastorello, 2974 Podiebrad Georg Podiebrad
Pauli, 237 247 OpPL,
Pavlac, 103} 1177° 1187 DPorro Lambertenghi, 172%

135169 138180 1 42202 Posch, 836 84/ 8614 8713 RQ714 9020 0844
Pedro de Luna Benedikt 11L Post, 65°
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Priamus de Henselminis 1 758 Rudaolf Varono VO  - Camerino, erzog
Pröpstl, Rudolf VO Rüdesheim, Bischof VO!  S Bres-
Pröpstl, lau 100 101

Prosdocimi, 5162 5270 Rudolf 1-V/ erzog VO Osterreich
Prosdocimus de Comitibus, de Conti

1 651 6819 71° K 185 Kugerius de Astorellis 24/}
R:  .g 5699

Quillet, Ruprecht VO] der Pfalz, König 28
2971 31 ATRaab, 839

Rabensteiner, 147%* Ruprecht VO  - Liegnitz
Russel, 8918Raimundus Lullus 247

Rausch, 658 Rybeisen, 216 Z

Raymundus de Botis 17° Sakamoto,
Raymundus Dorde de Gaubertis 859 Sakamoto,2061 Sallaberger,Redlich, 112348 143° Sambin,161101

161103 Santifaller, 161°
Santinello, \ E i E 173*% 173° 205—208Reginbaldus Paradysiorum de Capite- 734*
Sartı, 4516keg1ıno VO  > Prüum

Reinle, Sartore, 66 2782
128 141199 1 4412 162 avı 4414 4518 4519 4731 48°°Resch, 4836 4947 4950 57270 57271 5772 57275 57/42724

Sawick], 11“°Ribeisen Rybeisen Sbrocchi,Ricardus Faucioli 2265
RicardusL. 246 Scharpff, 64° } 22105

Schedel, 192Richard 11., König VO:  D England
F 39183 Scheiber, 12612° 140195 141 211Richebuono, Scheur/ , Chr.

Riedmann, J. 855 103 103* 104° 105° 1058
149° Schiefter, 6924 7027

Schlosser, 5 480150°° 153
15540 163? 164“ Schmotzer, 216 716* JT 23°

173 173* Schnarr, u 250er,
Rocaberti, de Schön, 4842

Scholz, 198*Röggel, 116%
Röslein Rosinus, Gt. Schottenloher,

Schreiner, 65°
Kogger, 1057
Rolandinus de Komancıls

Schröder,

Kosın Kosinus, St Schürpf,
209 209%* 709° 21 aRosinus, St Schulte, 4A. 414 4515 4517 4518 4621 4622

214 Da 219 22 2702776 4624 4625 4626 4727 4728 4 729 47° 47°) 4732
226° D 4837 4g38 4: 839 4 840 48*) 494'% 4944 4945 4946

4945 4949 4950 50° 5()°% 5053 5054 5055 5056Rossi, 4: 840 4842 5057 5 058 5059 5060 5161 51° 51°* 5165 5166
Roth, 2435)47/ 5167 516° 5769 5270 5273 5 481 5 590
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Schwartz, Georg Georg Schwartz Steinhauser, 136171
Schwindel, 13715 Stephan VO  > Tournaı 64°
Schwob, Stephanus de Brandris de Gubrio 18°
Sebastian Tan: H76R Stephanus de arrara Stefano de
Sedulius Scotus 156 187 Stephanus XXX 2061
Seidel Menchi, Stieber, J. 65/
Sickel, Stimming,
Sieben, 67 6716 6821 6923 6925 Stintzin 5 481 5 590
Steglerschmidt, 81%*
5Sigismund V OI1 Wolkenstein DD
Sigismund, C Kaiser, KÖönig Ungarn Stinzing,

Y 473 Stolleis, 411 4621 6822
Sigismund, Herzo VO:  5 Österreich, raf Stolz, 104° 105°

VO  - Tirol 103 106—-107 137176 1 39183
1102 114 116 118 119—-124 15342 15764 1587
126127 130—-131 131 *° 133 135 135168
137177 139 139152 140141 161102 163° 1 6422

16119 161108 162 2091
Strnad, 21075Sigmund Han VO.  - Hanberg 214 226° DE

2206°8 225*% 23115Sigmund, 53 6925 7030 173°
177 1583 184 Struve, 195
195—204 239 Stump, 2991

Simioni, Attilio 2783 Sweeney,
Simon de Bartholomeo 2265 Symon de Lellis Simon de
Simon de Cramaud 7886 5Symon de Mathafaris 2366
Simon de Domuinis, Bischof Szklenar, 10°
Simon de Lellis 52 2265

Taddeo Pepoli 48°*1mMon Schard 1/4 174°
Simon VO Wehlen 127129 143} Tamba, 4g34

Tangl,Sinnacher, 103} 105° 108
115°* 116”® JTavernier,

124]12 1 30146 135168 Teilhard de Chardin, X11
T 39181 140189 140190 14417 Teodoro de’/’Lelli 9Ö36 100

Tertullian

1576°% 157°° Theobald VO  . Wolkenstein 129 150'
2107 Theodorus, Poenitentiale
2725% 731} TIThomas de Cambiatoribus de Keg10 71°*%

Sinnacher, 836 9122 Thomas Ebendorfer 9741
Smith, TIThomas Michaelis de Matugliana T 859
Sottili, Thomas VO  z Aquın FE 78°%4 7865 15857
Sparber, 104* 1 37177 143* 143° 143° 25(0)-251

Tierney,
Stacul, 2780 Tommaso da Pızzano 4842
Stefano de arrara 747< Tovazzı, 709°

Irajan, KaiserSteinegger, 90
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YapPp, 143’ 15877 Weber, 4413
159°* Weier, 247 257

Jursı, Weıiımar, 4950
Ugolino Caselgrandi da Fermo I: 336 Weinrich,

Welfo, rafUguc1o0 de Seratico 2265
Ullmann, 53 Welsberg, 140*>

Wendehorst, 5 699Ulrich Putsch, Bischof 115
Ulrich Reicholf, Bischof Wenzeslaus, Dt. Kaiser Ön1g VO Böh-
Ulrich Riederer I11e  a 1 654 25—29 29°}
Ulrich VO  b Manderscheid 70° Werminghoff, 874 Q5? 8610
Ulrich Zasıus Weyer, X>

Urban H. Papst 63* Wiesmayr Leonhard Wısmair
Wigoleis, Gradner 114Urban VI aps Wikström,Urban VL} aps Wilhelm VO  5 Breda

Valdezocco, 07 iılhelm VO  - Ockham VL AST A
Vallet, Wiılhelm, erzeg 132
Van de Gheyn, 27 Wiılloweit, 81}
Van de Vyver, DÜ 217° 218 Wilpert, XI

Wismair Leonhard Wismair
Vansteenberghe, 836 103}

118° 124112 128140 Wolf, 175
Wolfsgruber, 141 199 143° 21071331°

Vasına, 4834 Wolgast, 63}
Wurm Nikolaus Nikolaus WurmVasoli,

Vedova, 2675 38140 39143 39144 Yamakı,
Venezlaner Yamashıta,
Verena VO.  > Stuben, Abtissin VO:  5 Sonnen-

/Zabarella Andreas Zab., Danıiel Zab.,burg
Vergerio Pıetro Paolo Verger1o Franciscus Zab., Peter Zab
Verzelexius 18° acoarı de Buzzachinis 1COANO Buz-

ZzacarınıVeismayer, 140}”> 1433
Zallinger,Victor de Maynardis 2061

Visconti Glangaleazzo Gilangaleazzo Zanı, 210° 224
Zanutto,1tUS Augustensis

Vol1 { 836 8611 9021 0122 9226 9325 9329 Zasıus Ulrich Ulrich Zasıus
9330 Q, 431 9741 0742 9844 9845 9946 Zaun,

Wackerzapp, 183 Zavoyssio de Zap 17°
Zerfoss, 9636Wahrmund, 4620

Walburga Baldung TE 215 216 /immermann, 9741 0742 10822
220271 23() 2372 /Zıina Buzzacarini

Walker, 6614 Oonta, Zonta,
Watanabe, Z/onta, 65 813 16° 18° 1960 2061 2062
Watanabe, 64° 9019 71°4 2265 2366 y 367 Z 368 2470 5 471 D 472 E 473

9948
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SACHREGISTER
a orgaben der Autoren erstellt VOon Alfred Kaiser)

Adlerwappen 119 Bischöfe/Bischof als domuinı ter-
LdeC 105 als Fürstendiener 107 alsAdvokat fürstliche Kanzler Kapläne 106 als

Aktenbewels 126 alsHerzog 129 als Hofkapläne 136
Aktensammlungen 124114 139—140 Kanzler der Hotfbeamte VOINl Fürsten
Aktenstudium 174 110 als princiıpes iımpern1 105 als

Reichsfürst 129 bischöfliche DPraxıs desAktenverzeichnisse 126}
Almosensammlung

NvK in Brixen insetzung VO  5

Miıtsprache der Fürsten 106 Freiheit
Altarssakrament Zeigung 120 Rechte des weltlicher Art 128
Altes 65—6/ altes Recht 65—67/ uch verlieren ihre Unabhängigkeit 136

Bischöfliche Lehen 105antiquarisch; PT1ISCUS
Ambiguität des USsanus Ü 178 189 Bischöfliches mtsverständnis

192 des NıykK 108
Antenore Legende VO 155 Bischof und Landesfürst 118
Antichristus 175 Bischofsliste 104 104*
Antiquarisches Interesse Bischofswahl nicht frei 125
Anwalt Bıstum und Territori1um 104
Anzıanı Bistumsgeschichte 120
Appellation 131150 das Konzil

92—99 102 131 Al den besser untier- Bracchium saeculare 111
Bruderschaftenrichtenden aps 91 VL 131

Appellationsschrift Bürger 198 200
hiv Urkunden 108 203Bürgermeister

Archivstudien 132 Bürgerrecht b()—-51
Aristokratie 198 198Bürgerschaft
Ausgleichsverhandlungen 118 Bulle Contra Sathanae Execrabilis

In Domuinıi 9 639 IneffabilisAutograph des NvK 210 DL
Auxilıo et consilio 105 01“* Infructuosos palmites Justis-

sS1ima quamVIs 9125 Salvator humanı
Basler Konzil 1278 generI1s 9495

Ta wechselseitiger 119 Bund Bischof-Fürst 120
Belehnung bei Herrentall 107 129 dem Bischof widerrecht-Burgen
Belehnung 1n direkter Erbfolge lich g  3800801 130

115 Buflßsbücher
Belehnungen nur nominatım 137

ClementinenBergbau 103
1417 130 134 Collegio de SaplentıBergregal

Condominium 119Bestätigungen A} Rechten und
PTIVHESIEN 141 Erze 111* Vogtel Corpus 1Ur1s canonı1ıcı 64—78

Wildbann oll Dekretalen; Decretum Gratiani; Ekxtra,
Bibeltheologische Legitimatıon Liber E/ Extravaganten; Sextus, Liber
f
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CoOorpus 1UF1s c1ivilis Institutionen; Freiheit 204 der Kirche E 123 VO
Kodex; Novellen Bischof un:! Kapitel E

Credenza Freıheit des Menschen
FriedeDe concordantia catholica 64—71

/8—/79 Frieden Fürst-Kirche 12
Decretum („Katıanı 66—70 180—-182 Frieden Fürst-Bischof 1D

157 Friedenskonferenzen 51
Dekretalen, Dekretalenrecht 1ir als Vogt 118 572 tut der Kıirche

65—66 TD Dekre- Gewalt 130(jüngere
talistik ın Padua

Demokratie 198—199 Gegenreformation
Geleitrecht 129Deutsche Orden

Dialoge des NvK 219 221 Gemeinrecht 70°0
Gemeinschaft 196 199Digesten GemeinwohlDiözesankapitel 196 198
Gerechtigkeit 117Diversıtas temporum GerichtshoheitDominium utile vel directum 132 105
Gesandtschaft 4951

Einlösungen 137 Geschichtlichkeit 63—/79 geschicht-
kEinsicht ın historische Zusam- liches Denken historische Bildungmenhänge 116 Quellenforschung
Eintracht 1588 191 199200onkordanz Gesetzgeber
Entfremdung VO Kirchengüt 115 Gesetzgebung 198—199

117 Gesetzgebungskommission
Entfremdung VO Kiréhenlehen ewlssen

130 Gleichheit 196 204
Entwürfe Predigten des NvyvK 218 Glossatoren 68
Entwurfheft des NvK B zweıtes Glossen des NvK 209 des St OSINUS

220 drıittes 297() wuertes 720 Ent- 213 219 Margınalıen 213
wurfsbuch Gottesdienstgestaltung

ntwurfsbuch des NvK 17 zweıtes Grabinschrift 51 5269
PE drıttes 212 wertes FE Grabmal

Erz 139 Grafschaftsrechte 104-105
Erzadern T 30145 Gründervögte advocati fundatores
xcitationes des NvK 219 V1 123 Kastvögte 123
Exkommunikation 199 (‚utachter
EXtta; Liber 65° FAn äresie 199
Extravaganten /4—75 Handbuch, theologisches
Exzerpte des NvK Z DE Handgelübde 120121

Fälschungen Aufdeckung Ent- Handschlag bei Bündnis 120)

larvung Handschriften des NvK Z40) 213 215
220 ManuskripteForschungen 4 : KRechtsge-

schichte 124 Herrschaft 195—196 Deckung VO  >
weltlicher un geistlicher 129 IMFragmenta des NvK Za 2750215 20 »Bıstum« 130 weltliche der Kirche

DDR 2297237 129
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Herrscher 1985 200 Kırchenverständnis 65
Herzogtum ducatus 105 Klagspiegel
Hierarchie und onsens 65 hier- Klausur

archische Struktur Klerus 199 203
Hierarchien 196 Klerusversammlung 127129 131
Historiker 104 der NvK 141 Kodex
Historische Akzentuierung 131 öln Provinzilalkonzil (1452)
Historische Rechtsbegründung Königliche Schenkungen 115

1A0} 125 200
Hıstorisches Interesse 132 Königswahl

Körperschaften 195—196 199 201 204Hofpfalzgraf
Honorare 51 Kommendierung VO Benefizien

Hostien, blutende Kompaktaten 106 114 140
Humanismus Konkordanz 180 S. a. FEFintracht
mmunität 104 Konkubinarier

Impetitiones 125 onsens 1853—-184 188—-189 195—204
Hierarchie onkordanzInstitutionen 7030 Konservatısmus

Integrität des Kirchenbesitzes 134
des Kirchenpoliti-

kers NvK 147
Interdikt ET p litterae conservatorlae
Interdiıkt 1n Schuldsachen

Konsilien
Juden
Juristische Analytik 116

Konstantinische Fälschung
ONnstantınische Schenkung 1/4

Kaılıser 200 203204 203
onstanzer KonzıilKaiserliche Privilegien 104 109
Konstitutionalismus 197Kaıserliche Schenkungen 474

Kaiserlicher Schutz 114 Konzeptheite des NvK 7412
Konzıil 200—-201 204 Basel 55—56 In-Kaiıserwahl fallıbilität Konzıils 173

Kammergericht Konziliarısmus 8283 101 178
Kanon der Bıbel 179 1811892 179-180
Kanones Widersprüchlichkeit Konzilien anones Glaubensdefinitio-
Kanonisches Recht 7 nNen Häufigkeit der Zitierung 66—67
Kardinäle 203—-204 Basel; Konstanz; Lateran; Lyon; Par-

tikularkonzilienKardinalskollegium 152
Krebser 139Kirche 195—196 200—-201 203204 Frel-

105heit der 147 Schutz der durch Kriessdienst
Fürsten 132 weltliche Rechte 116 Kurfürsten 200 203

Kirchengeschichte 197 Lajen 200
Kirchenhoheit 81-83 LaienspiegeiKirchenräte 196
Kirchenrecht 197

Landesfürstentum 103 Entstehung
104

Kirchenreform 101—-102 Landesherr
Kırchenväter 107

dominierende Stellung
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Landesherrschaft l 54—585 Mönchsorden 41
101 Onarch der Kirche Y

Landgerichte Belehnung muıt 106 Monarchie 198 200
Landstände 127 Mos gallicus 685 italicus
Landständischer del 114 Münzregal
Landtag 131
Lantschaff 129 Landherren 129 Nachla{fs des NvK ’2()

Nachleben 138Lateran, KOnzZil; 65° FEA
Legatıonsreise durch Deutsch: Namentliche NENHUNZ VO  x Lehen,

land 1451 752 PTE Rechten un esitzungen 132
Nati:onalkirchentumLegislative 195 199
Naturrecht 187Lehen 120 132 dem Kaıser angetragen

133 Erblichwerden 106 Erblichwer- Necessiıtas temporıs 63—-64
dung 130 freie Vergabung 129 Heim- Nemo, Dekretale
all von 135 Kirchenlehen Empfang
durch erZ0Z 126 Lehenrückübertra- Neuplatonismus 197

Niedergang der weltlichen Macht5UN Kaıiser 134 Mutung 119
der Kirchen 105mentliche Aufführung oder In CNECIE

123 Nennung 119 Neubelehnung 1M Norm
Detail namentliche Nennungz 126 NovellenkKeservierung 119

Novitas 78Lehenenttremdung 140
Lehnrevers 126 Nutzung alter Urkunden 1 26125
Liber Extra Oligarchie 198
Liber Sextus UOpera omnıa des NvK 209 219 Z
Libertas ecclesiae 123 Ordensgemeinschaften 51
Lyon Konzil II Nemao Ordensregeln
Märtyrer NvK sieht sich als Märtyrer Originalia Uriginalität 79

123 Ottonisch-salisches Reichskir-
Magdeburger Recht chensystem 104
Magister decretorum
Maınz Provınzlilalkonzil (1451) Päpstliche Monarchie 102

Päpstlicher Eingriff 106Maınzer Reichslandfriede Pässe 105 11Maılor et SäHTOT Pars 196 204
Pallhäuser 13°Malor Pars 196 204202 204

Manuskripte des NvK 214-216 Palwagenprivileg 113
PanormiaMarginalien d. St. Rosinus 210

Mathematik 2271 aps
rFapsttum 197Mediatisierung 141

Mehrheit 195—197 199—202 204 Partikularkonzilien 67/ 71
Partikularrecht 1Mehrheitsbeschluß 195

Mensa episcopalis 110 Pentarchie
PersönlichkeitMetropolit 203 des NvK 138 142

Ministerialen 104 129 Erstarken 106 Petrus Apostel Primat VO:  = 182
Modernität des Cusanus un Marsı-

lius 172
Römischer Episcopat VO  - 175
179180
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Pfandbriefe 12 Reformation 181 191—1972 Marsilius,
Pfandrechte FÜ Cusanus und die 1/ FA
Pfandschaften Einlösung 136 Regalien 104 Kirche geschenkt 129
Pfründenwesen insgesamt 134 kaiserlicher Schutz al-

ler 134
Philosophie platonische A

des NvyvK P Z} Kegilerung 198
Plagula Reich 195 197/ 200 204Poenitentiale Reichsbistümer 105
Politie 198 Reichsfürst als leerer Titel 136
Predigt-Ms. autographes des NvK

209—-211 213 215 Z TI Z DD Reichsfürsten 132
Reichslehen 145Predigtentwürtfe des NvK 272()

1372 Reichsstandschaft bedroht 140PriInNcCIpeSs LMDeFI ReichsstandschaftPriscus,. piascı 66 /4 prisca theologia der Bischöfe
106

Pfiviılesıien Achtung der 1372 Reichstag 203204
römischer Önıge un Kaılser 175 Reichsunmittelbarkeit 141

Professorengehalt Rektor 5455
Provinzialkonzilien /8 Statuten 107Religiöses Leben Förderung
Prozeßrecht Klosterreformen 107 Predigttätigkeit 107

Synoden 4437 Verwaltungstätigkeit 107
Qualitas temporum Vısıtationen 107
Quellenbelegung 129 KEeNOVATI 1N melius, 1n pristiınum
Quellenforschung
Quellenkritik 116 Kenten 131
Quellenstudien 108 140 Kepräsentanten Z 204
Quod tangıt epräsentatıon 195—196 200—201

Res iudicatae 138Randglossen des NyYvK 108
Randnotiz des Gt OSINUS 213 es1ignatıon 133

Glossen 213 estitutionen 120 136 138
126Ratsschreiber Restitutionsansprüche

Restitutionsforderungen betr. Kır-RKecht und Gewohnheit 110 »altes«
chenbesitz 114Recht 114}

Rechtliches Gehör Richtsteig Landrecht

Rechts- und esitzverhältnisse Ritterorden
der Kirche 108 Öömischer Bischof 152 Primat des

Kechtsgeschichte 63—79 182
Öömisches Recht Corpus 1Ur1Ss C1-Rechtsgeschichtliche Studien 147

vilisRechtshistoriker 13585
Rechtshonoratioren Sachsenspiegel 5354
Rechtsposition der Kirche 122 Sachsenspiegelglosse 5 480
Rechtswissenschaft Säkularisierung 106 142
Reduktion des Kirchenbesitzes 136 Säkularkleriker
Reform 63—79 Sakramentenrecht 63*
Reformatio generalis 64 /1 Salbücher 129
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Salıinen 103 Symbiose Uurs un Bischof 119
Salz 134—1 SyndıCcı
Salzadern 130145 Syndikus
Salzburger Provinzialkonzzil 1 27129Synode(1451)
Sammlung VO Urkunden 116 Taufspendung

Tempus, temMpPOTIS, temporumSchenkungen kaiserliche 109
Schiedsrichter necessıitas qualitas
Schürfrechte 134 139 Jerritorialherrschaft 106Sichern VO:

Sch 137 Theologie 41
Schutz der Kirchen 105 JITadi010, Iraditionsgut

Iraditionen 120Scientia C1ivılis Zivilrecht
Scientia dıyina Theologie 41 Iradiıtionsbächer 108

1Taktarte des NvK 219 RZEScientia permixta Kanonistik
Scientia SCICHNTAaTUM Kanonistik Lranssumıierung V (} Urkunden

112Seelsorgepraxis 78
Sermones des NvK 2405217 27142015 Irebeta Legende VO  = 185
DA 2723 226 226° DD D AL LA Irıerer Bistumsstreit

Sextus, Liber Iyrannei 198
Sicherheit der Kirche des NvK1529 der WaYy puecher autogzraph

Person des Bischofs P Z216 2725
Silber 134135 VO  . ecclesiasticaÜbereinstimmung
Silbergruben 1301% lurisdictio und temporale dominium

132Singularität
Sollicitudo 1ın sollicitudinis partem Übertragung VO  - Vogtel un Lehen

einen anderen Fürsten 133

Staat 196 201 Universalkonzil 197 200
Staatskirchentum 102 Universitäten
Stadtherr Universitätsstatuten
Stadträte Urbarbesitz der Bischöfe 106
Stadtrechtsbuch Urbare 108
Stadtschreiber

188—-190 198 2Stadtstatuten Valentior Pars
Vasallen Gehorsam _ 134Stadtsyndikus

Stände 12A7 196 Veritizierung VO rtsnamen 108
Verlust der Reichsrechte 140Statthalter

Steuerfreiheit Verpfändung VO:  5 Burgen un:! Besit-
ZUNSCN 110

Stiftungen Verpfändungen Einlösung 112 VO  -
Stipendium 51 Kirchengut 135
Studium der KRechte VO)  a} Pfarrern un:!Versammlungen
Stufenkosmos 196 Vikaren K

Verteidigung des KırchenbesitzesSuche nach Ausgleich und Frie-
108den doch uch Steigerung der Regsti-

tutionsforderungen 117 Vidimierungen 108 140
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Vıenne, Konzıl Wıederaufnahme der Politik des
1ıta actıyva NvK bei spateren Bischöfen 138—147
arn contemplativa Wiederherstellung verletzter K

chenrechte 1081ta pPermixta
öÖgte Stellung 130 Wiener Konkordat VO 1448

Wiıildbann 109Vogteıl 129 als Lehen 115 Belehnung
mıiıt der 106 Übertragung einen Zehnte 131anderen 136 Ögte 128 advocatı 105

1 Zivilistik als Hiltswissenschaft derVogteirecht Kanonistik 7132
Vo 2A20 Zivilrecht 41 5()—-51
Volkssouveränität 1859—190) 197 Zölle 105
Volkswille 195 200 Zollrechte 109
Wahl(en) 196 198 203 Zollregal 109

Zollstellen 130Wahlrecht 204
Wahlrecht Domkapitels 107 Zolstangen 109

Wahlsystem 196 203204 Zustimmung 195—196 198—-203
Wesen des PTINCIPatUSs 123 Zwel Schwerter 129
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ORTSREGISTE
(Zusammengestellt VO Alfred Kalser)

Aachen Brüssel 21A1 SIR 220 275%* 226
Abtei 2728! 229 29729} 731“ 237

Bruneck 902] 104* 110 124113 126Achensee 12612 138Aichach 125
uchenstein 1185 126197 136171 137Alexandria 139 2728

Altrasen 110 BurgundAmbras 12 134 15344
Candia

Antiochia Catanıia
Antiochien 176 Chalkedon 201
Aqulilelia Orvara 109
Armagnac

DänemarkArquä 206—-207
Athen 71 33 Dalmatien

110 240 218 DeutschlandAugsburg
2925%

Eichstätt 918Avıgnon kisacktal 104 163’Axam
England

Basel 52 53 2265 98% 100—-101 Enneberg177 177° Erfurt 5455Belgien DiL
Belluno 100 Feldthurns 118 1721 125 130 1361”% 137
Bergamo
Bernkastel-Kues DL Feltre 100
Barcelona 1 Ferrara 1 757 51
Bilbao XI Florenz 916 11 2265 #} 473 7780

51 192Bologna 53 44-45 4519 46%0
4731 4854 48*2 4951 5354 Frankreich

Boston 13 Freiburg 2108
Bozen 116 124 124111 135 209
Brenner 89 ent 214 226

Genua 192Brescila 104*
Breslau 101 (si1rona XI

GörlitzBrindisi 2265
Brixen 71°4 82823 53586 86—91 (;0Ossensass 103 134 162

93—95 98% 101 104 104* 105—106 106° Gotha
107 112% 113 116 Gries119—-120 1261A7 131 135 135—-140 143}

Gufidaun 118 12021 125 130143*% 143’ 143° 147**
2410711 213215 BDl Z T

277251 225*%* 226 226} SO 79771 228 7781 229 Hall 103 134 162
7791 230—231 2311 232 Haslacher Klause
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Havelberg Michelsberg 110
Heidelberg 101 216* Mittelitalien

Mülbach 130Herbipolis Würzburg
MünchenInnichen 109 PEF

Innsbruck TU 11321718 116 116”® TI Murbach, Abtei
12R 124125 ÜFE 1411131 135 140

210 216 218 2724
Narbonne
Naumburg725% 779°

Inntal 104 115 129 134 139 163 Neapel 215
Neu-KuppıinItalien 371
Neuburg 14417

Jena Neustadt 107
Jerusalem 176 Neustift 137 213 220

New orkKärnten 130 155%*0
Klausen 123 139 2728 New England 199

Niederlande AFı JTn DA TTTKoblenz 110 243
öln 71 32 78 7864 110 110° Nimegen 233

Nıizäa 192Konstantinopel Norditalien 814 371Konstanz 52 710 16° 7795 %ı 473
64* Nürnberg 56—57 57109 100 1.55%

Kraın 130 147%
Krakau 1 960 Osterreich
Krimmler Tauern 109 Orleans
Kues DE Orvieto 98%*

OstpreufßenLandeck 125
Leipzig 5355 Padua I1 53 711 814 915 917

1 021 11 1125 1126 1127 1225 1 231 1 335Liegnitz 1 336 1 337 1 438 1 547 15%® 1651 16°
Löwen 215 1757 1 758 1 859 1960 2061 71° 2265
Lübeck D 471 j} 472 25—26 2678 y 780 7757 2888

29—30) 30100Lueg 125 130
Lüttich 215 220 R 28— 30 4748

7132 78 88 17414172 174 178
ailand 2471 2889 185 192 19/-198 200 A

Palermo
Maiınz 78°4 102 Parıs 19° 51 197
antua 29—3) 8918 07293 Parma 1 757 747<

104* LA Passau 125 209 DU 214 219 D
Marseille 51 192 Perugıla 53 51
Matre1 112 11246 113 114 116117

125 134 139 224 ısa 1 654 2991 31 37155 173
Pöchlarn

Meran
Meranıen Prag 16° 1 756 1 758

Pustertal 104 109 129 134 139 163’
Messina 2265

Ravenna 4943Metz 1972
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Refredo 147%*
kegensburg 107 140 140}!? Jlegernsee 218
Reiffenstein 175 Terniı 100
Rodeneck 1185 12021 125 130 Ihurn (Gader 136*/'
Kom 66 D 473 31 JTirol 119 130 FE 2 218 IFT

9496 101 113 171478 175 1L 179
180 197 197 218

Toblach 109
od1 17Kostock

Rotterdam 1 758 Irau
TIreviso 2 473Rüdesheim 100 Irıent 64* 100 104 106 209213 219

Säben 836 104 143% 143’ 143° RDET
Irier 185 1972 197Salamanca 229

Salzburg 143* 711 2152718 219 Iurin
TD 279 77292 ET E UlmSant Cugat del Valles XI

Schwäbisch-Gmünd 210° Ungarn 17
Uttenheim 109 147%**Schöneck

Schwaz 103 134 162 Valencia 218 Z I
Schweinfurt Valenciennes 215
S1iena 91 Valvaso 1758
Sommersberg 125 Veldes

VellenbergSonnenburg 8788
Sonnenburg, Abtei 129 Venedi 814 2888 29—30
Sprechenstein 125

3/— 28 8918 98—99 192 207 229°St Anton
St Blasien Verona 7164

V1g0 di FassaGt. asslan 22
VillnössSt. Georgenberg 161107

St Petersberg 1141715 TI6-117 17 Welsberg 109
132 134 139 Wengen

GSt. Kaphaelsburg Buchenstein Wettin
Stams 161107 Wien 100 135 210°® 219
Steiermark Wiıener Neustadt 135
Steinach 417 114 1161417 125 136}72 Wilten

139 Wipptal 139
Steinegg 125
Sterzing 116 125 Wittenberg 5585—6)

Worms 101Strafßberg 114 116117 125 Wratislava 16° } 758
Straßburg 124110 Würzburg 2061
larvıso 1 757 Zaragossa AITaufers 109 116 120 O 129 140
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Bamberg, Staatsbibliothek Eichstätt, Staats- und Seminarbibliothek
( :OG St 218COa patr 150) 124110 813 814 918 21°* 2265 7574

37134
Bozen, Staatsarchiv Cod St 687 232

Hs
122100 133160 Firenze, Biblioteca Nazıonale

Hs 131148 Cod Magl. VI 131 916
Hs 129
Hs 146 Fulda, Landesbibliothek

Cod 814Breslau, Universitätsbibliothek
C6 Mil L  / 124110 Innsbruck, Museum Ferdinandeum

Brixen, Bibl Priersterseminars Dip 616 1285
DIip 1261 4NI 209°Ms 220

Ms 13 —(15) 2094, If 128136
122104 126144 131149 162 4635()
Ms 124114 Innsbruck, Tiroler Landesarchiv

Brixen, Bischöfliches Archiv Hs Ta 124113
140195 Hs 376 113°% 1 4_2201

HRR IT 108 13981 1 39182
E 39185 1 39186 Hs 5135 1 29143 132157

157°° 149°
HRR 141197 Hs 56/2 116° 12 4109

X 731} 131149 135165
161108HRR XII 210°® DD 225*

HRR 111 225
Hs 5911 124111 124114 12511HRR 230 231

HRR NI 2392%* T 27128 } 27129 1 27130 127131
HRR VII 131152 138178 16110226 228229 229 79795 23()

237
Innsbruck, Universitätsbibliothek

Brüssel, Bibliotheque Royale Hs 715 114°
€° Brux 381920 7791
CO Brux 9799809 D Karlsruhe, Badische Hof- un Landes-

bibliothek
Eichstätt, Diözesanarchiv Cod Reichenau 814 102 1124 1223

CO 230 64° 229

Kremsmüunster, Stiftsbibliothek
Cod 8]4
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Kues, Bibliothek des St.-Nikolaus-Hospi- Padua, Biblioteca Universitarıia
tals Cod 201 70°
Cod Cas DL
€ na Cus 7027 Padua, Museo ('1ivico
Cod G 205 CO deCcC XVIL/XVUN
Cod Cus X
Cod Cus XI Parıs, Bibliotheque nationale
Cod C’us 198 205 Ms lat
( (’us 199 205
(206 Cus 200 205 Pommerstelden, raf VO:  - chönborn

Schlofßbibliothek
Cod (:us 217 240
Cod C118 2} z 52 ON 220)

Cod 168 813 814 915 916 917 918 l 443 * 547
1 548 1859 2062 2163 2265

FE
(° (C’us 274 122102

125116 135168 138178 Prag, atrnı Knihovna
Cod I11 71°

Cod (*115 D 24() Rom, Bibliotheca Vallicelliana
Ms 61 104*London, British Museum

Cod Add Salzburg, Stiftsarchiv Gt. eter
Cod Arundel 814 2265 o 363

Mailand, Biblioteca Ambrosiana St Paul, Lavanttal Österreich, Gtifts-
(2°56 2062 2265 bibliothek

Cod pap31/4 812 813 814 915 916 917 918München, Bayerische Staatsbibliothek 10%% 14* 1: 547 1 859 2062 2163 2265
Cem 975 135170 1 38178
Cgem 1193 128156

Ireviso, Biblioteca CapitolareCIm 40 504 814 20°*
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Irient, Bibhioteca FrancescanıMünchen, Universitätsbibliothek
Cod 20 607 814 70°4 2265 3 5125 Cod 209°

Cod 270 209° 211213
797977Neustift, Stiftsarchiv

Hs 137174 Turin, Biblioteca Reale
Hs Ms 122
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Wien, ÖOsterreichische Natıonalbibliothek Zeitz, Stittsbibliothek
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STELLENREGISTER ERKEN DES
VO  Z UES

(Zusammengestellt VO.  5 Alfred Kaiser)

Apol. 734* e ONC cath. HL
Comp. Z De OLLC. cath. L
De AL cath. 66 67 68—69 6924 A De onı DU} 241

T7 78—7/79 141 173 17 184 187 1972 196 De Deo bsc 22002387247
De ()IIE cath. 201 De docta 1gn 233 235 24()—24) 244 245

De docta 1gn - e 234*De COTILC cath. II Praef. 6614 V 17721
De COTIC cath. E De docta 1gn 1L, FG 23234

De docta 1gn. {11 234 234“De OUOIL1LC cath. II De ludo 249De (8 1678 cath. {1 178 180 183 197 201
De 'OLIC

De udo 249cath. IL, De mente 249De OL1LC cath. 1L, 175
De IC

De I9(8)  5 alıud 241cath. H.
De WFE cath {} De PaACEC 249 7251

De OL1LC
De POSS 248cath LE 245De OLNLC cath IL, De princ.

De OTIC
De SapD 205cath IL,

De OC cath. {t, De Vell Sap 235 Z 249250

De OLIC 1737 175 De V1IS 221 257cath IL,
176 17720 197° Reformatio generalis 71

De OL cath. 66 17720 Sermo 1{1
Sermo 217De OI cath. {11 71 15854 197/ 239

De ONMNC cath. ILL, Vorwort 176 183 Sermo K
1855 157/ Sermo XIN

Sermo
Sermo 219

De OUOLLC cath. 11L r Sermo
De OT1LC cath. H. 6716 6717 Sermo ( V 219
De OTIC cath. H4, Sermo C XE V
De CC cath E 187 187° SermoK DL
De OL1LC 7825cath. HE Sermo E XE
De OC cath. HLE 7030 Sermo CN 78
De cath. EB 7154 Sermo C EX Z
De OTLC cath. ILL, Sermo Z
De OC cath H, 71
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